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Katalysator: Vier Wochen vor der 
Kabine ttsentsc heidung über wei- 
tere Anreize zum Kauf umweit 
freundlicher Autos hat Bundesfi- 
nanzrninister Stoltenberg signali- 
siert, daß die von Innenminister 
Zimmennann geforderte direkte 
Hilfe beim Kauf von Katalysator- 
Autos keine Chance hat (S. 10) 

Ständige Vertretung: Nach dem 
Bau eines getrennten Zugangs für 
„DDR “-Besucher im Gebäude der 
Vertretung der Bundesrepublik in 
Ost-Berlin hat sich die Zahl derer, 
die um Rat und Hilfe bitten, wie- 
der auf dem Stand von 1983 einge- 
pendelt. (S. 4) 

Tschernenko: Offizielle sowjeti- 
sche Stellen weigerten sich ge- 
stern, in Moskau zirkulierende 
Gerüchte über eine ernsthafte Er- 
krankung Tschemenkos zu de- 
mentieren oder zu bestätigen. 

Waldschäden: Experten aus bei- 
den deutschen Staaten treffen 
sich am Dienstag bei Bayreuth zu 
Gesprächen über das Waldster- 
ben. Kanzler Kohl will dies auch 
zum Hauptthema seines Treffens 
mit Honecker machen. (S. 10} 

Kopfgeld? Rumänische Beamte 
verlangen nach Informationen des 
Bundes der Vertriebenen in Bay- 
ern wieder Schmiergelder von bis 
zu 10000 Mark von Deutschen, 
die ausreisen wollen. 


Nicaragua: Die linksgerichtete 
Regierung hat der Christlich-So- 
zialen Partei, der Sozialdemokra- 
tischen Partei und der liberalen 
Verfassungspartei, die die No- 
vember-Wahlen boykottieren 
wollten, deD Parteien-Status ent- 
zogen. Gleichzeitig wurde ihnen 
vorerst jegliche politische Aktivi- 
tät verboten. 

Mongolei: Nach 26jähriger Amts- 
zeit ist der Parteichef der Mongoli- 
schen Revolutionären Volkspar- 
tei, Jimschagin Zedenbal (671, ab- 
gelöst worden. Als Grund nannte 
die sowjetische Nachrichtenagen- 
tur Tass Gesundheitsgründe. (S. 4) 

Treibminen: Die Sowjetunion hat 
zwei weitere Kriegsschiffe ins Ro- 
te Meer entsandt - In NATO- Krei- 
sen in Brüssel wurde die Weige- 
rung der Bonner Regierung, sich 
an der Minensuche zu beteiligen, 
mit Bedauern aufgenommen. 

Nahost: Israel reduziert seine 
Truppen in Südlibanon und will 
in Kürze die Sicherung der ge- 
samten Ebene von Nabatiyeh den 
christlichen Milizen übertragen. 

Standamm: Die USA haben sich 
in einem Abkommen mit China 
verpflichtet, technische Hilfe 
beim Bau eines riesigen Stau- 
damms am Yangtse zu leisten. Es 
ist die eiste Vereinbarung ihrer 
Art zwischen den beiden Staaten. 



ZITAT DES TAGES 


99 20 Monate Wehrdienst und damit 
mehr als 26 Monate Zivildienst das 
scheint mir eine sehr hohe Belastung für 
den jungen Staatsbürger zu sein. Ich 
sehe dann auch Gefahren für die Zustim- 
mung der jungen Generation zur Bun- 
deswehr 99 

Der FDP-PoUliker Uwe Ronneburger in 
einem WELT-Xnterview zur Diskussion 
um die Verlängerung des Grundwehrdien- 
stes (S. 10) FOTO; JUPP DARCHINGSt 


WIRTSCHAFT 


Veba AG: Nach dem guten Ver- 
lauf des ersten Halbjahres - der 
Außenumsatz stieg um 5,3 Pro- 
zent auf fast 25 Milliarden DM - 
erwägt der Konzern für 1984 eine 
Dividendenerhöhung. (S. 12) 

Stürmische Entwicklung: Eine 
Gewinnsteigerung vor Steuern 
um 105,6 Prozent auf 1,252 Milliar- 
den DM verzeichnet die BASF- 
G ruppe für die ersten sechs Mona- 
te 1984. (S. 13) 

Unterhaltimgselektronik: Mehr 
als 14 Milliarden DM wurden in 
der Bundesrepublik im vergange- 
nen Jahr für Produkte der Unter- 
haltungselektronik ausgegeben. 
Für das laufende Jahr wird mit 


einer weiteren Steigerung gerech- 
net (S. 11 und 13) 

Konjunktur: 7-faiRSPnknngpn und 
weitere Verbesserungen in der 
Besteuerung der Unternehmen, 
besonders bei den nicht entnom- 
menen Gewinnen, fordert die Mit- 
telstandsvereinigung der 

CDU/CSU. (S. 11) 

Börse: Die Diskussion um Form- 
aldehyd drückte nicht nur die 
Chexniewerte, sondern beein- 
trächtigte den Gesamttrend. 
WELT-Aktienindex 143,2 (144,8). 
Die Renten waren kaum verän- 
dert DoUar-Mittelkurs 2,8676 
(2,8889) Mark. Goldpreis je Fein- 
unze 351,25 (345,00) Dollar. 


KULTUR 


Schriftsteller Das ZDF setzt sich 
gegen Vorwürfe des Verbands 
deutscher Schriftsteller zur Wehr, 
daß die öffentlich-rechtlichen An- 
stalten verstärkt zur Verarmung 
der deutschen Kulturszene beitrü- 
gen. (S. 17 

Berliner Philharmoniker: Das 


Orchester wird voraussichtlich im 
September einen Plattenvertrag 
mit dem US- Konzern CBS ab- 
schließen. Bisher stand es bei EMI 
und Deutsche Grammophon un- 
ter Vertrag. Als erste Produktio- 
nen sind Schuberts 3. und 5. Sin- 
fonie unter Leitung von Baren- 
boim geplant (S. 17) 


SPORT 


Fußball: Mit drei vorgezogenen 
Spielen startet die Bundesliga 
heute die 22. Saison: Mönchen- 
gladbach - Schalke 04, Werder 
Bremen - Uerdingen, VfL Bo- 
chum - Eintracht Frankfurt 


Leichtathletik: Die amerika- 
nische Olympiasiegerin Evelyn 
Ashford verbesserte beim Abend- 
sportfest in Zürich ihren Weltre- 
kord über 100 Meter um drei Hun- 
dertstelsekunden auf 10,76. (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


Zu fett: Uber die schlechte Ge- 
sundheit sowjetischer Kinder 
klagt die Zeitung „ Litera tumaja 
Gaseta“. 30 Prozent aller Kinder 
seien übergewichtig, und ihre 
Kondition entspräche nicht den 
Anforderungen einer modernen 
Industrie und der Armee. 

Super-Linen Das von dem norwe- 


gischen Reeder Klosters geplante 
größte Passagierschiff der Welt 
nimmt auf dem Reißbrett Gestalt 
an. Es soll mit 210 000 BRT größer 
als der größte Flugzeugträger wer- 
den und 5000 Passagieren Platz 
bieten. 

Wetten Meist heiter, Gewitternei- 
gung. 27 bis 30 Grad. 


Außerdem lesen Sie In dieser Ansgabe: 


Meinungen: Wie Sozialisten zu 
Sozialdemokraten werden und 
umgekehrt - Von H. Barth S. 2 

Kirchen: Die Probleme mit der 
Steuerreform - Es droht ein Ver- 
lust an Einnahmen S. 3 

Landesbericht Hamburg: Poli- 
tische Atmosphäre in der Hanse- 
stadt ist „dioxinverseucht“ S.4 

Indien: Indira. Gandhis politische 
Gegner sammeln sich - Blick auf 
Wahlen gerichtet S. 5 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.7 


Bodenscfautz: Die Bundesregie- 
rung nimmt den Dünger stärker 
unter die Lupe S.7 

Fernsehen: Künstliche Zeugung - 
Eigenes Kind um jeden Preis? - 
Nach Haarfarbe sortiert S.8 

Herrenmodenwochen: Die Her- 
steller klagen über einen starken 
Anstieg der Importe S.ll 

Französische Oper. Erstaunliche 
Renaissance - Ein Hochzeitsfest 
für Rousseaus Ideen S. 17 

Reise- WELT: Wenn Fremde 
Heimweh nach dem Hochland ha- 
ben -Reisen in Schottland S.I 


Ceausescu vergrößert Distanz 
zur Politik der Sowjetunion 

Bonn-Besuch im Oktober / Honecker einziger Parteichef in Bukarest 


ms. Bonn 

Der r umänis che Staats- und Partei- 
chef Nicolae Ceausescu wird am 15. 
und 16, Oktober zu einem Staatsbe- 
such in Bonn erwartet Er wird mit 
Bundespräsident Richard von Weiz- 
säcker und zu den eigentlichen politi- 
schen Gesprächen mit Bundeskanz- 
ler Helmut Kohl Zusammentreffen. In 
Regierungskreisen hieß es gestern, 
dieser Besuch belege das „große Ge- 
sprächsinteresse“ in den osteuropäi- 
schen Staaten. Die Visite von Ceau- 
sescu liege auf der Linie der von Kohl 
sehr „pfleglich“ behandelten Ost- 
Kontakte. 

CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Partei- und Staatschef Nikolae Ce- 
ausescu hat anläßlich des rumäni- 
schen kommunistischen Nationalfei- 
ertags die Beseitigung sämtlicher 
Mittelstreckenraketen vom Boden 
Europas verlangt, was sowohl als 
Aufforderung an die Amerikaner wie 
an die Sowjets zu verstehen ist Als 
pmagw europäisches Staatsober- 
haupt und als einziger Parteichjef des 
kommunistischen „Bruderbmdes“ 
nahm Erich Honecker an den 


in der ru m ä n isc he n Hauptstadt tefl. 
Da die anderen Ostblockstaaten - wie 
es heißt auf sowjetischen Drude - 
nur Funktionäre der zweiten und 
dritten Garnitur entsandten, wird das 
Erscheinen des SED-Chefs in Buka- 
rest von Ostblock-Beobachtern als 
politische Sensation, jedenfalls aber 
als Demonstration gewertet 
Honecker saß während der Feier- 
lichkeiten unmittelbar neben dem 
chinesischen Staatspräsidenten Li 
Xiannian. Daß der SED-Chef als ein- 
ziger Ostblock-Führer ausgerechnet 
jenem europäischen kommunisti- 
schen Regime die Ehre erwies, wel- 
ches sich seit vielen Jahren gegen- 
über Moskau am widerspenstigsten 
und eigenwilligsten verhält, hat eine 
Fülle von Spekulationen über eine 
mögliche Annäherung der „DDR" an 
den „rumänischen Kurs“ ausgdöst 
Der rumänische „Conducator" 
(Führer), der gestern den Vorbei- 
marsch von 130 000 Menschen ab- 
nahm, hatte am Vorabend des 23. Au- 
gust - dem 40. Jahrestag des Front- 
wechsels Rumäniens im Zweiten 
Weltkrieg 1944 - die eigenständige 
Position Bukarests im Ostblock noch 


oinmal bekräftigt Ohne ein Wort der 
Kritik gegen die Amerikaner oder 
den Westen und in offenrichtlichexn 
Widerspruch zu Moskauer Positionen 
sagte er, um wn* nukleare Katastro- 
phe zu vermeiden, müßten alle Staa- 
ten über Jegliche Bedenken" hin- 
weggehen und „unabhängig vo nMei - 
nimgsverschiedenheiten und stritti- 
gen Problemen" zum Verhandlungs- 
tisch zurückfinden, um den Frieden 
und „das Recht der Volker auf eine 
unabhängige Existenz" zu sic hern . 

Zum Warschauer Pakt meinte Ce- 
ausescu, Rumänien sei bereit, die Zu- 
sammenarbeit im Östlichen Bündqis 
zu stärken. Rumänien sei auch bereit, 
„ im Notfell" die Verpflichtungen des 
Militärpakts zu erfüllen. Gleichzeitig 
forderte der Parteichef aber die Auf- 
lösung a fle r Militärbündnisse des We- 
stens und des Ostens. Als wolle er den 
Wunsch Rumänien« unterstreichen, 
aus der Ordnung des Warschauer 
Pakts in eine Art regionales Sicher- 
heitssystem auszubrechen, betonte 
der Parteichef; Rumänien werde wei- 
terhin ständig mit den Armeen der 
n sozialistischen Nachbarstaaten" zu* 
• Fortsetzung Mts 10 


SPD- Abgeordnete skeptisch über Grüne 

Roth warnt vor Theoriedebatten in der Wirtschaftspolitik / „Dienstleistungen ausweiten“ 


PETER PHILIPPS, Bonn 

In der SPD-Bundestagsfraktion ist 
eine erhebliche Reserve gegenüber 
einem bundesweiten Zusammenge- 
hen mit den Grünen spürbar. Die Ab- 
geordneten sehen kaum über- 
windliche Schwierigkeiten in funda- 
mentalen Fragen wie zum Beispiel 
der Wirtschaftspolitik. Der stellver- 
tretende Fraktionsvorsitzende Wolf- 
gang Roth brachte dies jetzt gegen- 
über der WELT auf die Formel, daß 
für die SPD eine gemeinsame Wirt- 
schaftspolitik mit Leuten völlig un- 
denkbar sei, die „die industrielle Ent- 
wicklung der vergangenen 50 Jahre 
und deren Verdienste in Frage stel- 
len“. Die Sozialdemokraten wüßten, 
daß nur durch diese Entwicklung für 
die Massen der Weg aus der Verar- 
mung möglich gewesen sei 

Zwar will auch Roth wie seinFrak- 
tionschef Vogel nicht ausschließen, 
daß sich die Grünen noch „mausern“, 
aber er sei in dieser Beziehung „skep- 
tisch". Er warnt jedenfalls seine Par- 
tei davor, sich in theoretische Pro- 

Blutiges 
Attentat 
in Teheran 

DW. Teheran 

Bei einer Bombenexplosion in ei- 
ner belebten Straße vor dem Haupt- 
bahnhof in Teheran sind nach einer 
Meldung der amtlichen iranischen 
Nachrichtenagentur IRNA gestern 
morgen mindestens 18 Menschen 
ums Leben gekommen. Mehr als 300 
Personen wurden verletzt Es wird 
befürchtet daß weitere Menschen ih- 
ren Verletzungen erliegen werden. 
Radio Teheran machte „US-Agenten“ 
für den Anschlag verantwortlich, oh- 
ne diesen Vorwurf näher zu erläu- 
tern. 

In Paris distanzierten sich Vertre- 
ter iranischer Oppositionskreise von 
dem Anschlag. Nach Augenzeugen- 
berichten ereignete sich die gewaltige 
Detonation der Bombe, die 50 Kilo- 
gramm Sprengstoff enthalten habe, 
zur morgentlichen Hauptverkehrs- 
zeit Mehrere Dutzend Geschäfte und 
20 Autos wurden total zerstört 


gramm- und Koalitionsdebatten zu 
verlieren. Sie müsse sich immer „be- 
wußt «ein, daß uns der Bürger sehr 
schnell wieder in die Verantwortung 
rufen kann". Er selbst „glaube fest 
daran", daß die SPD in Bonn Jn wel- 
cher Konstellation auch immer schon 
1987 wieder gefordert sein wird“. 

Mit einem „klaren Nein" beantwor- 
tet auch der Obmann der SPD-Frakti- 
on im Bundestags-Wirtschaftsaus- 
schuß, Uwe Jens, Fragen nach einer 
Zusammenarbeit mit den Grünen. Im 
Fraktions-Pressedienst „ppp" erklärt 
er eine solche Kooperation „nach jet- 
zigen Kenntnissen für nicht denk. 
bar". Man höre von den Grünen Be* 
raerkungen, die „Elemente des frü- 
hen MerkflntiliflTn nB ebenso beinhal- 
ten wie des real existierenden Sozia- 
lismus“, also des Kommnnismus. 

Roth, der vor der Sommerpause 
den Vorsitz der wirtschafte und fi- 
nanzpolitischen Kommission beim 
SFD-Partdvorstand übernommen 
hat, will das neue wirtschaftspoli- 
tische Profil der SPD auch mit Hilfe 

Weltproduktion 
von Weizen auf 
Höchststand 

Mk-Bonn 

Die Getreideproduktion wird in 
diesem Jahr- vor allem aufgrund gu- 
ter Eroten in den Vereinigten Staaten 
und Europa - weltweit auf einen 
neuen Höchststand klettern. Nach 
Vorausschätzungen des Internationa- 
len Weizen-Rats in London und der 

UN-Land Wirtschaftsorganisation 

(FAO) in Rom wird die diesjährige 
Ernte mit 1,3 Milliarden Tonnen sogar 
die bisherige Rekordernte von 1982 
übertreffen. Trotz umfangreicher 
sowjetischer Getreidekäufe im We- 
sten, zu denen Moskau aufgrund der 
eigenen schlechten Ernte gezwungen 
ist, werden die Überschüsse in den 
USA und der Europäischen Gemein- 
schaft »arteigen. Die sowjetischen 
Importe dürften dem Vorjahresstand 
von 31 Millionen Tonnen erheblich 
übersteigen. Die deutschen Bauern 
müssen mit niedrigeren Weizeoprei- 
sen rechnen als 1983. 

Seite 11: Gute Ernten 


von Experten-Anhörungen in den 
knmmwidAn Mona ten stärker sicht- 
bar rrmehon Dabei mfiaa» auch die 
SPD von „niedrigen Wachstumsra- 
ten" der deutschen Volkswirtschaft 
ausgehen. Da Roth im industriellen 
Bereich keine große Anzahl neuer Ar- 
beitsplätze erwartet, zielen seine 
Überlegungen eher auf die Schaffung 
von Arbeitsplätzen im Dienstlei- 
stungsbereich „zwischen Staat und 
Markt*. Er erwartet nicht, daß ;me 
Dienstleistungen der Zukunft im en- 
gen Verbund zum Staat" entstehen 
werden. 

Über das regelmäßig berausge- 
kramte Instrument der „Investitions- 
lenkung“ amüsiert «ich Roth inzwi- 
schen. Diese VorsteHong sei schon 
immer „fußkrank“ gewesen. Es gebe 
niemanden mit „höherer Einsicht", 
der die Investitionsstrome besser 
ignlwn könne. Aber man müsse zu 
Stärkeren Ite brihg im pmifiglirtilr«ten 
bei Investitionagitschridungen kom- 
men. Dies stelle auch die bisherige 
Form der Mitbestimmung in Frage. 

Verzichtet 
Honecker auf 
seinen Besuch? 

DW. Berlin 

Das J3DR"-Politbüromit^ied Hö- 
her hat bei Treffen mit ddh 

stellvertretenden Vorsitzenden der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Ru- 
he, erklärt, hiwnnnri solle sich dem 
Glauben hingeben, der Vorsitzende 
des Staatsrates, Honecker, dränge da- 
nach, die Bundesrepublik Deutsch- 
land zu besuchen. Häber reagierte da- 
mit auf eine Äußerung des CDU/ 
CSP-Fraküo nsvor sitzenden Dregger, 
der in einem WELT-Interview gesagt 
hatte, daß die Zukunft der Bundesre- 
publik nicht von Besuch Ho- 
neckers abhange. Das Pdütbüro- 
mitglied warf Dregger vor, durch 
„Angriffe“ in der Presse gegen die. 
„DDR“ und ihr Staatsobeshaupt das 
deutsch-deutsche Verhältnis belastet 
zu haben. 

Rühe erklärte, er habe keinen 
Zweifel daran , daß der Besuch Ho- 
neckersstattfinden werde. 


DER KOMMENTAR 


Bukarester Memento 


CARL GUSTAF STRÖHM 


A m 40. Jahrestag der „Be- 
freiung Rumäniens von 
den Deutschen“ . ist aus- 
gerechnet Erich Honecker als 
einziger Partei- und S taatschef 
des Ostblocks zu <ten Bukare- 
ster Jubelfeiern jenes KP-Regi- 
mes gekommen, das seit Jahr- 
zehnten immer wieder seine 
Unabhängigkeit von Moskau 
demonstriert 

Die deutsche Frage war al- 
lerdings nicht nur in Gestalt des 
SED-Chefs in Bukarest präsent 
Ceausescu nämlich hat seinen 
Besuch in Bonn angesagt Und 
kurz vor dem Jahrestag hatte 
die offizielle außenpolitische 
Zeitschrift des Ceausescu-Regi- 
mes daran erinnert, daß Rumä- 
nien als erstes osteuropäisches 
Land - damals unverstanden, 
unbedankt und kritisiert - 1967 
die vollen diplomatischen Be- 
ziehungen zur Bundesrepublik 
Deutschland aus g enommen ha- 
be. 

Der Jahrestag des Bruchs mit 
den Deutschen da Hitler-Zeit 
gibt also Gelegenheit, die Kon- 
takte zum heutigen Deutsch- 
land (in beiden Formen) zu ver- 
stärken: mit Honecker und der 
„DDR“, zu der das rumänische 
Verhältnis bisher sehr kühl war, 
und zur Bundesrepublik 
Deutschland, die sich von den 
rumänischen Kommunisten an 
eine längst vergangene Episode 
erinnern lassen mußte. Der Ar- 


tikel spielt nämlich auf die Ost- 
politik des CDU-Außenmini- 
sters Gerhard Schröder an, der 
in den letzten Jahren der Regie- 
rung Erhard versuchte, unter 
Umgehung der sowjetischen 
Hegemonlalmacht mit den ein- 
zelnen osteuropäischen Staaten 
ins Gespräch und ins Geschäft 
zu kommen. 

Schröder scheiterte damals 
an der deutschen Innenpolitik. 
Es kam die große Koalition mit 
Willy Brandt als Außenminister 
und dann die SPD/FDF-Regie- 
rung. Die neuen Bonner Herren 
aber lehrten und praktizierten, 
daß man zuerst in Moskau an- 
klopfen müsse, ehe man mit 
dessen Vorfeld in Verbindung 
treten dürfe. 

J etzt erinnert Rumänien 
ostentativ an eine Ostpolitik, 
deren Weg nach Bukarest nicht 
über Moskau führte, sondern 
eben über Bukarest Und Ceau- 
sescu demonstriert, daß die Zeit 
des pnumg fin gliffhPTi Weges 
über Moskau zu Ende geht 
Nicht nur hat er einen Ruf nach 
neuen Ostwestverhandlungen 
in der „Prawda“ durchgesetzt, 
die entsprechende Passagen aus 
einem Honecker-Artikel noch 
herausgestrichen hatte, Er be- 
gibt sich sogar selber nach 
Bonn. Das Feld, das in dreizehn 
Jahren sozialliberaler Fixierung 
auf Moskau vernachlässigt wur- 
de, gerät immer deutlicher in 
Bewegung. 


Polen: Messen 
in deutscher 
Sprache 

DW. Wandian 
Polnische Priester haben in de» 
vergangenen Monaten in mehreren 
Orten Niederschlemms Gottes- 
dienste 

republik Deutschland in 'deutscher 
Sprache abgehalten. Dagegen wandte 
sich gestern die Warschaus Abend- 
zeitung „Express Wieczomy“. 

Nach Angaben der Zeitung fanden 
die Gottesdienste in mindestens rier 
polnischen Sichen statt „Anti-pol- 
nische Propagandaschriften“, .die 
man in einer Küche in Breslau gefon- 
den habe, hätten eine Landkarte mit 
dm Grenzen des ehemaligen Deut- 
schen Reiches enthalten und deren 
Fortbestand gefordert, meldete das 
Blatt Auch der vor kurzem aus der 
Haft entlassene Freund des Arbeiter- 
führers Wekisa, der Priester Henryk 
Jankowski, habe in seiner Danriger 
Gemeinde eine Messe in deutscher 
Sprache gehalten. Jankowski demen- 
tierte dies, zeigte sich jedoch bereit, 

ftemdapraehlirfw ZU haHon 

Die Zeitung brachte die deutschspra- 
chigen Go tt esdi e nste in Zusammen- 
hang mit .revanchistischen. Tenden- 
zen in der Bundesrepublik". Selbst . 
der polnische Primas, K a rdinal 
Gtemp, habe diese Tendenzen ent 
schieden verurteilt 
Auch nach Ablauf der offiziellen 
Frist sind noch mindestens 65 poli- 
tische Gefangene, die von der Amne- 
stie betroffen werden sollten, weiter 
in Haft. Die amtliche Nachrichten- 
agentur PAP meldete, seit dem Bes 


freigekommen. Ursprünglich sollten 
bis auf zwei die über 650 politischen 
Gefangenen freigelassen werden. 


Arbeiterpartei 
gewinnt Wahlen 
in Südafrika 

DW. Johannesburg 

Die Beteiligung bei den Wahlen 
zum ersten Faibigen-Parlament in 
Südafrika hat nach Hochrechnungen 
von gestern bei nur 30 Prozent gele- 
gen. Dabei erzielte die Arbeiterpartei 
unter Pfarrer Allan Hendriekse einen 
Überwältigende Sieg. Nach Meldun- 
gen des südafrikanischen Rundfunks 
SABC gewann sie bisher 74 von 80 
Wahlkreisen. Ein Sitz ging an die 
„Volkspartei des Kongresses" unter 
Peter Marais, zwei Mandate errangen 
unabhängi ge K a n dida te n. 

- Der Wahlsieger, Pfarrer Hendrick- 
se, erklärte, er nehme den Sieg seiner 
Partei „mit gemischten GeJühien“ 
auf und warte auf den Tag, „an dem 
alle Süda frik a n er am politischen Le- 
ben des Landes teilnehmen können“. 
Der südafrikanische Minister für Ent- 
wicklung und Verfassungsplanung, 
Chris Heunis, nannte gestern die 
Wahlbeteiligung „annehmbar“; In- 
nenminister De Klerk bezeichnet« sie 
dagegen als „enttäuschend“ und 
führte sie auf politischen Druck zu- 
rück. Za h lre ich e Gruppen, darunter 
auch die Vereinigte Demokratische 
Front (UDE), der 700 Anti-Apartheid- 
Organisationen angehören, hatten zu 
einen Wahlboykott aufgerufen. 

Die amerikanische Regierung hat 
„große Beunruhigung“ über die Ver- 
haftung von rund 30 Führern der 
UDF zum Ausdruck gebracht Der 
Sprecher des State Department, Alan 
Romberg, erklärte, die Verhaftungen 
am Vorabend der Wahlen für das 
Mischungs-Parlament stünden in Wi- 
derspruch zu den Reformbestrebun- 
gen der südafrikanischen Regierung. 
Sette S: Umstrittener Versuch 


Reagan geht gestärkt in den Wahlkampf 

US- Präsident fest e instimmig von Republikanern nominiert / Scharfe Angriffe auf Demokraten 


Der britischen Wirtschaft 
droht Dockarbeiter-Streik 

Kohle-Nachschub für Stahlindustrie empfindlich gestört 


DW. Dflllas/Moskau 

Nahezu einstimmig haben die De- 
legierten auf dem Parteitag der Repu- 
blikaner im texaniseben Dallas er- 
wartungsgemäß US-Präsident Ro- 
nald Reagan zum zweiten Mal nach 
1980 zu ihrem Kandidaten für die Prä- 
sidentschaftswahlen am 6. November 
bestimmt Für Reagan stimmten 2233 
der 2235 Delegierten. Vizepräsident 
George Bush, der - um Einigkeit zu 
demonstrieren - entgegen den Ge- 
pflogenheiten im gleichen Wahlgang 
nominiert worden war, erhielt 2231 
Stimmen. 

Reagan hatte bei seiner Ankunft in 
D allas die Republikaner als „Ameri- 
kas Partei der Zukunft" bezeichnet 
In scharfen Attacken auf die opposi- 
tionellen Demokraten und seinen 
Herausforderer Walter Mandate er- 
klärte der Präsident, daß „D“ im Na- 
men der Demokraten stehe für Defä- 
tismus, Niedergang (decline), Abhän- 
gigkeit (dependeney), Verderben 
(doom) und Verzweiflung (despair). 
Zu Mandates Vorwurf, die Rekordde- 
fizite der Regierung seien eine „Fall- 
tür“ für die Wirtschaft, sagte der US- 


Präsident, durch zurückhaltende 
Ausgaben, Steuerkürzungen und 
Wirtschaftswachstum könne das 
ffimchaWsHpfiTT t drastisch abgebaut 
werden. 

Lob für Reagan und heftige Angrif- 
fe auf die Demokraten und ihren Kan- 
didaten bestimmten auch die Reden 
von Goldwater, Senator von Arizona, 
und Laxalt Senator von Nevada. So 
warf Goldwat«: den Demokraten 
Schwäche in der Vexteidigungspoli- 

SEITE 3: 

Dto Republike n« Jubrti 

tik vor. Es sei die Schwäche demo- 
kratischer Regierungen gewesen, 
welche die USA in der Vergangenheit 
in Kriege verstrickt habe. „Jeder 
Krieg in diesem Jahrhundert begann 
und wurde geführt unter demokrati- 
schen Regierungen“, rief Goldwater 
vor den Delegierten aus. Und Laxalt 
erklärte, die Amerikaner hätten die 
Wahl zwischen Reagan, der keine 
Angst habe zu führen, und dem 
furchtsamen Walter Mondale. 

Eine Gruppe von rund 100 Demon- 


strant«! protestierte während des 
Parteikonvents gegen die Politik des 
Präsidenten. Die Demonstranten, die 
zum größten Teil der „Internationa- 
len Partei der Jugend" angeboren, 
waren vor ihrer Festnahme mit Anti- 
R eagan- Spru chbänder n durch dag 
Stadtzentrum von Dallas gezogen. 

In der Nähe des Tagungsortes der 
Republikaner hatten sie anschlie- 
ßend eine amerikanische Fahne ver- ' 
brannt und Farbe auf die Straße ge- 
schüttet 

In einer ersten Stellungnahme der 
amtlichen sowjetischen Nachrichten- 
agentur Tass zum Parteitag 6er Repu- 
blikaner hieß es, daß die ganze Macht 
u n d der Einfluß der Regterungsma- 
schinerie eingesetzt worden seien, 
um jede Opposition zu veihihdern. 
Das Drehbuch des Parteitages sei auf 
Diktat des Weißen Hauses geschrie- 
ben worden und habe die Diskussion 
überden Kandidaten ausgeschlossen. 

Neben dem Botschafter Rumä- 
niens nimmt als einziger Gast ei- 
nem Land des Warschauer Paktes 
„DDR“-Botschafter Herder an dem 
Parteikonvent teil 


WILHELM FÜHLER, London 

Der britischen Wirtschaft droht mit 
alter WahrscheinEchkeitem erneuter 
Streik der Hafenarbeiter. Der letzte 
Docksstreik war erst vor einem Mo- 
nat beendet worden, nachdem Lkw- 
Fahrer , vom Kontinent im Fährhafen 
Dover mit der Anwendung von Ge- 
walt gedroht hatten, ’ffe schon der 
Ausstand vor efnemMbnst steht auch 
der jetzt vom heutigen Freitag an von - 
den schottischen Hafenarbeitern be- 
schlossene im direkten Z usammen. 
hang mit dem fest 24 Wochen alten 
Streik im britischen Steinkohleberg, 
bau. 

So wagero sich Mitglieder der 
Transportaitefrer-Gewertechaft, im- 
portierte Kohle für das schottische 
Stahlwerk Ravenscraig zu bewegen. 
Mit einer erzwungenen Drosselung 
der britischen Stahlproduktion soll 
dem Bergleute-Süak, der gegen die 
Schließung unrentabler Zechen ge-, 
richtet ist, zusätzlich Nachdruck ver- 
liehenwerden. 

Der Massengutfrachter „Ostia" 
wartet schon seit Tagen mit 95 000 
Tonnen Kohle für das Stahlwerk R* 


veöscraig darauf in den Tief wasser- 
haftei Hunterston (über ihn läuft die 
Kohle- Und Erzversorgung für Ra- 
venscraig} einlaufen und die Kohle- 
Ladung löschen lassen zu können. 
Doch die registrierten Hafenarbeiter, 
Schtepperbaataingen und Festma- 
cher-alte Mitglieder der Transportar- 
beiter-Gewerkschaft - haben sich 
hartnäckig geweigert, auch nur einen 
Finger zu rühren. 

Die staatliche Stahlgesellschaft 
British Steel, die verzweifelt auf die 
Kohle wartet, um die Stahlöfen am 
K ochen halten zu können t ha t jetzt 
entschieden, die „Ostia“ ohne Schlep- 
perhilfe in Hunterston einlaufen und 
ohne die Hilfe registrierter Hafenar- 
beiter entladen zu lassem Dara ufhin 
arid diese und ihre Kollegen in ganz 
Schottland protestierend in den Aus- 
stand getreten und haben ihre Hafen- 
arbeiter-Kollegen im ganzen Land 
auffeefordert, in einen Solidarität». 
Streik zu treten. 

Derweil gehen die Ausschreitun- 
gen Tausend» randalierender Berg- 
leute-Streikposten gegen Arbeitswü 
Hge weiter. 
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Farthmann manifest 

Von Enno v. Loewenstem 

I st ein zum Mittelstrich gefülltes Glas nun halbvoll oder 
halbleer? Diese berühmte Frage weiß der Düsseldorfer Sozi- 
alminister Farthmann zu beantworten: Fünfzig Prozent der 
Obdachlosen in Nordrhein-Westfalen haben keinen Fernsehap- 
parat, teilt er uns mit Siebenundsiebzig Prozent haben kein 
Auto, zwanzig Prozent keine Waschmaschine, zwölf Prozent 
keinen Staubsauger und ebenso viele keine Möbel 
Also ein rundes Viertel aller Obdachlosen, so darf man 
umkehrschließen, hat Auto, Waschmaschine, Fernsehapparat 
Staubsauger und Möbel. Nur Obdach haben sie nicht 
Wie geht das zu? Die „neue Wohnungsnot“ habe ihre Ursa- 
chen „insbesondere in stagnierenden oder sinkenden Realein- 
kommen für untere Lohngruppen, steigender Arbeitslosigkeit, 
gleichzeitig steigenden Wohnkosten und einer steigenden Zahl 
von Zwangsräumungsverfahren“. Inzwischen seien, „wieder 
größere Bevölkerungsgruppen latent oder manifest von Woh- 
nungsverlust bedroht“. Farthmann, wofür haben wir schließ- 
lich Wahlkampf, sieht die Schuld bei der Sparpolitik und der 
Verweigerung jeder „Beschäftigungspolitik“ durch Bonn. 

Nordrhein-Westfalen spart zwar auch und legt auch keine 
Beschäftigiragsprograimne auf, aber das muß der Wähler ja 
nicht merken. Wichtiger jedoch ist etwas anderes. Wer seine 
Wohnung nicht mehr bezahlen kann, kann Wohngeld und 
notfalls Sozialhilfe beantragen. Sogar relativ teure und große 
Wohnungen werden von der Fürsorge (mit)getragen, wenn der 
Inhaber in Not gerät; vor allem, wenn er unverschuldet in Not 
gerät, durch Arbeitslosigkeit etwa. 

Da wüßte man doch gern, wieso die Leute in Heime kommen 
und woher Farthmann weiß, daß „Aggressivität, Unsauberkeit 
oder unwirtschaftliches Verhalten für die überwiegende Zahl 
der Fälle nicht zutreffen“. Seine Kenntnisse verdankt er einer 
„Befragung“ von 180 Obdachlosen. Hat man ihre Antworten 
auch „hinterfragt“, wie es uns die kritischen und engagierten 
Sozialisten sonst anempfehlen, hat man sie überprüft? Das 
Thema ist zu ernst für billige Wahlkampfpolemik. 


Ungarische Quadratur 

Von Astaf Domberg 

I st die Bundesregierung „revanchistisch“ oder nicht? Dient 
der innerdeutsche Dialog dem Frieden oder ist er ein raffi- 
nierter Bonner Versuch, das System der „DDR“ zu stürzen? 

Daß man in Moskau und Prag, teilweise auch in Warschau 
der Bonner Regierung schlimmste Absichten unterstellt, ha- 
ben wir aus der „Prawda“ und anderen Medien erfahren. Jetzt 
meldet sich aber eine Stimme aus Budapest Der ZK-Sekretär 
Matyas Szürös - zuständig für Außenpolitik in der Parteifüh- 
rung - erklärte, die deutsch-deutsche Annäherung liege „im 
Interesse aller Europäer“. Ungarn begrüße es, wenn die „Völ- 
ker der beiden deutschen Staaten beim Aufbau einer gesamt- 
europäischen Zusammenarbeit aktiven Anteil nehmen“. 

Szürös hat übrigens schon im Frühjahr die publizistischen 
Klingen mit den tschechischen Kommunisten gekreuzt, als er 
nach heftigen Prager Angriffen auf den angeblichen Budape- 
ster „Separatismus“ ausdrücklich das Recht auf eigene unga- 
rische Initiativen in der Außenpolitik verteidigte. Natürlich 
kam der ungarische ZK-Sekretär jetzt nicht darum herum, 
auch etwas zum deutschen Revanchismus zu sagen. Seine 
interessante Formel lautete: Die Bonner Regierung solle sich 
gegenüber dem Revanchismus „klar abgrenzen“. 

Wenn sich jemand gegenüber dem Revanchismus „abgren- 
zen“ soll, ist er nach aller Logik selber kein Revanchist Den 
Ungarn ist damit beinahe die Quadratur des Kreises gelungen. 
Sie haben den Sowjets gegenüber ein Mindestmaß an Loyalität 
geübt - und sie haben gleichzeitig Bonn geschont und damit 
ihre Interessen gewahrt Diese Interessen gehen in Richtung 
Dialog, Öffnung, Zusammenarbeit auch mit westlichen Staa- 
ten, nicht in Richtung Verweigerung und Konfrontation. 

Als wolle Budapest seine Bewegungsfreiheit noch unter- 
streichen, entsandte es einen seiner höchstrangigen Wirt- 
schaftspolitiker, den Vize-Ministerpräsidenten Marjay, nach 
China. Dort erfuhr er von der Pekinger Regierung, daß die 
chinesischen Kommunisten wesentliche Teüe der ungarischen 
Wirtschaftsreform für sich übernehmen wollen. Das geschieht 
zu einem Zeitpunkt, da die sowjetisch-chinesischen Beziehun- 
gen sich wieder einmal erheblich verschlechtert haben. Weder 
Chinesen noch Ungarn lassen sich davon stören. 


Video ist unaufhaltsam 

Von Reginald Rudorf 

D er elektronische Supermarkt ist eröffnet Aber die Bran- 
che muß umlemen. Die klassischen HiFi-Artikel lahmen 
am Markt: Plattenspieler, Tuner, Kompaktanlagen, Steuerge- 
räte, Kassettendecks. Selbst bei Farbfernsehern endete der 
olympische Effekt am Verkaufstresen. 

Nur bei Video läuft das Geschäft 1984 werden sechs Millio- 
nen Videorecorder verkauft 

In 16 Prozent der 23,5 Millionen deutscher Haushaltungen 
wird der mündige Normalbürger zum eigenen Femsehinten- 
danten. Hat so die Faustregel, ein Marktsegment die 15-Pro- 
zent-Marge der Haushaltssättigung überschritten, entwickelt 
sich daraus ein Massenmarkt Hier haben sich die Hersteller 
freilich mit vier Systemen den Weg zum Käufer verstellt. 

Aber nicht die Systemvielfalt aus der sich eines Tages eine 
einheitliche (8 mm) Norm ergeben wird, ist das Problem. Es 
liegt im Filmangebot das die Videoszene ins Gerede brachte 
und nun den Ruf nach einer Art Reichsvideoschmutzkammer 
laut werden läßt Dabei werden Marktanteilzahlen über 50 
Prozent gehandelt In Wahrheit liegt der Anteil sogenannter 
Hard-Core-Filme unter drei Prozent Die Gesamtzahl der indi- 
zierten Filme liegt bei 551. Das sind 8,5 Prozent des auf 6500 
Filme angewachsenen Kaleidoskops. 

Darunter sind über 4000 Spielfilme vom Hollywood-Klassi- 
ker bis zu den Hits der alten Ufa. Über 500 Videofilme sind 
Lehr- und Kulturthemen gewidmet von Goethes Egmont bis 
zu Nachhilfe in Mathematik. Die Branche hat leider etwas spät 
erkannt, daß sie als Kulturvermittlerin auftreten muß. 

Inzwischen haben sich die Videofirmen der Filmselbstkon- 
trolle angeschlossen und akzeptieren die Praxis der Bundes- 
prüfstelle für jugendgefährdende Schriften - bis auf die Aus- 
nahmen, die die Regel bestätigen;, die Justiz hat überdies 
durch gezielte Kontrollen und Strafbescheide die Videoszene 
im Griff. Grundig brachte ein Gerat heraus, das nur mit einem 
Code anzuknipsen ist Im übrigen gilt, was auch sonst bei nicht 
jugendfreien Schriften und Bildern vorausgesetzt wird: Die 
Eltern sind an ihre Aufsichtspflicht gehalten. Kurzum, die 
Videohatz, zu der das Fernsehen aus Angst vor der Konkurrenz 
blies, ist sachlich kein Thema mehr. 



Aber Johannes, jeder Anstreicher weiß doch, welche Farbe dabei herauskommt! 

KLAUS BÖHIE 


Welche Hand man da drückt 


Von Matthias Waiden 

H onecker ad portas. Zuvor, wie 
an Akazienblättem abgezählt, 
die bange Frage: Kommt er? 
Kommt er nicht? Durch die veröf- 
fentlichte Meinung war ein Gefühl 
gerauscht als ob ein Ausbleiben 
des heiklen Gastes die verhinder- 
ten Gastgeber in große Bedrängnis, 
die deutsche Politik in arge Not 
bringen würde. So avancierte die 
Bereitschaft des Eingeladenen, auf 
dem Boden des freien Deutschland 
in Erscheinung zu treten, zum Nim- 
bus einer dankenswerten Gunst 
aus der wundersame Heilkräuter 
zur Linderung der Teilungsleiden 
unseres Volkes sprießen könnten. 

Doch das Zugeständnis liegt 
nicht auf der Seite des Besuchers, 
sondern auf der des Besuchten. Die 
Hand, die da gastgeberisch ge- 
drückt und geschüttelt werden soll, 
unterschrieb Dokumente zur tödli- 
chen Befestigung der Teüungs- 
grenzen und zur Besiegelung der 
These von der Bundesrepublik als 
feindlichem Ausland. Kurz: Es 
wird der oberste Repräsentant des 
Unrechts willkommen geheißen, 
unter dem unsere Landsleute drü- 
ben bitter leiden. 

Dennoch mag es als nützlich an- 
gesehen werden, den ungeliebten 
Gast in Empfang zu nehmen. Zwar 
gibt es nichts, was nicht auch - in 
den furchtbar engen Grenzen des 
Möglichen - ohne diese Visite aus- 
gehandelt werden könnte. Aber die 
Chance scheint für viele im Atmo- 
sphärischen zu liegen. Schaden 
kann es nicht wenn Erich Honek- 
ker zum ersten Mal einen unmittel- 
baren Eindruck vom Leben eines 
demokratischen, erfolgreichen 
deutschen Rechtsstaates emp- 
fangt Freundlichkeiten oder gar 
Freundschaftlichkeiten zu investie- 
ren, verspricht indessen keinerlei 
Erfolg. Man muß sich leider daran 
erinnern, wie Honecker dem gede- 
mütigten Kanzler Schmidt zum 
Abschied auf dem Bahnhof ein 
Bonbon aus seiner Manteltasche 
zusteckte. 

Hätte jemals ein westlicher 
Staatsmann Adolf Hitler in Paris, 
London oder Washington empfan- 
gen, dann würden die Historiker - 
und nicht nur sie - heute noch Ze- 
ter und Mordio schreien. Zu Recht 
Hitler und Honecker, Nazi- 
Deutschland und die „DDR“, sind 


nicht gleich, aber sie sind ver- 
gleichbar. Diktaturen weisen Fami- 
lienähnlichkeiten auf Doch was 
tun unsere Politiker nicht alles, um 
einige Erleichterungen für die 
Menschen drüben zu erreichen. 
Und schließlich hält der SED-Staat 
unsere Landsleute ja wie Geiseln 
gefangen. Das ringt uns einiges ab, 
wozu wir uns zähneknirschend 
überwinden müssen - oder über- 
winden zu müssen meinen. Des- 
halb soll die Bereitschaft der Bun- 
desregierung, Honecker zu emp- 
fangen, auch nicht gescholten wer- 
den. 

Was sich abspielen wird, ist eine 
Stilfrage von hohem spezifischem 
Gewicht Es gilt Würde zu bewah- 
ren und Distanz zu halten. Nie- 
mand braucht wie bei Südafrikas 
Botha, irgendwo ein Sofa hinauszu- 
tragen. Aber die Verbeugungen 
sollten nicht zu tief das Lä cheln 
sollte nicht zu breit die (Gastlich- 
keit nicht beflissen sein. 1 Der Ver- 
such, Honeckers Herz zu erwär- 
men, ihn zu nationalen Gefühlen zu 
bewegen, sein Vorurteil gegen un- 
sere Demokratie zu reduzieren 
oder ihn ln einer Umarmung ein 
bißchen von der sowjetischen Seite 
wegzuziehen, ist gänzlich aussicht- 
los. 

Honecker weiß genau, wohin er 
gehört und was er wüL Wissen letz- 
teres auch seine Gastgeber? Es 
geht ja nicht nur um menschliche 



Daran hat sich nichts geändert: 
„DDR" -Grenzsoldat foto: kasperski 


Erleichterungen oder einen kleinen 
Konsens in Fragen des Umwelt 
Schutzes. Das alles wäre nützlich, 
doch klebt es am Tagesgeschehen 
und bewegt sich in enger Perspek- 
tive. Unsere deutsche Politik zielt 
in weiterer Sicht auf die Einheit in 
Freiheit, auf die Selbstbestimmung 
für alle Deutschen und auf die 
Menschenrechte für das ganz» 
Deutschland. Das güt es im Auge 
zu behalten und geltend zu ma- 
chen. 

Honeckers Hauptziel ist es, die 
Teilung Deutschlands definitiv zu 
machen. In dieser Fssm?. seines 
Auftrages wurde er leider mittler- 
weile von Hans Apel bestärkt Daß 
die deutsche Frage nicht mehr of- 
fen sei, hatte er lange Zeit echolos 
in unsere Richtung gerufen. Der 
SPD-Kandidat für das Amt des Re- 
gierenden Bürgermeisters von Ber- 
lin, beschenkte i hn mit Zustim- 
mung. Um so mehr schuldet das 
Kabinett Kohl dem deutschen Vol- 
ke, Honecker darin entschieden zu 
widersprechen - und das ganz be- 
sonders auf dem Boden, wo das 
Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland gilt mit seinem Ein- 
heits- und Freiheitsgebot 

Die Bundesregierung schuldet 
aber auch unseren Verbündeten et- 
was: jeden An sch ein einer augen- 
zwinkemden, anbiedernden Extra- 
tour zwischen Bonn und Ost-Berlin 
zu vermeiden. Dieser Eindruck ist 
in der Öffentlichkeit der USA- bis 
in Kreise der Administration hin- . 
ein - bereits entstanden. Ihn güt es 
zu widerlegen. 

Schwer genug feilt es, sich von 
diesem Gast nicht mit Grausen ab- 
zuwenden. Unser demokratischer 
Staat steht nicht nur in einem un- 
vereinbaren Gegensatz zum SED- 
Regime, sondern ist ihm auch poli- 
tisch, wirtschaftlich, rechtlich, so- 
zial und kulturell haushoch überle- 
gen. Diese Überlegenheit sollte 
sich nicht in Imponiergehabe äu- 
ßern, zumal sie dann keine mehr 
wäre, aber sie darf sich auch nicht 
verstecken. Was da bevorsteht, 
kann schrecklich schiefgehen. Nur 
eines kann das verhindern: Hal- 
tung. 


IM GESPRÄCH Per Fischer 


Chinesisch am Ort gelernt 


Von Bemt Conrad 

D ie Liebüngsmaterie Per Fischers 
ist Europa. Er beherrscht sie in 
all ihren politischen und wirtschaftli- 
chen Verästelungen. Aber der trotz 
seiner Körpergröße eher zierlich wir- 
kende Diplomat hat auch ein asiati- 
sches Faible: Er hat in seiner Jugend 
in China chinesisch gelernt und 
spricht und schreibt es auch heute 
noch fließend. Bades wird dem 
neuen Botschafter der Bundesrepu- 
blik in Peking zugute kommen, denn 
die Chinesen interessieren sich sehr 
für die Europäische Gem e ins c haft 
und sie schätzen fernöstliche Lan- 
deskenntnis. 

Der 1923 in Oslo geborene Sohn 
gings deutschen Gesandten und einer 
Norwegerin, der nach seinem Studi- 
um in Peking, Lausanne, Heidelberg 
und Wien zum Dr. phiL promovierte, 
hatte sich nach dem Krieg zunächst 
dem Journalismus zugewandt 1951 
wechselte er in die Europapolitik, erst 
als Mitarbeiter des Europarats, dann 
bei der Versam mlung d er Westeuro- 
päischen Union (WEU) und schließ- 
lich als Kabinettsdirektor des Präsi- 
denten des Europäischen Parla- 
ments. 

1962 trat der stets freundlich-ge- 
wandte, aber einem spöttischen 
Scherz nie abgeneigte Fischer, dessen 
Bruder es ebenfalls zum Botschafter 
gebracht hat, in den Auswärtigen 
Ebenstem. Seine oste große Bewäh- 
rungsprobe - nach Einsätzen in 
Tschad, in der Zentrale des Auswärti- 
gen Amtes und im B undeskanzleram t 
- würde von 1974 bis 1977 der Bot- 
schafterposten in Israel Er bestand 
sie mit - Engagement und analyti- 
schem Sinn für komplizierte Tatbe- 
stände. Seither fehlt er sich dem 
Land zwischen Galiläa und Negev 
verbunden. 

1977 übernahm Fischer d ie Leitung 
der Bonner Delegation auf dem Bel- 
grader KSZE-Folgetreffen. Bei den 
dortigen Ost-W est-Auseinanderset- 
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zungen half ihm sein trotz umgängli- 
cher Formen distanziert-sachlicher 
Verhandlungsstil ebenso wie 1978 bis 
1979 als Leiter der Ständigen Vertre- 
tung bei den UNOOrganisationen in 
Genf. 

Fnrip 1979 kam Hann ein schwieri- 
ges Geschäft auf den studierten Phi- 
lologen und RechtswissenschafÜer 
zu; Ihm wurde als Nachfolger von-, i 
Werner Lautenschlager die Abteilung 
4 (Außenwirtschaftspolitik, Entwick- 
lungspolitik und europäische wirt- 
schaftliche Integration) des Auswärti- 
gen Amtes übertragen. Fischer kniete 
sich mit großer Energie in die neue 
Aufgabe und eignete sich den sprö- 
den, aber von Jahr zu Jahr wichtiger 
werdenden Bereich sozusagen als Au- 
todidakt an. Die europäischen Pro- 
bleme hatte er ja schon als junger 
Mann aus nächster Nähe kennenge- 
lernt Nun erwies er sich bald auch 
auf Weltwirtschaftsgipfeln als sach- 
kundiger Helfer zunächst der sozial- 
liberalen und dann der unionsgeführ- 
ten Bundesregierung, ln Peking ist 
von ihm die gleiche fachlich fundierte 
Arbeit zu erwarten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


TRIBÜNE de LAUSANNE 

Ober des lagckfaditeB ndkuf weite- 
rer JPDgr-mitHmw dereh Botin Intel* 
du Statt stab: - - 

So findet der innerdeutsche Aus- 
tausch einen Boden der Verständi- 
gung: Im Osten will man Devisen; im 
Westen zahlt man den Pros für die 
Achtling der Mensftenr echte- Seltsa- 
merweise geht dieser Handel in die 
politischen Sitten ein, wie man ins 
Kloster geht Niemand wagt von 
Skandal zu sprechen aus Furcht die 
Hoffnung der Geknebelten zu gefähr- 
den. Lader steht dieser neuen Art 
von Handel vielleicht eine große Zu- 
kunft bevor. 

HAMBURGER 

MORGENPOST 

Zur Wende def jokunei Kaabtdte re hier: 

Die geheimen Umfragen haben ge- 
zeigt daß die SPD nach dem gegen- 
wärtigen' Stand runde 46 Prozent der 
Stimmen bei der Landtagswahl erhal- 
ten wird, die CDU einige Zehntel 
über 40, die FDP wird nicht ins Parla- 
ment kommen. Die Lücke aber feilen 
die Grünen aus. Eine Horror- Vorstel- 
lung für all jene, die in dem rot-grü- 
nen Bündnis in Hessen schon den 
Untergang da* Republik wittern. 
Doch die Zitternden sitzen keines- 
falls nur in der CDU, sondern auch in 
der SPD gibt es einflußreiche Politi- 
ker, die lieber eine große Koalition 
pbigphpn wollen, als mit den unbere- 
chenbaren Grünen Zusammenarbei- 
ten. 

fTöfailffje fhmdfrfjim 

Du Blktt mlnta*t 4ta Xatenm*en Kains: 

In der jüngsten nichtöffentlichen 


schütz, nannte sie kooperationsfähig 
und wandte sich gleichzeitig gegen 
eine Politik der Ausgrenzung dieser 
Partei Damit hat der SPD-Mann sich 
noch nicht endgültig für eine Zusam- 
menarbeit oder gar eine Koalition mit 
den Grünen ausgesprochen. Wer aber 
politisch lesen kann, muß diesen Äu- 
ßerungen entnehmen, daß die Genos- 
sen offenbar bereit sind, die neue po- 
litische Kraft ins Kalkül ihrer Macht- 
erfaaltung einzubeziehen. 

jlcitf Jiirdirr Jttlunq 

über Ae FttUtOc der nrimniu Ente ln 

Afftaudstan meint du Blatt: 

Diese neue und wenig menschliche 
Kampftnethode, die auf großflächige 
Vernichtung der Dörfer und ganzer 
Täler angelegt ist, konnte auch bei?? 
anderen sowjetischen Offensiven die- 
ses Sommers beobachtet werden. Es 
handelt sich mallen Fällen um Regio- 
nen, in denen der Widerstand beson- 
ders aktiv gewesen war. Das Ziel 
dürfte . . das gleiche sein: die Zivil- 
bevölkerung für ihre Unterstützung 
der Befreiungskämpfer zu bestrafen. 

B9d&ßlUie3Iadinditai 

7 jh« Dtewldorfer * .mu.h.w.fc.1* be- 
merkt das M&nstenaer Blatt: 

■ Mit Grausamkeiten, verursacht 
durch einen notwendigen Umgang 
mit dem Rotstift, sind keine Wähler- 
stimmen zu holen. Mit so etwas müs- 
sen Legislaturperioden begonnen, 
nicht ater beendet werden. So wun- r 
dert es nicht, wenn Nordrhein-West- 
falen im Ländervergleich in den Kon-' 
solidierungsbemühungen nachhinkt 
Zur- Bewertung der Landesfinanzen 
müssen weitere Zahlen in ihrer vollen 
und stattlichen Größenordnung er-^ 
faßt werden: Die Gesamtschulden 


Fraktionssitzung bescheinigte Rau des Landes betragen derzeit bereits 
den Grünen Verdienste im Umwelt- schwindelerregende 71 Milliarden. 
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Lateinische Linke mit Vernunft, nordische mit Gefühl 

Wie Sozialisten zu Sozialdemokraten werden und umgekehrt / Von Heinz Barth 


E inen überzeugten Jünger von 
Karl Marx müßte eigentlich Be- 
stürzung überkommen, wenn er ge- 
wahr wird, wie gegenläufig sich der 
Sozialismus in Nord- und Südeuro- 
pa seit einiger Zeit entwickelt hat 
Nicht Hammer und Sichel, sondern 
das Symbol der roten Rose in der 
Faust schmückt die Stirnwand der 
Säle, in denen Spaniens Sozialisten 
tagen. Es sollte die europäischen 
Linken nachdenklich stimmen, 
daß überall in den romanischen 
Ländern Sozialisten regieren, die 
mehr vom Pragmatismus als von 
der Ideologie halten und ihre Chan- 
ce darin sehen, die Basis ihrer Par- 
tei nach der Mitte zu verbreitern. 

Ein vierblättriges Kleeblatt von 
überzeugten Atlantik em bestimmt 
heute den außenpolitischen Kurs 
in Frankreich, Italien, Spanien und 
Portugal Auch innen- und wirt- 
schaftspolltisch haben die vier zu 
einer Linie kühler Sachlichkeit ge- 
funden, die bei den Partei-Linken 
und deren radikalen Reisebeglei- 
tern erbitterten Widerspruch aus- 
lost In Frankreich beendete Fran- 


cois Mitterrand abrupt sein kata- . res, daß aus Gewehziäufen^ in de- sich im Bürgerkrieg unter Largo Überall grassiert die Angst vor der < 

strophales Experiment der Natio- nen rote Nelken stecken, nur die Caballero von niemandem in ihrer linken Abspaltung. Es ist der Wohl- 

nal i sier u n g, das zu Kapitalflucht, Kolchosen-Mentalität der wirt- marxistisd^Ieninistischen Linien- stand fortgeschrittener Industrie- •' 

Inflation und Vertrauensschwund schaftlichen Verelendung sprießt treue übertreffen ließen, einen. Bei- gesellachaften, der den nordeuro- 
fuhrte. Er reagierte prompt auf die Und Spanien? In den bald zwei feprozeß durchgemachl Trotzdem patschen Marxisten den Blick für 
bürgerlichen Massendemonstratio- Jahren, die er das am schwersten geht Felipe Gonzalez schweren par- die Gefahren der MagwiraHrb-aii. 
nen gegen die Schulreform, die regierbare Volk Europas mit abso- teiinteroen Kraftproben entgegen, sierung verstellt, 

weit in die Rechte der Privatschu- luter Mehrheit führt, hält der junge Wenn es ihm nicht bald gelingt, die Sie sind sich, im Gegensatz zu " 

len emgrifE Der Wind, der dem Ministeipräsident Felipe Gonzalez Tür zum Gemeinsamen Markt auf- den romanischen Genossen, die ‘ 

französischen Staatschef jetzt ins gegen viele Widerstände an einem zustoßen, wird er dem versprach©- täglich mit diesem Problem leben, i 

Gesicht bläst, weht aus einem lin- gemäßigten Kurs fest Das will et- nen Volksentscheid über den Ver- diese s Risikos nicht mehr bewußt 1 

ken Tief Ob die Steuersenkung, was heißen in einem Land, in dem bleib Spaniens in der NATO nicht Klopffe st e Mehrheiten , wie Willy j - 

die er den Franzosen für 198S ver- der baskische Terror tobt die Kri- mehr lange ausweichen können. Brandt sie versteht gibt es links . 

sprach, die drohenden Wahlver- minalität bedrohliche Ausmaße an- Seine Popularität -auf der Linken der Mitte auf diesem hochentwifc' 1 
lüste auffengen kann, ist ungewiß, nimmt und kein Tag vergeht, ohne nimmt rapide ab. keiten Kontinent nicht mehr Sie ■■ 

Mittenands Entschlußkraft, daß irgendwo gestreikt wird. Ge- Aber das ist ein Schicksal, das sind auch nicht durch die Anhei- 

rasch von Massenbeglückung auf genüber einer primitiven Mentali- auch Mitterrand, Soares und ande- zung klassenkämp ferischer In- 

Austerity umzuschalten, hat gauHi- tat die sich von der Herrschaft des re pragmatische Sozialisten teilen, stinkte zu produzieren. Die briti- 1 

stische Züge. Wie überhaupt der Sozialismus goldene Beige - ver- Zur Mitte zu rücken, ist auf weite sehen Gewerkschaftsführer muß- 

Sozialismus Latein-Europas etwas sprach, gehörte Mut dazu,indu- Sicht immer noch der bessere Weg ten das als erste erfahren. Die deut- 

von der kollektivistischen Rolle strielle Uberirapazitäten - abzu- als der in die entgegengesetzte sehen Genossen werden es Lernen- J 

gekommen ist Mit einer Partei, die bauen und statt der versprochenen Richtung, in die Nordeuropas so- die schwedischen wohl nie. 

wenig mehr als zehn Prozent der 800000 neuen Arbeitsplätze die ziahsfcische Dogmatücermarschie- Da hilft keine Flucht in die Anne . 

Wähler hinter sich hat, band in Ita- .Zunahme der Arbeitslosigkeit zu ren. Risse, die zwischen Rationali- der Grünen, die den Riß im Partei- 
lien der Sozialist Bettino Craxi das riskieren. tät und Ideologie klaffen, lassen gefüge nur vertiefen kann. Da hilft ' 

Land fester an die Atlantische Alli- Es geht natürlich nicht ohne Rei- sich nie kittem Doch eben dorthin auch Anti-Amerikanismus 

anz und die Europäische Gemein- .burigen ab, wo die Technokraten zieht es die britische Labour-Füh- Nicht die Sozialdemokraten des 

schaft, als es die christdemokra- die Oberhand gegenüber denPar- rang, das Scbweden Okrf Palmes, Nordens, die Sozialisten des Sü 2 

tische Massenpartei je vermochte, tei-ldeologen behalten. Unbestreit- die holländischen Sozialisten und dens sind heutzutage die 7 

In Portugal entdeckte Mario Soa- bar haben Spaniens Sozialisten, die die deutsche Sozialdemokratie. ' Atlantik wannen 
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Gesucht wird 
der Mäzen 
auf Zeit 

Die PlansteUen an den 
Universitäten sind nach dem 
rasanten Ausbau der 
vergangenen Jahre von jungen 
Wissenschaftlern blockiert. 
Gesucht wird deshalb nach 
Wegen, Nachwuchskräfte anf 
andere Weise an die 
Hochschulen zu binden, damit 
sie weder in die Industrie noch . 
ins Ausland ab wandern. 

Von PETER P HILIP PS 

I n den USA ist die Einrichtung so 
alt wie das gesamte Universitats- 
wesen: Firmen und einzelne Bür- 
ger betätigen sich als Mäzene und 
richten „Stiftungslehrstühle“ ein. In 
der Bundesrepublik Deutschland ist 
derartiger Allgemeinsinn schon im- 
mer unterentwickelt gewesen, da in 
unserem Land Hochschulen traditio- 
nell die Domäne des Staates sind: 
Einst betrieben von Fürsten und Bi- 
schöfen. später von Stad ten und Lan- 
dern. Was an Ansätzen für entspre- 
chendes zusätzliches Mäzenatentum 
vorhanden war, ist im Zuge staatli- 
cher Büdungsgesamtpläne und 
Hochschulreformen fast vollständig 
ausgestorben. 

Ganze 24 Stiftungslehrstühle, 
meist mit dem Namen des Sponsors 
geschmückt scheinen sich heute in 
der Hoch schullandschaft der Bun- 
desrepublik zu verlieren. Genauer 
Aufschluß über Anzahl. Finanzierung 
und Rechtsformen privat geforderter 
Lehrstühle und Institute wird erst im 
Oktober zu haben sein: Die West- 
deutsche Rektorenkonferenz hat zur 
Zeit eine Umfrage an allen Hochschu- 
len zu diesem Thema laufen. 

Nachdem sich bei den Gründun- 
gen der neuen privaten Hochschulen 
gezeigt hat daß aber offensichtlich in 
großen Unternehmen doch eine la- 
tente Bereitschaft vorhanden ist 
mehr Verantwortung für wissen- 
schaftlichen Nachwuchs durch Stif- 
tungen zu übernehmen, haben auch 
die staatlichen Universitäten ihre 
Chance er kann t 

Der Rektor der jungen Düsseldor- 
fer Universität Gert Kaiser, hat sich 
beispielsweise jetzt mit einem Appell 
. 0 ,an die Öffentlichkeit gewandt durch 
' die Stiftung von „preiswerten“ Lehr- 
stühlen im geisteswissenschaftlichen 
Bereich, wo keine zusätzüchen La- 
borkosten anfallen, jungen Wissen- 
schaftlern eine Chance zu geben und 
bei der durch die öffentliche Finanz- 
■: knappheit gestoppten Erweiterung 
der Hochschule zu helfen. Da Biblio- 
theken und Räumlichkeiten schon 
vorhanden sind, rechnet Kaiser mit 
jährlichen Personalkosten in der Grö- 
ßenordnung von 150 000 bis 200 000 
Mark, die aus einem Stiftungsfonds 
finanziert werden müßten. Als dafür 
erforderliches Kapital sei ein Betrag 
von etwa 2,5 Millionen Mark notwen- 
dig. 

Naturgemäß sind solche Stiftungs- 
lehrstühle in großem Maße für die 
Mäzene vor allem dann interessant, 
wenn dort eine Materie erforscht und 
gelehrt wird, die auch von Interesse 
für die Wirtschaft ist Deshalb will 
man in Düsseldorf als erstes einen 
zusätzlichen Jura-Lehrstuhl einrich- 
ten, der einen zweijährigen Zusatz- 
studiengang für Absolventen anderer 
Fächer ermöglicht was den Wün- 
schen vieler Abnehmer entspricht 

Neben der Verbesserung der Zeit- 
vertragsregelung, die jetzt von der 
Bundesregierung für Wissenschaftler 
auf den Weg gebracht worden ist 
könnte durch die Stiftung von Lehr- 
stühlen ein weiteres Tor für den wis- 
senschaftlichen Nachwuchs aufgesto- 
ßen werden. Zusätzlich würde auch 
die Situation für die Studenten an 
den überlasteten Universitäten ein 
ganzes Stück verbessert werden. 

Sowohl an den Universitäten selbst 
als auch in der Rektorenkonferenz ist 
man sich allerdings darüber im kla- 
ren, daß zwei flankierende Maßnah- 
men des Staates hilfreich wären, um 
die Wirtschaft in größerem Umfang 
zur Stiftung von Lehrstühlen bewe- 
gen zu können: Zum einen erschwert 
ein antiquiertes Steuerrecht alle Stif- 
tungsaktivitäten. Zum anderen aber 
müßte sich der Staat verpflichten, die 
privaten Mäzene nicht moralisch auf 
Dauer ins Obligo zu nehmen und sich 
auf deren Kosten selbst aus der Ver- 
antwortung zurückzuziehen. Denn 
nach den Prognosen der Bundesre- 
gierung beispielsweise, die am 1. Au- 
gust in einer Antwort auf eine Kleine 
Anfrage abgegeben wurden, werden 
in fast allen Fächern zu Beginn der 
neunziger Jahre wieder im bisherigen 
Umfang Stellen durch Pensionierun- 
gen zur Neubesetzung frei 

Wenn die politisch Verantwortli- 
chen sich öffentlich verpflichten wür- 
den. daß diese Stellen dann auch 
grundsätzlich wieder besetzt werden, 
würde dies den privaten Mäzenen die 
Entscheidung erleichtern, jetzt in die 
Bresche zu springen: Bei entspre- 
chender wirtschaftlicher Entwick- 
lung wären sie in der Lage, „ihren“ 
Lehrstuhl auch über diesen Zeitraum 
hinaus zu finanzieren. Aber sie wären , 
aus der Mausefalle heraus, quasi eine 
zweite Lebenszeit-Beamten-Ebene zu 
, alimentieren. 



Zun Parteitag gehört die Show: Ronald Reagan and George Bush präsentieren Ihre neuen T-Shirts 
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Die Republikaner jubeln 
und denken an 1988 


Der Präsident ist als neuer 
Kandidat gekürt. Seine 
Wiederwahl gilt bei den 
Republikanern als sicher. Das 
große Thema des Parteitags 
heißt: Wer wird 1988 Nachfolger 
von Ronald Reagan. 

Von THOMAS KIELINGER 

D er Saal verwandelte sich in 
tänzerischen Tumult. Paul La- 
xalt weißhaariger Senator aus 
Nevada und enger Freund des Präsi- 
denten, hatte soeben seine Rede be- 
endet, mit der er formell Ronald 
Reagan zum PT flgirtentsrhaftsItan rii- 
daten der Republikaner für die Wahl 
am 6. November vorschlug. So wollen 
es die Regeln des Parteitages. Der 
Kandidat obwohl ausreichend be- 
kannt wird durch einen Sekundan- 
ten in ausführlicher Festansprache 
dem Parteitagsvolk noch einmal vor- 
gestellt 

Noch ist Ronald Reagan gar nicht 
anwesend, jedenfalls nicht physisch. 
Aber die Organisatoren haben für ei- 
ne F emsehlein wand gesorgt die sich 
in riesigem Format hinter dem Refe- 
rentenpodium von Dallas spannt So 
kann man, während das Fußvolk fre- 
netisch jubelt den Präsidenten und 
George Bush auf der TV-Leinwand 
erblicken, wie sie aus ihrer Hotelsuite 
breitlächelnd in das Fernsehbild 
schauen. 

Dallas liegt im Rausch, wie zuvor 
San Francisco. Hier von Parteitagen 
zu sprechen, feilt schwer. Es sind 
vielmehr die alle vier Jahre abgehal- 
tenen Olympiaden der Personality- 
Shows, auf die hin die amerikanische 
Poliitik traditionell zugeschnitten ist 
Jeder Delegierte ist dabei Mitspieler, 
wie man an den absonderlich-komi- 
schen Verkleidungen ablesen kann, 
die da durch die langen Gänge para- 
dieren. 

Freilich macht es niemand Ronald 
Reagan nach, wenn der Preis für Aus- 
strahlung, für Charisma, zu vergeben 
ist Sein Lächeln wirkt wie ein Fest- 
programm, sein Optimismus wie eine 
Heilkur. Wer möchte da noch poli- 
tisch streiten? „Gebt Ronald Reagan 
den Horizont und er wird immer wie- 
der einen Süberstreifen entdecken“, 
sagte Freund Laxalt in seiner Rede. 
Charakter, Optimismus und Mitge- 
fühl - aus diesen Tugenden setzt der 
Senator aus Nevada das Personlich- 
keitsbüd des Präsidenten zusammen. 

Reagan ist in Dallas 
kein Thema mehr 

Auf eine kuriose Weise jedoch ist 
Reagan gar nicht mehr das Thema 
dieses Parteitages. Der rote Faden der 
Debatten verläuft entlang einer ganz 
anderen Frage: Was kommt nach dem 
Kalifomier, wenn er 1988, nach einer 
für sicher gehaltenen zweiten Amts- 
zeit ab tritt? So sehr sich der Konsens 
für 1984 um diesen Kandidaten wie 
um einen Magneten geschart hat so 
fest ist auch die heimliche Absprache 
unter den politisch Interessierten: 
Am 7. November, dem Tag nach der 
Wahl, beginnt die Nach-Reagan-Ära 
der Republikanischen Partei. 

Das bedeutet, daß etliche Herren 
und Damen schon jetzt in die Startlö- 
cher für den Wahlkampf 1988 gehen, 
geben müssen. Die Vorwahl^aison 
der Zukunft, das Tasten und Sich-in- 


Positio n-B ringen für den Tag X wirft 
immer längere Schatten voraus, ver- 
lagert sich immer weiter in die Ge- 
genwart Typisch dafür die Entschei- 
dung eines so beliebten Mannes wie 
Senator Howard Baker aus Tennes- 
see: Er tritt in diesem Jahr freiwillig 
von seinem Posten als Mehrheitsfüh- 
rer im Senat zurück, um vier Jahre 
Zeit zu haben, sie ganz einem mögli- 
chen Reimen um die Präsidentschaft 
1988 widmen zu können. 

Die Frage der Zukunft der Repu- 
blikaner ist nicht so einfach beant- 
wortet, wie die Popularität Ronald 
Reagans das zu suggerieren scheint 
Wie immer, wenn eine Partei ganz in 
der Ausstrahlung des Spitzenmannes 
aufzugehen scheint taucht die be- 
sorgte Frage auf, ob das eitle Glück 
nicht nach Abtritt dieser Persönlich- 
keit zerfällt. Das war auch nach dem 
Ende der Eisenhower-Ära in den 
USA der Fall Die Republikaner hat- 
ten geistig nicht vorgesorgt sich kei- 
ne Basis im Volke verschaffen kön- 
nen, die über den persönlichen Be- 
liebtheitsradius des Präsidenten hin- 
ausgereicht hätte. 

In Dallas verstecken sich hinter der 
Popularität Ronald Reagans zwei Re- 
publikanische Parteien, die mit Si- 
cherheit im Laufe der nächsten 
Reagan- Amtszeit - vorausgesetzt es 
gibt sie - hervortreten werden, um 
unter sich die Dominanz auszukämp- 
fen. Es sind nicht mehr, wie noch vor 
zwanzig Jahren, zwei vollkommen ge- 
genpolige Lager, die man damals mit 
„liberal“ (die Rockefeller-Gruppe) 
und „rechts“ (die Goldwater-Gruppe) 
bezeichnen konnte. Es sind heute 
vielmehr zwei fest auf dem konserva- 
tiven Spektrum angesiedelte Fraktio- 
nen, die dennoch genügend Rei- 
bungsflächen bieten, um für einen 
Bruderzwist gut zu sein. 

Ihre konservative Gemeinsamkeit 
in einigen ideologischen Grundfra- 
gen ist nach den Reagan-Jahren gesi- 
chert: militärische Stärke, harter Rea- 
lismus im Umgang mit Moskau, 
Wachstumspolitik, Zurückdiangen 
staatlicher Bevormundung. Dann 
aber trennen sich die Programme. 

Die „Neue Rechte“, die sich 1980 
soviel auf den Wahlsieg Ronald Rea- 
gans zugute hielt glaubt die Morgen- 
röte einer zweiten konservativen Re- 
volution aufd äm mem zu sehen. 
Wenn dieser Tag kommt wird Ame- 
rika - da sind sie sicher - einer neuen 
moralischen Aufrüstung entgegenge- 
hen, in den öffentlichen Schulen be- 
ten, Richter ernennen, die die Abtrei- 
bungsgesetzgebung bekämpfen und 
die Pornographie aus dem Leben des 
Landes verbannen. Dann wird Ame- 
rika im Weltraum die neue Grenze 
des Menschenmöglichen erweitern, 
die Technologie Geschäfte mit dem 
öffentlichen Teil der Welt weiter dros- 
seln, seine Wachstumspolitik mit 
noch weiteren Kürzungen der Steu- 
ern und der Staatsausgaben voran- 
treiben, flankiert durch verschärften 
Monetarismus. Vielleicht wird man 
auch wieder zum Gold als dem Maß- 
stab des internationalen Wa- 
renaustausches zurückkehren. Über 
Defizite am liebsten kein Wort 

Vorkämpfer dieser Ideen finden 
sich vor allem im Repräsentanten- 
haus, wo eine Gruppe junger Abge- 
ordneter, Angehörige von Amerikas 
„Babyboom-Generation“. diesen 
Traum der republikanischen Zukunft 
voranträumen. Sie tragen Namen wie 


Vm Weber, Newt Ginrich, Trent Lot- 
ta, und sie haben sich in ihrem 49 
Jahre alten Kollegen Jack Kemp aus 
New York, der als einer da ersten die 
Prinzipien von „Reaganomics“ gepre- 
digt hatte, bereits den Kronprinzen 
für 1988 ausgesucht 

Diese Jungtürken wissen auf ihrer 
Seite drei der am besten konvertier- 
ten Vordenker der „Neuen Rechten“ 
außerhalb des Kongresses: Paul Wey- 
rich („Komitee für das Überleben ei- 
nes Freien Kongresses“), Howard 
Phillips (Vorsitzender des „Conser- 
vative Caucus“) und Richard A. Wi- 
guerie (Herausgeber des „Conservafi- 
ve Digest“ und mächtiger Präside 
über die größte Adressendatenbank 
in den USA). 


Die „Neue Rechte“ 
gegen George Bush 


Vizepräsident Bush, den die „Neue 
Rechte“ gerne zum Lieblingsziel ih- 
rer Angriffe macht, wefl er ihrer Mei- 
nung nach zu kompromißbereit sei, 
zog das Trio Weyrich, Phillips und 
Wiguerie in Dallas abschätzig durch 
den Kakao tpyaniiyhpn Idioms: 
- „All hat and no cattle“ (alles nur Hut 
und keine Spur Vieh). Aber verhin- 
dern konnte auch B ush nicht daß die 
Kongreßabgeordneten der „Neuen 
Rechten“, die sich seit jüngstem mit 
Vorliebe die „konservativen Populi- 
sten" nennen, federführend an der 
Formulierung des Parteiprogramms 
von Dallas beteiligt waren, - einem 
Dokument das viele ihrer Ideen auf- 
genommen hat 

Leute wie Wiguerie, Weyrich oder 
Phillips halten in ihren düstersten 
Ahnungen sogar Präsident Reagan 
für einen Liberalen, der sich durch 
die Kompromiß zwänge Washingtons 
nach Links abdrängen lasse. In dieser 
Ecke sehen sie auch alle jene Männer, 
die ebenfalls schon jetzt für 1988 
warmzulaufen beginnen: Das sind au- 
ßer Bush vor allem die beiden Sena- 
toren Baker und Robert Dole. 

Dieser eher pragmatische Flügel 
der Republikaner, der das Etikett des 
Konservativismus nicht weniger stolz 
trägt als die „Neue Rechte“, ist be- 
sorgt um die politische Mitte, die die 
Partei nach Reagans Abtritt verspie- 
len könnte. In diesem Lager will man 
die Konsensfähigkeit mit den konser- 
vativen Demokraten nicht preisge- 
ben; daher wird die moralische Agen- 
da eher heruntergestuft, und Steuer- 
erhöhungen zum Beispiel läßt man 
sich als Option offen, sollte das Haus-' 
haltsdefizit danach rufen. 

Als Hausheiligen ihrer Überzeu- 
gungen haben sich diese Gegner der 
„Populisten“ Ex-Präsident Ford er- 
wählt, der noch als einzige Persön- 
lichkeit außer Reagan eing Klammer 
für alle Republikaner darzustellen 
vermag. 

Aber vielleicht wird der kommen- 
de Ideologie-Streit unter den Repu- 
blikanern in den Hintergrund treten, 
wenn in den nächsten Jahren zwei 
Frauen in die Arena steigen: Senator 
Doles Ehefrau Elizabeth, die gegen- 
wärtige Verkehrsministerin, oder 
Ann Armstrong aus Texas, die bereits 
unter Präsident Nixon eine Stabs- 
stelle im Weißen Haus bekleidete, ehe 
sie als Botschafterin nach London 
zog. Beiden sagt man starke Ambitio- 
nen nach. 








Aussichtsreiche Kandidaten für 1988: Howard Baker, Robert Polo und lack Kemp (von links) 
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Wenn der Fernschreiber zum 
lästigen Werbeträger wird 


Viele Empfinger ärgern sich; sie 
ist ungesetzlich und nimmt 

ij pnnw h !imwpr ih»Ht Hte 

Telex-Werbung 

Von HANNA GIESKES 

J e härter die Konkurrenz, desto 
rauher die Sitten“ -Marod Kisse- 
ler, Leiter der Zentrale zur Be- 
kämpfung des unlauteren Wettbe- 
werbs in Bad Homburg, hat diese Be- 
obachtung schon „unzählige Male“ 
gemacht In jüngster Zeit häufen sich 
nun die Klagen über eine besonders 
lästige Form des Sitten-Verfells: Die 
unzulässige Telex-Werbung grassiert 
Ist hier einigen Verkäufern die Kon- 
kurrenz über den Kopf gewachsen? 

Es sieht so aus. Der Deutsche Indu- 
strie- »mH Handelstag in Bonn bestä- 
tigt, daß bei dpn rinn»Tra»n Kammern 
neuerdings wieder mehr Beschwer- 
den eingegangen sind, Bmm Bundes- 
verband der Deutschen Industrie hat 
man dergleichen zwar noch nicht ge- 
hört, „aber das kann auch an der Ur- 
laubszeit liegen“. Ein mittelständi- 
s-w Unternehmer a»s <tem Ruhr- 
gebiet, der den Sommer an seinem 
Schreibtisch verbringen mußte; weiß 
indes, worüber er schimpft „Vom 
Scheuerlappen bis zum Kaffee für die 
Kantine gibt es nichts, was nicht un- 
gebeten über den Ticker offeriert 
wird.“ 


Von Putzwolle bis 
zum Lkw- Anhänger 

In der RAPhtsahteilung der Indu- 
strie- und Handelskammer zu Essen 

hat man einmal die Mühe ge- 

macht, die Blockierung eines Fern- 
schreibers anfailigten t Her bei einem 
mittelgroßen Hersteller von meß- und 
regeltechnischen Geraten installiert 
ist: Zuerst habe eine Firma verkün- 
det, daß sie gern Kopierfräsarbeiten 
im T ahnmiftrag wül tfe - 

Motto: Wir hahpn TiifSUig ein paar 
Kapazitäten frei -, und danach wurde 
ein Saugsammler für Verpackungs- 
chips offeriert, eine Art Riesenstaub- 
sauger für Styropor-Teüchen, berich- 
tet Abteilungsleiter Flitsch. Kurz dar- 
auf bot aifh wnp Wnnfap»lrnlnnna an, 

dann ging es um n irhn mgsmaferial 
Anschließend pries ein Hersteller sei 
ne Schutzvorrichtungen gegen Über- 
spannung bei elektrischen Geräten, 
und ein anderer wollte Putzwolle 
verkaufen. Schließlich sollte das Un- 
ternehmen auch noch Lkw-Anhänger 
erwerben, „und dag alles innerhalb 
von vier Woeben“, staunt Flitsch, der 
das Ganze für eine „unzumutbare Be- 
lästigung“ hält 

Das ist es in der Tat, und darum ist 
Telex-Werbung auch unzulässig. Der 
Bundesgerichtshof hat 1973 grund- 


sätzlich festgestellt, daß jemand nur, 
weil er einen Telex-Anschluß habe, 
„sich nicht damit einverstanden er- 
klärt hat, daß ihm Werbeschreiben 
jeder Art über den Fernschreiber 
übermittelt werden und dadurch sei- 
ne Anlage zeitweilig blockiert wird". 

Für den Absender einer Telex-Of- 
ferte ist diese Art von Weitung natür- 
lich eine bequeme Angelegenheit 
JDa gibt es nicht die sonst in der 
Werbung unvermeidlichen Streuver- 
histe“, erklärt Volker Nickel Presse- 
sprecher im Zentralausschuß der 
Werbewirtschaft, denn der Empfän- 
ger der Botschaft weide ja unmittel- 
bar angesprochen. Für den Absender 
sei diese Werbung überdies ziemlich 
preiswert, verglichen mit dem, was 
ging Z gitungsanzgig g koste. Und 
schließlich sei Telexwerbung auch 
keineswegs immer unzulässig. 

Tatsächlich hat der Bundesge- 
richtshof die Wettbewerfaswidrigkeit 
Hfl TiT i verneint, wenn atwqmgHpign 
daß auch der Empfänger an der Bot- 
schaft Interesse hat Die Karlsruher 
Bundesrichter rechnen damit, daß 
zum Beispiel Wiederverkäufer oder 
Weiterveraibeiter eine solche Wer- 
bung immer dann akzeptieren wer- 
den, wenn der Weihende mit ihftpn 
schon geschäftlichen Kontakt hatte. 

Nicht unzulässig ist ein Angebot 
über dpn Fernschreiber auch dann, 
wenn die Sache eOt Nickel nennt als 
Beispiel den Dreistemekoch in Köln, 
dem ein bretonischer Fischhändler 
frische Austern offeriert Das lasse 
sich wohl kaum mit einem normalen 
Brief erledigen, meint der' Sprecher 
des Spitzenverbandes der Werbewirt- 
schaft, „denn bis der angekommen 
ist, sind die Tiere tot und stinken“. 

Wefl er damit rechnen durfte, daß 
dgMaitre an seinen Austern Gefeiten 
finden würde, hätte der HändW in 
der Bretagne sogar nach Köln telefo- 
nieren können - eine Form der Wer- 
bung, die im afl gpmpmpn ebenso 
wettbewerbswidrig und unzulässig 
ist wie unerbetene Telex-Offerten; es 
sei denn; es bestehen bereits ge- 
schäftliche Verbindungen. Unter die- 
ser Voraussetzung ist Telefon-Wer- 
bung beute gängige Marketing-Pra- 
xis, heiß t es da*u beim Deutschen 
Industrie- und Handelstag. Aller- 
dings nimmt in der letzten Zeit die 
talpfimisphp Belästigung von Privat- 
personen durch Vertreter unter- 
schiedlicher Provenienz ungebühr- 
lich zu, berichtet ein Anwalt in Düs- 
seldorf, dem Verbraucherschutz be? 
sonders am' Herzen Hegt 7 ' *■ 

JDa werden Deute am Frierabend 
telefonisch mit angeblich wissen- 
schaftlichen Umfragen für irgend rin - 
Institut mit hochtrabendem Namen 
belästigt, und darm sollen sie eine 
Eigentumswohnung kaufen.“ Dabei 
verweist er auf rin einsr.hlägigps Ur- 


teil des Bundesgerichtshöfe aus dem 
Jahr 1970; der meistge nutzte Kom- 
mentar zum Gesetz gegen den unlau- 
teren Wettbewerb beschreibt dies 
schlicht als „anstößig“. 

Tmmprhin habe der Besitzer eines 

TpIpfonangphluRfiPS sich Und Sein 

Heim nicht unbeschränkt der Öffent- 
lichkeit preisgegeben, heißt es da. Er 
werde gezwungen, sich anzuhören, 
was der Werber am anderen Ende der 
Leitung anzubieten habe, auch wenn 
der das gar nicht wolle. Kurzum, das 
Ganze ist ein unzulässiger Eingriff in 
die Privatsphäre. Leider ist dieser 
Grundsatz auf Haustüren nicht über- 
tragbar; Ungebetene Besucher sind 
neuerdings wieder zahlreich un- 
terwegs. 


Die schwarzen Schafe 
sind schwer zu fangen 


Da werden in Villengegenden 
adrette junge Frauen beobachtet, die 
von Tür zu Tür gehen, um die Dame 
des Hauses im Auftrag irgend eines 
„Instituts“ nach ihren Kochmetho- 
den und den Eßgewohnheiten der Fa- 
milie zu befragen. Das Ende vom 
Lied ist die Offerte einer ziemlich teu- 
ren Kollektion von. Kochtopfen. Da 
berichtet ein Anwalt in Köln über 
seine Versuche, derjenigen Bauträ- 
ger-Gesellschaft das Handwerk zu le- 
gen, die unter dpm Vorwand einer 
sogenannten wohnungswirtschaitli- 
chen Umfrage „Interviewer“ in Pri- 
vatbaushalte schickt Nach einigen 
Fragen zum Grad der Zufriedenheit 
mit der derzeitigen Wohnung wird die 
Besichtigung der nahegelegenen 
XY-Baustelle empfohlen - dort ent- 
stunden gerade Eigentumswohnun- 
gen, „genau das Richtige für Sie“. Für 
die Mühe der Besichtigung wird von 
der Gesellschaft sogar noch ein „Un- 
kostenbeitrag“ in Aussicht gestellt 

Unzulässiger geht es gar nicht Und 
doch sind selbst die rabenschwarzen 
Schafe nicht so leicht zu fangen. 
Denn wer nicht den Nerv hat die 
ungebetenen Gäste unverzüglich vor 
die Tür zu setzen, der hat oftmals 
auch nicht die Traute, nachher öffent- 
lich zu TtMphpn, daß er sich „freiwil- 
lig“ belästigen ließ. 

Insofern haben es die Adressaten 
unerbetener Telex-Werbung besser. 
Sie können mit Recht hoffen, daß 
dies Ärgernis alsbald verschwinden 
wird, nachdem der Deutsche Indu- 
strie- und Handelstag es an die große 
Glocke g ehäng t hat Jeder, der jetzt 
auf diese Weise wirbt, muß mit einer 
Klage rechnen. Da ist auch die harte 
Konkurrenz keine Entschuldigung - 
wäre sie nicht hart, dann brauchten 
wir schließlich auch keine Regeln ge- 
gen den unlauteren Wettbewerb. 


Die Probleme der Kirchen 
mit der Steuerreform 


Die für 1986/88 geplante 
Steu errefo rm bringt die 

Kiiyhon hi dip Finaiwtrlpiwrrtp 

Omen droht der Verlost von bis 
zu einem Achtel ihrer - 

Rinnahmpn Sip d räiig pfi nim in 

Bonn anf finanzielle Milde und 
hflnflpln sieh damit mutmaB Bch 
eine neue Diskussion über die 
vom Staat erhobene 
Kirchensteuer ein. 

Von PETER G E L LIE S 

T ~ 7 ~ ern des komplizierten Sach- 

MC Verhalts, bei dem es um ein 
JL 3k.HeidengeId geht, ist eine ver- 
steckte Vorschrift des gel t enden Ein- 
kommensteuergesetzes: der Para-' 
graph 51 a. Diese Vorschrift wurde 
1975 in das Gesetz eingefügt, als die 
ytriaLiihpralp Koalition die Kinder- 
freibeträge abschaffte und auf Kin- 
dergeld umstellte. Damit war die Tat- 
sache, daß jemand Kinder hatte, nicht 
mehr im Steuerrecht berücksichtigt, 
denn er bekommt seithe r das Kinder- 
geld vom Arbeitsamt. 

Nun aber ist die Kirchensteuer fest 
mit der Lohn- und Einkommensteuer 
verkoppelt Sie beträgt acht bis neun 
Prozent der Lohn- bzw. Einkommen- 
s teuer . Durch die Abschaffung der 
Kinderfreibeträge 1975 wäre die Be- 
rn AMmg cg nindlag e für die* Lohn- 
steuer - »nd mit ihr die Kirchen- 
steuer - stark gestiegen. Um das zu 
verhindern, fügte man seinerzeit den 
51 a rin. Er verringerte die Bernes- 
sungsgrundlage um 800 Mark, für das 
erste Kind, um 960 Mark für das zwei- 
te und 1800 Mark für das dritte Kind. 

Die Steuerreform 1986/88 kehrt 
nun den Sachverhalt wieder um: Die 
Fpgü>mng will wieder hohe Kinder- 
freibeträge einführen. Das verringert 
die lohnsteueriiehe Bemessungs- 
grundlage und damit die Kirchen- 
Steuer. Dabei geht es um viel Mam- 
mon. Schätzungsweise verlieren die 
Tvirrbpn im Jahr 1,3 ihrer rund zehn 
Milliar den Mark Kirchensteuern - 
wenn nicht der erwähnte Paragraph 
wieder geändert wird. Ließe man ihn 
unverändert, wären Familien mit 
Kindern „doppelt entlastet“, argu- 
mentieren die Kirrbpn 

Es sei ungerecht, meinen katho- 
lische wie evanglische Finanzpräla- 


ten und -kfrehenräte; wenn rin gut- 
verdienender Familienvater .mit 4000 
Mark monatlich kpfapn Pfennig Kir- 
chensteuer zahle. Gerade die Kinder- 
gärten, die. Jugendarbeit und viele 
kir chliche Dienste seien, auf sie aus- 
gerichtet Vor allem die EKD-Exper- 
ten trommeln hun in Bonn dafür, den 
51 a zu strei ch e n . 

Die katholische Srite schweigt sich 
noch aus. Das Kommissariat der 
Deutschen Bischöfe wandte sich le- 
diglich gegen den „irreführenden“ 
Eindruck, die Kirche wolle sich bei 
der Steuerreform auf Kosten der Kin- 
derreichen schadlos halten. Weshalb 
das Kfrchensteuerreferat des Bundes- 
finanzministeriums die La ge der Got- 
tesmärmer als „extrem schwierig“ be- 
zeichnet, ist dies: Striche 'man den 
besagt«! 51 äersatdosu belastete man 
just dfe Familien; mit Kindern mit 
höherer Kirchensteuer ais bisherr Be- 
rechnungen haben ergehen, daß Kin- 
derreiche dann teilweise doppelt so- 
viel zahlen müßten wie bisher. Was 
der Staat also bei der Lohnsteuer Zu- 
rückgabe, sackten die Kirchen ein. 
Das verstieße jedoch gegen den Geist 
der Steuerreform, ' die ja gerade die 
Familien aritlagton will 

Die langsam , beginnende öffent- 
liche Diskussion, ist hölzschnittartig, 
weil sie die steuertechnische Hem- ■ 
me, in der die Kirchen stecken, kaum 
zur Kenntnis nimmt Siespült jedoch 
bekannte Argumente hoch: Warum 
eigentlich mabht sich der Staat arm 
Büttel der. Erchen? . Warum ist die 
spirituelle Mitgliedschaft in einer Kir- 
che zwingend mit der profanen der 
Steuerzahlung verbinden? /Warum* 
übertreffen die Kirchen bei der Steu- 
erentlastung züärt drii Staat in der 
Familienfreundlichkeit? 

Da sich die Kirchen wegen fehlen- 
der Steuerdaten noch nicht mit dem 
Gesetzgeber haben einigen können, 
bemühen sie sich im Vorfeld um 
Klarstellungen. Die katholischen wie 
die protestantischen Oberhirtei beto- 
nen .ihre Grundsätze' „Selbstver- 
ständlich“ wollten auch sie den Steu- 
erzahler ppriasfen, wenn der Staat es 
tue. Auch ihnen Hege ein besserer 
Fmniik>wiagti»iiBiic^«iirii"aTn Herzen. 
Mit dpffl Staat seien sie jedoch inso- 
fern nicht zu veräeiefaeti, als dieser 
zwar die Lohnsteuer senke, sich aber 

.... :■ ■’ «a- 


bei anderen Steuern (z. B. Mehrwert- 
steuer) schadlos halte. Dieser Weg 
und die Praxis der Verschuldung sei 
den Kirchen verschlossen. Ihre 
. Hauptlast seien die Persoaalausga- 
. ben. Da verbleibe imm er weniger für 
• die „freien Spitzen“, für akute Pro- 
gramme zugunsten der Armen, Be- 
hinderten, Randgruppen oder für die 
Dritte Weh. 

„Es steht außer Frage, daß wir den 
Verlust (von 1,3 Milliarden Mark) 
nicht voll tragen können“, meint 
Oberkirchenrat (und Ökonom) Diet- 
rich Bauer von der Evangelischen 
Landeskirche Württemberg. Gegen- 
frage: Kann nicht auch die kirchliche 
Bürokratie rationalisiert werden? 
„Das zeigen Sie mir mal“, meint er 
selbstbewußt, „wir nehmen hier je- 
den Vergleich mit «npm Ministerium 
auf.“ Die katholischen Experten in 
Münster: Das Thema sei „noch nicht 
ausgekocht“. 

Das ist es in der Tat nicht Hans H. 
Gattermann (FDP), Vorsitzender des 
Bundestagsauschusses für Finanzen, 
skizziert die Gegenposition. Die Kir- 
chen hätten angelegentlich und klag- 
los an den heimlichen Steuererhö- 
hungen mitveniienL Er gewinne den 
Eind ruck, sagte er gegenüber der 
WELT, „daß man über die Streichung 
des 51 a klammheimlich die Steuerre- 
form vermeiden wolle“. Wenn die 
Kirchen mit ihrem Geld hiebt auska- 
men, „sollen sie doch offen ihre Steu- 
ersätze erhöhen“. Ausschließlich Fa- 
milien mit mehr Kinder stärker zu 
belasten, „das kann doch wohl nicht 
wahrsein“. 

Er wolle keinen Kirchenkampf, 
aber die Haltung der FDP sei hier 
klar, meint Gattermaim: Da jede Ver- 
änderung des 51 a Familien mit Kin- 
dern belaste, „fahren wir so wie vor- 
gesehen“. Freilich sei das „ein ganz, 
ganz heißes Eisen“ vor allem für die 
CDU/CSU. Sie müsse einen Mittel- 
weg finden zwischen ihrer traditio- 
nellen Kirchenverbundenheit und ih- 
rer Familienförderung. Der Finanz- 
ausschußvorsitzende beleuchtet das 
Problem (Psalm 62,11: Fällt euch 
Reichtum zu, so hänget das Herz 
nicht daran) etwas nüchterner. „Muß 
die Kirchensteuer eigentlich ein fe- 
ster : prozentualer Bestandteil der 
Einkommensteuer sein?“ 
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Normalisierung in der 
Ständigen Vertretung 

Auch vor neuem Zugang Ausweiskontrollen durch „DDR“ 


Apel bekräftigt: 
Deutsche Frage 
nicht mehr offen 

F.D. Berlin 

Der Berliner SPD-Spitzenkandidat 
für die Wahlen zum Abgeordneten- 
haus 1985, Hans Apel, hat gestern in 
Berlin seine These bekräftigt, die 
deutsche Frage sei „nicht mehr of- 
fen 1 '. Apel, der sich am Mittwoch zu 
einem privaten Besuch in der „DDR“ 
aufgehalten hatte, vertrat die Mei- 
nung, auch in Zukunft würden „wei- 
tere Fakten geschaffen werden“, die 
für seinen Standpunkt sprächen. 
Apel warnte in diesem Zusammen- 
hang vor dem Glauben an eine natio- 
nale Losung. „Dies ist eine Fiktion“, 
sagte der Politiker. 

Die deutsche Frage sei vor allem 
deshalb nicht mehr offen, weil sie 
mittlerweile eine Frage der Bündnis- 
systeme und der Weltpolitik sei, führ- 
te er aus. In der Nachkriegszeit seien 
zwei deutsche Staaten entstanden. 
Die Bundesrepublik habe sich dabei 
für eine Westbindung entschieden. 
„Wenn Arir daran festhalten und von 
einer offenen deutschen Frage spre- 
chen, müssen wir uns auch die Frage 
stellen, ob ein Herausbrechen der 
DDR aus dem Blocksystem gut ist“, 
meinte Apel Er bezeichn ete dies so- 
gar als „gefährlich“, da es „die Blöcke 
destab ilisier en könnte“. 

Anzeigen gegen fünf 
Bundestags-Grüne 

AP, Trier 

Das Amtsgericht Bitburg hat auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft Trier 
Strafbefehle gegen insgesamt 260 An- 
hänger der Friedensbewegung erlas- 
sen, die am 2. und 3. September 1983 
mehrfach versucht hatten, die Haupt- 
zufahrtsstraße zum NATO- Flugplatz 
Bitburg zu blockieren. Unter ihnen 
befinden sich auch fünf Bundestags- 
abgeordnete der Grünen. Ihre Namen 
wurden nicht genannt, weil die Straf- 
befehle den Beschuldigten mögli- 
cherweise noch nicht zugestellt wor- 
den seien. 

Die Bundestagsfraktion der Grü- 
nen hat bestätigt, daß an den Bitbur- 
ger Aktionen ihre Abgeordneten Pe- 
tra Kelly, Christa Reetz, Dieter Drabi- 
niok und Gabriele Potthast sowie der 
inzwischen ausgeschiedene ehema- 
lige Bundeswehlgeneral Bastian teil- 
genommen haben. Weiter hatten die 
Nachrücker Annemarie Boigmann, 
Heidi Dann und Wilhelm Tapge die 
Blockade unterstützt 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Nach dem Bau eines getrennten 
Zugangs für „DDR“-Besucher im Ge- 
bäude der Ständigen Vertretung 
Bonns in Ost-Berlin hat sich die Zahl 
derer, die im Hause um Rat und Hilfe 
bitten, wieder auf den Stand von 1983 
eingependelL „Die Lage hat sich nor- 
malisiert. An der rechtlichen Qualität 
des Zugangs und des Gesprächs mit 
dem DDR-Be sucher, der uns auf- 
sucht bat sich nichts geändert 
Selbstverständlich lassen wir auch 
Ehepaare oder Famili en mit Kindern 
ein. Niemand muß etwa draußen vor 
der Tür warten", bekräftigte der stell- 
vertretende Leiter der Behörde, Mini- 
sterialdirigent Hann speter Hellbeck, 
im Gespräch mit der WELT. 

Das während der wochenlangen 
Umbauarbeiten für „DDR" -Besucher 
verschlossene Haus war kürzlich wie- 
der geöffnet worden. Der Anlage ei- 
nes getrennten Zugangs an einer Ge- 
bäudeseite waren dramatische Wo- 
chen vorausgegangeiL Ende Juni hat- 
ten sich insgesamt 65 „DDR-Bürger 
in das Haus an der Hannoverschen 
Straße in Ost-Berlin geflüchtet und 
waren nach zähen Verhandlungen 
Bonns zur Rückkehr in ihre Wohnun- 
gen mit anschließender Ausreise in 
den Westen bewogen worden. 

Seither waren in der Bundesrepu- 
blik Befürchtungen laut geworden, 
für „DDR-Besucher gäbe es nun nur 
noch eingeschränkte Möglichkeiten, 
sachkundige Mitarbeiter der Vertre- 
tung aufzusuchen. Hellbeck, Chef der 
Abteilung „Politik“, wies diese Kritik 
zurück: „Durch den Umbau hat sich 
in der Sache selbs t nic hts geändert“, 
betonte er in dem WELT-Gespräch. 

Ost-Berliner oder Bürger aus ande- 
ren Städten - das Gefälle verlauft 
erkennbar in Nord-Süd-Richtung auf 
die Ballungszentren in Sachsen zu - 
benutzen seit der Wiedereröffnung 
denselben Eingang wie Bürger der 
Bundesrepublik, die mit ihren Anlie- 
gen vorsprechen, oder Ausländer. Sie 
beantragen in der Regel ein Einreise- 
oder Durchreisevisum für die Bun- 
desrepublik, das die zuständige Ab- 
teilung der Vertretung beim Polizei- 
präsidium in West-Berlin durch Ku- 
rier abbolt und dem Antragsteller 
aushändigt 

Wenn sich der Seiteneingang mon- 
tags bis freitags um 9 Uhr öffnet müs- 
sen sich die Besucher aus beiden Tei- 
len Deutschlands und Ausländer an 


den grünen „DDR“-Wachposten vor- 
bei in den Seiteneingang begeben. 
Ausweiskontrollen von „DDR“-Besu- 
chem - vor oder nach dem Betreten 
oder Verlassen des Haues - sind nach 
wie vor an der Tagesordnung. „Uns 
ist jedoch bisher nicht bekannt ge- 
worden, daß jemand auch nach dem 
Umbau ausdrücklich daran gehindert 
worden wäre, ins Haus zu gelangen“, 
sagt Hellbeck. 

Die Besucher treten durch eine 
Tür, die ein im Innern postierter Mit- 
arbeiter des eigenen „Hausordnungs- 
dienstes" (Bundesgrenzschutzbeam- 
te in Zivil) per elektrischen Summer 
betätigt An seinem Schreibtisch 
fragt dieser Bedienstete nach dem 
Begehr. Ausländer werden zum Aus- 
gabeschalter für die Visumantrags- 
formulare gewiesen. Deutsche aus 
der „DDR“ oder der Bundesrepublik 
nehmen solange in einem Warteraum 
Platz, bis einer der beiden Beamten 
aus der Rechtsabteüung in einem der 
beiden Sprechzimmer „frei" ist 

Auch heute sprechen weiterhin 
viele Aus reise willige vor, die ihr Vor- 
haben in der Vertretung zu Protokoll 
geben. Eine eigentliche „Beratung" 
dieser Antragsteller findet jedoch, 
wie früher, nicht statt „Wir weisen 
strikt daraufhin, daß der Antrag 
selbst nur von der „DDR“ bearbeitet 
und entschieden werden kann“, sagt 
Hellbeck. 

Der Vertreter von Staatssekretär 
Bräutigam schätzt daß rund die Hälf- 
te aller Besucher Ausländer oder Rei- 
sende aus der Bundesrepublik sind. 
Den tatsächlich einzigen Unterschied 
zur früheren Praxis sieht Hellbeck 
darin, daß sich die Besucher nicht 
mehr, wie früher, „unkontrolliert“ im 
gesamten Dienstgebäude aufhalten 
könnten. 

In Bonn ist bekannt daß sich auch 
nach der Neueröffiiung mehrere 
„DDR“ -Besucher weigerten, das 
Haus zu verlassen und versuchten, 
die Ausreise-Zusage zu erhalten. In 
allen diesen Fällen verließen die Be- 
sucher jedoch nach längeren Gesprä- 
chen das Gebäude. 

Ein „Sitzstreik“ von „DDR“-Besu- 
chem ließe sich auch nach dem Um- 
bau nicht verhindern: Nur geschähe 
er gleichsam nicht öffentlich - weder 
die Ost-Wächter vor dem Haus noch 
westliche TV-Linsen können erspä- 
hen, was sich im Innern abspielt 


Politische Atmosphäre in der 
Hansestadt „dioxinverseucht“ 

Untersuchung über Giftfunde In Georgswerder deckt Mißstande in fast affen Rehorden anf 


GISELA SCHÜTTE, Hamburg 

Im Hamburger Rathaus ist die At- 
mosphäre vergiftet Die Ursache sind 
Giftfunde in der rund 50 Meter hohen 
Deponie Georgswerder im Süden der 
Stadt an der Autobahn. Den Anlaß 
liefert ein parlamentarischer Untersu- 
chungsausschuß, der Licht in die 
Entstehungsgeschichte des Müllber- 
ges bringen soll Streit um Verant- 
wortung, Diskussionen über Gefah- 
ren und schließlich Hochrechnungen 
über das Ausmaß der unterirdischen 
Giftbestande sorgten dafür, daß es 
den Politikern trotz kühler So mmer , 
wochen immer wieder heiß wurde. 

Der Name, der Bürger in Angst und 
Behördenmitarbeiter in hektische 
Betriebsamkeit versetzt, lautet TC DD 
oder Dioxin. Für die Deponie Georgs- 
werder, wo ein unbekannter „Cock- 
tail“ aus 150 000 Kubikmetern flüssi- 
ger Chemikalien und 50 000 Fässer 
unbekannter Inhalte lagern sollen, ist 
das „Sevesogift“ zum Synonym ge- 
worden. 

Wähnend der „Lieferant“ der diox- 
inhaltigen Abfalle, das Chemiewerk 
Boehringer in Hamburg Moorfleet in- 
zwischen durch A uflag en der Stadt in 
seiner Produktion gestoppt ist, sucht 
der Ausschuß nach Verantwortlichen 
in Behörden und Ämtern. 

Die Hauptfrage der Ausschußmit- 
glieder lautet „Wer hat was wann 
gewußt und trotzdem nicht ge- 
warnt?“ Die immer wieder vorgetra- 
gene S child erun g , man habe damals 
vom Gift und seinen Gefahren nichts 
wissen können und von Boehringer- 
AbfaUen in Georgswerder oder gar 
von Dioxin nichts gehört, wurde in- 
zwischen ins Reich der Fabel verwie- 
sen. 

Schon 1954 hatten nach einem Un- 
fall im Moorfleeter Werk ein Boehrin- 
ger-Chemiker und der d amal s als As- 
sistenzarzt in der Universitätsklinik 
Eppendorf tätige Dermatologe Pro- 
fessor Karl-Heinz Schulz zielstrebig 
die Ursache für die „Chlorakne" bei 
zwei Dutzend B oehringe r- Arbeitern 
entdeckt - TCDD. Schulz hatte seine 
Erkenntnisse .auch den zuständigen 
Behörden zugänglich gemacht Man 
kannte also das Gift und seine Ge- 
fährlichkeit seit 30 Jahren. 

Seit 1978 gab es in den Akten von 
Behörden Hinweise auf Dioxin-Fun- 
de bei Boehringer, seit 1979 in Ge- 
orgswerder. Danach dauerte es den- 
noch vier Jahre, bis Dioxin offiziell in 


der Deponie diagnostiziert wurde. 
Vier Jahre Zeit für das Gift, sich even- 
tuell unbemerkt auszubreiten. 

Die Recherchen im Rathaus brin- 
gen immer neue Ämter und Behör- 
den in die Schußlinie'. Die Chefs der 
Baubehörde, die seit den sechziger 
Jahren als „Hausherren“ den gefähr- 
lichen Müllberg wachsen sahen, wuß- 
ten nichts. In der Gesundheitsbehör- 
de gab es keine Hinweise auf Gefahr. 
Aus der Befragung von Beamten und 
Abteilungschefs ergab sich aller- 
dings, daß der Informationsaus- 
tausch zwischen den Verantwortli- 
chen eher schleppend funktionierte. 
Akten waren bis zu acht Jahre lang 
auf der „Reise“ durch die Amtsstu- 

Sfil Landesberidtts 
(IpHambuig 

ben. Doch wo die Kenntnisse über 
Dioxin-Funde seit 1978/79 hängen- 
blieben, ist noch nicht nachgewiesen. 

Herbe Vorwürfe mußten sich in- 
zwischen Mitarbeiter der Anstalt für 
Hygiene gefallen lassen, die nicht 
ausreichend und schnell genug gear- 
beitet haben sollen. Auch das Amt für 
Arbeitsschutz des Sozialsenators Jan 
Ehlers (SPD) geriet unter Beschuß, 
weil es trotz der Kenntnis von Dioxin 
bei Boehringer nicht entsprechend 
gehandelt haben soll 

Dem Chef des Zentralinstituts für 
Arbeitsmedizin (Gesundheitsressort) 
hielt man im Ausschuß peinliche Bo- 
ehringer-Korrespondenz vor, in der 
der Mediziner als wirkungsvoller 
Freund der Industrie und den Behör- 
den dargestellt wurde. 

Die Suche nach Schuldigen, bei 
der es durchaus einen Wettsreit der 
im Ausschuß vertretenen Rathaus- 
Parteien gibt, hat jetzt auch dem Vor- 
sitzenden Professor Wulf Damkowski 
(SPD) Ärger bereitet Damkowski 
hatte dem ehemaligen Wissenschaft- 
ler Hansjörg Sinn vor dessen Auftritt 
im Ausschuß vorgeworfen, als Che- 
miker gute Beziehungen zur chemi- 
schen Industrie gehabt zu haben, sei- 
ne Kenntnisse im Senat aber nicht 
ausreichend verwertet zu hah«m Die 
laufende Spurensuche in den Akten, 
zu einem gut Teil beschlagnahmte 
Unterlagen aus dem Moorfleeter Che- 
miewerk, heizte Damkowski dadurch 
weiter an, als er Berechnungen über 


mutmaßliche Giftmengen in Georgs- 
werder bekanntgab. Im Auftrag des 
Ausschusses hatte ein Chemiker aus 
Boehrmger-Unteriagen das TCDD im 
Abfall auf Georgswerder auf 4,5 Kilo 
hochgerechnet ln der benachbarten 
ehemaligen Kippe an der Müggen- 
burger Straße, wo das Werk ebenfalls 
ablagerte, sollen weitere zehn Kilo lie- 
gen. 

Weil Damkowski den Ex-Senator 
„vorverurteilte“ und die Giftzahlen 
ohne Wissen und Billigung der Aus- 
schuß-Mitglieder aus der Opposition 
ausplauderte, verlangte die CDU den 
Rücktritt des Vorsitzenden. Er habe 
sein Amt mißbraucht sagte CDU- 
Fraktionschef Hartmut Perschau. 
Der entsprechende Antrag der CDU 
wurde jedoch am Mittwochabend im 
Ausschuß erwartungsgemäß abge- 
lehnt 

Zudem wollen die Oppositionellen 
Damkowski als in den Fragen des 
Umweltschutzes bestinformierten 
Parlamentarier als Zeugen laden, las- 
sen. Da gibt es nämlich einen Brief 
von 1979 an den Vorsitzenden, in dem 
von Mißständen auf Georgswerder 
die Rede ist Hat auch Damkowski 
mehr gewußt als er zugibt fragt die 
CDU. 

Das gesamte Untersuchungsspek- 
takel ist um so peinlicher, als bereits 
vor elf Jahren ein Ausschuß sirh mit 
derselben Deponie befaßt und einen 
Forderungskatalog zur Sicherung des 
Geländes vorgelegt hatte. Fünf von 
sechs Punkten blieben ganz oder teil- 
weise unerledigt resümiert die Oppo- 
sition. 

Wahrend man im Rathaus politisch 
zu Gericht sitzt müssen die Behör- 
den die schwierigste Saniemngsauf- 
gabe bisher überhaupt knacken. Die 
Sanierung wird die Stadt Hamburg 
voraussichtlich „viele Millio nen“ 
Mark kosten. Ob je vom „Verursa- 
cher“ etwas zurückkommt ist offen. 

Das Rezept zum Entschärfen des 
Berges - doppelte Schutzwand, ab- 
decken, austrocknen, überwachen - 
liest sich hinsen einfa ch. Aber wie 
man eine 42 Hektar große Fläche mit 
doppelter Wand sichert die - sei sie 
aus tonigem Bentonit oder festem 
Material -40 bis 50 Meter hinab durch 
eiszeitliches Geschiebe auf die erhoff- 
te dichte Bodenschicht gehen muß, 
ist im Detail nicht klar. Audi nicht 
was passiert, wenn die „dichte 
Schicht“ Löcher hat 


USA fordern 
Verringerung 
des Kriegsrisikos 

rtr, Washington 

Die Vereinigten Staaten haben der 
Sowjetunion nach Angaben eines 
Sprechers des US- Außenministe- 
riums ihre Bereitschaft zu Gesprä- 
chen über einen aus Moskau gefor- 
derten Gewaltverzicht erklärt felis 
die UdSSR konkrete politische Ge- 
genleistungen erbringe. Diese müß- 
ten in der sowjetischen Bereitschaft 
zu Vereinbarungen über praktische 
Maßnahmen zur Verringerung eines 
Kriegsrisikos in Europa bestehen, er- 
klärte der Sprecher des Washingtoner 
Außenministeriums, Alan Romberg. 

Ein Junktim zwischen einem von 
Moskau geforderten Vertrag über ge- 
genseitigen Gewaltverzicht und dem 
Beharren der westlichen Bündnis- 
partner auf konkreten Gegenleistun- 
gen der Sowjetunion sei Moskau in 
Washington bei Gesprächen zwi- 
schen dem US-Chefdelegierten der 
Konferenz über Vertrauensbildende 
Maßnahm en und Abrüstung in Euro- 
pa (KVAE), Goodby, und seinem so- 
wjetischen Amtskollegen Grinewski 
erörtert worden, sagte Romberg. 

Mongolei: KP-Chef 
Zedenbal abgelöst 

dpa/AP, Moskau 

Der Staats- und Parteichef der 
Mongolei Jumschagin Zedenbal ist 
gestern überraschend von seinem 
Amt als Generalsekretär der Kommu- 
nistischen Partei seines Landes zu- 
rückgetreten. Zedenbal schied zu- 
gleich aus dem Politbüro aus. Neuer 
KP-Chef wurde Ministerpräsident 
Schambyn Batmunch. 

Aus dem offiziellen Wortlaut kann 
geschlossen werden, daß der Füh- 
rungswechsel gegen den Willen Ze- 
denbals erfolgte: „Das Zentralkomi- 
tee befreite Zedenbal unter Berück- 
sichtigung seines Gesundheitszustan- 
des und nach seiner persönlichen Zu- 
stimmung von seiner Verpflichtung 
als Generalsekretär und Mitglied des 
Politbüros.“ 
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POLITIK 


Südafrikas Verfassung - 
ein umstrittener Versuch 

Erstmals wählten Mischlinge / Beteiligung 30 Prozent 


M. GERMANI, Johannesburg 

Die Einführung der neuen Verfas- 
sung. an der erstmals Mischlinge und 
Inder in einem Drei-Kammer-System 
in Südafrika an der Regierung betei- 
ligt werden, ist zweifellos der Beginn 
eines der größten politischen Ex- 
perimente in der Geschichte des Lan- 
des. Es handelt sich aber auch um 
einen höchst umstrittenen Versuch, 
daß eine Regierung, gebildet von ei- 
ner weißen Minderheit, freiwillig die 
Macht mit zwei anderen Minderhei- 
ten teilt Die Schwarzen bleiben je- 
doch auch künftig im Parlament aus- 
geschlossen. 

Die Reformpolitik Premier Pieter 
Willem Bothas ist besonders bei den 
radikalen Kräften des Landes auf 
stärkste Ablehnung gestoßen. Seit 
Wochen kam es zu Drohungen und 
Einschüchterung seitens der linksori- 
entierten „United Democraüc Front“ 
fUDF). Vor einem Jahr gegründet, 
hatte sie sich zum Ziel gesetzt, die 
Politik Bothas zu verhindern. Sie 
spielte die Hauptrolle bei den Pro- 
testkundgebungen und Boykotten an 
den schwarzen und weißen Uni- 
versitäten und zahlreichen Schulen. 
Es kam zu Storungen der Wahlver- 
sammlungen und zu Schlägereien. 

Die Wahlbeteiligung von 30 Pro- 
zent wird unter diesen Umständen 
und angesichts des kurzen Wahl- 
kampfes von der Regierung als zufrie- 
denstellendes Ergebnis gewertet Je- 
de Beteiligung über 25 Prozent galt 
von vornherein als „akzeptabel“, um 
die Beteiligung der Mischlinge in der 
Kammer zu legitimieren. 

Auch Inder wählen 

Diesen ersten Wahlen zu einer Ver- 
tretung der Mischlinge wird am kom- 
menden Dienstag eine Wahl der Inder 
folgen. Es wird eine höhere Wahlbe- 
teiligung erwartet 

Unter den Mischlingen war wäh- 
rend der Wahl eine gewisse Apathie 
zu beobachten. Dabei fielen Sätze 
wie: „Uns geht es doch gut, warum 
sollen wir Leute in die Regierung 
wählen, die uns nur Geld kosten.“ 

Als unbestrittener Sieger ging der 
Führer der Arbeiterpartei, Pastor Al- 
lan Hendricks, hervor. Er wird keine 
nennenswerte Opposition im Reprä- 
sentantenhaus haben. Hendricks war 
als Student der schwarzen Universi- 


tät von Fort Hare Ende der vierziger 
Jahre Studienkollege Robert Muga- 
bes und wurde in den sechziger Jah- 
ren wegen seiner politischen Aktivi- 
täten verhaftet Er hat nur zögernd in 
den letzten zwei Jahren seine Bereit- 
schaft zur Zusammenarbeit mit den 
Weißen gezeigt Während des Wahl- 
kampfes wies er jedoch immer wieder 
darauf hin, daß er die Verfassung als 
einen Versuch betrachte. In späte- 
stens fünf Jahren müßten „alle Be- 
völkerungsgruppen an der Regierung 
beteiligt sein“, andernfalls werde er 
nach einer eigenen Losung - sprich 

Ende dieser Regierung - suchen. 

Prüfstein für Botha 

Erwartet wird, daß drei wichtige 
Rassengesetze, das der gemischten 
Liebe, das de facto nicht mehr exi- 
stiert die Erlaubnis gemischter Ehen 
und die Aufhebung des getrennten 
Wohngebiets, aufgehoben werden. 
Sie werden zum Prüfstein, ob sich 
Botha künftig im Parlament gegen 
seine rechte weiße Opposition durch- 
setzen kann. 

Eine Umfrage des wissenschaftli- 
chen Forschungsinstitutes zeigte in 
der vergangenen Woche ein überra- 
schendes Ergebnis. 78,9 Prozent der 
Buren sprachen sich für die Beibehal- 
tung des gemischten Eheverbotes 
aus, 81,3 waren gegen die gemischte 
Liebe, und 78,8 wünschten die Beibe- 
haltung getrennter Wohngebiete. Un- 
ter den englischsprachigen Weißen 
waren dagegen durchschnittlich 40 
Prozent für die Beibehaltung dieser 
Gesetze. Doch auch hier betrug der 
Prozentsatz, der sich für getrennte 
Schulen und Krankenhäuser aus- 
sprach, über 50 Prozent Das ergab 
einen Durchschnitt von 60 Prozent 
der Weißen, die für die Beibehaltung 
der gegenwärtigen Rassengesetze 
sind. 

Somit dürfte der künftige weiße 
Exekutiv-Präsident Pieter Willem 
Botha seine geplanten Reformen nur 
schrittweise und gegen den Wider- 
stand eines großen Teiles seiner eige- 
nen Wähler durchführen können. Be- 
fürchten doch viele Weiße, daß die 
Aussagen von Kabinetts ministem, 
diese Verfassung sei nur der erste 
Schritt auf dem Weg zu einem mehr- 
rassigen Staat letztlich „ein Mann, 
eine Stimme“ zum Ziel haben. 


Geduldig und zielstrebig nutzt 
Moskau jede Chance in Nahost 

Der Coup von Kuwait beunruhigt die Saudis / Der sowjetische Ring um den Golf 


I 


Von WERNER MARX 

n Riad hat die plötzliche Nachricht 
der kuwai tische Nachbar habe zum 
erstenmal ein größeres Geschäft über 
moderne Waffen mit den Sowjets ab- 
geschlossen und künftig würden 
Moskaus „Instrukteure“ in diesem 
Nachbarland tätig werden, gespannte 
Aufmerksamkeit erregt. Die saudiara- 
bische Führung hat bisher allen Emp- 
fehlungen des kuweitischen Nach- 
barn, man solle doch wieder offizielle 
Beziehungen zu Moskau hersteilen 
und Diplomaten austau- 
schen, widerstanden. Denn 
in diesem Kemland ara- 
bisch-islamischer Religion 
und Kul tur wird zwar Is- 
rael immer als der „Haupt- 
feind“ bezeichnet, doch 
sind sich Realisten klar 
darüber, daß die eigent- 
liche Bedrohung aus dem 
atheistisch-kommunisti- 
schen Norden kommt 

Der Einfall sowjetischer 
Divisionen und Luftlande- 
einheiten im Dezember 
1979 in Afghanistan und 
der seither aufs grausamste 
geführte Ausrottungskrieg 
gegen die zivüe Bevöl- 
kerung und die afghani- 
schen Freiheitskämpfer 
haben die Nachbarn dieses unglückli- 
chen Landes in Ost und West, dar- 
über hinaus die ganze Golfregion 
alarmiert und die Sorge vergrößert, 
die ölreichen Länder würden noch 
mehr als bisher Druck und Infiltra- 
tion ausgeliefeit 

Wenn jetzt also sowjetische Flug- 
zeuge, Flugabwehrraketen, Panzer 
und gepanzerte Fahrzeuge, Ausbü- 
der, Berater und natürlich auch Ge- 
h pimHipns fasp pTialis ten im nördlichen 
kleinen Nachbarland Kuwait auftau- 
chen, ist dies für Saudi-Arabien, ja für 
den gesamten mittel- und nahöstli- 
chen Raum von großer Bedeutung. 
Die Sowjets, die sich so gerne als 
Hüter des Weltfriedens aufspielen, 
aber gleichzeitig durch gezielte Waf- 
fenlieferungen ihre spezifische Form 
der Entwicklungshilfe leisten, hatten 
immer ein Interesse daran, Haß es an 
zahlreichen Stellen des Globus un- 
entschiedene und schwärende Kon- 
flikte gibt, die ihnen Mitsprache. Ein- 
fluß und Umsturz ermöglichen. Diese 
Politik hat ihnen in den 70er Jahren 


wichtige Positionen eingebracht, »»m 
Beispiel: 

• Im Säd-Yemen, an der langen Süd- 
grenze Saudi-Arabiens und der Ge- 
genküste zu Somalia; 

• auf dem Dablak-Arehipel im südli- 
chen Roten Meer vor der eritreischen 
Küste: 

• in Äthiopien selbst, wo die kuba- 
nische Prätorianergarde und die 
grausame amharhische kommuni- 
stische Führung die Macht fasteten 

Der See- und breitangelegte Luft- 
stützpunkt im somalischen Berbera 



ist vorerst für die Sowjets nicht mehr 
benutzbar, wohl aber die stark ausge- 
baute Insel Socotra vor dem Hom 
von Afrika. 

Auch der Sudan hat sich - wie 
Ägypten - dem früheren dominieren- 
den sowjetischen Einfluß entzogen. 
Aber der neu aufgeflammte Bürger- 
krieg zwischen dem mnstemisrhen 
Norden und dem teils chris tlich, teils 
animisti se hen Süden gibt erneut die 
Gelegenheit, von Äthiopien her über 
die Grenze hinweg Einfluß durch 
Ausbildung und Lieferung von 
Kriegsgerät zu nehmen. Dazu kommt 
der Unruhefaktor Libyen, welches 
durch einen Vertrag mit ften kommu- 
nistischen Führungen in Süd-Jemen 
und Ä thio pien verbunden ist »nd 
durch sein Tschad-Abenteuer und 
das dauernde Unruhescfaüren an der 
sudanesischen Westgrenze sowie we- 
gen der enormen sowjetischen Waf- 
fenbestände ein w e i te rer Faktor der 
Ungewißheit bleibt 

Diese Szenerie muß man im Auge 
behalten, wenn von den weiträchen- 


den Auswirkungen des iranisch-iraki- 
schen Grenzkrieges gesprochen wird 
und wenn man das verwirrende 
Wechselspiel der sowjetischen Au- 
ßenpolitik gegenüber diesen beiden 
Ländern bewerten will, wobei sich 
sät Monaten ein immer stärkeres En- 
gagement zugungsten der irakischen 
Säte zeigt 

Kuwait, in das nordwestliche Ende 
des Persisch-Arabischen Golfes ein- 
geklemmt, hört den Lärm dieser 
Schlacht an seiner Nordgrenze sät 
Jahren, beobachtet die Raketenan- 
griSe auf Tank» im Golf 
und war selbst gelegentlich 
das Opfer von Bombenan- 
griffen. Es hat von den 
USA, die diesem Land be- 
reits öfters wertvolle Waf- 
fenlieferungen gewährt ha- 
ben, moderne, von Zwei- 
MannrGruppen . abzufeu- 
emde Stinger-Luft- 

fthw ohr r yirate n er beten. In 
Washington hätte man ger- 
ne -so wie gegenüber dem 

gniriisrhen Königreich — 

eine positive Antwort gege- 
ben, aber im Senat fürchte- 
te man äne Weitergabe sol- 
cher höchst wirksamen 
und leicht zu bedienenden 
Waffen Mim Binsat» gpggn 
die Isr aelis-. Die Kuweitis, 
die sich ohnehin schon frühes* man , 
eben sowjetischen Überlegungen auf- 
geschlossener als andere arabische 
Staaten gezeigt hatten, gingen verär- 
gert nach Moskau und wurden dort 
prompt bedient Haben die sowjeti- 
schen O ffiziere ihren Fuß erst an den 
Schatt al Arab gesetzt, dürfen sie hof- 
fen, daß ihr Schatten bis zu <ten Verei- 
nigten Emiraten fallt 

In den USA hat man die Nachricht 
aus Kuwait mit gespielter Ruhe auf- 
genommen und aigWii etwas verle- 
gen darauf hingewiesen, daß es schon 
früher kleinere sowjetische Waffen- 
lieferungen dorthin gegeben hätte. 
Man hat auch versichert, die USA 
würden dafür Sorge tragen, daß die 
sowjetischen Offiziere känprlä Zu- 
gang m ihren m Kuwait vorhandenen 


Waffen und Technologien erhalten 

würden. Man kann sicher a»in daß 
bald neue Nachrichtei aus dieser Re- 
gion das mit sich selbst beschäftigte 
Europa und den schläfr igen Westen, 
der auf dies e Erei gnisse nur uiiaubs- 
müde reagiert hat, erreichen werden. 


Frau Gandhis politische 
Gegner sammeln sich 

Nach dem Sturz Rama Raos / Blick auf die Wahl gerichtet 


PETER DIENEMANN, Neu Delhi 

Hatte Indiens Ministerpräsidentm 
Indira Gandhi nun wirklich beim 
Sturz N: T. Rama Raos, des Minister- 
präsidenten des Bundeslandes Andre 
Pradesch, ihre Hand im Spiel? Sie 
selber verneinte dies vor dem Parla- 
ment - und viele in der Hauptstadt 
Neu-Delhi gia nbAn ihr das .auch. 
Denn die zwd- vorausgegan^enen 
„Coups“, die zum Sturz der Länderre- 
gigningpn von Sikkim lind Kachhmir 
führten - und bä denen Indira 
Gandhis Beteiligung für die indische 
Öffentlichkeit außer Frage steht - 
glückten hundertprozentig. 

Dort enthob der der Kongreßpartei 
Frau Gandhis nahestehende Gouver- 
neur Bam Lai Rama Rao seines Am- 
tes mit dem Argument, er habe keine 
MphrhoH- mä»* im Par lament, um 
dann dem so Brüskierten den Antritt 
des Gegenbeweises zu versagen. Die- 
se Eigenmächtigkeit verhalf dem ehe- 
maiigen Fflmscfaauspieler Rama Rao 
zu einer Popularität in ganz Indien, 
von der er während gpihw 35jährigen 
Filmkarriere nur t räumen konnte. 

' Alle Oppositionsparteien erklärten 
sich, solidarisch mit Rama Rao und 
.bezichtigen Indira Gandhi, die Kon- 
greß-Partei und Gouverneur Kam Lai 
imdemokratischen und „feschisti- . 

sehen Verhaltens“; sie fordern die so- 
fortige Absetzung Ram Lais und die 
Wiedereinführung Rama Raos ins 
Amt 

Jener hat inzwischen seine Klagen 
Präsident Giani Zaü Singh vorgetra- 
gen und gfeich jene 161 Abgeordne- 
ten nach Neu-Delhi mitgebracht, die 
ihm an phliph im 294 Mann starken 
■ T andpaparlampn t. die Stange halten 
Doch der Erfolg war nur ein halber. 
Giani Zail flmgh erfüllte känan der 
Wünsche Rama Raos, weder zählte er 
die anwesenden Abgeordneten, noch 
sprach er ein Machtwort, um den 
Gouverneur Ram Lai seines Amtes zu 
entheben, noch fegte er fest, daß das 
Parlament in Andre Pradesch statt 
wie geplant in einem Monat, sofort 

^lrMphrhpitsfpg te tplhmg msammtm. 

treten müsse. 

Auch wenn Frau Gandhi den Sture 
der Regierung Rama Raos bestreitet, 
wurde er dennoch in ihr Konzept pas- 
sen: Sie will die bevorstehenden Par- 
laments wählen gewinnen. Dazu 
hrnnrht gfe nipht nur Stimmen, son- 
dern euch jenen bürokratischen Ap- 
parat, der in Andre Pradesch unter 


der Kontrolle oppositioneller Par- 
teien war. Andre Pradesch und der 
Nachbarstaat Kamataka hatten der 
Kongreß-Partei, die dort stets eine si- 
chere Bastion hatte, bä den letzten 
Landtagswahlen empfindliche Nie- 
derlagen beigebracht Die Mehrheit 
der 54 Millionen Menschen in Andre 
Pradesch setzte auf Rama Rao und 
gei ne religiös-o rie ntierte Partei „Telu- 
gu Desam“, wobei Rama Rao seine 
Beliebtheit als Filmschauspieler 
mehr als etwa ein ausgefallenes politi- 
sches Programm zunutze kam. 

Und in Kamataka regiert sät 
knapp zwei Jahren Ramakrisbna 
Hegde von der oppositionellen Jana- 
ta-Partei, von dem Politiker in Neu- 
Delhi vermuten, daß er der nächste 
Landesministerpräsident sein wird, 
der zwangsweise aus dem Amt Schä- 
den muß. Denn Indira Gandhi rech- 
net sich bä den Bundeswahlen nur 
ä iw»n dünnen Wahlsieg aus - und ein 
Koalitionspartner ist bisher noch 
nicht in Sicht 

Andererseits gelten die südindi- 
schen Staaten als „Lieferanten“ von 
mindestens 15 Prozent des Stimmen- 
antefls für die KongreßparteL Die Op- 
positionsparteien, ein knappes Dut- 
zend, sind nach den Ereignissen in 
Kaschmir und Andre Pradesch enger 
zusammengeruckt, dennoch konnten 
sich die als Individualisten bekann- 
ten Führer der drei großen Parteien, 
Vajpayee (BJP), Chandra Sheka ( Ja- 
na ta) und Charan Singh (Lok Dal) zu 
piTw»rn Zusammenschluß noch nicht 
du rch ring en. Ob ihnen die Anti-Indi- 
ra-Stimmung, die sie verbreiten, tat- 
sächlich beim Stimmensammeln 
hilft, ist fraglich. 

Denn am politischen Leben In- 
diens ist nur ein verschwindend ge- 
ringe' Teil de Bevölkerung - ge- 
schätzt auf zwei bis drei Prozent - 
interessiert Die Masse de Wähler 
des 730-Mülionen-Volkes, des Lesens 
und Schreibens unkundig bewegen 
Fragen des täglichen Brotes, einer 
Behausung und steigende Preise 
mehr als eine gesamt-indische Ent- 
wicklung. Indira. Gandhi, deren 
Stimme in wenigen Wochen nach ab- 
geschlossenem Ausbau des Rund- 
funknetzes übe den staatlichen Sen- 
de in jedem Dorf Indiens zu hören 
sein wird, kann sich übe mangelnde 
Popularität innerhalb dieser ländli- 
che! Bevölkerung nicht beklagen. 


Seit er seine Reisen auch nachts über Blaupunkt Btx anbieten kann, 
buchen bei ihm Kunden, die er vorher nie 
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Blaupunkt Btx. Kommunikationssysteme der Zukunft. 


Berufe mit Entscheidungskompetenz lassen wenig Zeit. Zu wenig, um in überfällten Innenstädten 
nach einem Parkplatz in der Nähe eines Reisebüros zu suchen, dort Kataloge zu wälzen und zu warten. 

Mit Blaupunkt Btx verkauft der Reisebürobesitzer gezielt Reisen an Kunden mit wenig Zeit. Sie 
können zu Hause vor dem Fernseher das Angebot in Ruhe studieren, vergleichen und sofort buchen. 

Um die Informationsquelle der Zukunft für alle nutzbar zu machen, ist das Blaupunkt Btx-System so 
individuell, wie es die Benutzer sind: 

Komfortable, einfach zu bedienende Geräte für den Endnutzer. 

Semiprofess ioneile Geräte für Firmen und Institutionen, die Btx als Angebotsmedium nutzen wollen: 
von Reisebüros bis zu zentralen Informationsdiensten. 


Vollprofessionelle Systeme für Unternehmen, die selbst wieder Btx-Beratung anbieten. Zum Beispiel 
den „Umbrelia-Service“: Unter einem, gemeinsamen „Schirm“ präsentieren sich mehrere Anbieter eines 
Marktbereichs, um den Einsatz von Btx ökonomisch zu , gestalten. Weiterhin möglich:., der preisgünstige 
Einkauf von Computerkapazitäten über einen Redmerverbund. - ’ ' 

Keine Btx-Lösung ist wie die andere: Fragai Sie deshalb die Btx^Speaalisten ybn Blaupunkt, wenn 
Sie eine individuelle, maßgeschneiderte Btx-Lösung erwarten^ 


Blau punkt- Werke GmbH, Abt. VKE, 
Robert-Bosch-Strafie 200, 

3200 Hadesheim, *396 # <*30396 #>. 
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DIE WELT 


Nr. 198 - Freitag, 24. August 1984 


Eberhard Linnenkamp 

geboren am 12. August 1915 
erlöst am 18. August 1984 


Doris Linnenkamp 

Waltraud Müller geb. Linnenkamp 

und Familie 


Goethestraße 24 e 
1000 Berlin 37 


Die Beisetzung har im engsten Kreis stattgefunden. 


Wir trauern um 


Eberhard Linnenkamp 


der am IS. August 1984 nach längerer Krankheit kurz nach Vollendung seines 69. 
Lebensjahres gestorben ist. 

Herr Linnenkamp gehörte nach langjähriger Tätigkeit in der Dresdner Bank AG dem 
Vorstand unserer Bank von 1968 bis 1980 an. Seinem Wirken verdankt die BHI einen 
wesentlichen Teil ihres heurigen Ranges. 

Wir werden ihn nicht vergessen und sein Andenken in hohen Ehren halten. 


Berlin, den 24. August 1984 


BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE AG 

Aulsichtsrat Vorstand Betriebsrat Mitarbeiter 


Die Beisetzung hat im engsten Kreis starr gefunden. 



können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 

Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin 1 84 61t 

Kettwig 8 579 104 


Am 12. August 1984 ist 

Dr. jur. Walter Becker 

im Alter von 79 Jahren gestorben. 

Dr. Walter Becker war von 1951-1972 Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Aktion Jugendschuiz. danach ihr Ehrenvorsitzender. 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Aktion Jugendschutz trauert um einen Mann der ersten 
Stunde, dessen Engagement bis zu seinem Tod dem Wohl der Jugend galt. Unermüdlich 
war er Initiator und kritischer Wegbegleiter des gesetzlichen und erzieherischen Jugend- 
Schutzes. Sein Anliegen soll uns Verpflichtung sein. 

Mainz, im August 1984 

Für die Bnndesarbeitsgememsduift Aktion Jngendschutz 


PROF. DR. FRANZ F1PPINGER 

(Vorsitzender) 


DR. DETLEF BAUM 

(Geschäftsführer) 


Anstelle von Blumen kann eine Spende füi das Altersheim Wellingsbüttel, Am Raben borst. BLZ 300 SOS SO, Kto.-Nr. 
1 1)59/21 9 400. bei der Hambuiger Sparkasse überwiesen werden. 


Laßt uns Brücken bauen 
über Gräber hinweg, 
von Mensch zu Mensch, 
von Volk zu Volk. 
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Ein Team für alle Fälle 

Eingespieltes Team, gewöhnt an selbständiges Arbeiten unter 
schwierigsten Bedingungen, mit Spezialisten für 

• Elektrik, Elektronik, 

• technisches Großgerät, 

• Kfz- und Luftfahrt-Mechanik, 

• Werkschutz and Sicherheit, 

• Verwaltung, 

• Fliegerei und Flugsicherung, 

übernimmt Auslandsaufträge aller Axt (Montage, Errichtung 
von Camps, Transportbegleitung, Objektschutz...) im euro- 
päischen und außereuropäischen Raum. 

Ang. erb. u. P 8915 an WELT- Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 

Essen. 


Geschäfts- a gesucht in 
m m fl ■ Spitzenlage 

ll fllBÜ der Fuß- 
B/mfkMw 9 gängerzone. 

Zahle Spitzenpreise! 

Angebote unter T 8808 an WELT- 
Verlag, Postf. 100864,43 Essen. 


Alteingesessene Anw altskanzlei mit Amtsgericht am Ort in Rhein- 
land-Pfalz sucht jungen Rechtsanwalt ( in ) zwecks 

ProxisiÄenKiftnie. 

Erwartet wird üK^rdt mrharhnit iitchBs juristisches Kennen, sicheres 
Auftreten und praktische Erfahrung wird vor a usg e setzt. 
Angeb. erb. u. P 8761 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


taschenbuch 


Heft 3/’84; 


Kostenlos im Buchhandel! 



Prof. Dr.-Ing. S. Weiß 

ist am 20. August 1984 unerwartet verstorben. 

Prof. Weiß war von 1966 bis zu seiner Pensionierung 1981 Geschäftsführer des 
Forschungszentrums des Deutschen Schiffbaus e. V. 

Er hat in dieser Eigenschaft das neu gegründete Forschungszentrum sehr 
erfolgreich geleitet. 

Seine Mitarbeiter haben stets seine wohlwollende und ausgleichende Persönlich- 
keit geschätzt. 

Die Mitglieder des Forschungszentrums werden dem Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Forschungszentrum des Deutschen Schiffbaus 


Die Trauerfeier findet am 29. August 1984, 12 Uhr in der Halle B, Hamburg-Ohlsdorf, statt. 


Unerwartet, aus tätigem Leben heraus starb 

Marie Lorentzen 

Oberstudienrätin i. R. 
im Alter von 81 Jahren. 

Sie gehörte dem Kollegium unserer Schule von 1947 bis 
zu ihrer Pensionierung 1968 an. 

Ihre Persönlichkeit war geprägt durch eine pädagogische 
und soziale GrundeinsteUung und durch das bis zuletzt 
lebhafte Interesse an ihrer Umwelt und an allen Fragen 
der Zeit. 

Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit. 

Kollegium und Ehemalige 
der Klosterschule 


Die Tranerfeier findet statt am Montag, dem 3. September 1984, um 
14 Uhr in der Kapelle 10 des Ohlsdorfer Friedhofes. 



Haben Sie Probleme mH ihrer Waren- 
efak au f iflnu i nle i uira ? Speziell für Ge- 
scbenkartikel. Porzellan, Keramik. Ein- 
richtungshäuser und Juweliere haben 
wir ein neues Konzept entwickelt! Kon- 
ditionen: 4 % p. Laufzeit bis 36 
Monate, ab DM 20 000 bis DM 300 000, 
Absicherung durch Bankbürgschaft. 

Gesamtlaufzeit t fl gnng s frei. 
Angebote unter E 8907 an WEhT-Vee- 
lag. Postfach 10 08 54, 4300 Essen 



Handelsvertreter 

mit Auslieferungslager. Sitz Ost- 
westfalen. verfügt noch über Auf- 
nahmekapazitäi und sucht progres- 
sive. auch modische Artikel. Ang. 
erb. u. D 8906 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen 



Vmm/Uca Cwafon* 
A/zÖn und Fnu dm 
Bundaapt M t Umtm , 
Sotrirmborrtn dar 
Deutschen MuJöpfa 
SMsnue 
Qmttschaft 


„Multiple Sklerose Kranke dürfen 
nicht Ungar kn Schatten leben” 

Multiple Sklerose Ist eine Entmar- 
kungs-Krankheit des Zentralner- 
vensystems mit LAhmungserschel- 
nungen unterschiedlichen Schwe- 
regrades. sowie Setv und Hörstö- 
rungen. 

Die MS-Krankheit kann jeden ran 
uns treffen. 

Die Deutsche Multiple Sklerose 
Gesellschaft berät und betreut MS- 
Pat lenten und fördert die medizini- 
sche Forschung User diese rätsel- 
hafte Krankheit 


Ihre Spende NHt ima, dm Kranken 
zu helfen. 

Spendenkonto Nr. 31 31 31 
PSA Köln/Stadtsparkasse Mönche 


IHR PRODUKT 
NACH USA 

CHANCE FÜR MITTELSTÄNDISCHE 
UNTERNEHMEN 

Noch nie war der Zeitpunkt günstiger als heute, 
technisch oder qualitativ hochwertige deutsche 
Produkte in USA zu vermarkten. 

Drei Grundsätze sind dabei unbedingtzu beachten: 

• Die Risiken müssen erkannt und abgewogen 
werden. 

• Die amerikanischen Märkte müssen gezielt, aber 
. behutsam erschlossen werden. 

• Abhängigkeit von amerikanischen Importeuren 
muß vermieden werden. 

Wir beraten Sie unverbindlich und sagen ihnen wie! 
Senden Sie ihre Unterlagen, oder rufen Sie an: 


P 


Welcher Sponsor 

■teilt Spdogretter Pfade Ms Kl S zur 
Verfügung? Ztucbr. ubL M 8891 an 
WKLT-VÖlajk Postfach 10080«, 4300 


Suchen Sie einen gepflegten, dinier. 
Herrn. 38 J„ der Sie Im In- u. Ausland 
mit . . eigenem . Pkw (Daimler- Benz) 
chauffiert öd. selbst für Sie prrv. An- 
gelegenheiten uufibtt TeL: OOS 54/ 
25 65 oder Zuschriften nhter T 8896 an 
WELT-Verlag, Poslt 10 08 84. 43 Essen 


Kaufe gegen bar 

Elfenbeinzähne 

(roh oder poliert) 

(WA bitte beachten) 
IMPEXCO GmbH 
Telefon 0 07 81/4 MM 
Hegelstraße iS, 6580 Idar-Oberstem 2 


Werksvertretung 

Selbständiger Handelsvertreter, 
zielstrebig, mit langjähriger Er- 
fahrung im Verkauf, nicht 
Wericsvertretung für das Ruhrge- 
biet, die dauerhaft gute Entwick- 
lungsmöglichkeiten bietet, ln der 
Groß- und Miltelinduslrie seil 
Jahren bestens eingeführt. 
Zuschriften bitte unter M 89 13 an 
WELT-Verlag. Postfach 10 08 64, 


Junges Team von 

GRAHK-DESIGNEHN 

(NRW). 7 jährige Erfahrung L d. Wer- 
bung v. Prospekt bis Messebau, top m 
Planung. Grafik u. Ausführung, sucht 
Geschäftskontakte. 
CREATEAM 0 25 25 / 16 IG 



WIRTSCHAFTS BERATUNG 

DIPL.-KFM. WALTER MAYER 

Telefon (0 62 37) 70 50 Telex 4 64 935 

Postfach 21 09 45 D-6700 Ludwigshafen am Rhein 


Fertighaushersteller 

möchte jährlich ca 20-30 Häuser zukaufen, LnkL Montage. 
Güte Überwachung erwünscht 

Wer kann uns nach unseren Vorgaben bundesweit beliefern? 

Angebote unter R 8762 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 
:• 4300 Essen. 


-Namhafte Etikettenfabrik im nord westdeutschen Raum sucht den 

Handelsvertreter 

der bereit ist, eine zusätzliche Vertretung zu übernehmen. Vorteil- 
haft Ist, wenn seine bisherige Verkaufstätigkeit auf dem Gebiet der 
Flaschen- (Glas), Getränke- oder Papierwirtschaft erfolgt. Ihre 
Aufgabe: Neukundenwerbung und Betreuung. 

Zuschr. erb. tu M 8759 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Menschheit hinter 


Der Uhu braucht 
unsere hülfe 

Rettung des Königs der Nacht 
durch cfie Noahs von heute 
Sie wollen wissen warum? 

Sie woflen wissen wie? 

Dann forfem Sie bei der Aktion 
zur Wiederainbürgenjng. des 
Uhus, Hertzweg 13, 5650 So- 
fingon, de Info-Mappe an (330 
DM in Briefmarken beflogen). 
Die Veröffentfichung * 
cSeser Anzeige wurde 
durch dkl Spende 
des Vertages^J|wJjpf 


S ie ist die von Albert Einstein*) 
entwickelte Gravitationsglei- 
chung, seine Allgemeine Relativi- 
tätstheorie von 1915. Die Gleichung 
besagt, wie Materie und Energie 
Schwerkraft erzeugen. Mit Ein- 
steins Theorie bekam die klassische 
Physik eine neue Dimension. Sie 
bereitete den Aufbruch des Men- 
schen in das Weltraum-Zeitalter 
vor, mit seinen Mondraketen, sei- 
nen Raumfähren, niete zuletzt: den 
Fernmdde- und Wettersatelliten. 
Sie machen das Telefonieren über 
Kontinente zum Kinderspiel. 

A ls Gemeinschaftsaktion der 
.deutschen Wirtschaft lur die 
Wissenschaft fördert der Stifterver- 
band Wissenschaft und Forschung 
in unserem Land. Da Spitzenlei- 
stungen In der Forschung eine kon- 
sequente und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses voraussetzen, kümmern wir uns 
darum ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg. 



führenden Wjssenschaftsnationen 
zählt. Deshalb gehören die interna- 
tionale wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit, die medizinische For- j 
schung, die Förderung der Natur- . 
und Geisteswissenschaften ebenso & 
zu unserem Programm wie die j 
Förderung des Dialogs zwischen ■ 
Wissenschaft und Öffentlichkeit. 


S chreiben Sie uns, wenn Sie ge- j 
meinsam mit uns etwas für die’- 


Qo erweist sich der von uns jähr- 
lieh veranstaltete bundesweite 
Schülerwettbewerb Mathematik als 
ein Musterbeispiel gelungener 
HoAbegabieaforderimg: von 31" 
Bundessiegem dieses Wettbewerbs 
haben inzwischen 29 ihr Studium 
mit den Examensnoten „sehr gut“ 
oder „mit Auszeichnung“ abge- 
schlossen. 

D er Stifterverband arbeitet unab- 
hängig vom Staat Wir halten 
auch in der Forschung viel vom 


Mut zum Risiko. Und auch davon, 
daß sich Wissenschaft möglichst 
frei von administrativen Zwangen 
entfalten kann. 

A lles, war wir tun, dient einem 
.Ziel: mit.dazu beizutragen, daß 
unser Land auch in Zukunft: zu den 



*) * 14. 3. 1879, Ulm; f 18. 4. 1955, Princeton/USA. 


Stifterverband für die I 
Deutsche Wissenschaft e.Y 

;Die Gemeinschaftsaktion der Wirtschaft,' 

Bracker Holt 56-60 ; 4300 Essen 1 : Telefon 0201/71 1051 


geistige Zukunft unseres Landes ; 
tun wollen. Wir informieren Sie 
gern über alle Möglichkeiten, sich '■ 
an einer der wichtigsten Gemein- \ 
schaftsaktionen unserer Zeit zu be-*i 
teiligen. Damit wissenschaftlicher rj 
Fortschritt unsere Wettbewerbs- :| 
Chancen auf den Märkten von J: 

morgen sichert / 
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Jalta geht durch Deutschland Misereor 


-Jalta": WELT vom SO. Au^n» 

Ihr Bericht über das Votum des 
US-Präsidenten über Jalta und der 
Kommentar von Heinz Barth waren 
ebenso aufschlußreich wie Axel 
Springers Stellungnahme zur deut- 
schen Frage. 

Man sollte jedoch immer wieder 
hinzufügen, daß die Unmenschlich- 
beit und die existenziellen Probleme 
in Mitteleuropa nicht erst an der Oder 
bei Stettin, sondern schon bei Lü- 
beck an der Trave, bei Lauenburg an 
der Elbe und an der Mauer in Berlin 
beginnen. Es ist bedauerlich, daß vie- 
le unserer opportunistischen Politi- 
ker diese Unmenschlichkeiten immer 
wieder ignorieren. 

Mit freundlichen Grüßen 
Prof. Dr. K.-H. Steinicke. 

Reinbek 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

auf der Konferenz von Jalta, die am 
4. 2. 1945 begann, berieten die Re- 
gierungschefs von USA, Großbritan- 
nien und der UdSSR über das künfti- 
ge Schicksal der Welt Jalta war eine 
der wichtigsten Gipfeltreffen der 
Weltgeschichte. Vielfach unverges- 
sen blieb die Tatsache, daß der dama- 
lige US-Präsident Roosevelt (und üb- 
rigens auch sein Chefberater Harry 
Hopkins) bereits todkrank waren, als 
sie auch das polnische Schicksal mit- 
entschieden. Churchill war der ei- 
gentliche Anwalt Polens auf der 
Krim, während Roosevelt vor allem 
auf die Gründung einer Weltorganisa- 
tion (UNO) und den Eintritt der So- 
wjetunion in den Krieg gegen Japan 
drängte. Stalin blieb damals eindeu- 
tig Sieger. Die Tatsache, daß die Rus- 
sen eine Straße nach FDR benannten, 
ist bezeichnend und decouvrierend 
zugleich. 

Einig waren sich die „Großen Drei“ 
über die künftigen polnischen Gren- 
zen. Die im Stalin- Hitler- Pakt 1939 an 
die UdSSR gefallenen ostpolnischen 
Gebiete blieben sowjetischer Besitz. 
Polen wurde - wie wir wissen - mit 
deutschen Gebieten „entschädigt". 
Entscheidend für Jalta war jedoch 
der Streit über die künftige Regie- 


rungsform Polens. Hier kämpfte vor 
allem Churchill vehement gegen ein 
kommunistisches Regime in Polen. 

Merke: Zur sowjetischen Jalta-De- 
legation gehörte der damals 35jährige 
Gromyko. Er bestimmt noch heute 
die Richtlinien der UdSSft-Außenpo- 
litik. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Peters, 
Bonn 2 

* 

Der Kommentator beklagt das „be- 
täubende Schweigen“ Bonns in Sa- 
chen Jalta. Dabei könnte West- 
deutschland doch einen konstrukti- 
ven Diskussionsbeitrag liefern. Zu 
den in Jalta festgeschriebenen Ergeb- 
nissen des Zweiten Weltkrieges ge- 
hört die faktische Anerkennung des 
s. ZL beiderseits erfüllten Hitler-Sta- 
lin-Paktes und seines (damals gehei- 
men) Zu Sitzprotokolls. Es wäre da- 
her an der Zeit, daß das nach dem 
Willen der Siegermächte fort beste- 
hende Deutsche Reich diesen Pakt 
offiziell für null und nichtig erklären 
würde, da die Geschäftsgrundlage 
entfallen ist Es könnte sonst eines 
Tages der Verdacht aufkommen, 
Deutschland würde sich bei revanchi- 
stischen Gebietsansprüchen im 
Osten darauf berufen, daß ja auch die 
Sowjetunion sich nach wie vor an 
dieses Abkommen (Ostpolen, Bal- 
tische Staaten usw.) hält Es liegt ein 
gesamtdeutsches Thema von der Art 
vor, dessen Behandlung zu Ergebnis- 
sen führen müßte. Darum schlage ich 
vor, bei den bevorstehenden Gesprä- 
chen mit Honecker in der Bundesre- 
publik Deutschland eine von West- 
und Mitteldeutschland gemeinsam an 
die Siegermächte des Zweiten Welt- 
krieges zu richtende entsprechende 
Erklärung zu vereinbaren. Die 
UdSSR müßte eine solche Erklärung 
nur begrüßen und sie veranlassen, 
Besitzansprüche aufzugeben, die sie 
einem Pakt mit dem verbrecheri- 
schen Hitler-Deutschland verdankt. 

MH freundlichen Grüßen 
H. Wahls, 
Köln 30 


Führungsnachwuchs? 

JO: Versündnis für Forderungen van 
Ort-Berlin”; WELT vom 14. August 


Sehr geehrte Herren, 
es darf doch wohl nicht wahr sein, 
daß ausgerechnet der Vorsitzende der 
Jungen Union - also der CDU/CSU- 
Jugendorganisation - die Erwähnung 
der FDJ - also der SED Jugendorga- 
nisation - in unserem Verfassungs- 
schutzbericht kritisiert. Begründet 
hat er seine Kritik mit der überra- 
schenden Feststellung, hier sei ohne- 
hin bekannt, was deren Funktionäre 
im Schilde führten. Das nenne ich 
eine schlüssige Argumentation! Ich 
rate allen Umstürzlern, Terroristen 
und Verlas sungsfeinden, zügig ihre 
Zielsetzungen bekanntzugeben, da- 
mit dann anschließend ab sofort die 
Beobachtung und Registrierung 
durch das Bundesamt für Verfas- 
sungsschutz und ähnliche, der Völ- 
kerfreundschaft im Wege stehende 
Organisationen unterbleiben kann. 

Man stelle sich vor, Herr Böhr hätte 
darum gebeten, die rechtsextreme 
NPD zukünftig im Verfassungs- 
schutzbericht nicht mehr zu erwäh- 
nen, weil deren Absichten ja bekannt 
seien. Ich bin sicher Eine Welle der 
Empörung wäre über unser Land ge- 
rollt und hätte den anpassungswilli- 


gen Jungmann aus seinem Vorsitzen- 
den-Sessel geschwappt Bedenklich 
ist, daß die FDJ-Schutzmaßnahme 
keine solche Welle ausgelöst hat; be- 
denklich ist aber auch, daß es sich bei 
Böhr um einen Mann handelt, der 
sich selbst zum Führungsnachwuchs 
der Union zählt Leichtfertiger Um- 
gang mit dem Schutz unserer Verfas- 
sung scheint mir dafür allerdings die 
schlechteste Qualifikation zu sein. 

Mit freundlichen Grüßen 
M. Hofstede, 
Rheinbach 


Wort des Tages 

99 Für einen guten und 
edlen Menschen ist 
nicht nur die Liebe des 
Nächsten eine heilige 
Pflicht, sondern auch 
die . Barmherzigkeit ge- 
gen die vemunfü osen 
Geschöpfe. 99 

Sir Isaac Newton, engl Physiker 
und Mathematiker (1643-1727) 


Ein Regime and »eine Pries*« k&upfen 
gegen Rom**: WELT vom 8- August 

S ehr geehrte Damen und Herren, 
in dem oben erwähnten Beitrag 
von Werner Thomas zur kirchlichen 
Situation in Nicaragua wird Misereor 
in die Nähe des „Centro Antonio Val- 
divieso“ in Managua gerückt Demge- 
genüber müssen wir klarstellen, daß 
dieses Zentrum seit seiner Gründung 
nicht in die Zielsetzung der von Mise- 
reor geförderten Entwicklungsmaß- 
nahmen fallen. 

Im übrigen dürfen wir noch einmal 
darauf hinweisen, daß das Bischöf- 
liche Hilfswerk Misereor seine Pro- 
jektentscheidungen in allen Ländern, 
und das gilt auch für Nicaragua, nicht 
ohne die Konsultierung der zuständi- 
gen Bischöfe trifft 

Mit freundlichen Grüßen 
Walter Schäfer, 
Pressereferat 
Aachen 


Deutsche! 

und die Deo lechen'. WELT vom 

17. Aagnat 

Dies ist die Folge, nach der die 
polnischen Machthaber seit 1945 zu 
einer einheitlichen polnischen Nation 
kommen wollen. Sie sprechen den in 
der Heimat Verbliebenen das Recht 
ab, Deutsche zu sein; man machte sie 
zu Autochthonen, die im polnischen 
Volkstum aufzugehen haben. 

Dazu folgende Tatsachen: 

„Seit dem 19. März 1945 war jegli- 
cher Gebrauch der deutschen Spra- 
che im zivilen und im kirchlichen Be- 
reich in Oberschlesien verboten 
Bei einer von Krakauer Dominika- 
nern in seiner Pfarrkirche (so berich- 
tet ein Pfarrer aus Oppeln] abgehalte- 
nen Volksmission mußte er des gro- 
ßen Andrangs wegen beim Beichte- 
bören mithelfen. Plötzlich sah er den 
P. Prior, der die Mission leitete, auf 
die Kanzel steigen und hörte ihn mit 
erregter Stimme den Beichtwilligen 
mitteilen, die Mission werde sofort 
abgebrochen werden, wenn das 
Beichten in deutscher Sprache nicht 
aufhöre.“ (Archiv für schles. Kirchen- 
gesch., Bd. 3U1973.) 

Als die Russen den Polen die Ver- 
waltung der deutschen Ostgebiete 
überließen, setzte der polnische Kar- 
dinal HIond gegen den Willen des Va- 
tikans dort polnische Administrato- 
ren ein. Er hatte am 29. Juli 1945 von 
Rom eine Vollmach t, die Kirchenfra- 
gen „in tutto terrrtorio polacco“ zu 
regeln. Sie konnte aber nicht für die 
fremd verwalteten deutschen Ostge- 
biete gelten, da diese nicht zu Polen 
gehörten und rechtmäßige Oberhir- 
ten hatten. „Der HL Vater zeigte sich 
eistaunt, daß Kardinal HIond polni- 
sche Administratoren in Schlesien er- 
nannt habe.“ („Die Romberichte des 
Breslauer Konsitorialrates Dr. Kaps 
aus dem Jahre 1945“, Archiv 1 schles. 
Kirchengescb., Bd. 38/1980.) 

Der bayerische Minister Fritz Pirkl 
stellte im Juni 1982 fest, daß „minde- 
stens noch 3,5 Millionen Deutsche in 
den Gebieten ostwärts der Oder-Nei- 
ße-Linie (eins c hl i e ß lic h Sudetenland, 
Rumänien und Ungarn) leben. Es ist 
gut, daß der polnische Primas uns 
zwingt, dieser deutschen Menschen 
zu gedenken. 

B. Larisch, 
Dorsten 21 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist de Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Personalien 


AUSWÄRTIGES AMT 

Bundespräsident Friedlich von 
Weizsäcker hat General a. D. Htun- 
berto Enrique Alcalde Alvarez das 
Agnäraent als außerordentlichem 
und bevollmächtigtem Botschafter 
der Republik Venezuela in der Bun- 
desrepublik Deutschland erteilt. 

Der außerordentliche und bevoll- 
mächtigte Botschafter der Bundes- 
republik Deutschland in der Repu- 
blik Simbabwe, Franz Freiherr von 
Mentzmgen, ist vom Präsidenten 
der Republik Simbabwe, Iteverent 
Dr. Canaan S. Banana, zur Überrei- 
chung seines Beglaubigungsschrei- 
bens empfangen worden. 

BERUFUNG 

Die Stiftung Volkswagenwerk in 
Hannover erhält zum 1. September 
vier neue Kuratoren, die satzungs- 
gemäß von der Bundesregierung 
und vom niedersächsischen Lan- 

d es minist eri um berufen worden 

sind. Der Bund hat Professor Dr. 
Karl-Hans Laermann, Ingenieur- 
Wissenschaftler an der Universität- 
Gesamthochschule Wuppertal und 
Mitglied des deutschen Bundesta- 
ges, sowie Bundesforschungs- und 
Technologieminister Dr. Heinz Rie- 
senhuber mit dem Amt betraut, das 
ad personam vergeben wird. Das 
Land Niedersachsen hat Professor 
Dr. Hans-Jürgen Enge 11, Direktor 
des Max-Pfanck-Instituts für Eisen- 
forschung und deraeitig Vorsitzen- 
der des Wissenschaftsrates, sowie 


Dr. rer. poL Carl H. Hahn, Vorsit- 
zender des Vorstandes der Volks- 
wagenwerk AG, berufen. Alter und 
neuer Vorsitzender ist Dr. Werner 
Remmers, der wie Dr. Johann-Tön- 
jes Cassens, niedersächsischer Mi- 
nister für Wissenschaft und Kunst, 
für eine zweite Amtsperiode bestellt 
wurde. Aus dem Kuratorium aus- 
scheiden werden Dr. Hildegard 
Hammbrächer, Dr. Volker Häuft; 
Dr. Karl Klasen und Professsor Dr. 
rer. poL Friedrich Thomee, für die 
eine Wiederbemfung nach zwei 
Amtszeiten von je fünf Jahren nicht 
möglich ist 

UNIVERSITÄT 

Eine C-4- Professur für Raum- 
fahrigeräte und -Anlagen erhielt der 
44jährige Professor Dr. Ing. Udo 
Reimer von der Technischen Uni- 
versität Berlin. Bisher war er tätig 
als Abteilungsleiter bei der nieder- 
ländischen Firma ESTEL. 

Am Fachbereich Philosophie und 
Sozialwissenschaften I der Freien 
Universität Berlin wird künftig Pro- 
fessor Dr. Bert Fragner das Fachge- 
biet „Iranistik“ lehren. Er erhielt 
die Berufung auf eine C-4-Profes- 
sur. Fragner war bisher an der Uni- 
versität in Freiburg im Breisgau tä- 
tig. 

MUSEUM 

Die Stadt Duisburg will Dr. Chri- 
stoph Brocfchans, bisher Leiter der 
graphischen Abteilung im Kölner 


Museum Ludwig, als neuen Chef 
des Wilhelm-Lehm bruck Museums 
engagieren. Er wird Nachfolger von 
Dr. Siegfried Salzmann, der nach 
lQjähriger Arbeit in Duisburg am 1. 
Januar 1985 die Leitung der Bremer 
Kunsthalle übernimmt. Das Lehm- 
bruck-Museum, Sammelstatte für 
zeitgenössische Plastik, beginnt in 
Kürze mit einem Anbau für die Ex- 
pressio nisten-Sammlun g von Lo- 
thar-Günther Buchheim. 


Der Filmregisseur Wolfgang 
Schleif ist im Alter von 72 Jahren in 
Berlin gestorben. Schleif dichte 
über 200 Spiel- und Fernsehfilme, 
vorwiegend auf dem Gebiet der 
leichten Unterhaltung. Populär 
wurden solche Filme wie „Die Mä- 
dels vom Immenhof“, „Freddy, die 
Gitarre und das Meer“, „Rommel 
ruft Kairo“ und „Eheinstitut Auro- 
ra“. Für das Fernsehen drehte er 
unter anderem die besonders er- 
folgreiche Serie „Forellenhof* und 
Kriminalfilme. Der gebürtige Leip- 
ziger besuchte zunächst die Schau- 
spielschule am Deutschen Theater 
Berlin und ging dann 1935 als Re- 
gieassistent, Schnittmeister und 
Drehbuchautor zum Film, wo er 
schließlich Regisseur wurde. Nach 
dem Krieg arbeitete er zuerst für die 
in Potsdam-Babelsberg ansässige 
Filmgesellschaft DEFA, wo er unter 
anderem mit einem Porträt über 
den Pantomimen Marcel Marcean 
Aufmerksamkeit erregte. 


Bonn nimmt Dünger 
stärker unter die Lupe 

1983 pro Hektar 120 Kilo Stickstoff und 61 Kilo Phosphat 


Die Wirtschaft sucht den 
Dialog mit den Kirchen 

Initiative des Kölner Instituts / Ziel ist die Versachlichung 

ren, neben einer Reihe beachteter Pu- 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 

„Dünge m aß n ah me n müssen gene- 
rell dem aktuellen Nährstoffbedarf 
■ der Pflanzenkulturen und dem pflan- 
zenverfügbaren Nährstoffvorrat im 
Boden angepaßt werden.“ Mit dieser 
Forderung in der neuen „Boden- 
schutzkonzeption der Bundesregie- 
rung“, die Bundesinnenminister 
Friedrich Ziramermann in Bonn ver- 
legte (WELT vom 21,8.), soll jetzt ver- 
sucht werden, ein altes Är gernis ab- 
zustellen. Zwar treten, wie in der von 
verschiedenen Ministerien erarbeite- 
ten Konzeption, die zu strengeren ge- 
setzlichen Maßnahmen führen soll, 
.ausdrücklich betont wird, Schadwir- 
kungen auf die land- und forstwirt- 
schaftliche Produktion „bei sachge- 
mäßer Anwendung“ von Düngemit- 
teln nicht ein. Aber die Auswirkun- 
gen fortgestzter großflächiger Nähr- 
stoff-Anreicherungen auf die Stoff- 
kreisläufe im Naturhaushalt oder, auf 
Artenbestand und Population von 
Fauna und Flora sind, wie es im Text 
des Konzepts heißt, auch „noch nicht 
ausreichend untersucht“. 

Im letzten Wirtschaftsjahr, so die 
Zahlen des Bonner Landwir tschaft ^, 
ministeriums, wurden auf Felder und 
Wiesen in der Bundesrepublik 
Deutschland 1 464 542 Tonnen Stick- 
stoff und 739 767 Toxinen Phosphat 
als Düngemittel verteilt Das bedeu- 
tet, daß auf jeden Hektar landwirt- 
schaftlich genutzter Fläche 120,7 Kilo 
Stickstoff und 61 Kilo Phosphat ge- 
streut wurden. Phosphatdünger wird 
problematisch, wenn er durch Ero- 
sion oder Abschwemmungen in die 
Gewässer gelangt Stickstoff ist wie 
die Fachleute sagen, „mobil“ und 
wird nach einem Jahr aus ripm Bo- 
den, in den der Dünger eingebracht 
wurde, ausgewaschen. 

Cadmhim-Zufahr 

Zur „aus ökonomischen Gründen 
notwendigen Anwendung von Stick- 
stoffdünger“ heißt es in der Boden- 
schutzkonzeption der Bundesregie- 
rung: „Die Steigerung zum Beispiel 
der Getreideerträge in den vergange- 
nen 30 Jahren auf etwa das Doppelte 
wurde unter anderem durch Steige- 
rung des Sticksto Saufwandes von 
rund 25 auf 120 Kilo je Hektar und 
Jahr erreicht“ 

Neuerdings spielt aber die Cadmi- 
um-Zufuhr in den Boden durch Phos- 
phatdünger in der öffentlichen Dis- 
kussion eine Rolle. Dazu wird erklärt, 


daß sie mit drei bis fünf Gramm je 
Hektar „relativ gering“ sei, daß aber 
die Möglichkeit einer Reduzierung 
geprüft werde. 

Aus dem Bundeslandwirtschafts- 
ministerium ist hierzu zu erfahren, 
daß der Cadmiumanteil in Phospha- 
ten aus Südafrika höher sei als in dem 
aus USA eingeführten gemahlenen 
DüjigemateriaL Da auf der Verpak- 
kung „Begleitstoffe“ nicht angegeben 
werden, ist hier die Regelung verein- 
bart worden, daß die Importeure den 
Anteil der „reinen Ballaststoffe“ dem 
Ministerium jeweils melden, das 
dann Maßnahmen anordnen kann, 
um eine eventuelle Gefahr abzuwen- 
den. Zu den „Losungsansatzen“, die 
jetzt im Konzept genannt werden, ge- 
hört die „Offenlegung von Angaben 
über Begleitstoffe“. 

„Sonderstandorte“ 

Zu den ständig ansteigenden Ni- 
tratwerten im Giund wasser wird fest- 
gestellt, daß diese Belastung zwar 
„vielfältige Ursachen“ haben Jrann , 
daß aber der Verwendung von Stick- 
stoffdünger in diesem Zusammen- 
hang „wesentliche Bedeutung“ zu- 
komme. Es ist geplant, die Prüfung 
eines Erlau bniserfordemisses für be- 
stimmte landwirtschaftliche Nutzun- 
gen einzuführen, die einen erhöhten 
Nitrateintrag in das Grundwasser er- 
warten lassen. Außerdem will die 
Bundesregierung mit Hilfe des Natur- 
schutzrechts Wiederherstellung, Si- 
cherung und Ausweisung bestimmter 
Boden als „Sonderstandorte“ errei- 
chen. Dort würde es dann Auflagen 
für Kunstdüngeranwendung geben. 

Die völlig unzureichende Situation 
beim „Wirtschaftsdünger“, also bei 
der Aufbringung von Mist, Gülle und 
Jauche auf die Felder, wird im Bo- 
denkonzept der Bundesregierung da- 
durch unterstrichen, daß auf die nicht 
zustandegekommene bundeseinheit- 
liche Regelung hingewiesen wird. Die 
Mehrheit der Lander hat sich dage- 
gen ausgesprochen. So gibt es zur 
Zeit, wie ein Sprecher des Ministe- 
riums nur in drei Bundesländern 
überhaupt eine Regelung; in Nord- 
rhein-Westfalen eine „Verordnung“, 
in Niedersachsen einen „Runderlaß“ 
und in Schleswig-Holstein eine 
„Rich tlinie “. Aber auch hier könne 
einem Zuwiderhandelnden Landwirt, 
wenn es rieh nicht um ein Wasser- 
schutzgebiet handle, eigentlich kaum 
etwas passieren. 


JÜRGEN LBGNSKL Bonn 

Um mögliche Konflikte oder Miß- 
verständnisse zwischen Kirchen und 
Wirtschaft, wie sie zum Beispiel wäh- 
rend des letzten Arbeitskampfes zu 
beobachten waren, zu entschärfen 
oder zu beseitigen, hat das Institut 
der deutschen Wirtschaft in Köln ein 
neues Referat „Kirche und Wirt- 
schaft“ eingerichtet Als eine Art 
Clearing- oder Anlaufstelle von seiten 
der Wirtschaft soll es das Gespräch 
zwischen Kirchen und Wirtschaft 
sachgerecht über ethische Probleme 
in der Grauzone zwischen beiden Be- 
reichen fuhren helfen. 

Leiter des Referats ist Michael 
Spangenberger @2), ein katholischer 
Diplomtheologe. „Die katholische 
Soziallehre", sagt er, „oder die evan- 
gelische Sozialethik vermitteln keine 
Rezepturen für den politischen All- 
tag, schon gar nicht für den wirt- 
schaftspolitischen. Vielmehr benen- 
nen sie nur die Rahmenbedingungen, 
in denen sich Losungen der anstehen- 
den Probleme ergeben können.“ Man 
müsse den Dialog zwischen Kirchen 
und Gewerkschaften „versachlichen 
und ent-em otio nal isieren “ . Das ent- 
spricht dem Selbstverständnis des 
Instituts, das nach den Worten seines 
Direktors, Professor Gerhard Fels, 
„in Symbiose von Wissenschaft und 
Publizistik n üchter ne AnfMäning ge- 
gen unsachgemäße Kritik an unse- 
rem Wirtschaftssystem“ zu geben be- 
müht ist 

In „vertrau e ns bildenden Maßnah- 
men für den anzusteuernden Dialog 
mit den Kirchen“ sieht Spangenber- 
ger die erste Aufgabe seines Refera- 
tes. Die Initiative des Instituts der 
deutschen Wirtschaft soll den Kir- 
chen si gnaHdwgn, daB dieser Dialog 
notwendig sei und kontinuierlich ge- 
führt werden müsse. Gemeinsam 
müsse man jene Bereiche bearbeiten, 
die für die Kirchen einen „hohen 
Grad an Sensibilität haben“, (Arbeits- 
losigkeit, Umweltschutz, Humanisie- 
rung des Arbeitslebens, Entwick- 
lungshilfe, moderne Technologie und 
ihre Folgen, insbesondere der Gen- 
und Biotechnologie). Allgemein sei 
eine Renaissance der irafhnKgrhpn 
Soziallehre zu beobachten, nicht zu- 
letzt durch die Enzyklika „Laborem 
exercens“ von Johannes Faul H, die 
auch in der Wirtschaft hohe Beach- 
tung gefunden habe und ggni eBe. 

Zu den laufenden Projekten der 
praktischen Arbeit des Referats gefaö- 


hlikationem 

• Eine Religionsbuchanalyse über 
die Aussagen in deutschen Unter- 
richtsmaterialien dieses Fachs zu 
Wirtschaft, Umwelt, Unternehmer- 
bdld. Sie soll im kommenden Früh- 
jahr fertiggestellt und veröffentlicht 
werden. 

• Eine zwanzig Monate dauernde 
empirische Untersuchung über den 
ökonomischen Sachverstand und die 
wirtschaftspolitischen Einstellungen 
von hauptamtlichen Kirchenange- 
stellten und Geistlichen. Diese Unter- 
suchung soll als Grundlage für Ge- 
spräche mit den Kirchen dienen. 

• Ein Symposium im Dezember die- 
ses Jahres mit Vertretern beider Kir- 
chen und der Wirtschaft über die Ent- 
wicklungshilfe, insbesondere multi- 
nationaler Unternehmen in der Drit- 
ten Welt 

• Ein internationales Symposium 
Ende 1985 in Rom über Fragen der 
Weltwirtschaftsordnung mit hochran- 
gigen V e rtretern aus Kirche, Wirt- 
schaft und Politik. Diese Veranstal- 
tung steht unter der Schirmherr- 
schaft von Kardinal Ratzinger. Span- 
genbeiger, selber eher der Typ eines 
Managers denn eines Theologen, hat 
bei-Ratzinger seine Diplomarbeit ge- 
schrieben. 

Die Kirchen haben die Initiative 
des Instituts der deutschen Wirt- 
schaft und die Arbeit des Referats 
begrüßt Anfang kommender Woche 
will Karr! mal Hööher dem Institut 
und dem Referat einen Besuch ab- 
statten. Auch bei der Bundesvereini- 
gung der deutschen Arbeitgeberver- 
bände (BDA) soll jetzt ein „Arbeits- 
kreis Kirche - Wirtschaft“ eingerich- 
tet werden. Spangenberger; „Es ist 
höchste Zeit, das Verhältnis der Kir- 
chen zur Unternehmerschaft auf ein 
vernünftiges Fundament zu stellen. 
Die Unternehmer dürfen nicht mehr 
das Gefühl haben, aus der Kirche ex- 
kommuniziert zu sein, nur weil sie 
mit dem großen Geld umgehen und 
die Kirchenleute dürfen nicht mehr 
das Gefühl haben, ihre berechtigten 
Anliegen seien eigentlich Glaubens- 
fragen, für deren Durchsetzung man 
sammeln müsse. Diese Klingelbeu- 
tel-Mentalität muß weg. Sie paßt 
nicht in die Struktur der modernen 
Industriegesellschaft. Schimpfen 
oder verteufeln hilft nicht Nur ein 
sachlicher Dialog wird auch ein 
fruchtbarer Dialog sein.“ 


Btx: Aktuelles Fachwissen zum Nahtarif. 



Bildschirmtex! wendet sich nicht 
nur an den privaten Nutzer. Gerade 
im geschäftlichen Bereich kann Btx 
eine Lücke schließen, durch die 
bislang vorwiegend kleine und 
mittiereUntemehmen benachteiligt 
waren. Ihnen bietet Btx die Chance, 
kostengünstig in die Datenfernver- 
arbeitung einzusteigen. Auch für 
freie Berufe wie Ärzte, Apotheker, 
Landwirte und Handwerker ebenso 
wie bei nur gelegentlichem 
Nutzungsbedarf ist das neue 
Medium wirtschaftlich interessant 

Bildschirmtext - neue Möglich- 
keiten der Information, der Kommu- 
nikation und der Dialogverarbei- 
tung. Und das mnd um dfe Uhr. Bald 
überall zum Telefon-Nahtarif. 

Hier ein Beispiel aus der Praxis: 

Der Steuerberater kann auch als 
Btx-Teilnehmer das Angebot der 
DATEV (Datenverarbeitungsorga- 
nisation des steuerberatenden 
Berufes Nürnberg) nutzen. Dies 
selbstverständlich im Rahmen 
einer geschlossenen Benutzer- 
gruppe, zu der nur Mitglieder 
Zugang haben. ÜberBiklschirm- 
text bietetdieDATEVunter anderem 
aktuelle Informationen zum Steuer- 
recht Umsatzsteuer-Umrech- 
nungssätze und Seminartermine 
mit sofortiger Reservierungsmög- 
lichkeit 

tm Direktzugriff auf die Steuer- 
rechtsdatenbank LEXinform kön- 
nen über 63.000 ständig aktuali- 
sierte Dokumente, zum Beispiel 
Entscheidungen der Finanzge- 
richte, \ferwaltungsanweisungen 
der Fi nanzbeh Orden sowieZusam- 
menfassungen einzelner Beiträge 
aus mehr als 30 Fachzeitschriften 
abgerufen werden. 

Bildschirmtext - 

damit Sie's leichter haben. 



SüPost 
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Künstliche Zeugung: Eigenes Kind um jeden Preis? 

Nach Haarfarbe sortiert 


I n der Reihe „Gott und die Weit“ 
wird ein heißes Eisen angepackt 
das Für und Wider zum Thema künst- 
liche Zeugung oder „Ein eigenes 
Kind um jeden Preis!“ 

Die jungen Frauen Uschi Bub und 
Elke Weymann haben sich dem Stoff 
für ihren ersten größeren Dokumen- 
täre treifen eher befremdlich genä- 
hert um alsbald „voll einzusteigen“. 
Das Ergebnis ist erfreulich undogma- 
tisch geraten, eher holperig in der 
Form und durch zwangsweise Kür- 
zung der 45-Minutenfassung um den 
inneren Rhythmus betrogen, aber 
präzise im Text als Initialzündung 
für die häusliche Diskussion am Wo- 
chenende goldrichtig! 

Den Anfang machen kontroverse 
Meinungen zum ethischen Aspekt 
der künstlichen Zeugung in der Re- 
torte aus den Zutaten der zum Kind 
entschlossenen Eheleute. Hier neigen 
auch Moraltheologen dazu, einem 
Vorgehen zögernd zuzustimmen, das 
medizinische Forschung und ärztli- 
che Praxis längst routiniert handha- 
ben. Dabei ist die Entnahme von be- 
fruchtungsfähigen Eizellen, wie der 

Gott und die Welt - ARD, 2230 Uhr 

Filmausschnitt verdeutlicht keine 
Stippvisite beim Arzt sondern eine 
ausgewachsene Operation. Ein si- 
cherlich heilsamer Schock für weib- 
liche Zuschauer, die eine ähnliche 
Prozedur erwägen. 

Schockierender noch das Ge- 
spräch mit Samenspendem, die wie 
der junge Herr X mit Hinterkopf im 
Büd darüber plaudern, daß Mastur- 
bieren längst Routine sei, 'daß es 
Spaß mache, umso mehr als es noch 
Geld einbringe. 20 Kinder ä 200 DM 
hat der Herr X schon „auf dem Kon- 
to“. Und Probleme hat er nicht mit 
der Vorstellung etwa, daß er mit sei- 
nen Genen ganze Stadtteile neu be- 
völkern kann, wenn sein Samen mo- 
bil und konzentriert genug bleibt für 
genormte Ansprüche. Väterliche 
Restgefühle beschränken sich auf ei- 
nen schrägen Blick in den vorüber- 
rollenden Kinderwagen. „Ob das da- 
drin mir ähnlich sieht?“ 

Auf das Aussehen kommt es offen- 
bar auch den Empfängerinnen eines 


anonymen Kindsvatersamens an. 
Ärztlicherseits wird betulich versi- 
chert, daß man den Normtypen - 
nicht älter als 35 und ohne Hasenoh- 
ren - so wählt, daß er sich farblich gut 
in die Empfängerfamilie integriert. 
Die Ingredienzien zur Herstellung 
des bestellten Familienmitglieds sind 
deshalb in gasflaschenartigen Behäl- 
tern zu besichtigen: säuberlich nach 
Größe, Haar- und Augenfarbe, Teint 
Rasse und Nation sortiert und tiefge- 
kühlt 

Um den Gedanken an Hitlers unse- 
liges Wirken im Lebensborn demo- 
kratisch zu verwischen, wird die ein- 
zige Frage nicht gestellt die sich in 
diesem Zusammenhang, wenn schon, 
vordringlich lohnen würde: Was hat 
der Mann, dessen Kind ich mir an tun 
möchte, geistig auf dem Kasten, was 
hat er für einen Charakter? Die „so- 
ziale Angleichung“, die der Paarungs- 
vater Arzt in Aussicht stellt also Ab- 
iturient zu Abiturientin, Hilfsarbeiter 
zu Hilfsarbeiterin, scheint unzuläng- 
lich! Genies en masse wären das min- 
deste, was die Menschheit zur Lösung 
ihrer Probleme wie dem des „Samen- 
spenders als Beruf von morgen“ nötig 
hätte. 

Auch die Interviews mit den Miet- 
müttem, die ihren Körper vorüberge- 
hend zum Kinderkriegen vermieten, 
lassen starke Emotionen aufkom- 
men: Gegen Ehemänner, die nichts 
dagegen haben, daß sich ihre Frauen 
statt auf dem Strich auf dem Ge bar- 
markt verhökern; gegen Paare, die 
zur Erfüllung ihrer Wünsche auch 
über die seelische und körperliche 
Konstitution eines anderen Men- 
schen verfugen, die ihr Glück „um 
jeden Preis“ kaufen. 

Fragen an Ärzte, die sich die Macht 
anmaßen, den Vater eines Kindes zu 
küren, den dieses Kind, ärmer darin 
als die Vollwaise, nie auch nur dem 
Namen nach kennenlemen darf. Zorn 
über Vermittler, die 25 000 Marie, also 
ebenso viel kassieren wie die Miet- 
mütter für ihr gedankenloses Selbst- 
opfer. Die „Mutterschafe“ aufzuklä- 
ren über das, was hier mit ihnen beim 
Tanz um das Goldene Kalb geschieht, 
dazu braucht es diesen und andere 
und nicht nur Filme. 

INGRID ZAHN 


KRITIK 


Gesucht wird 
Reginald Pepper 

Z umindest war Die Verleugnung 
keine Selbstverleugnung. Die Be- 
treuer des Kleinen Femsehspiels im 
ZDF rummelten sich in ihrem Ele- 
ment, als sie den britischen Filmer 
Noel Burch nach dem Provinzkünst- 
ler Reginald Pepper fahnden ließen. 
Denn gesucht war zur nachtdunklen 
Zeit eigentlich gar nicht der angeb- 
lich naive Mr. Pepper mit seinen 
kleinköpfigen Leute-Malereien, son- 
dern die „Lüge im Kulturbetrieb“. 

Aber wo steckt diese Lüge nur? In 
den Gesprächsfetzen gehobener Kul- 
turbürger auf der Vernissage, in der 
Empörung der Kunstagentm, die sich 
gegen die Unterstellung wehrt, selbst 
der angeblich einsame, naive Regi- 
nald Pepper zu sein? Gewiß nicht im 
Statement eines Kulturkritikers, der 
- gar nicht ironisch - fein zu unter- 
scheiden weiß zwischen der „Aus- 
beutung“ des Naiven durch Ge- 
schmäcklerei und der „befreienden 
Art“, mit welcher die revolutionäre 
Kunst Anleihen beim „Primitiven“ 
nimmt Nur eben: Wo die Lüge wirk- 
lich liegt bleibt in dem spannungslo- 
sen Szenen- Wirrwarr so unaufgeklärt 
wie der echte Reginald Pepper. 

Und da überfällt uns ein Verdacht 
Sind etwa all die Interviews, Stehpar- 
ties und Bildinterpretationen, ist am 
Ende die ganze Fahndung nach Regi- 
nald Pepper bloß getürkt? Da hätten 
wir sie dann also: die am eigenen 
Leib, zwischen Gähnen und Kopf- 
brummen erfahrende Lüge im Kul- 
turbetrieb. MARIUS PERMANN 


Mord zwischen 
Messer und Gabel 

W ie die schöne Natascha dem gro- 
ßen Grill Öffnet, fällt ihr der 
knusprig geröstete Meisterkoch vor 
die Fuße, ein anderer hangt in der 
Gefrierkammer neben den gefroste- 
ten Rinderhälften, einem dritten 
(aber das wird nicht gezeigt) hat der 
Täter den Kopf in einer Enten- 
quetschmaschine zermatscht 
Wirklich sehr komisch. Der Einfall 
ist, daß eine Frau den verfressenen 
Kuli narien-Tester Max davor retten 
will, sich mittels Messer und Gabel 
umzubringen - also bringt sie alle 
Meisterköche, die dem Gefährdeten 
die köstlichsten Gerichte zubereite- 
ten, kurzerhand (wenn man das so 
sagen kann) um: Die Schlemmeror- 
gie(ARD). 

Nun kann man sagen, auch das 
Makabre habe seine Humor-Seite. 
Doch dann gehören Geist und Ironie, 
Witz und Phantasie davn Dies alles 
war in dem film nicht aufzuspüren, 
zumindest wurde das Geschehen von 
einer gnadenlosen Dummerhaftigkeit 
zugedeckt 

Was ist das überhaupt eine JFüm- 
komödie“, als die dieses Stück ange- 
zeigt wurde? Ist die Zerdehnung ei- 
nes blassen Einfalls zu einem fast 
zweistündigem Unfall schon Komö- 
die? 

Ich weiß, ich weiß: Der Film wurde 
von namhaften Machern gedreht an- 
sehnliche Darsteller bevölkern ihn - 
trotzdem gestatte ich mir, einer Mör- 
dergrube in meinem Herzen auszu- 
weichen. VALENTIN POLCUGH 



Aktuelle Themen aus Wissen- 
schaft und Kultur wollen der Braun- 
schweiger Westermann-Veiiag in 
Zusammenarbeit mit dem WDR 
künftig gemeinsam zur Diskussion 
stellen. Viermal im Jahr sollen Gäste 
aus aller Welt an einer Gesprächs- 
runde teilnehmen, die vom WDR- 
Femsehen aufgezeichnet und von 


Westemumn im Wortlaut abge- 
druckt wird. Die Ausstrahlung der 
Sendung im 3. Programm des WDR 
ist mit dem AiiRHofpinng gtp rmin des 
entsprechenden Westermann-Mo- 
natsheftes abgestimmt „Wissen- 
schaft zwischen Krieg und Frieden - 
Berufsfeld Rüstung“ ist der Titel der 
ersten Sendung am 6. September um 
23.05 Uhr, an der u. a. der Atomphy- 
siker Edward Teller teilnehmen 
wird. Die Gesprächsleitung hat Hoi- 
mar von Ditftuth. 

DW 




ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1100 TogessdMU 11-25 ScJraibemubcä« 

mUTOgesthemen 12.10 „Ich bla zraoGdi vfiMerlKtr 

1033 Raketen abgafeaert — Sei v*r- 1LS PnumdMO 
richte* 11.00 Tagend»» 


ISjOO Im BfcnMngaftM des Metra 
Tschau 

Puppenspiel der Kleinen Böhne 
Nach einem chinesischen Mär- 
chen 

1530 Der Spatz van WaHrtrffptatz 
Kleine Geschichten aus einer gro- 
ßen Stadt 
1430 Tagoiichnu 
16.10 Die BaüenreiM 

Bn Bilderbuch 

1425 Apachen kennen keine Fercht 

Italtenfedwr Spielfilm für Kinder 
(1974) 

17J50 Tagatscbaa 

Dazw. Regionalprogramme 
2B3B Taganchau 

20.15 Dl« Skulptur dm Grieche« 

Italienischer Fernsehfilm 
Regle: FaOero Rosati 
Wissenschaftler des archäologi- 
schen Instituts ln Neapel haben 
einen wichtigen Fund gemacht. 
Bei Ausgrabungsarbeiten In der 
Gegend von Neapel entdecken 
sie das mumifizierte Skelett eines 
Mannes in vollständig erhaltenem 
Zustand. Es stammt aus dem er- 
sten Jahrhundert vor Christus, der 
Kaiserzelt. 

2200 Gott und die WeH 

Von Samenspendem, Leih muttem 
und Reagenzglaszeugung 
Bericht von Uschi Bub und Elke 
Wey mann 

Kommentar Johannes Gründel 
2230 Tagestkemeu 

mit Bericht aus Bonn 
2130 Mourant mal 

Die ARD-Rndezelt 
Heute aus Hamburg 
Ab fünfzig zum alten Eisen? 

Anschi. Tagesschau 


1530 heute 

1533 Ferienkolender 

1530 Bau wahre Uebe 

Geschichte um einen Geparden In 
Afrika 

1445 Breakdance 

1740 beute / Aus den Ländern 

17.15 Tnto-fflmtrhrto 
1730 Pot und Putochou 

Anschi. heute-Schlagzeilen 
1830 Rate mal mH Bo i en tu cd 
19.00 beete 
1930 nuskmdsjetttnal 

Japan: Urlauber erwünscht / Süd- 
afrika: Inder Im. Wahlkampf/ 
Afghanistan: Afghanistan von in- 
nen (4} - Markt für Russen und 
Rebellen 

Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Bu Fall für zwei 

Krimi von Kart Heinz Wlllschrei 
Die verlorene Nacht . 

21.15 Der Sport-Spie gel 
2145 buutu |uih uul 
2235 Aspekte 

Bericht zum 20jübrigen Bestehen 
des linken Verlages Waus Wagen- 
bach In Berlin / Notiz zu Viscontis 
Film „Der Leopard", der erstmals 
ungekürzt in die IGnos kommt /- 
Studiogast Rio Reiser, Mitglied 
der Ex-PoGtrockgruppe „Ton Stei- 
ne Scherben" 

Moderation: Manuela Refchart 

2245 Sport am Freitag 
2535 beute . 

2330 Rock-Pop In Cencett 

Eine internationale Rocknachl 
Mitwirkende: Simple MInds, YES, 
Prätendent, Joe Code er, Marius 
Müller-Weslemhagen, leehouse, 
Herbert Grönemeyer und Head- 
plns 

Regle: Michael Becker 


' : A • • • . ■ 
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««äffe':« 



Bne murnlfiziarte 
Leiche bringt 
dH Restaurator 
Andrea (Potor 
Cbatol) auf die 
Spur verscholle- 
ner Kunstwerke 
(Die Skulptur des 
Griechen -ARD, 
20.15 Uhr) 

• '• FOTO:D£fD 


WEST 

1730 Schulfernsehen 
1830 Halle Spencer 
1940 Aktuelle Stunde 

NORD/HESSEN 

Gemelnsehaftsprügrämm: 

1840 Black Beauty (15) 

1830 Aus der Kkramltenkiste 

Mit Jack Cooper 
1930 Alle reden vom GHkk .. . 

Glück haben - oder glücklich säm: 

Ist das ein Unterschied? Alte Men- 
schen reden täglich vom Glück - 
und meinen doch jedesmal etwas 
anderes. 

1945 Damit leb nicht vergeB*. Unen zu 
erzählen 

Fritz MuHar erzählt jiddische Witze 
und Anekdoten 

WEST/NORD/HESSEN 

G emelnrcbaf tsprogramm: 

2030 Tagesscbau 

20.15 Leute 

Talkshow aus dem Cate Kranzier, 
Berlin 

2235 Schach der GraBaelster 

Robert Hübner gegen Viktor Kort- 
schnoi 

035 Letzte Nachrichten 

SÜDWEST 

1730 Rock-Konzert Berfln 

Mit Watt gang Ambros, Chris de 
Burgh u. a. 

Nut für Baden-Württemberg: 

1930 Abendschoo 

Nur für Rheinland- Pfalz: 

1930 Abendsebau 

Nur für das Saarland: rf 

1930 Saar 5 regional 
Gememschafüprogramm: 

1935 Nachrichten 

1930 UriaubsÜhepaakte in Ecuador 

Eine Expedition bayerischer Berg- 
steiger 

20.15 Wisse— cb.fl und fomhong heute 

Der Erfinder mit dem Knall: Alex- 
ander Behm 

2130 Murikdose 

5. Folge: Musik erfinden und spie- 
len 

2130 Jugendstil 

Traum einer Generation 

Der Bildhauer Adolf Bernd (1868- 

1942) 

2230 Schach der GfoB m e tat er 

Live im Studio: Robert Hübner ge- 
len Viktor Kortschnoi 
ischl. Nachrichten 




BAYERN 

1845 Rundschau 
1930 Unser Land 
1930 II fanatico buiro 

Oper In zwei Akten von Domenico 
Oma rosa 

Aufzeichnung aus dem Königli- 
chen Theater Drottnlngholm 

22.10 Rundschau 
2230 Mx fflr aegat! 

2235 Schach der Großmeister 
030 Rundschau 


4&V 


'«SSSk 






Wer - ob Einsteiger oder Freak - fachlich 
aindiert und trotzdem unterhaltsam in 
Sachen HiFi informiert sein will, und 
schließlich ... 


W«* . 



sollte sich ab sofort AUDIO kaufen - 
Deutschlands meistgelesenes Magazin 

für HiFi, Musik und Video. 
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Start der Rennwoche 

Baden-Baden (kgÖ) - Derby-Sieger 
Lagunas startet am Sonntag auf der 
Galopp-Rennbahn in Iffezheim im 
Fürstenberg-Rennen. Auch am Start 
ist die Stute Flenderella. Bestes Pferd 
des Auslands: Elegant Air. Die große 
Rennwoche beginnt heute mit dem 
Oettingen-Rennen als Höhepunkt 

Lobron weiter vorn 

Berlin (dpa) - Der deutsche 
Schachmeister Eric Lobron (Wiesba- 
den) liegt beim internationalen Berli- 
ner Turnier gemeinsam mit dem Is- 
raeli Yaakov Murey in Führung. Die 
drei tschechoslowakischen Großmei- 
ster Hort Smejkal und Fatacnik 
konnten durch Siege wieder zur Spit- 
ze aufschließen. 

Amritraj im Krankenhaus 

Kings Mills (UPI1 - Der indische 
Tennisspieler Amritraj verlor beim 
internationalen Tennisturnier von 
Kings Mills (US-Bundesstaat Ohio) 
gegen seinen Landsmann Ramesh 
Krishman 2:6. 6:4. 2:6. Amritraj. der 
zuvor den Amerikaner John McEnroe 
besiegt hatte, erlitt einen Kollaps und 
mußte ins Krankenhaus. 

Ein Tor von Rummenigge 

Mailand (sid) - Inter Mailand ge- 
wann ein Spiel in dem italienischen 
Fußballpokal gegen den Drittliga- 
Verein Ferrara mit 3:0. Eines der drei 
Tore erzielte der deutsche National- 
spieler Karl-Heinz Rummenigge. 
Beim 4:1-Sieg des AC Neapel über 
den FC Arezzo gehörte der Argenti- 
nier Maradona zu den Torschützen. 

Boxen: Kubanische Erfolge 

Havana (dpa) - Beim sogenannten 
Alternativ-Tumier der Boykott-Lan- 
der in Havana erreichten alle zwölf 
kubanischen Amateur-Boxer das Fi- 
nale. Der dreimalige Olympia-Sieger 
Teofüo Stevenson bezwang im 
Schwergewicht Uli Kaden („DDR“) 
in der zweiten Runde durch KL o. 

Mathy schwer verletzt 

Barcelona (dpai - Beim Endspiel 
um den Juan-Gamper-Pokal verletzte 
sich der Mittelstürmer des FC Bayern 
München. Reinhold Mathy, so 
schwer, daß er beim Bundesliga-Start 
am Samstag in Bielefeld nicht an tre- 
ten kann. Erste Diagnose: Außen- 
bandriß im rechten Knöchel Das be- 
deutet Operation und wenigstens 
sechs Wochen Pause. Das Endspiel 
verlor München gegen Barcelona 1:3. 



FUSSBAU 

Juan-Gamper-Tumier in Barcelo- 
na: Endspiel: FC Barcelona - Bayern 
München 3:1, Spiel um Platz 3; Boca 
Juniors - Aston Villa 2:0. - „DDR“- 
Oberliga, zweiter Spieltag: Frank- 
furt/Oder - Rostock 3:1, Jena - Motor 
Suhl 4:0. Chemie Leipzig - BFC Dyna- 
mo Berlin 0:3. Wismut Aue - Dynamo 
Dresden 0:3, Stahl Riesa - FC Karl- 
Marx-Stadt 1:1, 1. FC Magdeburg - I. 
FC Lok Leipzig 1:0, FC Rot-Weiß Er- 
furt - Stahl Brandenburg 1:2. - Ta- 
bellenspitze: I. Dresden (12:1 Tore/4d) 
Punkte), 2. Magdeburg (6: 1/4:0). 3. Dy- 
namo Berlin (5:0/4:0). 4. Frankfurt/O. 
(4: 1/4:0). - Länderspiele: in Budapest: 
Ungarn - Schweiz 3:0 (0:0), in Stock- 
holm: Schweden - Mexiko 1:1 (0:0). 

TENNIS 

Internationale Meisterschaften von 
Kanada ln Montreal, Damen, zweite 
Runde: Kohde (Deutschland) - Pelle- 
tier (Kanada) 6:2, 6:1, dritte Runde: 
Moulton (USA) - Bunge (Deutschland) 
3:6, 6:4. 7:6. 

EISHOCKEY 

Freundschaftsspiel in Füssen: 
Deutsche Nationalmannschaft -Olym- 
pia-Auswahl Kanada 7:1. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto 7 ans 38: 14. 17, 18, 26, 
28, 31, 36, Zusatzzahl: 10. (Ohne Ge- 
währ). 


LEICHTATHLETIK / Amerikanische Olympiasiegerin verbesserte in Zürich ihren Weltrekord über 100 Meter: 10,76 Sekunden 



Evelyn AsMord enrelcht vor Marlies Göhr In Weltrekordzeit das Ziel (Foto Bnka). Später gratulierte die Wettmeisterin det Olytopfaslegeiie (Foto rechts) 

Ashford über Göhr: „Sie ist doch eine Lady“ 


FOTOS: AWUPt 


KLAUS BLUME, Zürich 

Revanche und Reduzierung aufs 
Wesentliche: Olympiasiegerin Evelyn 
Ashford (USA) bezwang über 100 Me- 
ter in Zürich Weltmei Sterin Marlies 
Göhr („DDR“) in der neuen Weltre- 
kordzeit von 10,76 Sekunden. Vor ei- 
nem Jahr bei den Weltmeisterschaf- 
ten in Helsinki hatte Marlies Göhr 
gewonnen, Evelyn Ashford war nach 
60 Metern mit einer schweren Mus- 
kelverletzung zu Baden gestürzt Da- 
mals hatte die Göhr gesagt: „Sie ist 
verletzt angetreten. Wenn sie nicht 
ins Ziel kommt ist das ihr Problem.“ 
In Los Angeles konnte Marlies Göhr 
nicht starten, die Ashford wurde 
Olympiasiegerin - wer ist die schnell- 
ste Frau der Welt? 

„Der Druck vorher war ungeheuer. 
Nicht zu vergleichen mit der Situa- 
tion in Los Angeles. Ich wollte Mar- 
lies Göhr schlagen, das war mir sehr 
wichtig. Ich wollte aller Welt bewei- 
sen. daß ich die Beste in der Welt 
bin.“ Das war für Evelyn Ashford die 
Ausgangssituation. 

„Ich war am Dienstag von Jena bis 
nach Zürich zwölf Stunden lang un- 
terwegs. Ln Auto, in der Eisenbahn 


und im Flugzeug mit dreimaligem 
Umsteigen. Also so die richtige Vor- 
bereitung für ein großes, wichtiges 
Rennen. Aber trotzdem: Den Aus- 
gang hätte ich mir anders vorgestellt 
Es tut ganz schön weh.“ Das sagte 
Marlies Göhr, die Geschlagene, nach 
dem Rennen. 

Am Nachmittag vor dem großen 
Rennen: Evelyn Ashford und Marlies 
Göhr waren für das Finale am Abend 
vom Veranstalter gesetzt worden, sie 
brauchten also keine Vorläufe zu be- 
streiten. Marlies Göhr bestand den- 
noch darauf, zuvor ihre Form kurz zu 
testen. Wollte sie Evelyn Ashford ins 
Bockshorn jagen? Daraus wurde 
nichts. Eher zögernd denn schnell 
überließ Marlies Göhr der Amerika- 
nerin Diane Williams den Vortritt 
Evelyn Ashford wiederum verzichte- 
te, ließ aber verbreiten, ein Arzt habe 
ihr vom Start abgeraten. Sie fühle 
sich leicht verletzt - Nervenkrieg der 
beiden schnellsten Frauen der Welt 

Dann das Finale: „Start gut Mittel- 
teil hervorragend, aber das Ende alles 
andere als gut Ich konnte nicht mehr 
zusetzen“ (Marlies Göhr). „Als ich 
Marlies neben mir sah, wurde ich im- 


Keine Probleme: Golf-Star 
Bernhard Langer wieder fit 


GAB, Frankfurt 
Großes Aufatmen beim Deutschen 
Golf-Verband und den Sponsoren: 
Bernhard Langer bleibt in Frankfurt 
der große Favorit der „Lufthansa - 
Offenen Deutschen Meisterschaff“, 
die der 27jährige Weltklasseprofi als 
erster Deutscher bereits 1981 und 
1982 gewann. Nachdem ihn schon seit 
über vier Wochen eine Neben- 
höhlenentzündung plagte, er teils 
mehr Zeit bei Ärzten als auf der 
Übungswiese zu brachte, hatte sich 
der Anhausener im Frankfurter Hotel 
selbst Bettruhe verordnet Nicht zu- 
letzt aber die „Wunderpillen“ (Lan- 
ger) eines bekannten Hals- Nasen - 
Ohren- Spezialisten machten den 
Golf-Star wieder fit 
So trat der diesjährige Offene Mei- 
ster von Frankreich, Holland und Ir- 
land sowie Zweite der British Open 
beim Frankfurter Vorspiel zum 
American-Express-Pro- Amateur- 


Wettspiel an. Langer spielte mit groß- 
artigen 69 Schlägen sogar die zweit- 
beste Pro-Runde hinter dem Englän- 
der Paul Way 68 bei Standard 71 und 
gewann mit seinen drei prominenten 
Wirtschaftsexperten Heinz Schmitt 
(Vorgabe 16/Wiesbaden), Hans-Georg 
Pohl (18/Hamburg) und Doktor Erich 
Karsten (23/Frankfurt) als Amateur- 
Partnern mit 128 Schlägen (pro Run- 
de 68 plus Amateur-Bestball 60) sogar 
die Mannschaffswertung. 

Dafür kassierte langer fast 3000 
Mark. Allerdings nur ein Trinkgeld, 
gemessen an den 66 600 DM, die der 
Neue Offene Deutsche Meister nach 
dem 72-Löcher-Karapf am Sonntag 
abend von der Gesamtpreisgeld- 
Summe von 400 000 DM kassiert. Mit 
bisher in diesem Jahr gewonnenen 
über 400 000 DM ist Langer bereits 
mit über 100 000 DM Vorsprung die 
klare Nummer eins in der europäi- 
schen Geldgewinnerliste. 


mer lockerer. Ich war auf wnmal völ- 
lig entspannt Und sie war nicht mehr 
da“ (Evelyn Ashford). Der Nerven- 
krieg war zu Ende. 

Evelyn Ashford erinnerte sich an 
die Trainingsstunden daheim auf 
dem Gelände der Universität von 
Südkalifomien. In gfamritenfangAn 
Sitzungen hatten die besten Sprint- 
Trainer da Universität ihr und den 
anderen amgrifamisnTwm Läuferin- 
nen immer wieder eingebäramert: Ihr 
seid keinen Deut langsamer als die 
Girls aus East Germany. Ihr müßt nur 
daran glauben, ihr müßt davon über- 
zeugt sein. Evelyn Ashford; „Da kam 
noch etwas anderes hmai. Ich harte 
im Juli 1983 in der Höhenlage von 
Colorado Springs mit 10,79 Sekunden 
einen Weltrekord aufgestellt Aber es 
war ein Rekord, der von dieser Hö- 
henlage begünstigt war. Das hielt 
man mir vor, und so stand es auch 
stets in den Statistiken. Es war eine 
ungeheure Belastung für mich.“ 

Am Mittwoch abend in Zürich, war 
sie noch schnell«- als in Colorado 
Springs. Es war ein Rekord, gelaufen 
auf Meereshöhe und im direkten Du- 
ell gegen ihre härteste Kontrahentin 

Bundesliga 
startet heute 

DW-Bomi 

Mit drei vorgezogenen Spielen des 
ersten Spieltages nimmt die Fußball- 
Bundesliga bereits heute den Spiel- 
plan der 22. Saison auf. Mönchen- 
gladbach - Schalke 04, Bochum - 
Frankfurt und Bremen - Uerdingen. 
Nach den vielen Enttäuschungen 
(Europameisterschaft, Europapokal) 
der letzten Saison haben sich die 
Bundesligaklubs für die neue Saison 
viel vorgenommen. Franz Becken- 
bauer. der neue Teamchef der Natio- 
nalelf, wird den Saisonstart in Bre- 
men im Weser-Stadion erleben. 

Der Imageverlust, der Zuschauer- 
schwund und die vielen Unglaubwür- 
digkeiten sollen in dieser Saison auf- 
gefangen werden. Dietrich Weise, 
Trainer von Eintracht Frankfurt, 
meint: „Jeder Verein ist jetzt gefor- 
dert, die Fans zurückzugewinnen, 

nachdem die Nati OTMlTnaT^gphnft 
nicht mehr das Zugpferd ist“ 


Martiffs Göhr. Evelyn Ashford hat 
sich selber bestätigt, und die Göhr 
gratulierte geradezu stürmisch. Der 
Hader der letzten Jahre schien ver- 
gessen. Evelyn Ashford über Mkriies 
Göhr „Sheisalady.“ 

Zwei Stunden nach dem Rekord 
auf dem Emlanfplnty. Marlie s Göhr 
sucht nach Erklärungen. „Das Ren- 
nen kam wohl zu spat für mich. Es 
war das 32. in diesem Sommer, und 
nu r ««mal hm iph m »tiwm ’ari rhHg tm 

Rennen in diesem Jahr die 100-m-Di- 
stanz lan gsamer als in 11 Sekunden 
gelaufen. Das war bei 4 Metern Ge- 
genwind in Dresden. Vor ein paar 
Tagen spürte ich in Prag meinen 
Ischias. 11 Erklärungen, keine Ent- 
. schuldigungen. Die suchte für sie der 
Leipziger Hürden-Sprinter Uromas 
Munkelt, der Olympiasieger von 1980: 
„Als der Boykott von Los Angeles 
kam , haben einige von uns ganz 
schön lange Zeit dran zu kauen ge- 
habt Und danach gin g doch ernigea 
in der Saisonplanung p n? schon 
drunter und drüber. Da brauchen wir 
nna doeh nichts vorzumachezL." 

Vier Stunden nach dem Rekord im 
Hotel „10,76 Sekunden - ich kann es 


pinfafh nit-ht. fassen.“ Nichts war ge- 
plant, nichts harte daraufhingedeutet 
- doch Evelyn Ashford hatte im neun- 
ten Ai ifri na nH wi r o ffo n zum f ünf ten. 
mal gpgwi Maiites Göhr gewonnen 
und dabei einen phantastischen Welt- 
rekord auffeesteOL Andere hatten in 
Zürich geplant getüftett und sogar 
mit dem Veranstalter regelrecht ge- 
schachert, lim Weltrekorde zu laufen. 

Zum Beispiel der zweimalige eng- 
lische Olympiasieger Sebastian Coe. 
Er hatte darauf bestanden, im 1500- 
m-Lauf ohne große Konkurrenz anzu- 
treten. Das war ihm ebenso zugesi- 
chert worden wie der amerikanische 
800-m-Spezialist James Robinson als 
Tempomacher -für fest zwei Drittel 
der Strecke: Doch aus dem Rekord 
unterfangen wurde nichts, im Ziel 
blieben die Uhren für Coe bei 3:32^9 
Münzten stehen. Zum Vergleich: Der 
Weltrekord seines englischen Wider- 
sachers Steve Ovett steht bei 3:30,77 
Minu ten, „Wir haben heute eine 
große Chance verpaßt, Weltrekord zu 
laufen", ärgerte sfl e h Coe, und dieser 
Ärger galt vor allem James Robinson, 

der dm Start vers chli ef und erst nach 

200 Metern an die Spitze ging 



E r wo De keine Rennen, von denen 
man nicht spricht Das hatte sich 
Res Brügger, der Veranstalter des 
Zürcher Leichtathletik-Sportfestes, 
gewünscht Und so bekam jeder sei- 
nen Extra-Auftritt: der Brasilianer 
Joaquim Cruz über 800 Bieter, der 
Engländer Sebastian Coe über 1500 
Mieter und der Marokkaner Said 
Aouita über eine en glis che Meffi» 
(1609 m). Was dabei heranskam, wa- 
ren hervorragende Zeiten. Doch kei- 
ne neuen Weltrekorde. Im 5000-zn- 
Lauf wiederum, wo Derartiges nicht 
geplant war, trieben sich die beiden 
Portugiesen Mamede und Liaito so- 
wie der Schweizer Markus Ryffel im 
Kampf Mann gegen Mann zu einem - 
hervorragenden Endresultat Das 
Publikum bedankte sich mit minu- 
tenlangen Ovationen. 

Es muß also wohl nicht nur die 
einsame Rekordjagd hinter dafür 
ausgesuchten Tempomachern sein. 


an der sich die Qualität einer Groß- 
veranstaltung messen laßt 

Said Aouita hat das wohl als erster 
erkannt Noch Stunden nach seinem 
mißglückten Rekordversuch über ei- 
ne englische Meile ärgerte -er sich 
über die Zürcher' Organisatoren. 
Denn die hatten von ihm verlangt 
nicht -gegen Coe- anzutreten. Doch 
Aouita war nach Zürich gekommen, 
um Coe zu schlagen. Rekorde will 
der Marokkaner freilich laufen, doch 
nicht auf BesteSimg und erst recht 
nicht auf dem Reißbrett eines zuvor 
abgezirkelten Tempolaufs. Im näch- 
sten Jahr, so hat er vor, möchte er die 
Weltrekorde über 1500 Meter, 3000 
Bieter und 5000 Bieter brechen. In 
orientalischer Gleichmütigkeit. sagt 
der Marokkaner „Es wird sich 
schon irgendwo irgendwann so erge- ' 
heu.* Ein Satz zum Nachdenken - 
vor allem für die Planer der großen 
Sportfeste. KLAUS BLUME 


Zürich in 
Zahlen 

Mannen 100 m: 1. Lewis 9,99 Sek.. 
2. Glance (beide USA) 10,09, 3. John- 
son (Kanada) 10.12. - 400 m: 1. Babers 
44,74, 2. McCoy 44.76. 3. Armstead 
(alle USA) 44,83. -800 m, 1. Lauf: 1. 
Cruz (Brasilien) 1:43,34 Min. (Jahres- 
Weltbestzeit), 2. Koskei (Kenia) 
1:43, 51,... 7. Ferner (Deutschland) 
1:45,68. - 1500 m: 1. Coe (Groß- 
britannien) 3:32$). 2. Scott (USA) 
3:33,46. - Meile: 1. Aouita (Marokko) 
3:49,54 (Jahre^Weltbestzeit), 2. Wal- 
ker (Neuseeland) 3:50,27. - 5000 m: 1. 
Mamede 13:20,61, 2. Leitao (beide 
Portugal) 13:21, 51,... 8. Herle 
(Deutschland) 13:45,45. - 110 m Hür- 
den: 1. Foster 13,15 Sek. (Jahres- Welt- 
bestzeit) 2. Kingdom 13,16, 3. Camp- 
bell (alle USA) 13,45. - 400 m Hürden: 
1. Philipps 48,42, 2. Hawkins (beide 
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USA) 48,48. - Hochsprung: 1. Stones 
(USA) 2*12 m, 2. Sjöberg (Schweden) 
2^7. - Stabhochsprung: 1. Vigneron 
(Frankreich) 5,65, 2. Lytle (USA) 
5,60, ... 10. Volmer (Deutschland) 
5,30. - Kugelstoßen: 1. Machura 
(CSSR) 21*52, 2. Beyer („DDR“) 21,48. 
- Speerwerfen: 1. Hohn („DDR“) 
87,48 m, 2. Crouser 86,32, 3. Petranoff 
(beide USA) 85,86... 6. Gambke 
79,92, 7. Tafelmeier (beide Deutsch- 
land) 79,24. 

Franeru 100 m (1,70 m/sec Rücken- 
wind): L Ashford (USA) 10,76 Sek. 
(Weltrekord), 2. Göhr („DDR“) 10,84. - 
200 m: 1. Koch 21,87, 2. Wöckei (beide 
„DDR“) 22,10, 3. Cook (Großbritan- 
nien) 22,25, 4. Brisco-Hooks (USA) 
22,26. - 800 m: 1. Kratochvilova 
1:57,68 Min., 2. Moravcikova (beide 
CSSR) 1:58,68, 3. Wühn („DDR“) 
1:58,84, 4. Genies (Deutschland) 
1:58,88 CDLV-Jahresbestzeit). - 3000 
m: 1. Buns („DDR“) 8:38,40, 2. Brem- 
ser (USA) 8:38,60. - 100 m Hürden: 1. 
Kalek (Polen) 12,53, 2. Paetz („DDR“) 
12,68. - Hochsprung: 1. Brill (Kanada) 
1,96 m, 2. Komsa (Polen) 1,93, 3. Mey- 
farth (Deutschland) und Costa (Kuba) 
je 1,88. 




Der neue 

Mitsubishi Gerinnt. 


die beim Fuhren 



Im neuen Galant ist ein völlig neues Automobil-Konzept verwirklicht Mt wegweisen 
Technik und dem Einsatz smovoller Autodektranik für ein Höchstmaß an Komfort i 
Sicherheit - - 


der 


fort und 

• Das Elektromk-Fhhrwerk im Galant Royal Reguliert selbsttätig Ffederung, 
Dämpfung und Fsütorngniveau. 

Das Anti-Hockier-System* im Galant Thrbo ECL Regelt die Bremskraft so 

exakt, daß auch bei \follbremsungen kein Rad blockiert und 
das Fahrzeug dabei lenkfahig bleibt 
• Die elektronische Servolenkung in Galant Royal 
und Galant Ihrbo Ed S timmt die Lenkunterstüt- 
zungaulomatisch auf die Fahrgeschwindigkeit ab, 
• Die elektronische 4-Stufen-Automatik in Galant 
Royal und Galant 2000 GLS. Steuert den Schalt- 
zeitpunkt äußerst präzise und erhöht die Wirt- 
schaftlichkeit Beide Modelle gibt 
es auchmö^3ang-Schaltgetriebe 
Ebenfalls mit SrGang-Schaltgetriebe 
ausgestattet sind die GalanLModelle 
1800 Türbo Diesel ünd‘1600 GLX** 


Abb Galant 2000 toyai. 

Ihr Mitsubishi Kandier 

informier. Sie gern uber unser komplettes Programm, vom kompalnen Coli bis zum gelandegängigen L300 Allrad -Bus. 
MMC-Auio Deutschland GmbH. Hessenauerstraße 2, 6097 Trebur 2 


^HergesreUi von Nippon ABS unter Lizenz von Bosch. 

**Ab DM 17.990,- 0600 GLX)- UmsrhrncSiche . 
Pre&empfehhmg der MMC-Auto Deutschland GmbH . 
ab Importiagei; zuzüglich Überfiflmmgskosten. . 
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Ceausescu 

vergrößert 

Distanz 


Ronneburger: Längerer 
Wehrdienst ist fraglich 


• Fomotnraq von Saite 1 

samrnen arbeiten (zu dwari sozialisti- 
schen Nachbarstaaten gehört auch 
das blockfreie Jugoslawien)- Buka- 
rest werde aber auch mit den Armeen 
der „anderen sozialistischen Staa- 
ten“, offenbar also auch mit China, 
kooperieren - sowie auch „mit den 
Armeen anderer befreundeter Staa- 
ten“. 


Berlin legt „Wunschzettel“ 
für Gespräche mit Honecker vor 

™ a - ■« ■ . * • m tfiji > _ 


„DDR“ erwähnt 
Pakt zwischen 
Hitler und Stalin 


Ü/U 


in* 


. ' .v 

SC 1 «- ■ 


FDP-Wehrexperte fordert verstärkten Einsatz der Reservisten Knn ,, OT mt ^ Themenkatalog / Kohl sieht Umweltschutz im Mittelpunkt 


Kritik übte Ceausescu an der östli- 
chen Wirtschaftsgemeinschaft, dem 
Rat für gegenseitige Wirtschatshilfe 
(RGW). Die Zusammenarbeit der 
RGW-Staaten - Ceausescu benutzte 
bemerkenswerterweise nicht das 
sonst übliche Wort „Integration” - 
müsse verbessert wenden - und zwar 
im Sinne „sozialistischer Beziehun- 
gen auf der Basis der Gleichheit und 
der gerechten internationalen Zusam- 
menarbeit“. 


Wiederum ohne einen besonderen 
Staat zu nennen, aber in offenkundi- 
ger Unterscheidung von üblichen so- 
wjetischen Formulierungen, verur- 
teilte Ceausescu die Beibehaltung 
und Verstärkung einer „Politik der 
Einflußsphären und der Gewaltan- 
wendung” in der Welt Für die kom- 
munistische Weltbewegung verlangte 
er eine „neue Form der Einheit dar 
kommunistischen Parteien” - eine 
Formel, die er offensichtlich vom ita- 
lienischen Eurokommunismus über- 
nommen hat Ceausescu bekräftigte 
das Recht jeder kommunistischen 
Partei - also auch der Partei Rumä- 
niens - auf eine „eigene politische 
T.inU» in Übereinstimmung mit 
nationalen Gegebenheiten”. 

Die Zusammenarbeit Rumäniens 
mit der Sowjetunion erwähnte Ceau- 
sescu lediglich, als er das Verhältnis 
zu den Nachbarstaaten abhandelte. 
Er sprach von „traditionellen 
Beziehungen der Freundschaft zwi- 
schen Rumänien und da* Sowjetuni- 
on". Gleichzeitig betonte er, daß 
Rumänien auch mit den Unrirf waan 
Staaten und „im Geist der friedlichen 
Koexistenz“ mit den „kapitalisti- 
schen Staaten“ gut zusammenarbeite. 

Bei der Behandlung der Ereignisse 
vor vierzig Jahren sprach der rumä- 
nische Staatschef zwar der Sowjet- 
Armee die Anerkennung für die Nie- 
demngung des Faschismus in Euro- 
pa aus, erwähnte aber gleichzeitig 
den Anteil der anderen Alliierten - 
der Westmächte - sowie der „Partisa- 
nen und aller Patrioten” im Kampf 
gegen Hitler. 


DW.Bonn 

Die FDP wird einer Verlängerung 
des Grundwehrdienstes zur Milde- 
rung des Pillenknicks bei der Bun- 
deswehr starken Widerstand entge- 
gensetzen. Dies verdeutlichte der ver- 
teidigungspolitische Sprecher ihrer 
Bundestagsfraktion, Uwe Ronnebur- 
ger, in einem WELT-Interview. Mit 
ihm sprach Rüdiger Moniac. 

WELT: Der Bundeswehr droht we- 
gen des Pfll enkni cks personelle 
Auszehrung. Wird die FT)P bereit 
sein, der CDU angehörenden 
Verteidigungsminister bei der Lö- 
sung des Problems zu helfen? 
Ronneburger: Selbstverständlich. 
Für meine Partei ist die Aufrechter- 
haltung der Varte i di g^F^higirpit 
unseres Landes unverzichtbar. Wir 
müssen und wollen diese Aufgabe 
mit dem Koalitionspartner gemein- 
sam lösen, nicht zuletzt auch, weil 
erst unsere unbezweifelbar feste Stel- 
lung im westlichen Bündnis die not- 
wendige Fortsetzung der Entspan- 
nungspolitik möglich macht Auch 
die SPD ist hier in der Pflicht, wenn 
sie noch einst nimmt, was sie in dpr» 
Zeiten ihrer Regierungsbeteiligung 
gesagt und getan hat 
WELT: Wie bisher bekannt gewor- 
den ist, wird es dabei aber nicht 
ohne eine erhebliche Verlängerung 
des Grundwehrdienste gehen; 
möglicherweise sogar auf 20 Mona- 
te. Macht das der Koalitionspartner 
der CDU auch mit? 

Ronneburger; Gegen eine Erhöhung 
der Grundwehrdienstzeit auf 20 Mo- 
nate gibt es nicht nur in der FDP, 
sondern auch beim Koalitionspartner 
sehr ernste Bedenken. Ich zweifele 
daran, ob das militärisch erforderlich 
und politisch durchsetzbar ist 20 Mo- 
nate Wehrdienst und damit mehr als 
26 Monate Zivildienst, das scheint 
mir eine sehr hohe Belastung für den 
jungen Staatsbürger zu sein. Ich sehe 
dann auch Gefahren für die Zustim- 
mung der jungen Generation zur 
Bundeswehr. Ob Verlängerung 
de s W ehrdiens te auf 18 Monate not- 
wendig ist, muß sich erst herausstel- 
Jen. Die FDP wird an diese Frage erst 
dann herangehen, wenn nachgewie- 
s*»n worden ist daß »Bp anderen sinn- 
vollen Mn giirMrpitpn ausgeschöpft 

sind. 

WELT: Was heißt für Sie „sinnvolle 
Möglichkeiten“ ausschöpfen? 
Ronneburger: Die FDP fordert schon 


seit vielen Jahren eine bessere Nut- 
zung des Reservistenpotentials, die 
volle Verwertung moderner Waffen- 
technologien und eine noch stärkere 
Kaderung von Truppenteilen, die 
nicht sofort präsent sehr müssen. Au- 
ßerdem sind einige wesentliche Un- 
tersuchungen noch nicht abgeschlos- 
sen. In erster Linie denke ich dabei an 
den Strukturbericht, der aufzeigen 
soll, wie die Bundeswehr der neunzi- 
ger Jahre organisiert sein soll Dann 
muß die Antwort darauf erfolgen, 
welchen Umfang die Bundeswehr ha- 
ben SOU. Immerhin weiß ich VOD 
Em pfehlung en verantwortlicher Stel- 
len, die sich eine Friedensstärke mit 
w eniger als dem derzeit d fc t fl itierten 

Umfang von 450 000 Soldaten vorstel- 
len können, ohne daß der Verteidi- 
g nng«oiTnfang und die Vorneverteidi- 
gung gefährdet wären. Und nur dies 
kann das Kriterium für den Bündnis- 
beitrag sein. Es fragt sich eben, ob 
dann eine Ver längerung Grund- 
wehrdienstes wirklich noch erforder- 
lich ist Man sollte jetzt von vorne 
herein realistisch e Umfangszahl 
zu Grunde legen und sie zügig ver- 
wirklichen. Eine schrittweise Umstel- 
lung auf immer niedrigere Uxn&ngs- 
zahlen würde ebenjenes Geld kosten, 
das man für die Gew innung von Län- 
gerdienenden und die Verwirkli- 
chung moderner WaSentechnologien 
dringend benötigt Eine Struktur, die 
nicht nur auf möglichst hohe Um- 
fangazahlen hinan« will, sondern die 
beste Lösung zur Erfüllung unseres 
Verteidigungsbeitrages im westli- 
chen Bündnis anstrebt ist für unser 
Land und die Sicherheit der NATO 
meines Erachtens der empfehlens- 
werte Weg 


HANS-R. KARUTZ, Berün/Bonn 
Das Bundeskanzleramt stellt zur 
Zeit eine umfang reiche Liste sämtli- 
cher Probleme zusammen, über die 
der Kanzler bei seinem geplanten Zu- 
sammentreffen mit Erich Honecker 
am 26. September in Bad Kreuznach 
und später reden wQL Diese Über- 
sicht - durch Wünsche des Berliner 
Senats ergänzt - wird bisher auch 
gegenüber den Fachressorts verdeckt 
gehalten Inzwischen existiert auch 
ein Arbeitspapier aus d«mi Kanzler- 
amt, das sämtliche, bisherigen 
deutsch-deutschen Bemühungen um 
d»n Umweltschutz darlegt y«d zu- 
gleich als Arbeitsgrundlage für das 
von Helmut Kohl zum Hauptthema 
erhobene „Waldsterben“ dien t. 

Nach Informationen der WELT 
könnte diese Ausarbeitung als 
Gr undlage für wno Umweltschutz- 
Vereinbarung riiwiAn, die Knhji und 
sein Gast als ejnei der Konferenzer- 
gebnisse verkünden sollen. Kohl hat- 
te vor einigen Tagen in omem Inter- 
view mit dem österreichischen Fern- 
sehen das Wald-Thema zum sinnvol- 
len f^gpro rhgg*>g**n<rtnnrl er klär t 
Hr»tw>irpr sieht indes andere Frage- 


stellungen als wichtiger an. In einem 
Interview mit „H Messaggero* (Rom) 
hatteer Anfang Juli gesagt „Bei mei- 
nen Besprechungen mit Bundeskanz- 
ler Kohl wird die Rage zu erörtern 
sein, was beide Seiten dazu beitragen 
können, daß die Stationierung der 
Pershing n eingestellt und ihr Abbau 
eingdeitet wird.” In diesem Falle un- 
ternähme Ost-Berlin „die gleichen 
Schritte”. Honecker zagte sich auch 
bereit, „alle Fragen, welche die Bezie- 
hungen zwischen der DDR und der 
BRD betreffen“, in offenem Ge- 
spräch zu behandeln. 

An derartigen Punkten fehlt es 
nicht Im Bonner Katalog dürfte die 
Forderung nach . „Nachbesserung” 
zugunsten der Berliner bei den jüng- 
sten „DDR* -Erleichterungen obenan 
stoben. Der nl«h*lflig e Abschluß des 
angestrebten Kninirah'iHwnmgng und 
Einvernehmen über die strittige Ein- 
beziehung West-Berlins in diese Ver- 
einbarung stellen ebenfalls Verhand- 
hingsthemen dar. 

Aus Berliner Sicht liegt folgender 
Wunschzettel auf den Bonner Amtsti- 
schen, der der Bundesregierung be- 
reite übermittel worden ist 


• Rücknahme oder Minderung des 
Zwangsumtauschs auch für „norma- 
le" Besucher unterhalb des Rentenal- 
ters; ‘ 

• Bereitschaft der „DDR”, tatsäch- 
liche Sofortbesuche in Ost-Berlin und 
der „DDR“ gnmlnaflPi*, jnHwn da« Vi. 

«um urn ntftpThar qp dff G npngp «plhst 

‘ und nicht, von JODR“-Bediensteten 
in den fünfWestbaimaBesuchabü- 
ros erteilt wird; 

• freie- Transit auch für mehrere tau- 
send Personen, denen Ost-Berlin oh- 
ne jede Begründung die „DDR“- 
Durchfahrt v erweigert; 

• Besuchsmoglichfeeitenm der alten 

Heimat auch für „DDR“ -Übersiedler, 
dieses einfache menschliche 
Recht verwehrt wird; 

• Bau weiterer Übergänge in die 
„DDR“, um West-Berlins 500 000 Au- 
toberitzem die Chance zu geben, 
nicht nur an zwei Punkten zur Tran- 
sitfahrt auf den Autobahnring um 
Berlin zu gelang«!; 

• Stromverbund mit West-Berlin 
durch Finanzie run g eines modernen 
Kraftwerks, Kreditrückzahlung 
durch Stromlieferungen. 

Seite 2: Welche Haxjd man da drückt 


hrlc, Berlin 

Ost-Berlin hat mitten im aktuellen 
Streit mit Moskau erstmals wieder 
den Hxiler-Stalin-Fakt erwähnt und 
flm als Zeitgewinn für die UdSSR 
ausgelegt Zugleich wird jedoch im 
FDJ-Blatt „Junge Welt“ die Auftet 
lung Polens als Folge dieses Vertra- 
ges verschwiegen. Den Westmächten 
wird ««geworfen, „im Interesse eige- 
ner anti-sowjetischen Hane Hitlers 
Expansionslust“ gefördert zu haben. 

Auf der täglichen Gesehichtsda- 
ten -Seite der Zeitung heißt es zur 
Vorgeschichte der Übe re i nkunft vom 
23. August 1939: „Diese hinteriältige 
Politik (des Westens, cL Red.) versetz- 
te die UdSSR in eine kompüäerte 
Lage. Sie stand isoliert da.” Moskau 
habe sich „keine IHtutionen“ über die 
Vertragstreue Hitlers gemacht - „Sie 
gewann weitere Jahre für den soziali- 
stischen Aufbau und die Stärkung 
der Verteidigungskraft“ 


Bundesregierung 
lehnt Umlage ab 


Ministerzwist um Umwelt-Auto? 


WELT: Die von Ihnen gestellten 
Bedingungen erscheinen für den 
VPT ttn'HigiingKTnfnigtpr aber so ein- 
engend, daß sch die Frage steift, 
ob Sie vielleicht d*vh auf 

ynBÜtinnw^ wi f Viiraiiig wollen? 


Ronneburger Keineswegs. Die FDP 
hält. Konsens «nH Zusammenarbeit 
gerade in der Sicherheitspolitik mit 
dem Koalitionspartner für besonders 
wichtig. Hier geht es darum, in ge- 
meinsamer Verantwortung das Not- 
wendige für die Verteidigung zu ftn» , 
un d gieiehTPitig auch dafür Sorge zu 
tragen, daß den jungen Bürgern nicht 
möglicherweise unnötige Belastun- 
gen auferiegt werden. Dabei kann der 
Maßstab nicht streng genug sein. 


EBERHARD ItR Bonn 

Rund vier Wochen vor der geplan- 
ten Kabinetteentscheidung über wei- 
tere Anreize zum Kauf umwelt- 
freundlicher Autos hat Bundesfinanz- 
minister Gerhard Stoltenberg signali- 
siert, daß eine von Bundesinnenmini- 
ster Friedrich Zhniuermann geforder- 
te zusätzliche direkte Ka ufhflfe beim 
Erwerb eines Katalysator-Autos kei- 
ne Uhawi^ hat. 

Aus dem Bundesfinanzminwte- 
rium hieß es dazu, daß «n» Kaufprä- 
mie eine Direkt-Subvention wäre, die 
an der Europäischen Gemeinschaft 
scheitern würde. Erstmals würde 
durch eine solche Subvention auch 
ein langlebiges Wirtschaftsgut für 
den privaten Verbraucher gefordert 
werden, was eine Wunschliste aus an- 
deren Produktionszweigen zur Folge 
haben könnte. 

Die Auto-Händler, so ein anderer 
Einwand des FinanTmlnistprnims 
würden bei Einführung piner Kauf- 
prämie zu „Hilfs beamten der Büro- 
kratie“. Ein weiterer Gesichtspunkt 


für die Ablehnung sei die Gefahr von 
„Retorsionsmaßnahmen* in den EG- 
Ländero Ttniion und Frankreich, «i«» 

eine Spirale des Prn trfrtinnigmng 

Statt der Kaufprämie schlägt Mini- 
ster Stoltenberg vor, die bereits vom 
Kabinett beschlossene Regelung 
über die Kfa-Steuer zu erweitern. Die 
Linder, die nach der jetzigen Rege- 
lung diese Steuer selber kassieren, 
hatten in Vorgesprächen ihre Bereit- 
schaft dazu erklärt, der neuen Lösung 
z uzu stimmen 

rTmw pTtfrPiirvflirh»» AutOS 
nq cb rinpm XnKmdtilwWiiR Vom 
3. Juli dieses Jahres je nach Größe 
zwischen fünf und sieben Jahre von 
der Steuer befreit sein. Stoltenberg 
plädiert für eine Verlängerung dieser 
Fristen und für eine Erhöhung der 
Steuer für Autos alter Konstruktion. 
Die ab 1986 neu zugelassenen Kraft- 
fahrzeuge ohne Katalysator sollen 
nach riipspm Plan stärker versteuert 
werden als die bis zu diesem Zeit- 
punkt schon im Verkehr befindlichen 
Altfahrzeuge. 


Im Bundeefaroenmimsterium be- 
steht man in dieser Situation auf dem 
„gestaffelten Kaufanreiz“ für das um- 
weltfreundliche Auto, der ab 1986 für 
das erste Jahr 1500 Mark und dann 
bis 1989 abnehmend 900 Mark betra- 
gen soll. Bundes wirtschaftsminister 

Mar tin Bangamann (FDP) hatte sich 

dagegen ausgesprochen 
Während der P ttHanwn taris ch e 

S taatsspfen gtüi- im Tnnanminigtermm 

Carl Dietrich S pranger (CDU), für ei- 
nen Jdaren Mittelkurs“ plädierte, der 
in Fmklang mit der EG und ihrer 
Ablehnung der obligatorischen Ein- 
führung des umweltfreundlichen Au- 
tos steht, will eine Bundesratsmehr- 
heit auf pmpr Sondersitzung der Län- 
derkammer am 14. September eben 

riiggp Zwan gsma Bnahma fordern 

Unterstützung erhielt dar Bundes- 
innenminister jetzt von den Innenpo- 
litiken! der CDU/CSU-Fraktion Laufe 
und Fellner, die direkte Kaufhilfe be- 
fürworten. Den Vorschlag von Fi- 
nanzminister Stoltenberg lehnten sie 
als nicht ausreichend ab. 


p.p.Bcam 

Bundesbüdungsministerin Doro- 
thee Wilms hat gestern nachdrücklich 
klargestellt, daß die Bundesregierung 
nicht an die Einführung einer „Umla- 
ge” denke, um auf diese Weise zu 
mehr AnKh iidimgK plötrert zu kom- 
men. Ein solcher Weg entspreche 
nicht den Vorstellungen der Bundes- 
regierung. Frau WÜms reagierte da- 
mit auf die Äußerungen des büdungs. 
politischen Sprechers der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion, Klaus Da- 
weke. Der Parlamentarier hatte die 
Mittel- und Großbetriebe in der Bun- 
desrepublik wegen ihrer „völlig un- 
befriedigenden“ Ausbüdungstei- 
stung kritisiert »wd Hhwi angedroht 
Wenn «ieh daran nichts ändere, wer- 
de der politische Druck auf das Parla- 
ment immw stärker, die Ausbildung 
über eine betriebliche Umlage zu för- 
dern. Er verwies auf Untersuchungen 
des Bundesinstituts für Berufsbil- 
dung, nach denen das Handwerk er- 
heblich größere Ausbildungsan- 
strengungen unternommen hatte als 
die Wirtschaft Trotz aller Appelle 
und Aufrufe habe sich hieran in die- 
sem Jahr offensichtlich nichts geän- 
dert. Mit einem derartigen Vorhaben 
war aus fonnalöi Gründen die frühe- 
re SPD/FDP-He gierung slmBlitinn be- 
reits vor dgm Verfassungsgericht ge- 
scheitert 



Morgen wieder in der WELT: 


Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Wertscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshande! 

kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: 


Beruf: 


Straße: . 


PLZ/Ort: 


Datum:. 


Anzatgarabtottung Ai m lgnwptdWon 

Postfach 30 58 30 Im Teefaruch 100 

2000 Hamburg 36 4300 Essen 18-Kattwig 

Tel. (040) 3474391/4318 Tel. (02054) 101-510, -517, -1 
FS 2-17001 777 FS 6-57 91 04 




WELT-Berater für Steilenanzeigen: 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tel (040) 2 29 30 95-96 


Kana-JOfgenUnz 
4000 Düsseldorf 30 
Tel (0211) 433818 


Gerd Ahrans 
3000 Hannover 
Tel (05 11) 6 49 00 09 
FS 9-230106 


Wilfried Linke 
5000 Köln 1 

Tel. (0221) 1351 48/171031 
FS 8-68 26 39 


Jochen Bintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel (02 11) 43 50 44 


Horat Sauer 
6361 Reichelshehn 6 
TeL (060 35) 3141 


KurtFengler 
7050 Waiblingen 7 
Tel (071 51) 22024-25 
Jochen Qetuflcher 
7022 Lelnfelden-Echterd. 
Tel.(0711)754 5071 
SieglWaHner 
-8035 Gauting b. München 
Tel. (089)8506038/39 
FS 5-23 836 


: 
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Gerd Henn 
4650 Gelsenkirchen 
Tel. (0209) 831 26 


Kart-Harro Witt 
6701 Attrip/LudwigshBten 
Tel (082 36) 31 32 


Hont Wouters 

1000 Berlin 61 
Tel. (030)25912931 
FS 1-84 611 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 

Die Welt der Fadi- und Führungskräfte 


Auflend ienstm&arbeiter/hi 

für ein Unternehmen der 

Textilbrancbe 

Emst H. Dahike & Partner 

GmbH, Düsseldorf 


Do-ft-yoursdf-Fachmami 
Fcnsterdekoration/Sonnenschutz 
Unteraehmensberatung Dr. 
Hans-J. Krämer, Hamburg 


Anzelgenleiter 

für fahrende Regionalzeitung 
Dr. Witt 

Untemeh men5be rarung, 
Gummersbach 


DipMng. oder Ing. (grad.) 
Technischer Leiter FeraosX 
Anzeigen Service Sachteleben, 
Essen 


GeWetsrerkaufekiterNcnd 

Elektromechanische 

Bauelemente 

Untemehmensberatuog Dr. 
Hans-J. Krämer BDP, Hamburg 


Kaufia. Leiter hn Vertrieb 
für ein Unternehmen der 
Nachrichten- und Datentechnik 
Kienbaum Peraonalberatung, 
Gummersbach 


Bereichsleiter Einkauf 
Industrielacke 

Kienbaum Pereonalbe ratuog 
Gummersbach 


Dfpkup-lngtgihmr (FH) 

Meß- und Regehechnik 
Wiederaufarbeitungsanlage 
Karlsruhe Betriebsgesellschaft 
mbH, 

Eggenstein-Leopoldshafen 


General Manager 
für fahrenden Hersteller von 
Meßgeräten und -anlagen 
Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 


Verwaltung 
UCB S. A., Bruxelles 


Organisator 
mit mehrjähriger 
Berufserfahrung im 
Versieherun g s untem ehroen oder 
FachbochschuW 
Hochschulabschluß 
Aachener und Münchener 
Versicherung, Aachen 


Pnxtect-Masager 
Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bons 


Betriebswirt 

als Financial Analyst/Planung 
Westingbouse Fanal- 
Schaltgeräte GmbH. Wuppertal 


Exportkaufmann 
im Spezial-Maschinenbau 
Grunenberg Personalberatung, 
Freiburg 


Bard wäre- Entwicklung - 
Software-Entwicklung 
für Kotnraunikationssysteme 
Siemens AG, München 


Leiteringenkurwesen 
Diptam-Ingenieur oder Dr.-Ing. 
Maschinenbau oder 
Elektrotechnik 
Diehl GmbH & Co, Nürnberg 


Betriebsleiter 
Spezia Imasch i nenbau 
Kienbaum Pereonatbernmng, 
Gummersbach 


Chemiker 

Forschung, Entwicklung und 
Anwendung im Bereich 
Bautenschutz und -Sanierung 
Dr. W. G. Horstmann 
Wirtschaftsberatung, Mainz 


Entwicklungsingenieur 
Produkt- und 
Verfahrensentwicklung 
elektronischer Kontrollgeräte 
Eitex of Sweden GmbH, 
Mönchengladbach 


Handelsvertreter 
für Energie-S par-Produkte im 
Bandesgebiet um! West-Berlin 
M. A. W. Personal-Marketing, 
Tangstedt 


Leitung Im m o bili e n- Verkauf 
Personal-Marketing GmbH, 
Hagen 


Produktionsleiter 

Mitglied der Geschäftsleitung für 

international tätige 1 

Unternehme nsgruppe in 

Hamburg 

Dr. Klaus Ehrhardt, 

Unteraehmensberatung, 

Hamburg 


Pharma-Management 
Gesucht werden 
Naturwissenschaftler, 
Apotheker und MedÜner 
Unteraehmensberatung Hans- 
Georg Schu, MOnchen- 
Grünwald 


Regionalen Verkaufsleiter 
Handel 

Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 


mit soliden engüsebeo 
Sprachke nnmissen 
Grunenberg Personalberatung, 
Freiburg i. Br. 


Repräsentant 

für Immobilienfinna 
URCODENIAS. A. 
GeneralreprSsentans, Schmelz 


Vertriebsmkarbeker 
für die Präsentation 
hochwertiger Anlagegüter 
WELT-Verlag, Essen . 


P hannprwtiwng 

Betriebswirt od. Wirtsch.- 
Ingenieur 

TWP-Treuhand Wirtschafts- und 
Personalberatungen GmbH, 
Hamburg 


Regionalmlcaa&leJter 

Nordde atschland für Klima-, 
Lüftuius- und Kältetechnik 
MMC SteUenmarkt-Service, 
Rösraöi 


Vertrieb-PblyoJefine 
im internationalen Großkonzem 
Den norske sats oljeselskap, 
Düsseldorf 


Fachberater 

Lager- n. Archiveinrichtungen 
für die GroBräume Hamburg, 
K5in, Frankfurt 
Ernst H. Dahike & Partner 
GmbH. Düsseldorf 


Kanftnftnnfarlipr Koordinator 

für Bauträgergesellschaft 
Nicolai & Partner 
Manageraentberarung, 
Düsseldorf 


t Imw fminnkrltf 
Vcrwahnng 

mit entsprechender industrieller 
Erfahrung, 

Gesucht wird ein Diptam- 
Kaufmann 

Diehl GmbH & Co. , Nürnberg 


Leiter des Materfeüprüfamtes 
Universität Kaiserslautem 


Controller 

für eine mittelständische 
Unternehme nsgruppe 
Personal & Management 
Beratung Wolfram Hatesaul 
GmbH, Bonn 


Gruppenl e i te r 

Oigamsationsprogrammierung 
für ein 

Investitioosgüterunteniehinen 
im Großraum Hamburg 
UBI Werbedienst, Hamburg 


Konstrukteure 

Dipl-Ing. (FH) Maschinenbau 
Verfahrenstechnik 
Grunenberg Personalbeiatung, 
Freiburg i. Br. 


Leiter der Abteflnng 
LefetagsrednwigTiefUnick 
Axel Springer Verlag, 
Ahrensburg 


70% oder 

WEU-Stelenongebole 
finden Sie gleidizeifig 
in keiner olderen 
Zeitung. 


Rrficratitetter Auße nwi rt sc haft 

mit volkfr- oder 

betriebswirt s c h a ft li che m 

Studienabschlgß 

Industrie- und Ha«trt^i«ifamp^f 

Trier. 


Vertriebsbeanf b agie r 
Mamietische Datentr&j 
BASF AG, Ludwigsba 


Rdsmdea 

Parfüm -Kosmetik, für die 

Gebiete: Nordchehi-Westfalen, 
Hessen, Rheinland-Pfalz 
Gimpa-Parfum-lmport , Krefeld 


Verkaufsleiter 

Bundesgebiet 

mit Vertriebserfahrung im 

Lebensmitte kektor 

Hamke & Beck 

Unterochmensberatnng. 

Hamburg. 


. 
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Regional- Vertri ch s pai U ser 
Garten -Freizeit 
CETE-Impon- und Handels- 
gesellschaft mbH, Warder 


Sdhnrt^E a t wkil er 
Aufgabengebiet: FORTRAN 
Sfeipeis AG, München 


Vglranfil^ lnnBiiKwwf 

für eine rrnttektändisebe 
Lackfabrik 

Kienbaum 

Unternehmensberatung, 

ftllnimw dMiri ; ■ - 


Nen so|] 


Dipl,- Wirtschaftsing. (FH) 
zur Leitung der Beratungstelle 
Innoration und 
Technologietransfer 
Industrie- und Handelskammer, 
Trier 


Gfflwmtm triehsMter 
Gesucht wird ein Ingenieur oder 
technisch gebildeter Kaufmann 
Personalberatung PSP, Bonn 


Kundrnberater 

für Kopiereyst eine 

CANON-Werksvertretung, 

Karisruhe 


Diptam-Physiker 
Dipl. -Ing. Elektronik 
WELT-Verlag, Essen 


Geamf-Verfcrafrleiter 
Selbstklebende Produkte, mit 
verhandlungssicheren 
Englisch kenntnissen 

Persona Iberatung PSP. Bonn 


Konzept- Ingenieur 
für MUoTjprozessor-System e und 
Halbleiterbauelemente 
INTERMETALL, Freiburg 


Lefier techn. Anftrags- 
abwickhmg 

für ein mittelständisches 
Maschine nbauumemehmen 
TWP Treuhand Wirtschafts- und 
Personalbeiatung GmbH, 
Hamburg 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Stellvert reten d en Ve i ka id Mriter 
für ein mittelständisches 
Baostoffwerk 
GUP Gesellschaft für 
Unternehmens- und 
Personalberatung mbH, Neuss 


Verkänfer 

Sr flexible Verpackungs- 
materialien in Norddeutschland 
Raackn wans Fabriker A/S 
Dänemark * ■ 


I jl" 
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Diptem-Ingenknr (FH) 
der Fachrichtung Chemie/Physik 
Joerg.E. Staufenbiel 
Unteraehmensberatung, Köln 


Generalvertretung 

Energiesparbereich 

M. A. W. Personal-Marketing, 

Tangstedt 


Koordinator US- Aktivitäten 
Dipl-Ingenieur/Cheratker mit 
Marketing- oder 
Vertriebserfahrung 
Eppendorf Gerätebau, Hamburg 


Meseardntekt 

für eine international tätige 

Messebaugruppc 

IQ projekt (Deutschland) 

GmbH, Düsseldorf 


Prodnkt-Mai^er 

Norddeutschland 

Wilfried ML A. W. Linde mann, 

Erftstadt 


Phanns-Berater 

Besuch vtxi Praxen und Kliniken 

Steiner £ Co. 

Deutsche Arzneimittel 
Gesellschaft, Berlin 


fi y a wn tophnllw 

Planung und Projektierung nach- 
rie h t en te chn facher Systeme 
ANT Nachrichtentechnik, ' 
Backnang 


Vertcan&direfctiea Imfestridacfce 
als Mitglied der GeschäftsleitaM 
Kienbaum Personalbeiatung 
Gummersbach \ 


« Vt 
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Mase hl a enb an-Ingeiricnr (FH) 
für die Abt. Anwendungstechnik 
GRACE GmbH, Norderstedt 


P mAitenaiMp r 
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Allzu 

sorglos 

Py.-Man spürt richtig das Aufat- 
men: „Die Autoindustrie fahrt mit 
Vollgas aus dem'Streik.“ Doch die 
jetzt gelegentlich angeateüte eupho- 

rische Betrachtungsweise über die 

„Aufhoijagd“ . der internationalen 
Autoproduzenten an h a nd der neue- 
sten Produktions- und Zulassungs- 
zahlen von Pkw läßt allzu sor glo se 
Schlußfolgerungen erkennen. Was 
in den Juli an Erfolgsmekkingen 
hi ne i n i n terpretiert wird, verrat eine 
kurzatmige Sicht der Dinge. 

.Was die vorliegenden Zahlen er- 
kennen lassen, ist dies: die deutsche 
Autoindustrie hat schwere Einbrü- 
che in Produktion, Absatz, Umsatz 

und Ertrag himehaMB f n Qy yqn Sie 

steht weitgehend ohne Hoffaung 
auf eine Besserung der Ertragslage 
für das Gesamijahr in den kommen- 
den Monaten erst am Anfang einer 
Erholongsphase. Hw wird es ent- 
scheidend von den Gewerkschaften 
abhängen, in wieweit sie in den ver- 
bleibenden Monaten des Jahres 
Sonderschichten zulassen werden. 

Bei dieser Aufhopagd werden es 
VW/Audi und Opel besonders 
schwer haben. Sie haben Liefer- 
Schwierigkeiten mit Werkzeugen 
und Teilen, die sie - wie Opel für 
Hw» neuen Kade tt — Hrin gwid Fwia. 
tigen. Neueinstellungen werden 
sich vorläufig kaum auswirken. 

Dieser Streik hat «Ttem Japaner, 
Fr anzosen und I taliener begünstigt 
Behinder t mit t •pngT yi t w rr k ung hat 


er den deutschen Export. Das 
schlimmste ist Jedoch, daß sich 
auch die. unsichere Konjunk- 
turentwicklung und die unglück- 
liche Abgasdiskussion ebenso ab- 
Batzhemmend auswirken, und nie- 
mand am Jahresende so richt ig sa- 
gen kann, welche Aspekte in wel- 
chem Maß für Absatzeinbmche ver- 
antwortlich waren. 

Enge Grenzen 

adh. - Auch in Deutschland sollte 
es möglich sein, Venture Capital zu 
mobilisieren. Diese Überzeugung 
ist inzwischen überall zu hören. 
Daß viele, auch erfolgversprechen- 
de seriöse Ansätze, Risikokapital 
auf die Beine zu stellen, in engen 
Grenzen stecken blieben, ist ange- 
sichts der Mentalität der deutschen 
Kapitalanleger nicht verwunder- 
lich: Risiko ja, aber bitte nur bis zur 
Verzinsung einer Bundesanleibe. 
Nur wenn es güt, dem Finanzamt 
ein Schnippchen zu schlagen, wer- 
den die Anleger kühner. Das über- 
aus erfolgreiche EmgammAin von 
üppigen Beträgen durch Abschrei- 
bungBuntemehmen spricht eine 
deutliche Sprache. Die sollte den 
Finanzminister jedoch nicht d«ai 
verführen, die an sich gute Idee 
Venture Capital durch Subventio- 
nen welcher Art auch immer zu 
Sonderangeboten für Steuersparer 
zu degenerieren, die Fehlinvestitio- 
nen begünstigen. Steuerliche Er- 
leichterungen bei der Gewinnreali- 
«ipriing für die Investoren als Bon- 
bon für das eingegangene Risiko 
wären ehrlicher. 


Hoffen und Bangen 

Von JOACHIM WEBER 


D as Tragen von Optimismus ist 
absolute Pflicht“, heißt es in der 
- Kleiderordnung jeder Branche, die 
auf ein größeres Publikumsereignis 
zusteuert Dem schließt sich auch die 
U nterhalbingslelektronik-Irdustrie 
an, die heute in Düsseldorf ihre Zwei- 
: jahres-Messe „hifivideo“ mit Watt 
i und Dezibel eröffaet Ihre Geräte er- 
■ freuten sich nach wie vor reger Nach- 
: frage, heißt es in der Vorankündi- 
gung, und sie erwarte im laufenden 
Jahr ein Wachstum um drei bis vier 
Prozent auf 15 Milliarden Mark. 

Von einem Boom oder wenigstens 
piwem „Bümchen“ i*t aUimBnp winht 
die Rede. Doch selbst solche ge- 
dämpfte Zuversicht wirkt noch etwas 
bemüht angesichts eines ersten Halb- 
jahres, das alles andere als wunschge- 
mäß verlaufen ist Ob es an dfer allge- 
mein gedrückten Sthnmimgslagedes 
Konsumbürgers gelegen hat oder an 
der speziellen Wirkung von Streiks: 
Weder der Fußball-Europacup noch 
die Olympiade und schon gar nicht 
die Aussicht auf eine (doch eigentlich 
unterhaltungsträchtige) Weniger-als- 
40-Stunden-Woche vermochte ihn zu 
^nenn e n swert größeren Ausgaben in 
Sachen Luatetektoonik zu bewegen. 

Im Gegenteil: Der Rundfunkhan- 
del meldete ein Halbzritergebnis von 
minus drei Prozent, und die Industrie 
beklagt eänen Nachfragerückgang um 
3,4 Prozent Damit schließt sie an ihre 
Talfahrt seit 1978 an, die ,007.1982 
unterbrochen wurde, um sich 1983 
mit emem Produktionsrückgang um 
vier Prozent fbrtzusetzen. 

Zu diesem Langstreckenrutsch ha- 
ben etliche Einflüsse beigetragen: 

• Die Gerätepreise waren fast durch- 
weg -auf Dauertalfahrt Sogar im 
Wachstumssegment der Videorecor- 
der scheiterten bislang alle Bemü- 
hungen (auch der japanischen Anbie- 
ter), die Preise hochzureden. Selbst 
bei unveränderten Stückzahlen wäre 
also das Wert volumen gesunken. Hksr 
hat König Kunde (mancher Industrie- 
sprecher sagt auch: die Du mm heit 
des Handels) gesiegt 
„ • Der Verbraucher zeigt sich seit 
* Jahren sehr beharrlich: Fast exakt L3 
Prozent seines Budgets gibt er für 
Rundfunk, Fernsehen und Verwand- 
tes aus. Greift er für eine -womöglich 
neue - Geräteart tiefer in die Tasche, 
so spart er an einer anderen. De- Vi- 
deo-Frühling ging so «»1»* zu lö ste n 
des EGFi-Geschafts, daß sogar japa- 
nische Anbieter <ten deutschen Ste- 


reo-Markt für „tot“ erklärten. 

• Pech für die deutsche und die ge- 
samte europäische Industrie ist es - 
zurückhaltend formuliert - gerade 
unter diesem Aspekt, daß sie den ein- 
zigen Wachstumsmarkt der igtrtwn 
Jahre weitgehend den Japanern über- 
lassen mußte. Der Schwenk des Tan- 
dems Philips/Grundig vom selbstent- 
wickelten. Video-System 2000 zum 
markt hAhAir«a»hpr> Hat, VHS-System 
der japanischen JVC markiert, wenn 
auch vorerst nur teilweise vollzogen, 

klar di«* Gaw fameraett c. Er gi gnali«riAT t 

aber auch den Beginn «was Aufhol- 
kampfes, dem gir*h auch die Franzo- 
sen (Thomson, in Deutschland vertre- 
ten mit Nordznende, Saba, Telefim- 
kpw nwH t>i»T ) anschlieflen 

• Audi das völlig, neue Geschäft mit 
den digitalen Kompaktr Plattenspie- 
lern (CD) hat bislang bei weiten nicht 
gehalten, was die Verkäufer sich an 
frischem Wind davon versprochen 
hatten. Viele der gemeldeten Erfolgs- 
zahlen dürften mehr dem Wunsch als 
der Realität entsprungen sein - oder 
als Lagerbestände beim Handel 
schmoren. 

Ob schließlich Bildschirmtext 
(nach zwei Fehlstarts) oder das Kabel- 
und Satellitenfemsehen wieder Mu- 
sik in den Gerätemarkt bringen, ver- 
mag noch niem a n d einzuschätzen. 
Hier ist selbst der sonst begeiste- 
rungsfähige Handel noch überwie- 
gend skeptisch. 

Gerade noch rechtzeitig hat die In- 
dustrie erkannt, daß auch das Ge- 
schäft mit Heimcomputem ihren 
Kompetenzbereich (den der Unter- 
haltung namlteh) ber ühr t, mmnl der 

Bildschirm hier eine zentrale Rolle 
spielt Doch auch hier wird sie sich 
einiges einfallen h fym Tnuaspn, will 
sie sich gegen die schon etablierte 
Konkurrenz aus dem Mikrocompu- 
terbereich durchsetzen. 

F azit Optimisten bewegen sich in 
diesem Szenario auf recht dün- 
nem Eis. Es überwiegt das Hoffen 
und Rang en , daß der Düsseldorfer 
Termin nun wieder einen klonen 
Knick nach oben bringen möge. Wer 
sich bei pmer „Fehlzündung“ damit 
trösten möchte, daß es eh nur noch 
um zwei oder drei namhafte deutsche 
Firmen geht - der Rest ist fast in 
ausländischer Hand-, ist schlecht be- 
raten: Immer noch bedeutet die Un- 
terhaltungselektronik mehr als 60 000 
Arbeitsplätze in da Bundesrepublik. 


GETREIDE / Weizenrat und UN-Landwirtschaftsorganisation FAO prognostizieren: 


Gute Ernten der EG und USA lassen 


Welt-Rekorderzeugung erwarten 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Die Welt-Getreideproduktion wird in diesem Jahr aufgrund der guten 
Ernten in den USA und in da EG auf einen neuen Höchststand klettern. 
Kaum zunehmen wird die Erzeugung in der Dritten Welt; in der Sowjet- 
union, dem bedeutendsten Importeur, wird sie sogar sinken. Die Folge für 
die Europäische Gemeinschaft: Audi die Weizen-Uberschüsse dürften auf 
einen bisher nicht erreichten Stand emporschießen. 


Regeln beachten und ihren Weich- 
weizen-Export ihrem Anteil am Welt- 
markt entsprechend auf 13 bis 14 Mill. 
Tonnen begrenzen wird, ist ein Über- 
schuß von mindestens zehn Millionen 
Tonnen bereits programmiert, selbst 
dann, wenn der Inlandsverbrauch un- 


Nach Vw ni\iByl>Stmnpm r?Ag Tn . 

temationalen yeizen-Rates in Lon- 
don »»d der UN-Landwirtschaftsor- 
ganisafionn FAO kann mit einer Ge- 
treideernte (ohne Reis) in diesem 
. Jahr von rund L3 Mid. Tonnen ge- 
rechnet werden. Im Voijahr lag sie 
bei 1,19 und im bisherigen Rekord- 
jahr 1982 bei 1,28 Mrd. Tonnen. 

Nach einer Analyse den WarwVa tfger 

Getreidphandeisbau bps Toepfer wer- 
den auch in diesem Jahr die USA auf 
der Angebots- und die Sowjetunion 
auf der Nachfrageseite das Gesche- 
hen auf dem internationalen Getrei- 
demarkt weitgehend bestimmen. Die 
Dritte Welt nimmt zwar bereits rund 
die Hälfte aller Weizen- Exporte auf. 
Da die kauffähige Nachfrage nicht 
steigt, dürften m dan nächsten Jah- 
ren die Importe kaum Htiwhmwi 
Die Getreideernte in den USA dürf- 
te 1984 mit 305 bis 310 Mül Tonnen 
wieder ein sehr gutes Ergebnis errei- 
chen, verglichen mit den 202 Mülim 
vergangenen Jahr und den 330 Mül. 
Tonnen 1982. Für gnt-whwfenri halt 
es Toepfer, daft Hip Intpraatimmfe Ge- 
treide-Nachfrage zu rund 50 Prozent - 
bei Futtergebeide sind es sogar 60 bis 

RS Pmrpnt — mit atng rikaniarhAn Pw. 

dukten gedeckt wird. 


Die Landwirte in der EG werden in 
diesem Jahr eine Rekordernte von 
zumindest 133 Min Tonnen ein- 
bringen. Im Voijahr waren es nur 123 
MUL Tonnen, der bisherige Höchst- 
stand wurde 1982 mit 131,7 Mm Ton- 
nen erreicht In der Bundesrepublik 
dürfte das sehr gute Ergebnis des 
Voijahres von 23 Mill Tonnen leicht 
übertroffen werden. Der Mehrertrag 
entfällt in der EG vor allem auf 
Weichweizen, für den eine Zunahme 
von 55,3 auf gut 60 Mill Tonnen vor- 
ausgesagt wird, und auf Gerste (39 
statt 36,4 Mill. Tonnen). 

Aufgrund des starken Angebots- 
drucks und verschiedener markt- und 
preispolitischer Maßnahmen rechnet 
Toepfer bei Weizen mit einem niedri- 
geren Preisniveau als im Voijahr. Ob 
das allerdings ausreichen wird, um 
größere zusätzliche Mengen Weizen 
in den Futtersektor zu lenken, hält 
das Hamburger Getreidebaus für 
nicht wahrscheinlich. Aufgrund von 
Beihilfen war die W ei2en- V erfütte- 
rung in der EG im vergangenen Jahr 
um fünf auf nahezu 20 M3L Tonnen 
ausgedehnt worden. Eine solche Sub- 
ventionierung ist für das laufende 
Wirtschaftsjahr nicht geplant 

Da die EG auch 1984/85 die Gatt- 


verändert bei 46 Mill. Tonnen bleibt 

Der weitaus bedeutendste Nachfra- 
ger auf dem Weltmarkt bleibt auch 
1984/85 die Sowjetunion. Aufgrund 
des ungünstigen Witterungsverlaufe 
und der geringeren Anbauflächen 
wird nur noch mit einer sowjetischen 
Getreideernte von rund 180 MÜL Ton- 
nen gerechnet im Vorjahr waren es 
noch 195 MÜL Die vom Inter- 
nationalen Weizen-Rat erwarteten 
sowjetischen Einfahren von rund 35 
(im Vorjahr: 31) MilL Tonnen dürften 
nach Ansicht Toepfers merklich 
überschritten werden. In den letzten 
drei bis vierWochen hatte Moskau für 
das zweite Jahr des langfristigen Ab- 
kommens mit den USA bereits 7,1 
Min Tonnen Getreide gekauft. 

Aufgrund des größeren Einfuhr be- 
darfa der Sowjetunion könnten die 
Umsätze am internationalen Getrei- 
demarkt, die in den vergangenen bei- 
den Jahren bei gut 190 Min. Tonnen 
stagniert haben, wieder zunehmen. 
Allerdings bringen so bedeutende 
Getreide-Importeure wie China, Spa- 
nien, TndiAn und die kteinArAn Staa- 
ten des Ostblocks bessere Ernten als 
im Voijahr ein. 


VE RSICHERUN GS WIRTSCHAFT 

Auf Wachstumskurs, aber 
Ertragslage verschlechtert 

fall- und Hausratversicherung zuzu- 
schreiben. 


AUF EIN WORT 



99 Eigentum, über das 
nicht die Arbeitnehmer 
selbst, sondern andere 
verfügen, ist kein Ar- 
beitnehmereigentum. 

Es ist Bonzen- und Bü- 
rokrateneigentum. J 9 

Dr. Norbert Blflm, Bundesarbeit sminl- 
Ster FOTO: KNIPPSnZ 

Mäßiger Anstieg 
der Importpreise 

cd. Frankfurt 
Der Einfa hrpreüdndex ist nach 
Mitteilung des Statistischen Bundes- 
amtes in Wiesbaden von Juni auf Juli 
nur geringfügig um 0,3 Prozent auf 
122£ Punkte gestiegen. Damit waren 
die Einfuhrpreise um 6,1 Prozent hö- 
her als im Juli 1983. Im Juni lag die 
Jahresveränderungsrate bei 6,6 Pro- 
zent und im Mai bei 7,9 Prozent Für 
die Ausfuhrpreise ergibt sich von Ju- 
ni auf Juli eine Steigerung um 0,2 
Prozent auf einen Indexstand von 
116^2 Punkten, der um 3,4 Prozent 
hoher war als im gleichen Vorjahre s- 
mnnflt Tm Juni lag die Jahresverän- 
derungsrate bei 3,6 Prozent, im Mai 
bei 3,8 Prozent Der Preisrückgang an 
den Rohstoffmärkten im Juli hat ver- 
hindert, d«B über den Rückgang des 
Wechselkurses der D-Mark - beson- 
ders gegenüber dem Dollar - Inflati- 
on importiert wird. Im ers te n Halb- 
jahr stiegen die Importpreise noch 
langsamer. 


AP. Köln 

Die deutsche Versicherungswirt- 
schaft blieb im vergangenen Jahr auf 
Wachstumskurs. Wie aus dem Jahres- 
bericht des Gesamtverbandes der 
Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV) hervorgebt, haben Großbrän- 
de, Unfalle und Sturmschaden die 
Ertragslage der Unternehmen aller - 
dings eher verschlechtert. 

Die Beitragseinnahmen seien um 
sieben Prozent auf knapp 99 Mid. 
(1982: 92^3) DM gestiegen. Auf jeden 
Bundesbürger entfielen damit — ein- 
schließlich der Verträge der Wirt- 
schaft - durchschnittlich 1610 (1982: 
1490) DM an Beiträgen zur Individu- 
alversicherung. Ein besseres Pro- 
Kopf-Ergebnis bei den Versiche- 
rungsbeiträgen weise in Europa nur 
noch die Schweiz auf; hieß es. 

Das „respektable Ergebnis“ 1983 
sei fest ganz der Lebens-, Kasko-, Un- 


LEDERWARENMESSE 


VWD, Frankfurt 

In emem langsamen Erhohmgs- 
prozeß nach den Einbrüchen der letz- 
ten Jahre steht die deutsche Leder- 
waren- und Kofferindustrie. Bran- 
chensprecher sehen vor Begi n n der 
Offenbacher Lederwarenmesse (25. 
bis 28. August) zwar noch keinen 
wirklichen Durchbruch. Das in den 
ersten fünf Monaten 1984 mit 767 MüL 
DM erstmals wieder erzielte Umsatz- 
plus von 0,9 Prozent, das ausschließ- 
lich aus einem verstärkten Auslands- 
ges chäft resultiere, könne jedoch als 
„vorsichtige Tendenzwende“ gewer- 
tet werden. 

Im Inland werde weiter hart um 
MarfctnntPite mit der Importware ge- 
rungen. Messe-Geschäftsführer 
Klaus Diehl meint jedoch, daß im 
Handel „die Lage besser als die Stim- 
mung ist“, und verweist dazu auf die 
im Ledexwaren&chhandel 1984 bis- 


Das Schadensbild habe sich im ver- 
gangenen Jahr „nicht aufgehellt“. 
Vor allem in der Feuer-, in der Auto- 
Haftpflicht- sowie in der Wohngebäu- 
deversicherung sei die Schadenslast 
für die Unternehmen viel stärker ge- 
stiegen als die Beitragseinnahmen. 
Allpin für Großbrände, die in jedem 
vierten Fall auf Brandstiftung zu- 
rückgehen, hätten 13 Mrd. DM an 
Vprsi phpn in gslpi rtn ngpn erbracht 
werden müssen. 

Deutlich verschlechtert hat sich die 
Entwicklung auch auf dem Haft- 
pflicht-Sektor. Für einen Pkw-UnfaH 
mußten im vergangenen Jahr im 
Durchschnitt 3843 DM gezahlt wer- 
den. Die Ejnhru chskriminalitäi hat 
sich 1983 von Gewerbebetrieben auf 
F.i gpnVipimp und Mietwohnungen 
verlagert. 


her um drei Prozent gestiegenen Um- 
sätze. 

Auch die Madler-Pleite, die zu- 
nächst wie ein Schock gewirkt habe, 
wird die Branche nach Diehl „nicht 
umwerfen". Die Vorgänge bei Madler 
würden inzwischen nüchterner be- 
trachtet, nachdem zumindest ein Teil 
der Spitzenläden inzwischen über- 
nommen worden sei und anderen 
Herstellern damit als Absatzkanal er- 
halten bleibt 

Mädler selbst ist auf der Messe, die 
gegenüber August 1983 einen Rück- 
gang der Ausstellerzahl um 20 auf 466 
aufweist nicht mehr vertreten, hat 
aber während der Messetage einen 
„Ausverkauf“ in den eigenen Ge- 
schäftsräumen angekündigt Auch 
die Zahl der Ausste l l e r aus dem Aus- 
land ist mit 122 (131) Finnen niedriger 
als im Vorjahr, die Zahl der vertrete- 
nen Länder hat sich mit 21 aber leicht 
erhöht 


Im Inland wird weiter 
um Marktanteile gerungen 


MITTELST ANDSVEREINIGUNG 

Banken sollten Spielraum 
für Zinssenkung nutzen 


HANSJ. MAHNKE, Bens 
AUS m ktPktan^ qpnKtischgr Sicht 
lasse sich zwei Jahre nach dem Regie- 
rungswechsel in Bonn eine erste Er* 
folgsbüanz yjphpn Die Rahmenbe- 
1 dingungen haben sich nac h Ansicht 
f des Bundevorsitzenden der Mittel- 
standsvereinigung der CDU/CSU, 
Gerhard Zeitei, positiver als erwartet 
entwickelt Allerdings listete der saar- 
ländische Finanzminister auch 
Punkte auf , bei ttenari die Hoffaun- 
gen der Wende nicht erfüllt wurden. 

Gewachsen -sei wieder das Ver- 
trauen in die Solidität der öf- 
fentlichen Finanzen, was gfafe wich- 
tige Voraussetzung für ein günstiges 
Investitionsklima sei. In dfewm Jahr 
vrerdeniit 47 Prozent eine Staatsquo- 
te «reicht, die « fe drig e y liegt als in ■ 
den vergangenen neun Jahren. Nach 
Ansicht Zettels verstärkt sich die Exi* 
steMgri'TwhingTiwene noch. 


Trotz der verbesserten Rahmenbe- 
dingungen müßten aus mittelstands- 
politisch« Sicht in den nächsten Mo- 
naten einige Probleme angepackt 
werden. Zeitei hofft, daß die Banken 
ihre Zinssenkungsspielräume, „die 
ganz offensichtlich noch vorhanden 
sind“, ausnutzen. 

In der Steuerpolitik bleibe die Re- 
form der Untemehmensbesteuerung. 
vor aiiprtt bei den nicht entnomme- 
nen Gewinnen, das Hauptziel der Mit- 
telstands poUtik. Bei der Entbürokra* 
tiaerung und Privatisierung sä das 
„Er reichte nicht überwältigend“. 

Lob zollte Zeitei Arfaetsminister 
Blum für seinen Gesetzentwurf zur 
Förderung der Beschäftigung. & be- 
dauerte, daß die Bundesregfening 
noch kein*» Initiative für die Einrich- 
tung von Sprecherausschüssen für 
feilende Angestellte ergriffen habe. 


PAPIERINDUSTRIE / Kostene xplosion überschattet die gute Konjunktur 

Produktion 1984 auf Höchstniveau 

und Pappe sind nach der Analyse der 


dpa/VWD, BomVMänchen 

Die gute Konjunktur in der Papier- 
industrie wird von drastischen Ko- 
stenerhöhungen überschattet Nach 
dem jüngsten Lagebericht des Ver- 
bandes Deutscher Papierfabriken 
sind die Preise fiir Altpapier teilweise 
um bis zu 100 Prozent gestiegen. Aber 

a fl p h die internationalen ZeDstöff-No- 
tierungen haben sich im bisherigen 
Verlauf dieses Jahres um 20 Prozent 
erhöht Die Branche versucht nun, 
durch Preiserhöhungen wenigstens 
einen Teil da - Kostensteigeningen 
abzuwalzen. 

Nach den Verbanrisanfftben ist die 
Produktion von Papier, Karton und 
P&ppe im eisten Halbjahr 1984 gegen- 
über dem Vergleiqhszeitramn des 
Vorjahres um elf Prozent auf 4,6 Mil- 
lionen Tonnen gestiegen. Die Auf- 
tragsbestände lagen um 16 Prozent 
über dem Voijahresniveau. Die Ein- 
fahren nahmen um 19 Prozent zu und 
waren damit zu fast 42 Prozent an der 


Versorgung des Inlandsmarktes be- 
teiligt. 

Nach Darstellung des Ifo-Instituts 
für Wirtschaftsforschung in München 
wird die Papierindustrie der Bundes- 
republik in diesem Jahr das höchste 
Produktionsniveau ihrer Geschichte 
erreichen. Wie das Institut in einer 
Untersuchung berichtete, ist der rund 
zwölfwöchige Druckerstreik für die 
Papieibranche „ohne größere Fol- 
gen“ geblieben. Der Ausfall habe ma- 
ximal 20 000 Tonnen, betragen, das 
seien rund 0,5 Prozent des Jahresver- 
brauches grafischer Papiere in der 
Bundesrepublik. 

Bereits 1983 stellte die Papierindu- 
strie (Be Rekordmenge von &27 Mil- 
lionen Tonnöi Papier und Pappe her. 
Diese Menge werde sich im Laufe 
1984 nochmals um acht bis neun Pro- 
zent erhöhen. Auch für 1985 rechnet 
das Insitut nochmals mit einer Steige- 
rung der Produktion um zwei bis drei 
Prozent Die Ausfahren von Papier 


Konjunkturforscher 1983 um 15 Pro- 
zent gestiegen. Damit erhöhte sich 
die Exportquote auf 29 Prozent In 
den ersten fünf Monaten des laufen- 
den Jahres nahmen die Ausfahren 
gegenüber der Vorjahreszeit sogar 
um 17 Prozent zu. Die wichtigsten 
Abnehmer fiir deutsche Papier- 
erzeugnisse sind zu mehr als drei 
Vierteln die EG-Länder. 

In den Auftragsbüchern der Pa- 
pierindustrie waren Ende Mai 1984 
Orders über 1.25 Millionen Tonnen 
verzeichnet Davon entfielen nach 
Angaben von Ifo 88 Prozent auf gra- 
fische Papiere, wie sie unter anderem 
für Zeitschriften, Kataloge und Wer- 
bedrucksachen verwendet werden. 
Hier hätten sich aufgrund stärkerer 
Werbetätigkeit auch in Zeitschriften 
Lieferengpässe ergeben. Die Bundes- 
republik ist nach den USA, Japan, 
Kanada und der UdSSR der fünft- 
größte Papiererzeuger der Welt 


HERRENMODEWOCHE 

Die Hersteller klagen über 
starken Anstieg der Importe 


dpa, Köln 

Zur Eröffaung der Internationalen 
Herren-Mode-Woche Köln hat am 
Donnerstag die deutsche Herren be- 
kleidungsindustrie eine starke Zu- 
nahme der Importe aus Niedriglohn- 
ländern beklagt, gleichzeitig aber 
auch einen erheblichen Anstieg der 
deutschen Ausfahren hervorgeho- 
ben. Das eigentliche Messegeschäft 
der Kölner Herren-Mode-Woche, die 
mit der Internationalen Jeans-Messe 
verbunden ist beginnt am Freitag: 
925 Finnen aus 41 Ländern präsentie- 
ren bis einschließlich Sonntag ihre 
neuen Herrenmode-Kollektionen für 
Frühjahr und Sommer 1985. 

Friedrich Brinkmann, Vorsitzen- 
der des Verbandes der Herrenbeklei- 
dungsindustrie, berichtete auf der Er- 
öffnungsveranstaltung, die Importe 
von Herrenbekleidung aus Niedrig- 
lohnländern seien im ersten Halbjahr 
1984 gegenüber dem vergleichbaren 
Vorjahreszeitraum um 23,8 Prozent 
gestiegen. „Das zeigt eindeutig, daß 
die Arbeit in der Bundesrepublik 
nach wie vor zu teuer ist“, meinte er. 
Die Entwicklung bedeute, daß Mas- 
sen- und Standardware zunehmend 
aus dem billigen Ausland bezogen 
werde und die deutschen Unterneh- 
men gezwungen seien, sich auf hoch- 
modische Qualitätsware in kleinen 
Losgrößen zu konzentrieren. „Unse- 
rer Industrie fehlt aber diese Stan- 
dardware, die die Basis für eine konti- 
nuierliche Betriebsauslastung dar- 
stellt“, erklärte Brinkmann. „Bereits 
heute kommen schon 53 Prozent der 


Anzüge, 56 Prozent der Sakkos, 76 
Prozent der Hosen und 85 Prozent der 
Mäntel aus dem billigen Ausland.“ 
Die Zahl der Beschäftigten in der 
Herrenoberbekleidungsindustrie sei 
in den letzten zehn Jahren von 74 000 
auf 36 000 gesunken. 

Rudolf Sprung, parlamentarischer 
Staatssekretär beim Bundeswirt- 
schaftsminister, räumte ein, daß die 
Bekleidungsimporte stärker gestie- 
gen seien als die Exporte. Er wies 
allerdings darauf hin, Hafl ein wach- 
sender Teil der Einfuhren - derzeit 
etwa 30 bis 35 Prozent- von der Indu- 
strie selbst getätigt werde. „Rund die 
Hälfte des Einfuhrzuwachses im Be- 
kleidungssektor entfiel im übrigen im 
ersten Halbjahr ’84 auf die EG, die 
anderen Industrieländer und die Prä- 
ferenzländer des Mittelmeerraumes.“ 
Es handele sich dabei also „überwie- 
gend nicht um Einfuhren aus den ty- 
pischen Niedrigpreisländem“, erklär- 
te Sprung. Als erfreulich wertete er, 
daß der Export der Herrenbeklei- 
dungsindustrie inzwischen auf 28,6 
Prozent ihres Umsatzes gestiegen sei. 

Otto Büchler, Präsident des Bun- 
desverbandes des Deutschen Texti- 
leinzelhandels, bescheinigte den 
deutschen Männern „neues Modebe- 
wußtsein“. Dies habe sich in den 
Verkäufen des Textileinzelhandels 
niedergeschlagen, der in den ersten 
sieben Monaten des laufenden Jahres 
in der Sparte Herrenbekleidung und 
Herrenausstattung trotz eines „textil- 
feindlichen Wetters“ ein Umsatzplus 
von drei Prozent erzielt habe. 
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Mit 156 Mrd. Mark standen die Verbraucher Ende 1983 bei den Sanken 
und Sparkassen in der Kreide. Die Nachfrage nach Konsumentenkrediten 
schwankt je nach Einschätzung der allgemeinen Wirtschaftslage. Schon 
1974, als viele Arbeitnehmer um den Bestand Ihres Arbeitsplatzes fürch- 
teten, war die Verschuldungsbereitschaft der privaten Haushalte gering. 
In ähnlicher Form war diese Vorsicht auch 1981/82 wieder zu beobachten. 

QUEU£: ZAHLENSILO 


50 Mrd. Schaden durch 
Wirtschaftskriminalität 
München (dpa/VWD) - Wiitschafts- 
kriminalität in der Bundesrepublik 
richtet nach Darstellung des Max- 
Planck-Institus für Internationales 
Strafrecht, Freiburg, immer größeren 
Schaden an. Wie die Max-Plank- 
Dachgeseßschaft mitteilte, haben Be- 
stechung, Betrug, Wucher und Un- 
treue allein 1982 einen offiziell festge- 
stellten Schaden von 4,9 Mrd. Mark 
verursacht Mit einem Verlust von 780 
MUL Mark durch Steuerhinterzie- 
hung und einem Fehlbetrag durch 
nicht bezahlte Steuern von mnd 7,9 
Mrd Mark ergibt sich nach dieser 
Analyse ein tatsächlicher Schaden 
von 13,6 Mrd. Mark. Unter Berück- 
sichtigung einpr D unkelziffe r taxie- 
ren die Max-Planck-Forscher den 
Schaden auf insgesamt rund 50 Mrd. 
Mark. 

Gebrauchtwagen-Rekord 
Flensburg (AP) - Einen neuen Re- 
kord bei der Anmeldung von Ge- 
brauchtwagen hat das Kraftfahrtbun- 
desamt (KBA) für den Monat Juli ge- 
meldet Mit 547 323 Fahrzeugen seien 
im Juli knapp 17 000 Gebrauchtwa- 
gen oder 3,1 Prozent mehr als im Vor- 
monat, über 36 000 oder 7,1 Prozent 
mehr als im Juli 1983 und immer 
noch 20 000 mehr Gebrauchtwagen 
als im Rekordjuli 1978 umgemeldet 
worden, hieß es. 

Lebhafte Kreditnachfrage 
Frankfurt (cd) - Die Kreditgewäh- 
rung an Unternehmen und Privatper- 
sonen im Juli hat kräftig um 3,6 Mrd 
auf 1414 Mrd Mark zugenommen, be- 
richtet die Bundesbank. Auch das 
Einlagengeschäft der Banken bekam 
wieder mehr Schwung. Die im Juni 
vermutlich streikbedingt gesunkenen 
Sichteinlagen von Nichtbanken wur- 
den kräftig aufgestockt, und die Spar- 
einlagen mit gesetzlicher Kündi- 
gungsfrist nahmen relativ rasch um 
1,1 auf 357 Mrd. Mark zu. Die Zentral- 
bankgeldmenge wuchs gegenüber 
dem Durchschnitt des letzten Voxjab- 
resquartals bis Juli mit einer Jahres- 
rate von 4,5 Prozent und damit am 
unteren Rand des Geldmengenziels (4 
bis 6 Prozent). 

Mexikos Schulden steigen 
Mexiko-Stadt (AFP) - Die Außen- 
verschuldung Mexikos, die gegen- 
wärtig 94 Milliarden Dollar beträgt, 


dürfte nach den Schatzungen des me- 
xikanischen Wirtschaftsnünisteriuras 
zwischen 1985 und 1990 um 21 Milliar- 
den Dollar auf 115 Milliarden Dollar 
ansteigen. Das Land wird in dieser 
Periode rund 26.9 Milliarden Dollar 
benötigen. Davon müßten 20,8 Milli- 
arden aus neuen Krediten und 6,1 
Milliarden Dollar aus ausländischen 
Investitionen stammen. 

Frauenbank verkauft 

Los Angeles (SAD) - Die 1976 ge- 
gründete „First Women’s Bank of Ca- 
lifornia“ - Erste Frauenbank von Ka- 
lifornien - in Los Angeles ist an eine 
Investment -Gesell schaft verkauft 
worden, die ihr einen anderen Namen 
geben und auch Männer als Kunden 
annehmen wird. Damit wird es in Ka- 
lifornien keine Frauenbank mehr ge- 
ben, denn zwei weitere - eine in San 
Francisco und eine in San Diego - 
hatten schon Vorjahren ihren Namen 
geändert, um auch männliche Kund- 
schaft anzulocken. 

Caracas will umschulden 

Caracas (rtr) - Venezuela hat in 
New York die Umschuldungsver- 
handlungen über einen Teil seiner 
rund 34 Mrd. Dollar an Auslandsver- 
bindljchkeiten mit den Gläubiger- 
banken wieder aufgenommen. Vene- 
zuela will rund 22 Mrd. von insgesamt 
27 Mrd. Dollar Auslandsverbindlich- 
keiten des öffentlichen Sektors für 15 
Jahre umschulden, während die 
Banken nur Fälligkeiten der Jahre 
1983 bis 1985 von insgesamt 16 Mrd, 
Dollar für neun bis zehn Jahre um- 
schulden wollen. 

Keine Zinsbeschlüsse 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Kredit- 
politik der Deutschen Bundesbank 
bleibt unverändert Der Zentralbank- 
rat der Bundesbank hat auf seiner 
Sitzung am Donnerstag in Frankfurt 
keine kreditpolitischen Beschlüsse 
gefaßt Damit bleiben der Diskont- 
satz bei 4,5 Prozent und der Lombard- 
satz bei 5,5 Prozent 

Keine Bürgschaften 

Bonn (dpa/VWD) - Im deutschen 
Handel mit Argentinien wird es so- 
lange keine Absicherung durch Her- 
mes-Bürgschaften geben, wie die Fra- 
ge der Rückzahlung der hohen Schul- 
denlast Argentiniens ungeklärt ist 
Dies erklärte das Wirtschaftsmini ste- 
riuro auf Anfrage. 
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VARTA 


Auslandstöchter 
sind gewachsen 


dpa/VWD, Bad Homburg 

Die Varta AG, Bad Homburg, er- 
wartet ein erneut zufriedenstellendes 
Ergebnis für das Geschäftsjahr 1984, 
wenn sie auch als Folge des Arbeits- 
kampfes in der Metallindustrie an Ge- 
schäftsvolumen verloren hat Dem 
gestern veröffentlichten Zwischenbe- 
richt zufolge übertraf der Weltumsatz 
des größten deutschen Batterieher- 
stellers im 1. Halbjahr mit 758 MilL 
DM das Vorjahre sergebnis neun Pro- 
zent Dabei legte der Inland&konzem 
um drei Prozent auf 451 MilL DM zu, 
während im Export wie im Vorjahr 
169 MilL DM umgesetzt wurden. Die 
Exportquote des zur Quandt-Gmppe 
gehörenden Unternehmens verrin- 
gerte sich leicht auf 37 (38) Prozent 

Der Umsatz der ausländischen 
Tochtergesellschaften an Dritte in 
Höhe von 390 Mill- DM übertraf das 
Vorjahresniveau um knapp 17 Pro 
zent Die Sparte Industriebatterien 
trug mit 176 (173) MilL DM zum Welt- 
umsatz bei, Starterbatterien 325 MilL 
DM. Sie lagen um 19 Prozent über 
dem Vorjahr. Die Sparte Gerätebatte- 
rien stieg um drei Prozent auf 228 
Mill. DM. Weltweit beschäftigte Varta 
zur Jahresmitte 11 802 Mitarbeiter, 68 
mehr als zum Jahresbeginn. 


Aima4g* 


Wir machen 
Ihr Unternehmen 
automobil. 




Hansa AutomoH 
Leasing GmbH 


Hansa Automobil Leasing GmbH 
Beerenweg 5 • 2000 Hamburg 50 
Telefon 040/8 53 06 02 
Telex 02/12138 


NAJMEN 


Wolfgang Bnrgard, bisher Leiter 
der Exportabteilung der Dortmunder 
Actien-Brauerei, ist zum Vorstands- 
mitglied berufen worden. Er löst Dr. 
Justus Stange ab, der Ende des Mo- 
nats das Haus auf eigenen Wunsch 
verlaßt 

Prof.Dr. Werner Kresse, Fach- 
buchautor für das betriebliche Rech- 
nungswesen und Leiter des Taylorix 
Fachverlages, vollendet heute das 80. 
Lebensjahr. 

Dr. Dr. Wilhelm Abel, Ehrenmit- 
glied der Agrarsozialen Gesellschaft 
e. V. (ASG), wird am 25. August 80 
Jahre. 


VEBA-HV / Jetzt auch in Amsterdam und der Schweiz börsennotiert - Hohe Investitionen für den Umweltschutz 


Für 1984 eine höhere Dividende angekündigt 


HANS BAUMANN, Düsseldorf 

Auf der Pressekonferenz anläßlich 
der Veröffentlichung der Bilanz für 
1983 zierte sich Rudolf von Bennig- 
sen -Foerder noch. Auf der Hauptver- 
sammlung gestern ließ der Vor- 
standsvorsitzende der. Veba AG, Düs- 
seldorf, die Katze dann doch aus dem 
Sack: Veba wird aller Voraussicht 
nach für das Geschäftsjahr 1984 die 
Dividende erhöhen. 

Für 1983 billigte die Hauptver- 
sammlung gegen einige Gegenstim- 
men die vorgeschlagenen wieder 7,50 
DM je 100 DM nom. aus einem Ge- 
winn von gut 253 MiiL DM. Ein- 
schließlich Steuergutschrift beläuft 
sich die Ausschüttung auf 11,72 DM. 
Die Aufstockung für 1984 dürfte sich 
kaum in der engen Grenze von heute 
15 auf vielleicht 16 Prozent bewegen. 
Ein angemessenes Datum wären eher 
17 Prozent 

Dafür spricht auch der positive 
Ausblick, den Rudolf von Bennigsen 


den Aktionären für 1984 geben konn- 
te. Im ersten Halbjahr 1984 stieg der 
Konzera-Außenumsatz um 5,3 Pro- 
zent auf fest 25 Mrd. DM. Elektrizi- 
tätswirtschaft »nH Mineralöl melden 
Zuwächse von 7 bis 8 Prozent und die 
Chemie kam sogar um mehr als 11 
Prozent voran. Dabei bezeichnete von 
Bennigsen schon das Berichtsjahr 
1983 als „erfolgreich“ mit einem 
„deutlich verbesseren Gesamtergeb- 
nis“. 


Auch die Investitionen sprechen 
für eine sehr optimistische Einschät- 
zung der Zukunft. Fast 3 Mrd. DM 
muß das Unternehmen allein für die 
Rauchgasentschwefelung und für die 

Stiric mririTninripry n g aufwenden. Die 

jährlichen Kapital- und Betriebsko- 
sten für diesen Aufwand belaufen 
sich auf 800 MilL DM. Für die Indu- 
strie der Bundesrepublik schätzt von 
Bennigsen diesen laufenden jährli- 
chen Aufwand auf rund 9 Mrd. DM 


bei Investitionen nach dem Groß- 
feuerungsanlagengesetz von rund 26 
Mrd. DM. Veba allem wird dann den 
Schwefeldioxidausstoß um fest 75 
Prozent gesenkt haben. 

Hier hohe von Bennigsen zu einer 
politischen Attacke aus: „Umweh- - 
maBnahmen der Rp giwnmg köymm 
durchaus hart und belastend sein, 
wichtig ist die Klarheit und Bestän- 
digkeit“, sagte er. Damit schnitt er 
auch das Thema des Bzaunkohlen- 

kraftwerk« Bus chhaim an | an dem die 

Veba-Tochter Preußenelektra zu 49 
Prozent beteiligt ist So schwierig die 
Lösung dieses Problems auch gewe- 
sen sei, „so. nahezu ausweglos sind 
die Dimensio nen, in die uns die Um- 
weltschutzdiskussion zu führen 
droht“, meiste von B ennigsen. Um- 
weltschutz hat für üm nur dann einen 
Sinn, wenn er gre nzüb erschreitend in 
Gl eichklang geschieht, wozu er die 
Politiker auffordert 

Die Veba 1984 in Stichworten: 


• Strom wirtschaft auf solider. Basis, 
Kernenergie in der Grnixi-, und Koh- 
le in der Mittellast. 

• Veba Öl ist auf dem Weg der Kon- 
solidierung, Tteiayb m gph aus der Ver- 
arbeitung können durch steigende 
Erträge aus Erdgßs- und Ölforderung 
sowie aus dem Vertriebsgewinn aus- 
geglichen werden. Ein Ergebnis kann 
aber an die Veba noch nicht ausge- 
achflttet werden. 

• „Bei Hüls werden Brot und Butter 
wieder verdient“, sagt derVeba-Che£ 
Zieh Weiterentwicklung in neue Be- 
reiche. 

• Tfanifoi und Verkehr weiter sehr 

• Hohlglas nach Abgabe der Außen- 
werke vor Beendigung der Verlust 


Um dem Bedürfnis internationaler 
Anleger zu entsprechen, geht Veba 
jetzt auch an die Börse in Amsterdam 
und an Schweizer Börsenplätze. 


DRITTE WELT / Ideologische Konflikte prägten die Wiener Unido- Konferenz 


Nord-Süd-Dialog mit magerem Ergebnis 


WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 

Das Ende war für viele erwar- 
tungsgemäß: Auf der zu Beginn die- 
ser Woche beendeten 4. Generalkon- 
ferenz der UNO-Organisation für In- 
dustrielle Entwicklung (UNIDO) kam 
es letztlich zum Eklat Obwohl die 
Konferenz um fest zwei Tage verlän- 
gert und nur wegen Terminproble- 
men der Wiener Veranstalter am 
Montag morgen abgebrochen wurde, 
konnte über die Präambel zum 
Schlußdokument letztlich trotz end- 
loser hitziger Debatten keine Eini- 
gung erzielt werden. Denn die USA 
wollten verständlicherweise den von 
den Entwicklungsländern beharrlich 
hineingepackten politisch-ideologi- 
schen Passagen nicht ihre Zu- 
stimmung geben. Daß in dem Text 
die Tnifliirhi* f der Entw icklung s- 
länder hauptsächlich auf ria«; Hoch- 
zinsniveau und protektionistische 
Maßnahmen der Industrieländer zu- 
rückgeführt wird, war der Delegation 
aus Washington dann zuwenig ausge- 
wogen und den Realitäten entspre- 
chend. 

Was dann s chliefllieh vnn den Dele- 
gationen der 135 UNO-Mitgliedslän- 
der mit 79 Ja-Stimmen beschlossen 
wurde, bezog sich auf die weltweite 
wirtschaftliche Entwicklung wäh- 
rend der vergangenen fünf Jahre. We- 
nig Freude hatten Amerikaner wie 
auch Israelis an den Resolutionen 
über die Beendigung des Krieges im 
Nahen Osten zwischen Iran und Irak 
sowie eine technische Hilfe für die 
Palästinenser. Nach heftiger Debatte 
sorgten schließlich 70 Nationen für 
eine Annahme der beiden Vorlagen. 


Die neun verabschiedeten Resoluti- 
on«! beziehen sich u. a. auf Fachar- 
beiterausbildung, ländliche Entwick- 
lung und die Integration der Frau. 
Das beschlossene Hüfsprogramm für 
Afrika sieht den Einsatz von insge- 
samt 209 MilL Dollar bis 1990 als fi- 
nanzielle Hilft* vor. 

Wenngleich Unido-Exekuthrdirek- 
tor Rahman Kh*ng letztlich die Mei- 
nung vertrat, daß die Konferenz nicht 
als Mißerfolg zu werten sei, dürften 
die Tage in Wien für viele Delegatio- 
nen aber eine herbe Enttäuschung 
gewesen sein. Imm erhin war es der 
einzige nennenswerte Nord-Süd-Dia- 
log in diesem Jahr. Doch so wie schon 
früher scheiterte auch diesmal eine 
geriefte Strategie im Kampf gegen 
Armut, Hunger und Not in der Drit- 
ten Welt an ideolgischen Interessen. 


dann geschaffen werden können, 
wenn eine konlnirrenzfähige Indu- 
strie aufgebaut wird - daran gibt es 
wohl lranm Zweifel Experten am 
Rande der Tagung in Wien meinten 
denn auch nachweisen ZU Irnnnen, 
daB Indust rialisierung »md Wirt- 
schaftsentwicklung während der letz- 
ten Jahrzehnte in der Dritten Welt 
letztlich davon abhängig waren, ob 
der freien Marktwirtschaft anstelle ei- 
ner strengen Lenkung der Vorzug ge- 
geben wurde. 


Die weltwirtschaftliche Rezession 
hat dort tiefere Spuren hinterlassen 
als in den Industriestaaten. Doch 
letztlich geht es noch immer um den 
Gegensatz zwischen Ost und West, 
um Marktwirtschaft oder zentrale 
Lenkung. Der Betrag der industriel- 
len Produktion wurde in den „Newly 
Industrialized Countries“ (NIC ’s), 
den SchweDenlandem, seit den sech- 
ziger Jahren bedeutend erhöht; ei- 
nige arme Länder hahgn ebenfalls 
noch — wenngleich geringere — Fort- 
schritte erzielt; in den „Least Deve- 
loped Countries“, den allerärmsten 
unter den Armen, gab es praktisch 
keinen Fortschritt 

Daß Fortschritte nur zu erzielen 
sind und mehr Arbeitsplätze für eine 
rasch wachsende Bevölkerung nur 


Beobachter glaubten überdies am 
Rande der Unido IV ein Abbröckeln 
der zuvor eher starren Fronten be- 
merkt zu haben. Zwar fehlte es bei 
offiziellen Wortmeldungen hach wie 
vor nicht an antiwestlichen Akzenten, 
doch scheinen die westlichen Grund- 
sätze über den Aufbau und das Wir- 
ken einer Volkswirtschaft deutlich 
mehr Beachtung in der Dritten Welt 
zu finden als früher. Auf der anderen 
Seite animier t der Wirtschaftsauf- 
schwung in den USA und Europa 
aber erst recht wieder zu radikalen 
Forderungen nach Umverteilung - 
weil die Dritte Welt an der Konjunk- 
tur des Westens praktisch nicht parti- 
zipiert 


Die Neuorganisation der Unido i als 
selbständige Spezialagenturmit eige- 
ner Budget-Hoheit anstelle der bishe- 
rigen S tellun g als Attribut der UNO- 
Generalversammlung könnte . bei . 
manchen Ländern den 'Stimmungs- 
Umschwung verstärken - zumal der 
Einfluß für die Industrieländer als 
Hauptfinanziers dann größer werden 
müßte. 


,CGT-Gewerkschaft 
kritisiert Regierung 


JOACHIM SCHAUFTJSS, Buls 

Sc hflrfe Frrtnr an «teH VanTnaiselwn 

Wirtschafts- und Sozialpolitik, „die 
imiwwr mehr von der Strenge in die 
Aosterity abgleitet und absolut nichts 
gegen die Ungleichheit unternimmt“ 
übte der Generalsekretär der kom- 
munistischen CGT-Gewerkschaft 
Henri Krasudri auf seiner Pressekon- 
ferenz zum bevorstehenden Ferienab- 
schluß. Jedoch kündigte er entgegen 
manchen Befürchtungen keinerlei 
Protestaktionen für den Herbst an. 
Die Arbeiter müßten selbst entschei- 
den, wfe ste sich zur Wehr setzen wol- 
len. 


Wie schon die Chefe der zweit- und 
drittgrößten Gewerkschaften CFDT 
und FO, förderte Krasucki die Über- 
windung des Kaufkraftschwundes 
und die verstärkte Bekäm p fung der 
Arbeitslosigkeit Selbst der gesetzlich 
garantierte Mindestlohn (Smic) wür- 
de inzwischenreal zurückgehen -die 
CGT geht von einem anderen Preisin- 
dex aus als die Regierung - und die 
Zahl der Arbeitslosen nähere sich der 
3-MiHionen-Grenze (zur Zeit 2^4 Mil- 
lionen). 

Allerdings lehnte Krasucki die von 
der neuen Regierung angekündigte 
Modemisieningspoilitik nicht grund- 
sätzlich ab. Er räumte sogar ein, daß 
„dieses magische Wort gut klingt“, 
aber für die davon betroffenen Arbei- 
ter nriißten anderweitig neue Arbeits- 
plätze geschaffen werden. Das gelte 
insbesondere für den Stahlplan,, der 
durch freue Verhandlungen zu revt 
dieren seL Die Modernisierung- der 
Automobilindustrie darf sich nach 
nicht hauptsächlich auf den 
Belegschaftsabbau stützen. 


WELTBÖRSEN / New York Dow Jones klar über 1200 


Paris holt Jüli-Verlust auf 


New Yotk (VWD) - Uneinheitlich 
schlossen zur - Wochenmitte die Kurse 
an der New Yorker Aktienbörse: Der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte steifte sich- zum Ende der Sit- 
zung auf 1231,78 Punkte und lag dar 
mit um 32ß0 Punkte über dem Vor- 
wochennrreau, aber 7,95 Punkte un- 
ter dem Vortagesstand. Ungeachtet 
der Umächerhdt über die künftige 
Richtung des Marktes war das Ge- 


Wohifl tMKtfevM dl« WeftbSneaf 
- Unter diesem Motto vetöff e et - 

den internationalen Aktienmärk- 
ten. 


sehen Hafenarbeiter führten am Don- 
nerstag zu einem starken Nachgeben 
der Kurse auf breiter Front Bis zum 
frühen Nachmittag' gab -der Finan- 
ciaLTlmes-Index um 84 auf 833,5 
Punkte nach.! 

Tokio (SAD)-jtoDow Jones- In- 
dex Tokio schloß am Donnerstag bei 
■ 10 545,55, das heißt 7,23 Punkte Über 
dem Mfttwochsmveaü und 127,31 
Punkte über dem' Vorwochenstand. 
Gerüchte über die Entwertung eines 
Anti-Krebs-Präparats gaben dem 
Kurs von Morinaga Auftrieb. 
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schüft wieder! sehr rege. Analysten 
wiesen darauf hin, daß sich die. feste 
Tendenz am Anleihemarkt nieht hal- 
ten- konnte. Dies wiederum habe zu 

rt*»a rinmnitii^lim(»n an der AktienbÖf- 

se geführt" 

London (fli) - Die dritte Zänssen-j 
kung in Großbritannien innerhalb 
von nur zehn Tagen am letzten Frei- 
tag hat an der Lon doner Aktienbörse 
einige Tage positiv nachgewirkt Seit 
Bekanntgabe der ZfnMgnlrang hat 
der FinarM'iaT- T ^mps.Tndpv für 30 Sh- 
rende Industriewerte bis zum Mitt- . 
woch um insgesamt 7,5 Punkte auf 
841,6 zugelegt Erst Befürchtungen 
vor einem unmittelbar bevorstehen- 
den,' erneuten Ausstand der briti- 


- . Paris (J. SCH:) - Die Pariser Börse 
scheint auf eine expansionistischere' 
Wirtschaftspolitik der Regierung zu 
setzen. Nach dem Fterienscblaf der 
letzten Wochen 'zog 'der Index der 
• französischen Aktienkurse progres- 
siv an: um 0,26 Prozent am Montag, 
um 0,65 Prozent am Dienstag und um 
1,51 Prozent äzn Mittwoch. Damit 
wurde an drei Tagen der gesamte Ju- 
li-Einbruch wettgemacht Für die Ul- 
. täno-Liquidation (gegenüber dem 22. 
Juli) verblieb ein Gewinn von 5,68 
Prozent Der INSEE-Index (Ende 
1983 = 100) erreichte 108,3 Punkte 
Überrascht hat daß nicht nur die Ak- 
: tien da* Investffionsgütenndustrie 
wegen der jüngsten KreditveriäDi- 
pmg anzogen, sondern auch die War 
reiihauswerte- Denn von einer koft. 
sumfördemden Politik ist offiziell 
nicht die Rede. 
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GROSSBRITANNIEN / Konjunkturindikator gefallen 


.. ■ 


Abscfawächung deutet sich an 


e- •• 


* 

' 9 *. 


WILHELM FÜHLER, London 

Die Wirtschaftsbelebung in Groß- 
britannien ist »llw Voraussicht nm*K 
weniger kräftig, als all gemein erwar- 
tet worden war. So weist der länger- 
fristige Konjunkturindikator, der die 
Wirtschaftstätigkeit zwölf Monate im 
voraus zu beurteilen sucht im Juli 
zum vierten Mnnat in Folge na<*h un- 
ten. Das bedeutet daß der Wirt- 
schaftszyklus in Großbritannien hv 
gendwann im Frühjahr 1985 «einen 
Höhepunkt überschreiten dürfte. 

Dem zentralen Statistischen Amt 
zufolge, fiel der Kozdunkturindikator 
im Juli gegenüber dem Vormonat 
von 106,1 auf 103,6 (1980 - 100) Index- 
punkte Dieser scharfe Rückgang gibt 
in erster Urne doi Anstieg im Zinsnl- 
veau, das Nachgeben der Aktienkur- 
se sowie den nanhiagggnriAn Optimis- 
mus unter den britischen Unterneh- 
mern wider. 


Zu . berücksichtigen, j^t.allierdiii^, 
daß der Anstieg der Zinsen im von- 


inzwischen durdh eine ebenso überra- 
schende Kürzungsäktioh uni 1,5 Pro- 
zentpunkte m einem großen Teil 
wettgemacht worden ist Auch die 


Verbesserung im Kursniveau an der 
: Londoner Börse während der letzten 
Wochen dürfte den Konjunktur-Indi- 
kator im August wieder etwas bele- 
ben. 

Dennoch bekräftigt die Tatsache, 
daß der Indikator zum vierten Mal 
hintereinander, nachgegeben hat, die 
Amdpht vieler Wirtschaftsinstitute, 
daß sich die Konjunkturbelebung in 
.Großbritannien im ko mme nden Jahr 
abzuschwächen beginnt. Die Kon- 
junkturforseber fuhren dies in erster 
Linie auf ein starkes Nachlassen dev 
Verbraucheraachfrage und auf eine'" 
unter den Erwartungen bleibende 
Exportleistung zurück. 

Ungewiß ist noch, wie sich der in- 
zwischen 23 Wochen alte Streik der 
Bergleute auf .das Wirtschaftswachs- 
tum auswirken wird. Die Mehrheit 
. der Experten geht für dieses Jahr von 
pirwn Rückgang des Wirtscjnafts- 
wachstums von 1 drei auf zwei igs 2ß 
Prozent aus, wobei eine WiedHauf- 
nahme Kohleproduktion moch 
'Vör Ende dieses Jahres zu einenfWirt- 
schaftswachstum im kommenden 
Jahr von 2,5 Prozent oder etwa| dar- 
: über führen dürfte. 
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VH V 1983: 

Der Gewinn gehört unseren Kunden- 


Der Bilanzgewinn 1983 wird in voller Höhe der Beitragsriickerstattung zugeführt. 
Den Kunden der VHV stehen für 1983 aus der gesetzlichen und satzungsgemäßen 
Rückvergütung insgesamt 43 Mio. DM zur Verfügung. 


Jahresbilanz zum 31.12.1983 

- Kurzfassung — 

Aktiva 

DM 

Passiva 

DM 

K^aitalanlagen 


Offene Rücklagen 

1 55.000.000 

Abrechnungsforderungen aus dem 


5odderposten nst Riiddageantea 


Rückverskherungsgeschäft 

59309.837 

genüfi§6bEStG 

7.467.039 

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 

Pausdtdwctrbenchbgtaigen 

841.085 

Ver-, iche rungsgeschäf r 

20231.598 

Versid^jngstöTuiische RückstEflungen 

396.606^67 

Andere Vermögensgegenstände 

55.970791 

Dcpotwabüidllddceiten aus dem in 


Rechnungsabgre nzungsposten 

156.983 

Rücfcdedumg gegebenen Vcrskierung^escbäfi .. 

46.370 J84 



Abwclmungswarliiodfichkeiteu 




ans dem Rödtvträcbeningsgeschäft 

3X250.245 



Vextandßcbkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 




Versrfwungjgescbäft 

78.896.852 : 



NichtvmicherungsredmisdKRücksrdkingm ... 

35.366J9S . 



Anderer Verbindlichkeiten 

21.018 J74 



B echmmgsabgrenzungsposten 

307.150 



Bibreq^wirm 

22.741744 


767.665.735 


767^65.735 

Beiträge emschJ. Nebenleistungen 1983: pM 597.024^82 



Der vollständige Jahresabschluß mir dem uneingeschränkten Bestäugungj^ermerk des Abschlußprüfers wird im ßundsanzeigervoraussjchdidi 1 

im SeptetTKjer/Oktcwr 1984 erscheinen. 





Verei rügte Haftpflicht Versicherung , Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit in Hannover, Postfach 2 67, 3000 Hannover 1, Tel. (05 11)607-1 
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Niedrige Beiträge. Hohe Rückvergütungen. 


weltweite Sicht 


DIE# WELT 


«/i 1 1 i \i. »fl h m i i m in imi 


weltoffene Haltung 



HENNINGER-BRAU 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Frankfurt am Main 


Auszug aus der Bilanz und der Gewinn- und Veriustrechnung 1983 (in Mio. DM) 


Aktiva 


Passiva 


Sachanlagevermögen 
Beteiligungen und 


Wertpapiere, Wechsel 


Bilanzsumme 


. 108,3 

Grundkapital, Rücklagen, 


' 

Gevrinnvortrag 

72.6 

. 75,2 

Verbindlichkeiten mrt einer 


Laufzeit von mind. 4 Jahren 


. 15,9 

und Pensionsrückstellungen 

102.8 

Andere Rückstellungen 


, 72,8 

und Verbindlichkeiten 

96,8 

272^2 

Bflanzsumme 

272,2 


Gewinn- und Vertustrnctinung 

Gesamtleistung... 266,9 

Rohertrag 159,6 

Personalaufwand 62,9 

Abschreibungen auf Seeh- 
und Finanzanlagen 32,1 

Steuern vom Einkommen, 

Ertrag und Vermögen 3,5 

Sonstige Steuern 24,4 


Oer vollständige Jahresabschluß mit dem 
uneingeschränkten Bestäögungsvermerk der 
Deutsche Treuhand-Geseflatfiaft, Wirtschafts- 
prüfungsgeseflschaft, Frankfurt am Main, -wird 
im heutigen Bundesanzeiger Nr. 159 veröf- 
fentlicht 


r 


Auslosungsbekanntmachung 


ln der am 20. August 1984 vorgenommenen Auslosung wurden zur Rückzahlung pw 
1. Dezember 1984 gezogen: 


6Vb % Pfandbriefe Ausgabe 55 - 284 054 - 

die Endnummem: 29, 34, 45, 53, 56, 74, 91 


Ais ausgelost gelten alle Pfandbriefe mit den jeweils vorgenannten Endnummem. 

Die Einlösung der am 20. August 1984 ausgelosten Stücke erfolgt vom 1. Dezember 1984 ab 
zum Nennwert gegen Einreichung der Pfandbriefe mit Zinsscheinen per 1. Juni 1985 uff. bei 
der Ham burgischen Landesbank - Girozentrale Hamburg, bei allen anderen Girozentralen 
und Landesbanken sowie bei den Sparkassen. 

Mit Ablauf des 30. November 1984 hört die Verzinsung der zum 1. Dezember 1984 gelosten 
Pfandbriefe auf. Der Betrag etwa fehlender Zinsscheine wird von dem Kapitalbetrag gekürzt 


Restanten: 


per 1 . 12, 1976: Stücke mit der Eridnummer. 39 

per 1 . 12, 1979: Stücke mit den Endnummem: 26, 63 

per 1. 12. 1982: Stücke mit den Endnummem: 32, 38, 44, 58, 90 , 93 

per 1. 12. 1983: Stücke mit der Endnummer: 95 


Hamburg, den 20. August 1984 
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Schwester RL Elisabeth Fähnrich 
schrieb uns jetzt aus 
NonLBrasilten: 


ff Dieses Jahr gab es wieder 
keine Ernte. Das zweite große ^ 
Obel: Wir haben kein Wasser * 
mehr. Das. was die Tankwagen 
bringen, ist verschmutzt Die 
Kleinkinder haben Durchfall. Die 
Säuglingssterblichkeit ist auf 
über 50% gestiegen, die Mütter 
haben keine Milch für die Kinder, 
sie sind za schwach, sie zu 
stillen. Die Leute verzweifeln 
fast vor Hunger — Kinder 
sterben täglich. 

In ihrer Hoffnungslosigkeit 

verschenken Mütter ihre ' Kinder, 
weil sie nichts mehr zu essen 
für sie haben. Andere binden 
den Kktdem eine Binde fest um 
den Bauch, damit sieden 
Hunger nicht mehr so spüren. 

Könnt Ihr Euch vorsteilen, wie 
mir zumute ist wenn ich diesen 
Kindern und Müttern nicht ' 
helfen kann? ff 


ml 


Wir halfen auch dort schnaD 
und wirksam. 


DBITSCHE 

WELTHUS6ERHHFE 

AdenaueraJIee 134 
5300 Sam 1 


111 


PomgtnmmKOn 
S parta w floon 
CommatankSorw 
WrOatank Sam 


***ntoi^*fl kgartMtn Abdruck 
Ctem A/tzngv- 










rt> 


Freitag. 24. August 1984 - Nr. 198- DIE WELT 


WELT DER m WIRTSCHAFT 


13 


ill N 


n BASF / Umsatzzuwacfas weitgehend mengenbedingt 

t 1 ~ 




Gewinn mehr als verdoppelt 


JOACHIM WEBER, iÄbrigshxfen 

Das rasante ErtngjmachstUA der 
BASF AG, Ludwigshafen, hat sich im 
zweiten Quartal leicht verfahgsiiht. 
Hatte Sie im ersten Vierteljahr noch 
eine Steigerung des Gewinns vor 
Steuern um 87 Prozent ausgewiesen, 
so brächte das zweite *nur" noch «sin 
Plus von 51 Prozent auf 300 (199) M3L 
DM.Gegmüberden286MaLiai,die 

bis Rode Maas verdient wurden, be- 
deutet aber auch das noch eihmi Zu- 
wachs - die flachere Wachstmnskm- 
ve ist Folge der Verböserung im 
zweiten VoijahresquartaL 
: Das gilt teilweise auch für die welt- 
weite Gruppe. Allerdings worden 
hier nach 640 <288)lAflL DM im ersten 
Quartal nur noch 612 (321) DU 
(plus 91 Prozent) im zweiten verdient, 
so daß die Wachstumsrate von 122 
Prozent nach drei Monaten auf 100 
Prozent zur Halbzeit schrumpfte. 

Hinter der Ertragsvertaesaemng 
standen erireoUclie Steigerungen des 
Geschäftsvolumens . Mit einem Um- 
satz von 20,2 (17) Mrd. DM erreichte 
die Gruppe weltweit ein Wachstum 
-von knapp 19 Prozent Noch etwas . 
besser sdnütt die AG allem ab, deren 


Umsatz tun gut 23 Prozent auf 9,9 (8) 
Mrd. DM zunahm. Hierzu trug das 
Auslaridsgeschäftmit einem Plus von 
29 Prozent auf 6 (M) Mrd. DM noch 
erheblich stärker bei als das Inland 
mit seiner Steigerung um 16 Prozent 
auf 3^ (3,4) Mrd. DM. 

Ene starke Belebung im Nordame- 
rika-Geschäft .deutet darauf hin, daß 
auch bei der BASF die exportfreuiid- 
licfae DoHarstärfee eine wichtige Solle 
gespielt hat Einige 
nische Gesellschaften blieben aller- 
dings unter dem Durchschnitt »»nrf 
hatten auch nicht an der Ergebnisver- 
bekserung tefl. Das gleiche galt für 

einige hriand s töchter, die von den Ar- 

beftskämpfen in ihren Abnehmerin- 
dustnen betroflen waren, in erster Lir 
nie also Werke für Lacke und Kunst- 
stoffteilesowiednicktechmsches Ma- 
terial 

Da der Umsatzzuwachs M weitge- 
hend mengenbedingt“ war, bat sich, 
die Kapazitätsauslastung weit» ver- 
bessert -Auch sei der Auftragsbe- 
stand befriedigend, so der Vorstand 
im Zwischenbericht. Um rechne mit 
einer saisonbedingten Abschwa- 

eh yn g hl denSn mrfwarmnnntpn , 


VENTURE CAPITAL /Neue Gesellschaft 

In der Investitionsphase 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Mit 16 Millionen Mark in der Ta- 
sche geht jetzt die International Ven- 
ture Capital Partners flVCF) S.A. 
Holding, Luxemburg, die 1883 ge- 
gründet wurde, in die Investitions- 
phase. Ziel des geplanten Veotare-ln- 
vestments sind »vornehmlich deut- 
sche Wachstum süntmrehmen“, wo- 
bei die Schwerpunkte in Zukunfts- 
technologien Hegen sollen. 

Hinter der IVCP stehen als trzün» 
dun gsmÜgBed» “ („A-Aktlonüre“) 
Klaus Nathusius und T hoanto r»hr 
von der GENES GiündUngsberatong 
und Management Service 
Köln, das Privatbankhaus B. Metzler 
seeL Sohn & Co, Frankflirt, die W. C. 
Heraeus GmbH, Hanau, das Ifcmi- 
lienuntenrehmen Bsenbandhmg 
Ibach, Remscheid und die Investors 
in Industry (3i-Ventures), eine Ge- 

irr .1 
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DEKA-/DESBMnfo Nr. 3 

Fiirdie gezielte, 
regelmäßige Geld- 
anlage: DEM/DESm- 
Zuwacfas-Koiito. 

Zur systematischen..,.: A 
Investitiöain Wertpapieren 
und Immobilien. 

Mehr über das DEKA-/ • 
DESRA-Zuwachs-Konto 
erfahren Sie vom GeÜd- 
berater der Sparkasse. 


Sparkasserrfohds 


mrimirfiirihgfmHiitig der Ttawtr gf 

foigfand und der englischen Groß- 
banken, derzeit die größte europäi- 
sche Venture CapitatOrganisafion- 
Die den Venraltungnst bildenden 
A- Aktkmfi fe sind mit einem Prozent 
am IVCP- Aktienkapital, das bis zum 
Jahresende 40 MIT! DM erreichen 
soll, beteiligt 

Auf der.tlste.der Investoren (JB- 
AkÖonäne“) stehen bisher überwie- 
’gend -ausländische Nansen mit Aus- 
nahme einer deutschen Famüienver- 
mS g en sv erwaltung undderW. C. He- 
raeus. - Jürgen Heaataa. Chef des 

gfRtrhnwmig wi auf hn rirtwhnnfrw 

gliche Produkte spezialisierten Fa- 
ndBemmtemehinePi ; (Umsatz 2,7 
Mid. DM), betrachtet sein Engage- 
ment, über dessen Risiko er sich be- 
wußt ist, ah unternehmerisches En- 
gagement: Derzeit kämen für sein 
Unternehmen fast 90 Prozent der 
Ideen ans’ den USA oder Japan; nach 
«einer Einschätzung Regt das daran, 
daß die wirklich Innovativen' Kräfh> 
in derlSundestgiublik - kleine Un- 
ternehmen oder- sogar -Ehüdperso- 
neu - nicht ausreichend Unter- 
stützung (in Management und Kapi- 
tal) ataBei' 

■ Mit «wntir pni rt U M w tiffHWiffl nn- 

.tenmlnnpriscReq Betreuung, --wobei 
. mich Erfahrungen und Verbindungen 
der Aktionäre genutzt werden soßeri, 
will die IVCP. ihr Ziel ein» Erfblg- 
quote von rund einem Drittel errei- 
chen. Bei jhnmi langfristigen Kon- 
zept (Zeitrahmen 12 Jahre) steht für 
die Initiatoren' nicht rf« kontinuier- 
liche Verzinsung der eingesetzten 
Mittel im Vordergrund (pro Investi- 
tion nicht üb» 10 Prozent des Kapi- 
tdsX sondern der Wertzuwachs der 
jungen Unternehmen, der über den 
Gang an die Börse oder den Verkauf 
realisiert werden soH 




KONKURSE 


^■’JMrtWrs' eteiXaet: Detmold: NasÜ 
• Holzbearbeitung GmbH, Lügde 2-Bt- 

•sawn a mDisjiyVehel^ nWfa, «t 

Textil Einkauf»- u. Verwattunga-Con- 
tse; PsMf ; Gewiban Contract 
GmbH & Co. Bautzeuband KG, Ober- 
batoen; Gewibau Venwitungs- 
GmbH, ObedumieB; li—rw: Klaus 
'Grabe. Elektroniker; Karl Dimmer, 
XBbeutfndler. Ltetfcw r Panorama 
Ühren-Handel* GmbH. Dahlenburg; 
Mute« CD Inurat GmbH. Palla c a; 
ad hoc Druck GmbH, Oberschlelß- 

beim; Klaus Frhr. von der Barch, In- 

nenarchitekt; Kosmedent GmbH Den- 
tallabor; HO S-Baii GmbH, Kirch- 
b ehn; Neutadt/Bbce^ Braunbach- 
Faasaden GmbH Wunatorf; 


H«n« Dbfch, Orten- 

barg; Bekwaxnabek: Bernd Frey er 
Bmnnrtgnwhwtnngert GmbH. MSün; 
Wetlbeinu NachLd, Kunigunde Thekla 
■Warner, Obetau; Weanc Glaswolle 
Held GmbH ft Co. KG; Wottratahaa- 
seo: Albert Wiese. Hausnam. 

AuddsB-lbidam «Mut: Gat- 
Göttinger ' Dental-Labor 


VfeigMefe beutraefc. Baue Otto 
Schüler KG, Transportgert te- u. 
Fahrseugfabrik; DadMmrg: ICOhles- 
werke Be^rtal GmbH ft Cb. KG; M&&- 

lenwerfee Begatat'Varwaltnngs- u. Ge- 

sdxSftsffihrtmga-GmbH; Gdseakflr- 

jfcn; Hrnnii, X nuhwiinn 


SAUER GETRIEBE / Kooperation mit paikin 

Leichtes Wachstum erwartet 


KAREN SÖHI^R, Nesaftnster 
Nach drei schlechten Jahren rech- 
net die Sana- Getriebe AG, Neumün- 
ster, BersteBer hydrostatisch« Ge- 
triebe, 1984 wieder mit einem leichten 
Wachstum: 1985 soll die Wende zum 


• * 


„■j# 


• vj - 


jdtynry b» der Gesellschaft, ri«« Mur- 
mann, setzt vor aHem auf das Aus- 
tand. Der hohe Dollarkurs weide die 
Exporte des Maachmenbans beflü- 
gem, etkßite Murmmhi bei dtf Vtalft- 
ge des Geschafttberidttesl983. 

Vorteüeehoflt ödtdasUntemeh- 
mm - 1281 Mitarbeiter - auch von 
den neuen Getriebegenerationen, die 
gemeinsam mit der japanisdhen Dai- 
kin Industries Ltd^ Osaka, und dem 
amerikankdren Iizmzgeber Sund- 
sttabd ödwickett wurden. Diese Ge-- 
meinschafbproduktion wiederum 
habe dm W^ geebnet für da Jcüzft 
Venture zwischen den. beiden Lizenz- 
nehmern Sauer Getriebe und DaikitL 
Der Kooperatioravertreg soll noch im 
Laute des nächsten Monat* abge- 
schbssefi werden. Zunächst ist nur 
eine Zusammenarbeit im Vertriebs-' 
Sektor geplant, später sollen eigene 
Produkte im statisch hydraulischen 
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Der rocge Blicfe in die Zukunft 
kamt über die trübe Vergangenh^t 
nicht hinwegtäuschaL' NKh einer 
in 1962 schrumpfte der 


konsoBdierte C^uppenumsatz um i9 
Prozent auf 198.6 MTfl, DM, bei der 
AG reduzierte er rtrih um 6£ MDL auf 
123^ Mm DM. Auch da Jahreaibe-- 
schuß,dtf schon 1982 tun 0,8 MOL auf 
L4 ' Mül. DM zurückgegangen war, 
sank noch einmal auf knapp 12 MUL 
KM. Dubei ist zu berücksichtigen, 
daß dieses Ergebnis nur durch die 
Auflösung größerer RacksteDungs- 
postenerridt werden konnte. Das Be- 
triebsergebnis war negativ. 

Für die Schlechten Zahlm machte 

Munnann zum einten die Verfugte vmv 

antwortlich, durch die SohheBung 
der Beriino- Prometheus Maschinen- 
tebrik GmbH entstanden sind. Zum 
anderen hänge. Sauer Getriebe zu 40 
Prozent vom Bauraaschinen-Maikt 
ab,dernursdirkngsam&nlatite.I^r- 
öber hinaus ist das Uhtanehmeh bei 
einer Exportquote von 55 Prozent auf 
das Ausland angewiesen. 

Veränderungen gab es bei der Be- 
an tter Güdemeister AG, 
Bideteki, aüferünd der zwei Ka^taL 
erhShungen von jewmls 8 MD. DM, 
durch die das genehmigte Kapital 
von 20 IfiB. DM ausgenutzt wurde. 
Die letzte Tranche brachte Litton In- 
dustries pfo. Das Unternehmen ist da- 
mit mit gut 14 Prozent an GQdemei- 
stm beteiligt; - Sauer- Getriebe halt 
statt der ebanals 25 Prwsärt nur noch 
knapp 18 Ihnzsit an Gfldemeister. 


ADAM OPEL / Endlich verbindliche Abgas- Vorgaben der Regierung gefordert 

Nach dem Streik tief in roten Zahlen 


HARALD POSNY, Rüsselsheiu 

Der Streik in der Metallindustrie, 
in dem die Adam Opel AG, Bussels- 

heim, mehr als 120 0M Autos im Wert 

von nmd 2 Mrd. DM nicht produzier 
ren konnte, wird in der Jahresrech- 
mrng des Unternehmens für 1984 tre- 
te Spuzen hinteriassen. Ist bereits als 
direkte Streikfolge von eurem Er- 
tragsaustell von mehr als 250 M3L 
DM auszngehen, so steht bereits heu- 
te für OpetChef Ferdinand Beickler 
fest: .Die Adam Opel AG b*t die.Ge- 
winnzone verfassen.“ Immerhin wei- 
sm die Bilanzen von General Motors 
für Europa bereits 92 MDL Dollar ^ Ver- 
lust aus, die auf Opel zurückzufuhren 
and. Und vorsichtig ergänzt Vor- 
gtanriskoBege John G. Bagshaw: „ Wir 
werdmv Schwierigkeiten haben, wie- 
der in schwarze Zahlen zu gelangen.“ 

Daneben haben die Irritationen um 
die kommende Abgas-Gesetzgebung 

- «auf deren verb indlich e Grundla- 
gen wir seit 12 Monaten warten und 
die endlich verbindliche Grundlagen 
für technische und investive Schritte 
bringen müssen“ — »nd h» künftigen 
B elastung en ans d e n Tarifrunden da- 
für gesorgt, daß die InvestitionSpläne 

- für 1984 waren 900 Mül, bis 1 Mrd. 

DM geplant - überprüft und zumin- 
dest im zeitlichen AMaufübezaijbeitet 
werden. Beickler: .Auf kpinofr Fall 
«md die Arbeitsplätze nach* Ht»m 
Streik sicherer geworden, wi4 nir- 
gendwo, wenn man im Kampf jgegen 
sehr arbeitende Wettbewer- 

ber mit einem überproportionalen 
Kostenschub antreten muß.“ 

ln d<m ersten gwhgn Monat*»» die- 
ses Jahres fielen die Opel-Produk- 
tionszahlen von 556 400 auf 451 093 
BTihritoii, also UXn 19 P wnmnt wn-iiclr^ 
der Export sank um 12,4 Prozent auf 
276000 Stück. Die angelaufene Pro- 
duktion des neuen Kadetts, der bis 


zum Jahresende in 120 000 Exempla- 
ren in Bochum und in Antwerpen 
gebaut wird, sollte zwar Entlastung 
bringen, doch auf genaue Absatz- 
Zahlen für 1984 will sich der Opel- 
Vorstand nicht festlegen. 

Für den deutschen Markt geht 
B e ic k l e r zwar von knapp MQ1. Wa- 
gen aus, was deutlich unter den Pro- 
gnosen vom Jahresanteng liegen wür- 
de. Für Opel selbst »»hen die Zulas- 
sungszahlen dar ersten Monate mit 
rund 260 0M (306 0M) schlechter als 
in der Branche aus. Der Marktanteil 
fiel von 19,4 auf 17,1 Prozent Die 
noch für dieses Jahr notgedrungen in 
Aussicht gestellte Preiserhöhung 
wird den konjunkturell sowieso un- 
terkühlten Absatz kaum stimulieren. 

Die gegenwärtige Absatzschwäche 
liegt auch an fehlenden Werkzeugen, 
mit denen notwendige Teüe für die 
Fertigung hergestellt werden. Dieser 
M a ng el, der gegenwärtig stabile Per- 
sonalbestand, der derzeit auch nur 
den Ersatz für Abgänge erlaubt, und 
die bislang nur „informelle Gesprä- 
che über die Fleribüisiening der Pro- 
duktion“ (so Personal-Vorstand Wal- 
ter Schlotfeklt), erlauben nicht das 
volle Ausfahren der Kapazitäten. Ein 
Nettozuwachs an Beschäftigten 
hängt von der Materialversorgung, 
noch wesentlicher von der künftigen 

Und die wird nach Meimmg der 
Opel-Führung (1985 etwa 2£6 MÜL 
Pkw) von einer Ungewißheit hin- 
sichtlich der Abgas-Gesetzgebung 
überschattet Beickler nahm ent- 
schieden Opel und die Branche gegen 
Vorwürfe aus dem politischen Raum 
in Schutz. Man erwarte von den Poli- 
tikern jetzt keine Schuldzuweisungen 
mehr, sondern endlich verbindliche 
Grundlagen: „Fehlentscheidungen 
oder ein übereiltes Losmarschieren in 


die falsche Richtung können die Exi- 
stenz selbst der größten Konzerne ge- 
fährden.“ 

Beickler, der erneut eine europa- 
weite Abgas-Regelung forderte und 
im Falle eines deutschen Alleingangs 
die Gefahr eines europäischen Han- 
delskrieges heraufbeschwor, betonte, 
Opel habe sofort nach Bekanntwer- 
den der Pläne Zimmermanns mehr 
als IM Ingenieure eingestellt Die di- 
rekten und indirekten Aufwendun- 
gen von Opel für eine potentielle Um- 
rüstung der gesamten Modellpalette 
auf dem Katalysatorbetrieb bezifferte 
Beickler mit einer runden Milliar de 
DM. Von Verzögerungstaktik oder 
Widerstand der Branche könne keine 
Rede sein. Fehlinvestitionen fürchte- 
ten auch manche Käufer, so daß für 
viele die beste Lösung sei mit einem 
Gebrauchtwagen weiter zu fahren. 
Das beweise das bevorstehende 84er- 
Rekordergebnis auf dem Gebraucht- 
wagenmarkt 


Adam Opel AG 

1983 

±% 

Umsatz (Mil DM) 

U707 

+ 154 

Produktion ‘) (Stele. ) 

954 892 

- 0,8 

Absatz 3 ) 

1013 022 

♦ 7,1 

-Export 

542743 

- U 

- Exportanteil (%) 

53.8 

(58.1) 

- Inl. -Zulassungen 

448 288 

♦ 14,4 

- Marktanteil (%> 

18.5 

(1B£) 

Mitarbeiter 1 ) 

59449 

- 0.4 

Penonalaufwand 

3584 

+ 6.1 

SacbanL-lnvest. 

915 

- 5.2 

in % v. Umsatz 

6.2 

(7,8) 

Sarhanl -Ahcrhr 

794 

- 4^ 

Brutto cash fbw *} 

1078 

« 33,3 

in % v. Umsatz 

7.3 

(6,4) 

Netto cash fknv *) 

1051 

♦ 34^ 

ln % d. Invest. 

114,9 

(81,2) 

Gewinn 

299 

(92) 

ln % v. Umsatz 

2.0 

(0.7) 


•leirnrm. zva wo oznj in Antwerpen in 
Opel-Auftrag mit OpeUcomponeaten mon- 
tierte Kahr*, ohne motorenlose Fahrt -Tei- 
hes&tae; I )d&von 301 (?M) Bedford-Blitz- 
Transporter; ’Uahreaende; *1 nach Angaben 
der Verwaltung. 


HIFIVIDEO '84 / Schau der Unterhaltungselektronik 

Nur leichtes Plus im Markt 

te 29 (30) Prozent, für HiFi-Gerate 21 
(22) Prozent 

Ziemlich im Einklang mit der deut- 
schen Marktverfassung äußern sieb 
trotz großen und zum Teil rasant 
wachsenden Exportgeschäft auch 
führende deutsche Produzenten zu 
ihrem aktuellen Geschäft. Die Tele- 
ftmken Fernseh und Rundfunk 
GmbH verweist zum Messeauftakt 
stolz darauf, daß man schon 1983 mit 
0,8 Prozent Gewinnmarge von 1,06 
Mrd. DM Umsatz aus jahrelangem 
Verlustloch aufgetaucht sei Bis Ende 
Juli 1984 habe der Umsatz vor allem 
durch Export 11,7 Prozent zugelegt, 
die magere, aber für die Branche an- 
sehnliche Gewinnmarge werde im 
vollen Jahr sicherlich mindestens ge- 
halten. Entscheidend stamme der Er- 
tragserfolg daraus, daß man die Tan- 
zerei auf allzuvielen Typen-Hochzei- 
ten aufgegeben und beispielsweise 
das stärkste Produkt, den Farbfernse- 
her Palcolor 540, zum meistverkauf- 
ten Gerät auf deutschem Markt ge- 
macht habe. 

Ein „vernünftiges Betriebsergeb- 
nis“ aus wiederum rund 3 Mrd. DM 
Umsatz nennt die nun zum Philips- 
Konzern gehörende Grundig AG für 
ihr Geschäftsjahr 1984/85 (31. 3.) als 
bisher realistisches Ziel. Skepsis bei 
den Konkurrenten dieses deutschen 
Marktführers bei Farbfemseh- und 
Videogeräten ist jedoch zu Gmndigs 
Plan zu hören, bei Videogeräten in 
den nächsten Monaten Preiserhöhun- 
gen im Markt durchdrücken zu kön- 
nen. Unverdrossen optimistisch zur 
Zukunft zumal des Video-Geschäfts 
gibt sich die Hamburger Tochter des 
holländischen Philips-Konzerns. Da 
werde der deutsche Markt 1984 mit 10 
Prozent Absatzsteigerung erst ein 
Drittel seiner bei 60 bis 70 Prozent 
geschätzten „End-Sättigung 
reicht haben. 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Das Wachstum, soweit es das Ge- 
schäft mit deutschen Kunden der 
Unterhaltungselektronik-Gerätem- 
dustrie betrifft, findet vorerst noch 
mehr auf der Blesse als im Markt statt 
Um ein Zehntel größer als ihre letzte 
Vorgängerin von 1982 präsentiert 
sich mit 383 Firmen aus 20 Ländern 
auf 99 044 qm Ausstellungsflache die 
Düsseldorfer Hifivideo’84 vom 24. bis 
zum 30. August als Heerschau des 
aktuellen Leistungsangebots dieser 
Branche. Doch um allenfalls 2 bis 3 
Prozent wird der zu Verbraucherprei- 
sen gerechnete Gesamtabsatz an 
deutsche Kunden in diesem Jahr auf 
14ß bis 15 Mrd. DM wachsen. 

Trotzig begleiten die Produzenten 
diese Prognose mit der Versicherung, 
ohne ständige Produktinnovation 
hätte die Branche (noch) schlechtere 
Ergebnisse. Rote Zahlen sind es für 
zahlreiche Hersteller wegen zu klei- 
ner Spezialitäten-Serien auf einem 
von hartem Preiswettbewerb diktier- 
ten Markt seit langem ohnehin. Und 
die Geratevielfalt (im HiFi-Bereich 
beispielsweise von Cassettendecks 
und Plattenspielern bis zu Lautspre- 
cherboxen und dem neuen Compact- 
Disk-Plattenspielem) schon fast 6000 
Produkte von fast 300 Produzenten, 
läßt längst jeden Normalverbraucher 
die Waffen strecken, bringt selbst 
dem Fachhandel harte Nüsse bei der 
Auswahl seines zum leistungsfähigen 
Service passenden Sortiments. 

Erstaunlicherweise ändert auch al- 
le muntere Innovation nach der 
1984er Marktprognose nur wenig an 
den Konsumkuchen-Anteilen der 
großen Gerategruppen. Für Video- 
Geräte, wo die Sturm- und Drangzeit 
nun wohl zunächs t vorbei sei, werden 
ebenso wie im Vorjahr 21 Prozent 
Anteil erwartet, für Farbfemsehgerä- 


er- 


IvecoMamu 



für die 




e 


wickelt 
in Ulm. 


Mit innovativen Ideen und 
Pionierleistungen hat Magirus 
zahlreiche Akzente in der 
Entwicklung fortschrittlicher 
Fahrzeug-Konzeptionen ge- 
setzt. Dieses über Jahrzehnte 
gewachsene Know how hat 
Magirus Mitte der siebziger 
Jahre in die Iveco eingebracht. 

Heute trägt das Entwick- 
lungszentrum in Ulm die 
zentrale Verantwortung für 
die Entwicklung allerschweren 
LKW der Iveco, einem der 
führenden Hersteller von 
Nutzfahrzeugen in der Welt. 


IVECO 

MAGIRUS 

Iveco Magirus AG, Ulm 
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Schlag gegen Chemieaktien 

Streit um Formaldehyd führte zu Kurseinbußen 


AKTIENBORSEN 


DIE WELT- Nr. 198 -Freitag, 24 -. August 1884 


5*-“ Djf varwlifonde Streit der Experten um 
die Gef&hHkhfceh der Chemikalie Fonmtlde» 
byd zog an der Donnerstagbörse nicht nur die 
A ktien des Herstellers Bayer In Mltielden- 
srtaft, sondern de wirkte sich auch negativ 
auf die Oosamlteudenz aus. Groll ist die Ent- 

tm Chemie bereich lagen Spezi- 
alpapiere teilweise bis zu 8 DM 
schwächer. Während die BASF 
stärker unter Druck Lagen, hielten 
sich bei Hoechst die Abschlüsse in 
engeren Grenzen. In Mitleiden- 
schaft gezogen wurden auch die 
Auftakten, da ln den Kunststoff- 
chassis der Pkw ebenfalls Formal- 
dehyd enthalten ist. Immerhin 
setzte sich aber gegen Börsen- 
schluß eine etwas positivere Ein- 
stellung durch, so daß ein Teil der 
anfangs eingetretenen Kursver- 
luste wieder auf geholt werden 
konnte. Als unverändert hoch 
spekulativ wird die Aktie der Alli- 
anz Versicherung angesehen, die 
nach einem kräftigen Rückschlag 
ihrem Vortagsstand zum Schluß 
wieder sehr nahe kam. Kursver- 
luste erlitten Bankaktien, auch 
Kaufhäuser waren rückläufig. 

Dflsseldorf: Alexander und Audi 
NSU erhöhten um 3 DM und 


tfiosdumg der Bayer-Aktionäre, weil die Dis- 
kussionen um diese Cfaemiekalie den posi- 
tiven Zwischenbericht für das erste Halbjahr 
1984 mit den erstaunlichen Gewfonsfelgetvit- 
gen völlig untergeben liefl. Die Bayer-Aktie 
gab um 2£0 DM nach. 


Stembräu um 7 DM. Stahlwerke 
Bochum verbesserten sich um 10 
DM auf 210 DM. Nachgegeben ha- 
ben Büfingor um 2,50 DM und 
Dyckerhoff um 3 DM. Stinnes ver- 
loren 9 DM. Bei den Ver- 
sicherungen verloren Allianz Le- 
ben 30 DM und Allianz Vers. 5 DM. 

Frankfurt: Binding gaben um 6 
DM auf 202,50 DM und Cassella um 
10 DM auf 443 DM nach, Chemie 
Vw. stockten um 7,50 auf 287,50 
DM auf. Grünzweig + Hartmann 
verbesserten sich um 5 DM auf 131 
DM und Metallgesellschaft um fi 
DM auf 214 DM. Wella verloren 8 
DM auf 487 DM. 

Hamborg: HEW wurden mit 
82.80 DH (plus 030 DM und NWK- 
Vorz. mit 161,80 DM (minus 1,20 
DM) gehandelt. Reichelt gingen bis 
105 DM aus dem Markt. Erheblich 
im Kurs zurückgenommen wurden 
Kühltransit auf 1200 DM (minus 50 
DM). Vereins- und Westbank ver- 


kehrten zu 291 DM. 

Mönchen: Agrob St, verminder- 
ten um 0,50 DM und Brau AG 
Nürnberg um 6 DM. Etienne Aig- 
ner stockten um 230 DM aiif 232,50 
DM auf. Energie Ostbayern gaben 
um 5 DM nach. Este rer Maschinen 
stockten um 4 DM und Gehe AG 
um 2 DM aut NAK Stoffe erhöh- 
ten um 2,70 DM und Zahnräder 
Renk um 1 DM. 

Berlin: DeTeWe wurden uro 8 
DM heraufgesetzt. Berthokl 
schwächten sich um 13 DM ab. 
Schering wurden um 430 DM, KO; 
titzer Leder um 1,60, KempLnski 
um 1,50 DM, Bergmann, Berliner 
Bank und Herlitz St. um je 1 DM 
zurückgenommen. 

Nachbörse: leichter 


WELT-nAktftnindnx: 143,2 (1443) 
WElT-UnaatdpclMc 2850 (1WC) 
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Fremde 

Ameriho-Volor sfr. 
Aste Fd.» 

TUitomoIlon sh 

Bond-rnvest Sir 

Conotte ' ' _ 

H CSMondsirft.. • 

CSF- im. »ft 

Dreytuss’ 

Drayh-aliK V* 
Dreyfus huercom \* 
Dieyfvs levereg« \* 
Dreyfus ThbdC 9* 
Energie- Vota DM 
Europa Volar sli 
Fonsosfr • 

Founden Growth >• 

, Fcunder» Mutual »* 

| Gotomlnrs hfl. 
Intareantänemcs Tr Jli 

Menilii ilt 

IMervalor slr. 

Japan PorttoHo (Ir 
Kemper Grawlh %* 

N9 Venture V 
Noromfnvest k* 

Poel fk -Valor sfr. 

Riarmofondi »h 
P ionee r Fund >■ 
dgl ns- 

Sdnrelzerafciton vir 
Skrt-Imm slr 
Seal 65 »fr 

Swbsimmab. MS sfr 
Swrtstaimob 1941 sfr 
Swlsskblor sti 
Technology s' 
Tem p toion GrowUi \' 
Univerial B5 sfr 
Universal Fund sh 
Ussec 


150,4* 
11600 
4530 
744 J» 
71;» 
9735 
1816 
3602 
53J7 
1835 


17433 

12930 

121J00 

438 

10J5 


6897 

Währungen 

51535 M973S 1 49874 

14332 . 142/6 

«30° j 457? 

SS" 

9130 
1237 

5884 
31JM 
1A79 
A30 


11630 1I1S30 

!a7« 

IO» 


«130 

17735 

[74435 

Jl4J» 

Jl5335 

PT- 

J163 0 
>57735 
143800 6 
1775.006 
2600/0 
JI31HM 

265.00 
13.21 
10.46 
80.» 
«6.45 

837.00 


I fflP 
\Vß 

il»94 
51.05 
11431 
* 654 


162/2 ! 162/5 
12135 . 121.25 


Z8AOO 

31935 

,1513# 

77.75 

72230 

15/77 

7.77 

1&5 

ß? 

18« 

1 304.50 

142S.00G 

127O00G 

[259000 

121000 

15535 

$r 

JA» 

10235 

782/0 


4.81 
1031 

284.00 
51730 
15130 
7235 . 
719.75 70 
15.12 r 
7.D 

733 

MC.sc 

714.00 
2011 
1811 
304.» 
MK30C- 
124AOOC 
239000 
121800 
252J0 

au 

*35 

7430 

1023« 

78800 


VnrlaBK-Kure tu)W- Kzip-unualrt-n nhm' C2" 
u-ühr.nir L'ls-nniUlunpaR-hk-rl 


Ausland 

New York 


na Ufo 
m AfcrmMum 
id Orecnlcar 
n 

ICarp. 

Cyanamid 

m. 

Ex pro» 

Molars 
Tel & lotog> 
reo 

utic RtcMieid 
n Products 
7 

sl Amonca 
rlehem Sioet 
* A Decker 
Ing 
tswkk 

äugln 
■fpihor 
zneta 
' liMHtlng 
«f Monrioftcxi 


1 Cola 

Bla 

n Edison 
B. SateUe 
nental Group 
rol Data 
tat 

■sWitgM 

1 Airlines 
il Eqvlpm. 
Chemlccri 
kn 

mGcs-fwel 
tan Kodak 


r Wheator 


rt Dynamics 


22.8 

34.» 

29.75 

54 

57/» 

2730 

Sl.» 

21.1» 

SS/» 

4/75 

19 

21.» 

47.1» 

2*35 

18,8» 

17 

193» 

20375 

WZ» 

58» 

19.1» 

72/» 

3A75 

4230 

30 

54 

25.25 
AI.» 
ZJ.50 
»/» 
2V» 
56» 
36/75 
58.» 
JA» 
TAB» 
SA» 
9735 
51 

50,125 

25/» 

7625 

42.» 

M 

18/25 

1650 

44/» 

1130 

36.25 
22,1» 
64.50 


21.8 

553» 

»3» 

33/2S 

37.6» 

28 

5235 

20» 

57.1» 

*3» 

193» 

7035 

4730 

24/» 

20 

143» 

19.» 

2075 

55/ TS 

58» 

5935 

59.» 

7135 

373» 

42.» 

50/» 

54375 

».125 

67.125 
27.75 
J5/S 
26 

566» 

U.» 

58/75 

53 

».I» 

54 

*7.50 

51/» 

503» 

74/75 

77.» 

4230 

501» 

18/» 

1650 

45.» 

1130 

J6J7S 

22.125 
44 


General Beeide 

General Foods 

Genarrt Motors 

Gen. T. AE. 

Ocodyo a nh» 

Goodrich 

Groce 

Gull OB 

Halibunon 

Hewtatl PoCkard 

Hommaku 


ML Horvester 
Int Paper 

Int Tel A Tel 
Im. North. Inc 
Um Waller 
7. P. Morgan 
ITVCarp. 

Litton Indusirlas 
Lockheed Carp 
loew*i Carp 
tone Star 
LouWana Umd 
Mc De, nart 
Mc DoaneO Daug. 
Merck 4 CO 
MerrÄl Lynch 
Moea Petroleum 
MGMfFWn) 
M to n eso W 96 

Mobil OO 
Monsanto 
National Gyptnrffl 
Not SemlcondwcMr 
National Steel 
NCR 

NnwmonI 

PanAmWotid 

Ptlzor 

Phlbro 

ptviups Potrrtoutn 
PhBp Mottls 
RlUlon 
Polaroid 

Mm Computer 
Procter A Geunblo 
RCA 
Revlan 
Reynolds Fnd. 
Rockwe» Inl. 

Rotor Group 
Scftlumbofgor 
Soan. RooDuck 
EhalOil 


27.8. 

5730 

58/» 

74 

41/0 

273» 

r 

533» 

993» 

»3» 

643» 

124 

7.1» 

5630 

2730 

37 

243» 

4835 

12375 

76/0 

44,1» 

9035 

213» 

27/0 

283» 

68 . 1 » 

853» 

32 

183» 

13-4» 

82.» 

273» 

49/D 

5*3» 

1850 

2830 

26» 

34.» 

43» 

3430 

5130 

3735 

74 

1135 

J1 

17/» 

553» 

55/a 

381» 

42375 

30/» 

323J5 

4830 

384» 

5850 


21.6 

5830 

59 

76,175 

413» 

283» 

503» 

4335 

34/S 
48» 
2«35 
661» 
1253» 
AB» 
56» 
2735 
34 3» 
.24/» 
483» 
123» 
»3» 
4430 

91.1 H 
21/» 
21 
28 
69 
87 

33.1» 

1735 

13,» 

88» 

78 

50.1» 

54/75 

1S3S 

283» 

281» 

5430 

5 

54/» 

3130 

381» 

78» 

11 

H3S 

18 

543» 

3530 

3835 

4150 

31 

323» 

68/75 

55.» 

553» 


Singer 
Sperry Carp. 

Stand. OU ColH. 
Stand. Olt Indiana 
Siaroge Techn. 
Supertor Oil 
Tandy 
Tetadyno 
Telex Cotp. 

Tosoro 
Texaco 
Tana Insirum. 

Tosco 

Transamerlca 
Travelton 
Trans World Carp. 
UcctriCorp. 

UAL 

Union Carbide 
Union Oil of Gafl. 
(Mied Technologie« 
USSioef 

Warner Goren. 
Westlnghouse EL 

WoyorhoauHn' 

WhfacAer 

Wboh-rorth 

Xerox 

Zertlh Rocüo 


Storni. A Pdoci 


218 21.8 


54,» 

42/0 

553» 

583» 

9JS 

4335 

2830 

248» 

543» 

1330 

58» 

14430 

13» 

2AK 

3130 

293» 

11 , 1 » 

5930 

553» 

57.» 

40 

24J5 

203G 

743» 

293» 

1830 

343« 

39/» 

28» 

113138 

147/5 


343» 

4730 

3530 

5850 

9/» 

453» 

293» 

245/5 

35 

1530 

54 

144 0 

2 

25.625 

55 

soso 

11 

59/5 

5A1» 

38/0 

40/» 

» 

20,75 

76» 

30375 

18» 

57 

40/5 

281» 

1239/3 

147/3 


MltgetoRt von Merrill Lynch (Kbg.) 


Toronto 


AbUbi Paper 

Alcan Alu. 

Bk. al Montreal 
Bk of Novo Scotia 
Be* Cdn. Emarpr. 
Bk-eslcy Oll 
Baw VaBey Ind. 
Brenda Mfnes 
Brunswick M. A 5m. 
Cdn. heperial Bk 
Cda Podflc Ud 


Cdn. Pad 
Caadnca 



Hlrom Woher Res. I 24/5 
Fhrdsan Boy Mng3pJ 8» 
Husky Ofl 
Importal Oil -A- 
Inland Not Ga 
■nco 

totor City Gas Ltd. 
hnetprov. PIpeEna 
Karr Addkon 
Loc Minerals 

Massey Ferguson 

” Ä 


titi U j„. — 

ivuilwji aittiyy hoi. 

Northgate Expi 
Northern Tetoram. 
Nova -A- 
Oafewood Petrol 
Prodeca 
Ranger Oll 
R e ven ue Prop. -A- 
Rlo Atoom Mfaies 
Royal (Ul af Con. 
Seagram 
Shell Canada 

Sherritt Gardon 
Sie Ico -A- 

TransCdn. FVraUnes 
Westcoast Tronsm. 

Index: mm 


218 21.8 


39 

as 

SS 

1430 

30/5 

895 

5530 

21 

17/5 

81» 

S* 

A» 

A4» 

4/0 

8 

130 

1830 

2650 

483» 

22/5 

AS0 

QL 

13/» 

23584 


24,125 

83» 

.1» 

388» 

1*35 

JSS 5 

51 

1630 

293» 

335 

5330 

21 . 1 » 

173» 

5/5 

4 

430 

8» 

130 

1830 
1*30 
48/5 
22/5 
6/5 
HHJ 
18 
13. 

'3 


MligateiH von Merrill Lynch (HbgJ 

London 


32/0 

3150 


22.8 

38/0 

59 


140 

M/S 

24/0 

Äugte Am. Carp. S 

14/5 

33/5 

12/5 

33/75 

Analo Am. Gold X 

101/5 

4/0 

4^0 



27.8» 

72/» 



l 0 -“ 






B. A. T. Indumto* 

256 

24/5 



37 • 

44/» 

47.» 


490 

72M 

22.» 




15/75 

Codbwy Scbreppn 

137 

??* 

WS 

OtaMrConx. 

743 


coro, Grtd. Ptokh 

519 

3825 

2/1 

Coro Mutttibeii 

62S 




ro/o 

69/0 

DoBMiil 

5/0 

89/5 

90 


504 

16/0 

18» 


31.» 

0/8 

0/8 

Duniep 

42 


21.8 

140 

14/7 

108» 

132 

444 

533 

170 

255 

30 

4» 

190 

IM 

243 

»1 

4» 

121 

585 

SU 

5132 

41 


Free BL Geduld S 
General O o c t ric 
Guinness 
Hawfcor Shftf toy 

>a 

ICLUd. 

hnperial Group 

UaydsBanfc 

Lonrho 

Marts A Spencer 
Mklland Bank 
Not We sim l ni ter 


ReddRACrtman 
Rio Theo- Zhtc 
R ta st e nb u rg Hat 2 
SbeRTrantpi 
Thora Eml 
11 Group 
Unftover 


13. 
204 
141 
442 
607 
87 
152 
444 
149 
111 
554 
482 
206 
535 
554 
9/0 
CM . 
427 
228 
930 
174. 
SIS 
■41/ 


21.8 

3800 

203 
159 
443 
990 
88 
1» 
442 
150 
110 
339 
482 

204 

957 

930 

4» 

429 

2 » 

920 

174 

510 

«39/0 


Holland 


Breda 
Cereieto 

Farmllaöa C. Erba 

Hat 

Rat Vz. 

Hnslder A 
Generell 
Gtuppo Lepetit 
WVl 


hatoas 

Magnet I Marefil 
Medtobanca 


MotnecBson 
ORretllVz. 
dgt Sl 
P treBBpA 


RAS 

8AL 

»6» 

9h ia Vrseasa 

STR 


159/5 

4348 

2130 


5690 

fß* 

25500 

5115 

48900 

10593 

1285 

44990 

1920 

1245 

5010 

1913 

467 

50000 

12200 

1055 

2240 


218 

158 

4370 

2145 

8995 

4420 

5730 

55 

34700 

24300 

5112 

48990 

1099 

1293 

44450 

1870 

1222 

4970 

1951 

12200 

2000 

«53 

22 « 


Amsterdam 


ACFHoUtag. 


Antra Bant 
BerkeTs Patent 
HJeatarf 


CredKLyarelrtS BkN 


Fohfeer 
Gittl 
Oc*-v.d. Grinten 
H ogera» yer 
Meto e ten Btorbr. 
OM 

Kore Hoogoven 

Nadanato Hed. 
Ned. Uayd Greep 


Pafchaed 
PhNps 
RQii-Schekto 


Royal Datdt 

Uittever 


Volker Btevto 
Wesbond Utr. Hyp. 


23.8 

185 

1223 

919 

380 

10 

55 

34 

30,1 


69 

w 

9 

241/ 

42/ 

141/ 

1783 

55/ 

228/ 

1143 

27/ 

VL 

2«/ 

1» 

267 


132.18 


218 

MS 

1213 

s 

«83 

& 

303 

tt 

Vi 

& 

1573 

241/ 

42/ 

141/ 

E 

w 

aj 

«3 

«23 

163/ 

ft 5 

& 

13130 


Wien 


GflnaMroyrel 
IflndefbarttVL 
Osten-. Brau AG 


Rrtrtnghaus 

r»-L » *-■ — ■ Mm 

aarmmKnaum ec. 


toeyMJrtmtonP. 

Unhetfrt» HodiTtof 
Vehsdier MagnMR 


m 

3S 

208 

547 

4M 

IS 

140 

210 

213 

B/9 


347 

405 

182 

95 

140 

210 

210 

55/5 


Tokio 



288 

288 


2220 

22« 

Barte onokyu 

44S 

450 

Bcuyif PtKxrrvnCi 

889 

862 

Bridgatamalire 

SM 

579 

Qf"»" 

1290 

1290 

säjss r 

4« 

5*4 

441 

844 

Drtwa Houre 

520 

815 

Btoi 

1200 

1170 

FbD Baak 

Fuji Photo 

MMcN 

*10 

177B 

889 

900 

1790 

M 

Honda 

«60 

1370 


394 

367 

Komrtap. 

1150 

1120 

KOO»W 

745 

7» 

KhtoBrenrty 

562 

552 




Kbboto tren 

310 

310 

IMMHO B. Ind. 

1670 

MK 

MourttoRRh. 



EÄSsrtthrta 

4» 

407 

MtaubtaMKL 

2« 

244 

»koS^ 

5» 

550 

9SZt 

1290 

IM 

1560 

IM 

KsttGJö S«C 

705 

706 


26« 

26 40 


976 

983 


7*2 

7*0 

Sanyo Baczric 

5» 

518 

Sharp 

1118 

11» 

lura^aaw Bank 

3580 

MS 

34« 

989 

TaMdaCiNML 

7« 

715 

WPn 

378 

374 

ToMoMralm 

«05 

«0 

’EoKyo B. Famr 

1250 

12» 



409 

Toyota Maior 

1420 

815/1 

1420 

115/8 

Kopenhagen 



OrtaHoL Kenn. 

Don. SoUrärtobr- 

aSÄ 81 - 


241 


«5 

470 


257 

MI5 

2» 

m 

645 

WO 

405 


Zürich 



Fischer Mu 
Gtabas Part. 

H La Roche 1710 
Hoktotbanh 
Jacobs SMhatdhth 
hrtrtSuhse 
Jehnol . 
laadkGyr ■ 
MAv en picKtoh. 



ScJnre taahverein 
Seine. Kredit 
Scher. ROcfcv. tdk 
Sdnv. Velhrib. hrit 
Sna-B- 

OuberParttdp . . 


dgt NA 
WMÜnhar! 


ELI 

781 


1400 

19» 

2440 


730 

6500 

157 


TB 

5410 

IMS 

2520 

7100 

1135 


2140 

7390 

1370 

2730 


2910 

17100 

30130 


7» 

264 

34» 


MB 

430 

STB 


6270 

155 

1080 


780 

54« 

12 » 


700 

1140 


21 « 

7400 

1385 

7750 

292 

1000 

•42 


309/0 


Brüssel 


Codterti Ougrte 


Sore G4re cL Rrtg. 


Srtvdy 

UC8 


18M 

2570 

272 


7äo 

W5. 

7000 

«OB ■ 

sin 

«850 


1650 

2385 

2» 


7320 
1890 
7000 
9t» ' 
C180 1 

154/3 



IManBeart» 
(Man Euptafvo* n 
Urtris- r - 


549 

355 

367 


553 
1 «- - 

MO 

1593 

454 

58/5 

72/5 

99/5 

*5/5 

83 

4L» 

45 


387 

244 

3» 

351 

3» 

SS/5 

169 

zss 

2» . 

’S** 

4« 

59 

& 

Sw 

81/0 

41 

44 

41 


159/0 1 139/9 


Hongkong 


China U0< * P. 
Hongkong LskI 
Hongto+tttBk 
Hangk. Tetoph. 
HWUn. Whampaa 
Jnrd. Ma th e» a n 

S e he Poe. -r A* 

+ A* 


1148 

S 

43/5 

1828 

7/5 

«.W 

812 


1150 

177 

isjo 

a? 

17,16 

817. 


De*. BL 


Mol Iren 

OCK - 

Store Darby 


848 

53S 

9.« 

4/4 

930 

US 

330 

4/1 


858 

5/4 

775 

170 

230 

»45 

4/4 

9/5 

126 

8*2 

<34 


Paris 


Air Ltartde 
Akthom Atlant 
Baghin-Say 


Club MMRtonanto 
Franc Petrol ■ 


Intarae 

Locautrme 


Mai» tto nn ees y 
MoaHnex 
fOTOal 
P e n arroyo 
Pernod- Ricard 

Petitor (Source) 
Peugeot -Ornrtn -- 

■eSelfi cli re ■ 
Redoute 6 Ro uba ix 



25. A 


19S 

267 

Mit 

1530 

974 

230. 

221 

»0 

1600 

«7-9 

327 


17« 

100 / 

MM7 

589 


sr 

10 » 

«■ 

517 
2 . 


218 

Bl 

19» 

270 

MH 

IMS 

950 

252 

219 

250 

19» 

M 

332 

282 

Ö3 

791 

1720 

99/ 

24« 

54/ 

•Di 

4843 

208/ 

1473 

2« 


314 

lf 

1087 


Sydney 


PCI 

*m* 

IHmV— 

Bridge OH 


CSS(1hebe) 


T ho et ai t»ai Tr. 
ttWKwlend 
Western Mrtng 
WoodsfctoPeu. 


136 

3/0 

8*2 

7ÜJ5 

IS 

851 
MO 
335 - 
13B 
130 

wo 

AM 

3/0 

132 

W* 

8 « 

1/4 

747/0 


WO 

«31 

8» 

866 

3.« 

154 

8 « 

JJt 

134 

wo 

AM 

rS 

4M 

3/5 
8T 
.90 


^9 


Optionshandel 


Frankfoct: 23. & 84: 814 Optionen - 42 35« (47 250) 
Aktien, davon 117 Verkaufcoptionen: * 6600 Aktien. 
Kaufoptionen: AEG 10-100/13, 1-85/13, 4-110«, 
BASF HM60SA 1-160/7,1-6.6, 1-170/3J. 4-150/18.4, 
4*160/10,1, 4-180/3,4, Bayer 10-163/7,8, 10-170M, 10- 
180/1,7, 1-160/15, 1-170/8,5, 1-180/5, 4-170/11,1. 4-190/ 
3,7-35, BekulB 10-85/1A 1-95/4. BMW 1-380/24, 4-400/ 
20, 4-420/5, Conmcrzbanfa 10-150/4,1, 10-160/1A 
1-1S0/7A 1-170/3, 4-lfltflA Conll 10-120/33. 1-120/7, 
1-130/3, Dt. Babcock SL 10-150/4^)5, 1-150/7.3, DL 
Babcock Vz. 10-150/4,05, Deutsche Bank 10-320/19, 
1-360/5, Dresdner Bank 10-150/8,5, 10-160/2^4, 1-160/ 
53, 4-170/4, Hoedut 10-170/4. 10-180/2^5, 1-170/9, 
4-180/6,9, Hocscfa 10-90/7,10-95/3^. 10-100/1,9. 1-100/5, 
M10/3, Karstadt 10-230/11,4, 1-230/27. 1-240/18,4, 
Hoeckner lOSHifi, 10-60/2. 1-60/35. 4-W5A 4-65/ 
35 4-70/85, TjiftKintta Vz. 10-180/4, Mannesmann 10- 
140/4A 1-140/8, 4-150/7, 4-160/3,4, Prenssag 4-250/5. 
KaH + Sah 1-310/12,6, 1-220/10, Siemens 10-390/10, 10- 
400/6.0. 1-380/24, 1-400/12J, I -410/BÄ H» 4-420/ 
11, Thyssen 10-75/3.2, 1-75/6.1, 1 -80^,1, 4-8502. Veba 
10-1BQ/1A 1-170/8, VW 10-170/12, 10-180/4, 1-160/24, 
I-200/3A 4-I90/BA Alcan 1-85/7,6, 4-60/13Ä Chmler 
10-90/2.7. 1-00/5.4, 4-05/4.4, IBM 1-360/22, 1-3TO/15, 
Fhflips 10-40/4,6, 10-43.3/2A 4-40/7, Xerox 1-120/7, 


Verfcanfooptfonen: AEG 10-90/2, 10-05A. 1-80/1, 1-85/ 
2,1, 1-90/4, BASF 10-100/B, 1-150/2,5, 4-150/3,1, Bayer 
1-170/5, 4-160/3A BMW 1-3W/4A 1-370/5A 4-360Ä.1 
4-390A7.6, Commerzbank 1-150/4.1, Conti 10-120/4,5, 
1-110/1,5, Degussa 4-320/3, Dresdner Bank 10-150/2,5, 
Barpener 1-270/2,7, KHD 1-22D/3A Kloeckner 10-50/ 
OA 10-70/14, 1-5AA Lufthansa SL 10-150/8,1, Luft- 
hansa Vz. 1-150/6, MAN 10-140/3,8, Mannesmann 
1-140/2A Preussag 1-250/ U, Kall + Salz I-210/12A 
Siemens 10-380/3, 1-370/4, 1-390/11. Thyssen 1-60/7, 
Veba 4-160/3,1. VW 10-170/1A 10-180/5J5. 4-170/4,6, 
4-180/9,7, Chrysler 10-75/1, 10-80/lA 10-85/3A 4-85ffl, 
4-90/1 1, IBM 10-350/10. 1-350/16.4-310/5, Nörsk Hydro 
1-200/5,6, Philips 1-45/3,1, Royal Dutch 1-MHA Uni- 
lever 1-240/10,4. (L Zahl VerfailEmonat (jeweils der 
15.7, 2. Zahl Baalsprels, 3. Zahl Optionspreis). 

E uro-Geldmarktsätze 

Niedrigst- und Höchstkurse im Handel unter Ban- 
ken am 23. &; KedaktionsscfaluO 14J0 Uhr. 

US-S DM sfr 
1 Monat liy«-lJ?» 6V^i 4(0-5 

3 Monate 114k— 12 5*-5tt 4^-5% 

6 Monate 13-12V. 5Ä-6V. 5 SV, 

12 Monate 12V-12S 6%-ÖV; 5 -SK 

Mi Igele Ql vom Deutsche Bank Compagnie Ftnan- 
cUrc I/ncembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

Zn Frankfurt wurden am 23. Aumat folgende Goid- 

mfliW!»n[yH’iF p-iaimt (In DM)l 

Gesetzücfae 2aMl mjamlttal r) 

Ankauf Verkauf 

20 US- Dollar 
10 US-Dollar (Indian)**) 

5 us-Dollar (Liberty) 

IC Sovereign all 

1 £ Sovereign Elizabeth XL 
20 belgische Franken 
10 Rubel Tscherwonez 

2 südafrikanische Rand 
Krüger Band, neu 
Maple Leaf 
Platin Noble Man 


Devisenund Sorten 


ZSSjOO 
220,00 
1KU» 
74.7 flO 

990 rtl 

iSo 
1028,00 
IOISjDO 

Außer Kura gesetzte Münzen*) 

mim 

IftSjOO 

168^0 


147500 1830,70 
1215.00 1478,60 
54500 62 U0 


290,70 


232^6 

308^4 


1311^2 

121143 

21074)0 


aoColdmark 34740 80844 

20 «ebwets Pranken „Vieaeli* 10540 23444 

20 franz. Franken »Napoleon* 168, 00 

100 Osterr. Kronen (Neuprägung) 949,00 

30 österr. Kroneö(Neuprfigung) 18840 

10 Sstcrr. Krooen (Neuprägung) 101,00 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 4ABJQ0 

lttsterr. Dukaten (Neuprägung) 10540 

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
’•) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


1143,70 

2S742 

133J« 

551,76 

143J50 


9.8H 

Grid 

Brief 

An irrt.- 

Kura*) 

Ankauf 

Verkauf 


2/835 

2/710 

88235 

8M 

801 

London*) 

89« 

3.783 

3,107 

870 

885 

□»hUnl)- 

3/77 

8081 

8028 

898 

818 

MontraaP) 

2/027 

2/107 

81707 

810 

820 


88/30 

88750 

88488 

87,75 

8873 

Zürich 

US/70 

138170 

120/7 

118,73 

m/fl 


t/44 

4/04 

4/KT 

4/0 

800 


33/75 

380% 

32/70 

31,75 


Sopenli 

37/80 

17/90 

37/50 

9h/k 

38/0 


M/55 

34.775 

M.10 

3873 

35/0 

StoddL“) 

M/M 

M/55 

380» 

MTS 

33/0 

Mailand*)**) 

1/12 

LM3 

1/M 

1/7 

1/7 


14/17 

14/57 

18108 

14/4 

14/0 

Madrid«) 

1.742 

1.733 

1,708 

1/0 

Wl. 

Umbra**) 

1/00 


879 

1/5 

83S 

Tokio 

1/890 

um 


U5 

1/1 

H>MnU 

47/80 

«7/M 

4823 

4850 

48/1 


m 

— 

— 

re 

0/0 

Ski 

m 

ra 

‘ - 

0/0 

0/0 

Athen*) **» 

1450 

2/15 

- 

815 

8M 

Frankl. 

m 

— 


-4« 

• — 

Sydney*) 

3/485 

8*075 

— 

8*7 

849 

Johanne***.*) 

1/3B5 

1/503 

— 

8» 

1/0 


; 1} 1 Pfand: 2) 1800 Ure; «1 1 Dottor; 

«i B t ww m btaM Tage-. *) afcfat xmUlcti noitorL 


Devisen 

Die Devisenmärkte vom 23. & 1984. Die 
Dollar-Nachfrage scheint nicht mehr stark’ 
genug zu sein, die Marte von 2J0 zu errei- 
chen. Eine AbsdiwSdnmg. fand bereits am 
23. 8. in New York statt und wurde von Euro- 
pa übernommen. Das Geschfift war zeitweiae ' 
befctfoch, wieder zecht gering, bei einer 

Bandbreite von 2^715-2^830. Die amtliche 
Notiz wurde mit 2^676 £nt 2 Pfennige niedri- 
ger festgestellt.. Die Interventionssumme, der 
Bundesbank beHef rieh auf nur 9,6 MlH Dol- 
lar. , Gedrückt lag das RngHachei, Pfund mit 
«rfwÄm Rückgang um 8,3 Promillei angesichts 
des mg e kfl nd igt ew Streiks der Docker. Die 
übrigen WShron< 5 en entwktelien alch tmter- 
wirftaiHrtL US-Dollar in: Amsterdam 3,2380; 
Brüssel 57,88; Paris 8JM80; Mailand. 1774^0; . 
Wen 20,1380; Zürich 2^883; Ir. Pfund/DM 
3,064,’PfHDd/DoHar U098; Pfimd/DM 3,798. 

~ lOO Mark Ort) — Becdzi: 

Wast; Frankfm.tr 


OitnllniH m 33. <L 1 

UÄfcVe 


Pevisente rnrininari rt 


x^zSS sssss ssssesi 
‘lISr\Ä vssr* 

s* ^sä“ i a 

G eldmarfct sätge 

^y SS£S i^^g£l0bfa28T»ga4J0G- 

a^B ^Prreeat; ^ go- 



rfft« (No iJ LJ i C Bendt t an in Prozent): 1 Jnhi-sm 9 i-b- 


Erfinden. Ein Unternehmens-Konzept 

Tun, was antferehicht tu n^Vohnnachen/nicht nach- 
machen. Mit diesem Anspruch gründeten Masaru 
Ibuka und Akio Morita im Mai 1946 die Totyo 
Telecommunication Engineering Corporation, Var- 
läufer der heutigen Sony Corporation. Ideen- 
reichtum und Erfindergeist sind der Motor eines 
konsequenten Unternehmens-Konzeptes, das nur 
ein Ziel kennt: Produkte erfinden, die neue, eigene 
Märkte schaffen. Produkte erfinden, die diesen 
acht Kriterien entsprechen: Funktionalität, Steige- 
rung der Lebensfreude, attraktives Design, 
kompromißlose Qualität, Originalität auf der Basis 
modernster Technologie, Serien-Eignung System- 
Bezug und Identität mit dem Sony-Markenbild. . 

Spektakuläre Innovationen. 

Impulse für Weltmärkte. 

Vom ersten Transistor-Radio der Welt bis zur die 
Foto-Technologie revolutionierenden Magnet- 
scheiben-Kamera „Mavica" reiht sich seit nun- 
mehr drei Jahrzehnten Innovation an Innovation, 
eine so spektakulär wie die andere. Erfindungen, 
die zu Meilensteinen in der Geschichte der 
Unterhältungselektronik werden. Erfindungen, die 
Weltmärkten schubkräftige Impulse geben. So 
steht im Audio-Bereich der Name Sony für Erfolge 
wie PCM und Compact Disc, bei denen die Digital- 
Technologie zur unvorstellbaren Optimierung 
der Tonqualität führt Oder der Sony Vtälkman: 
eine durch perfekte Miniaturisierung gefundene 
Produkt-Idee wird zum weltweiten Trendsetter für 
mobiles Cassettenhören. Nicht zuletzt setzt auch 
die Sony APM-Technologie mit quadratischen 
Flächenmembranen neue Maßstäbe für Laut- 


sprecheitoxen. Im Fernseh-Bereich spricht alle 
Welt von der eigenständigen Sony Trinitron- 
Farbbildröhre, nachdem Sony-Erfindungen wie 
der erste volltransistorisierte Fernseher und der 
mit einer 5-Zoll-Bildröhre zu seiner Zeit kleinste 
Fernseher der Walt internationales Aufsehen 
erregen. Auch im Magnetband-Bereich erreicht 
Sony eine bemerkenswerte Position - als größte 
Tape-Marke der Welt 

Schließlich macht Sony auch im Video-Bereich 
Furore - mit dem ersten tragbaren Industrie- 
Video-Recorder der Welt aber auch mit einem 
Heim-Video-Recorder (anfangs Schwarzweiß, 
später Färbe). Und das professionelle Video- 
System „Sony U-matic“ im 3/4-Zoll-Förmat ent- 
wickelt sich zum weltweiten Industrie-Standard. 

Beta. 

Der erste Schritt zum Video für alle. 

Im April 1975 überrascht Sony den Weltmarkt mit 
der Einführung eines neuen Heim-Video- 
Cassetten-Systems in 1/2-Zoll-Beta-Förmat 
Technische Kennzeichen: Neuartige Bandführung 
und Schrägspuraufzeichnung ohne Rasen. 
Hervorstechendste Merkmale: Kleinste Halbzoll- 
Standard-Cassette der Welt (entsprechend 
■ kompakt fällt der Betamax-Recorder aus) und 
unerwartete Bildqualität. Unbeeindruckt vom auf- 
kommenden System-Wirrwarr bei Heim-Video 
geht Sony - einmal mehr - seinen eigenen Weg. 
Cassetten- und Recorder-Technologie werden 
Schritt für Schritt perfektioniert Dank konse- 
quenter Miniaturisierung und Detail-Optimierung 
erreicht Sony einesichtbareigenständige Produkt- 
Palette, die in ihrem Gebrauchsnutzen, also Bild- 
quälität, Zuverlässigkeit und Lebensdauer eben- 
so unübertroffen ist wie im Design. 


Weltweit mehr als 6 Millionen verkaufte 
Sony Betamax. 

Dazu Betamovie. Und Betahifi. 

Eine stattliche Erfolgsbilanz will fortgesetzt wer- 
den. Einen bedeutenden Beitrag dazu leistet die 
von Sony entwickelte und vor einem Jahr in 
Deutschland eingeführte erste Video-Cassetten- 
Kamera der Welt, genannt Betamovie. Außen 
Kamera, innen Recorder. Damit ist Videofilmen 
erstmals praktisch so einfach wie Schmalfilmen. 
Ein neuer Beweis, wie Sony einen Markt macht 
durch ein innovatives Produkt-Konzept. Kaum 
weniger sensationell ist auch der erste HiFi-Video- 
Recorder im Beta-Format, genannt Betahifi. Mit 
seiner Einführung stellt Sony die Weichen in eine 
Video-Zukunft, in der die überragende Tonqualität 
eine ungeahnte Erlebnis-Dimension eröffnet. 
Betamovie und Betahifi lösen sowohl in Japan und 
USA als auch in Deutschland einen spürbaren 
Popularitätsschub für das Beta-System aus. 

Solange es 1/2-Zoül-Video gibt, 
wird es Beta geben. 

Im Kielwasser erfolgreicher Produkt-Einführungen 
wie Betamovie und Betahifi vollzieht sich nun 
der nächste Schritt in die Beta-Zukunft: Die vierte 
Betamax-Generation ist da. Noch flacher, noch 
eleganter, noch farbiger. Dazu die neue Betamovie 
mit automatischer Schärferegulierung Autofocus. 
Erstmals in Deutschland zu sehen auf der 
hifivideo '84, Halle 3, in Düsseldorf. 

Vbm 24.Augustan. „Never follow others 1 ! Das einzige 
Konzept, dem Sony folgt. 
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Bundesanleihen 


123.8. 122. 9, 


f 8 Bund 79 IV 
Bv.dfll.7S 
BVV dal. 731 
7dfll. 79 
7* agi. 79 ii 
7*00.791 
Bdgl.TGiV 
51V dfll.7911 
5V. dgL TB 
7* dgl. TOI 
BSVdUTB 
Ttadfll./BD 
6* dOt- 77 
Btodgl 77 
6dfll.77 
Gdgl. 79i 
6* 001 781 
BWdflL 79fl 
GS.dBl.79 


F 7dgl. 77 
BdgL 77 


2/87 99.76 
9/87 98.8 


Renten nur wenig verändert 


WaiKtokmleiben 


12.84 99.85 

1« 100 

305 tOijB 
405 100J35 
505 100.65 
705 101,1 
1005 101.46 

306 38.05 
508 9755 
1208 100J 

107 98,7» 

107 100.25 
407 98,95 
707 BS.2 

1007 98.4 

108 95.73 
908 96.9 
1208 96.35G 

109 97.1 G 


6d0l.78ll 
fittogl .77 
Sdfll.791 


6NWK61 
BdflL BE 

GOhOan. Kn/fc.« 


708 9» 93 J 

509 Ä.85G 35,8» 

709 101,2 101.2 


In Ihrer WUfcmg auf die Tendenz des deutschen RentenmaifcUw heben sich der Gonoan.iuwi 
gesunkene OoUarkuiv und der sdnvfictieve US- Boodswarkt In etwa auf. Die Kurse der fbrlm».g 3 
effeatOchen Ardelbeq veränderten sich nur wenig. Auf der jetzt erreichte» Rendite- 


8.7566 98. 
ta i97j 
4® 


6Mi.ni 

Bdfll.BOII 
9 ML Bl 
10*80.91 
1DS.dfll.B1 


200 B.l 93.05 
700 101,05 1016 

301 iDSJ 1Ö5J 
901 113,166 113,1 
1171 111®® 111® 


mmmmzwm Anlelben veränderten sich nur wenig, aut aer jetzt erretemen nnai» 
basls bat die Anlagebereitschalt fOhlbar nachaelassea. Ähnliches gilt fOrcfle Pfand' I 
briefe. die zwar gut behauptet bfieben, b« denen aber ebenfalls die Umsätze] 


briefe, die zwar gut behauptet bfieben, bei denen aber ebenfalls die Umsätze 
rückläufig warn. Da von derteiitialbankratsitzuiig keine Kradftbeschlllste erwartet 
wurden, konnte Ihr Ergebnis auch keinen BnfluB auf die Kenteateadenz nehmen. 


7V. ML 71 
7dflL 72 


Bdfll.BOI 
10 HOL 62 
9% dal. 82 


202 tOOJ 100,2 
282 110.766 110,76 
702 1D8.2G 106,2 


7dflL 72 
B FBl.-M.-Daa. 82 
8*110.88 
SSdifamgn 


F 4KAKZO09 
F 5 Mcs Cap. 63 
F 3*MMpna» 

F 3* 78 

F 4* Canon tos. 77 
F 3* Cü. ftttp. 78 
F SKOftetee.® 

F 3 DSU) M. 84 


F8 SSj£Fm 

F 6* ML 82 
F 3* Kbokaan» 

F 7% tort tac.70 


FMUVlfeJ 
F 3* Opa» 78 
F^KOnmaUTB 
F 4* OM Rn» 


f JftftnM 9oap » 
F «* Man. tat n 
e msndMCap.» 


F 4* MH Den. 78 
F 8(10-79 


F 8.75MBU6.H81 
F 080181 


F BK Swap» 
f 3* •samt 78 


v ‘,rCClU 


in. B. 122.8. 


|23.a. (22. 6. 


6Ü0I.B2 

7* MLP 

SK MLP 


1102 100.15 100.15 
103 9885 ge.8 

1003 RoiJääG 10U5G 


7K 80.791 

lfldflLSl 

7WdQl.ni 

Gd0.m 

8d0. 7911 

7*80.»H 

7KdgL TON 

7Kd0.®l 

lOd0. 80 

5*00.» 

6v.d0.BOI 

8K.dgl.B0ll 

7*dgLB2 

BdgüM 


409 96.76 
409 106.656 
809 »® 
709 101.3 
809 10133 
909 99.8 
11« 100.48 
1/90 100.45 
«90 108.3 
JS5 9ZJ 
7,90 102.25 
11/90 1012 
TI/00 106,1 
2/91 105.2 


Bundespost 


M 5* EUrtf .KUtt PI M 

6807»» 

6* 00. Pf. 2 
7 80. Pf 3 
6* d0. 16 14 
7* ML KS 27 


63,756 93.75G 

628 82G 

976 97C 

96,56 96® 

96^6 96.25G 

3836 B836 


H 5Mg.Ulk.PI2 
580. 14 
880.47 


M 5 Vattadc Kg. Ff 55 

6 Ml- Pf 95 

7 UflL PT1 00 


117® 117® 

778 776 

100,36 1003 


TMlfema 
8 Ml- 72 
7V. 80.77 


F BdflL» 

F SK HM|0W® 
F 3* tamfriCon 
F 3* An CO. 78 


F SücMCDLBiaO 
F 3* tappen SB. 78 
F 3* Haan HO- 78 
F 4 Mottl Stad» 


F ST4n VOtttBZ 
f SThko ML GG 
F 3» Tbk- Brc. 78 
F 4 Toto Land 79 
F-aVVT&tttw.» 

f munruira 


F G*BdpootB8 
680.721 
1Od0.8l 
10*80.51 


G08 98.45G 
907 101 JB 
309 lOB® 
B09 I09J95 


7*80. 80 
9* dgl. 90 
10*80.81 


3/90 101.16 
MO itm.2 
1200 104.4 
1M1 113.15 


isaiinf.Hvpon 
5* dgl. Pf 1 1 
6d0. PI 34 
800. R> Pf SO 
6* ML Pf 10 
G Ml. IS 1 


1226* 1226 

I2BG 1ZBG 

7G.7GG 75,756 

1006 100G 


F SMttHPfB 
6d0. PI 80 
B 80. Pf 73 
4 80. KD 5 


9,76 SBJQ 


10*80.81 
10*80.81 
1080. Gl fl 
9*80.821 
9* dgl. 82 II 
580. 7GU 
9.5d0.82 
98QI.B2 
B*MLB2 

900.82 
8*80-82 
7* dgL 82 
7*80 83 
7*d0.83D 
7» 80. 83 Hl 
BK d0.S3 

880.83 
B*d0.B3ll 
BK 80. 83 10 
BK8QLB3IV 
BK d0.B3 V 
BK 80. 84 
BK 80.8411 

880.84 
BK 80.84 
BK 80. 84 IV 
BK 80.84V 


7/37 111.7 
BOI 114.40G 
1201 1 10.8586 I 
102 100,1 

302 100, 15M 

303 90.2 
402 107.850 
502 105.1BG 
fl« 102.86 

802 1DM 

9/92 UJ3.95G 
12/92 98,75 

103 97.45 

303 37,450 
801 98,6 
603 101.25 
703 100,2 

803 101^86 
1003 101.35 
1103 101.256 
1203 10115 

104 101® 
204 10U 

304 100.1 

804 101.25 
101 JS 
IQi.ZSbB 


SK 80. 82 
BK 80.82 
8* 80. 82 


2« 109.25 
602 104,1 

1002 m& 


MCLdi. Au». S15 
680. E 15 - 

680. E 17 
SftdgL KQ48 
8*80. KD 48 


986 966 

D7G 97G 

BGG ' 966 

101 # 1014» 

101.46 101,46 


H BHypJJBQ. PI 9fl 
fl* 80. PI® 
Gd0.Pf.24G 
980. K0 125 

8 d0. K0 175 

9 60. KO 259 

9« 80. NO 262 


0 GWaaLBPfSSO 
6K 80. PI 403 
9*80.911007 
8 Ml. Pt 1015 
7 UflL KO 556 
6* 80. Ö 420 
9* 80. KD 1301 
8*80. K5 127B 
- 8d0. ß 1512 
9KdaLElS20 
6K80.S679 
7* ML B 1503 


SK 80. 77 
7 VW 72 


Ausländische Aktien in DM 


insscheine 


123,6. 122- 6b 


-1 [22 8 . 


7Kd0.B3 

8*80.63 

8Kd0-B4 


203 98J 
M3 102,65 

204 101J56 


M 7* Bay.LMg£. P1 1® 100.33 100® 

9* 80. Pf 105 %m 1D0G 

9* 80. B 726 1016 101® 


F 5U4l Rhptzb; Pf 4 

5 80. Pf 12 
7 80. PI 23 
1080. R40 

6 dir KO® 
9K80.K64 


D 4 Watt. Und. Pf 4 
680. PflS 
BKd0.PM9 
7 80. PI 20 


! M 5 Bayer. Vartfc. P1 11 im 


Länder - Städte 


S BKB8.-WttQ.7B 86 »8.1 
BK 80.82 92 KU® 


M 7 Bayern 60 
6K8QI.B7 

880. m 
880.» 
8* M>- BO 
BK ML® 
7K80.83 
880.84 


88 1U0® 

87 101,86 
85 90® 

88 95.4 
90 103® 
92 103.5 


5* ML Pf S 

6 ML Pf 4 
8* 80. Pf 3 
8% d0. Pf 12 
7H0.PIZD 

B 5 Bai. PfandD. Pf 7 

7 P0- Pf 31 
680. Pf 34 
6*80. Pf 37 
8H0- PfSI 


1006 1006 

31.756 9I.5G 

B76 B7G 

M® 8656 

976 97G 

103G 103G 

9915 99,25 

964» 08.2G 

99 B9 

100.75 100.75 


F 4* LUfc. SarPIS 
5K80.PMI 
7Ü0.P112 
4* 00. KD 6 
7*00. KO® 
6*80. HD 81 


o säW®" ! 


9* ML Pf 584 
BK 80. *S 294 
9*80.16324 


T 00.86 1CDJ6 
10156 10156 

101Ä 10TJ6 

109.16 106,16 


S 8* LKW B>8 m. PI I 
fl 80. Pf 2B 

680-P>a 

BK Ml- ® 8 


3 6W0f.H»f)O.P» 84 
7d0.KSM 

S 6* We.KÖÜPfl 
7U0.PI5 


786 786 

1006 1006 


Sonde rt n ttilut e 


F 11 BASFCNsZhK (56.1 
TKBqaM.» GM 
10* BmrFta.82 75^ 
7* MBt hl 83 S.1 

6KCto60gy75 12® 

3*Caaöimk.n » 
7Coatt. tt. Ufk. 83 41 
CM*k.tt.bKM ma 
; 4MXBk.Caap.77 121 
3MXBk.tt.S3 115 
MDhrS 138.1 

4 Datier R. kl® 3741 

4 ML 83 II 39 

10H08M» 344 

SK80.n 71 

BHUdatBS 85^ 

7* J*LSynJW*»«2 1950 ' 

SK Jacg 63 3570 

UBAUI84 619 

HW 82 lSSSfS 

7* Stoma 83 191,7 

m&ctttto® i« 

4 VUm 83 SU 

6 * «*j F. n 337 


F L'JUrUaUl 
D Mn 
F Mn 
F Am 
F NflJBJMd. 
F MMuuMr 
M ALPsST 
F km 
F Aa.P0Wa8d 
F ANKUM 


tnc t» 

iv . tu 
u qj 
UM 1CM 
2» 87 

3® 3® 

8 27 

m SU 

14» 1® 

2X5 2115 


Hn5 Brtttn. Hypo. PI I 
7MLPIB0 
7*80. PI 87 
8 ML K5 29 
780. KS» 


S 8* Berte 70 
880.72 
780.77 
SKdgLn 
BK 80.® 


85 101 .BG 
B5 1016 
85 100G 
n 97® 
88 104 



Br 7* Boa« 71 
880.72 
7*80.83 


87 1M.BG 
87 101,46 
93 96.BG 


H BKHtmtwgTD 
6*00.77 
800.® 
9*00.62 
7* 80. 83 
8* 80.84 


» 101® 101® 

92 96.7 96.0G 

02 1D0.BG 1003 

02 108.75® t®j 

92 96.75G 00.75G 

94 1016 101G 


D 6 X GM btt. Pf 44 
5 80. PI 54 
Sdgl. PM® 

B* dgL Pf 123 
6* 80. Pf 141 
7 80. Pt 143 
7 80. HO 113 
9 80. MO 217 
9 d0. NO 215 
BK dgL KO 210 


H 8 LbkÄ-HohLPf U 
780. Pt 97 
1080. Pf 33 
6*80.16» 

10 80. S95 
11* 80. S 98 


0 8DSUPf2B 
8 80. Pf 47 
780. Pt 63 
7* 80. PI® 
8 80. P1 104 
8 80. Pf IBS 


| U 6* Hach-Hypo-Pf 1® 


5* 80. RS 45 
680. RS» 
880. RS 1® 
3* 00. RS 153 
780. R$ 182 
9K 00. RS 172 
980. RS 1® 

10 80. RS 183 

11* ML R8 183 


6* 80. Pf 42 


H 5* DG-Hnobk. I 
5*d0.Pf5O 
9 80. KS 1» 


1*17 *Ml. Uflt Pf 1 
7* ML Pf 4 
880. P1 10 
S80.MD53 
7*80. E 8 
1080. 6 37 


F 6* BASF 74 
Sour 84 
SCanU 84 
Stampf 78 


0 AnnkMEnr. 
0 Anttna 
F AB.T4T 
F AnsBMk 


F CtanWBKtde 

F tesiföfitfe 
F fimttlWng 
0 6m* Hefen 
0 6a. Statt« 
0 QtaflM 
F Gaadyw 
H Sn 
F 

0 «Ol 

FM 

F UCnfe 


F MQtoM.ONPb 

M AWO AR. Gcli 


H AttCBpn 
M Am 


M HnMMnd 

0 ngkttdStad 

D 80. 10. 

f HttM 

MWHvtai 

1 F Hooaafc 

; H Honok. 5 Sttn0W E 


a Hagani 

0 ttagtaTad 


0 Btartt. 

F MbU 

F OMcadsB 


F kalttfeNb 
F BaaBe Sa ittr 
F tacodfVfaEwi 
F MnrflMd 
HBWtKTOr . Ub . 

0 BaUaRndi 
F HflWk 
D MCmfe 
P MM» 

F Bttt&DKta 
F kta 

m tawnthpr 
F BöMtt 
0 V 

M BntaflM 
F U 


i iileihen 


101 ® ...«. 

101.756 101,736 

98,736 98.75S 

I03J256 103J5G 

tmjse um® 
10406 10406 

106.756 106,756 


F 8HMnn7l 

BK dgl-» 


|HnB* Moden.» 


7* dgl- 72 
680.72 
7*0gLn 
7*80.® 
880.® 
880.84 


ffi 101,76 
87 100,46 
87 101 .4G 
87 100.16 

92 9B.25T 

93 99^ 

94 ®® 


F 8 Df.6H.tt. Pf 216 
980. Pf 238 
H 5* OG-Hypot*. KS 9 
7 80. IQ 35 
F SM XGantt. ß » 
6 80. E 71 
6K 80. ß 73 
6*00. IS ® 


F 5 Pta Hypo. I 
880. Pf 58 
880. Pf 95 
7 80. P1 114 


0 5 RW Bodancr. PIC 
5* dgL K 
4 8gL Pf 16 
6 80. Pf 2B 


F7KKPW» 100.350 

880.» iffil.ltx 

TV. 00. 79 SO .7 

880.84 ICD 

F 10X080 81 109® 

F 8* KM.WW Jtt). G 102® 
7*80.® 97® 

BK dgL M 100® 

7.580.04 1 90.66 

7J80.84 II MT 


F 7* ElffEk.fc4.83 tt) 
7*80.03 00 
3* Conflk. taL 
»BOOM 

F 3* dgL »00 DA 
4* C F DT. Bk. 

77nOS 
4* Ogi 77 oO S 
3K X Bk. B3 n0 
3* 00. B2oO 

BKXXnmO 

BKdgLmoO 

4Dntt.Bk.anO 

4d0.nO 

7* Jiji- Stritt. 82 
7*00.8200 
SK Juko 83 mO 
5* 80.83 00 


F BM 

F CI 

■ hott PIK. Ittl. 
ukoBwa 
K [aba. Hranr 
F kn 
F hLTIT 
D hdfeno Ho. ha. 

F ntamcfl 
F hntt 


F Rttnd - 
MRWtt 
D MarOttng 
F tasMhntt 
UPfetW 

F tattd fl tt / d 
F Pngnt 
F PfeSpfettiN 
H PMflt 
0 «nta/tt. 

M PtoaarB. 

F M«. 

M PotMtt 
li HmCiMMaa 
F PncttSfl. 

D (Mb Im 
M MMN® . 

F tat (feg. 

F KM 

F Ha Tidfa M-SL 
F BtaTtaHNM. 

H Afen 
F Mal 
H Rata 
F Roma 

F AttnMc HL 
D Rom Co». 

H RapdOttN 
Htatttag Ptt. (fett 


Xi 57 
M® HJ 
2 , 71A 

02 ' 112 

nw -an 


IlBtaC I IBM 


W 144J 
PS 27®C 


MXMUdUn. 

F Bnan 

0 HM 

F nafttttfeaPMi 
F KObota 


F SMdmOnp. 

F SomBtt. 

F SmX 
M 5*501 
F &tt*gPba0i 
F Sctfentagn 
F Scta.Am. 

F Scfew. D ntt u p fei PS 
F ScW.Bi tttatti« 
MSos.ftettck 
F Sripo Staat 


16.1 «45 

I» I.05T 

io® n® 

L7 UH 

t£©3 U9J 



l«7 105® 
3/87 104.» 
4«7 104 J 
4/87 100,9 
507 102® 
7/B7 105® 
8/87 I04.lb6 
9/87 103® 
10/87 102® 
11/87 10U 
11/87 100 2 
12/87 100® 
IM »®bG 
3/88 97.» 
SM »2 
GM »® 
BM.IOO 
GM 101 .2® 
MB lOUbG 


a 7*mwa 

7*00. 63 
8*00.83 
BK 00 .0 
8*80.84 


03 96® 
93 98.1 
93 ms 
93 101.16 
92 101,46 


F BO0LDUWMLN0S4 B3G 
0 80. KO 46 7VG 

7d0. ND97 100.05G 

7* dgl. NO 185 97® 

9d0. K012B 101® 


6* 80. Pf 87 
5M80.KDJ+E 
9*80. KO 58 
7* 80- XD 77 


s SRUta-MntLPia iore 


F 0RUd.-PT.64a 
880.71 


HnSX HM. Km. Pf 91 »®6 
7 80.1® 101 100® 

10 80 KS 134 1016 

8*80. RS 1« 100 .856 


SM 80. P1 100 
780. Pf 125 
7 00- Pf 128 
880. Pf 177 
0 80. IS 77 
0*80.16 8V1 

SK dgL KS 110 


F 0* Star 70 
780.» 
880 » 


» 101,7® 

87 IOOG 

88 94.85G 


H 7* ScM.-H. 72 


8*80.» 
880 84 


87 09.7® 
85 100.0 
M 99® 
® 10OG 


Br 5 XHtt.F-SR PI4I 1076 

4 80. rf 57 SBG 

5 80. PT G m 

7 d0. P1 123 97.1 SG 

Br 5* XHyp.F-BF KS 74 BIG 
6MLKSM 7® 

BK 80- IS 250 90,556 


F S LnriJMbk. RS 14 
BML RS IS 
080. ® IB 
8 dgL RS 19 
BdflL RS 20 
SdgL RS2I 
BdgL ® 28 
7* d0. R9 27 
8*80. RS® 

7 80.94 
7ML09 
BdgL 101 
nvdgLtn 
B* 80. 128 


I7®6 |97®6 
(7®B |07®6 
9® 


F QfeL Rktak 
F CtaOI 
F Ctto Q wp 

D Dülttn 
F cnydr 
MCtanp. 

F CWkmttg 
F CmCota 
D C W m t 

MCmtakt 


D Utt® 

D UBMfcta. 
F ImS* 
D LTV 



1Z® 

M 95® 

I 140 

101 ® 
.- 121.75 
74® 
1353 
B1.1 

0 


F CbttGOKF. 
0 OoilGma 
F OantnlDtt 
H CBMttdf 
M CM 
MCSH 


MMenll««h 


Br 5 S. KV. 0F8r Pt 17 
5* 80. PI 24 
5 80. Pf 38 
. 5* ML PI 43 


121® 121® 
107.7® 107.7® 
B8G 886 


D 8 LAG T5 70 
8*80.75 77 


Währuitasanfeiben 


5* OflLffl 
780.» 


BKKaptadtaflH» I96J8 198.76 


S 7* StuttaKtTI 
7*80.72 


80 100.7 100.7 

87 100® 100® 

93 90® 99® 


F 5 X Pfand br. PI B2 »® 
5* ML Pf 59 ®® 

BdgL Pf 182 7BG 

fl 9 XR.W1. Bll. 402 10® 


680. Pf 56 
7d0. PfSI 
BdflL PI» 
980. PI® 


Industrieanleihen 


Wandelaaleiben 


F flMnmk» 
5Bay«lW.59 


BraXSdiBWf. Pf 46 1006 100G 


7*80. IMS® 


12/88 

101® 

1013 

12/08 

1(0® 

102 

3« 

101.15 

101,15 

4M 

B9.45G 

09.45 

7 M 

100® 

1003 


Bankschuldverschreib. 


Bundesbahn 


F 8Ata.Mmo.PM 
0* Ö0. Pf 5 
7 80. PT Z 


1023 823 

90® 90® 

100.2® fOD®6 


F BBdtan»lll 11/84 1100 1100 


8*d0.» 

8 * 00 .» 


2« toa.i hoo.o® 

2 rn 1100386 1 100.9 


F 7* BAttt Pf 104 
980- Pf IW 
10 dgl- P1 108 

780. NS 132 
0 dgl. KS 155 
9 80. KS 169 


100.4® 100.4® 

103® 103® 

108® IQfl® 
98® 96® 

1006 10® 
102® 102® 


5* ML PIK 
BM 00. Pf 85 
BK 80. Pf® 

BK 80. PI 74 
OK Ml- PI» 
BrOM ML Pf 77 
600. Pf 42 
8* 00. Pf 47 
F 5 Rt Hypobk. Pf 06 
5*80. Pt 83 
BdgL PI» 

000. P1 1® 
8*80. Pt 130 


H 6 ScMMlyp. PT 23 
7*80. Pf 45 


F 8 Cfm. HON 71 
7K0lH.Gn.7I 


H Standort I 
0 9Gtnnts74 
6* KSfl 03 
F 6PMB4 


F 0 M 
F DttfllM 
H Di Ihn Cool 
F Om Camp. 

F DihArlni 
F Ofata. Smodr 
MOtadEWn 
HfeagTHL 

M Uoim Pttntan 
D OnCMctl 
0 Onmr 

MDMoataCn 
0 OeftH 
H Dtafaa 


0 
0 
F 
F 
F 
F 
F 
F 
F 

K MM Cup. 

F 
F 


M ncswdH 
D ML won 
F Bta 
F HHtt 


1233 123® 

1118 IlW 


N BSfldbodm Pf 4T 
5* 80. H 57 
6* 00. Pf 143 
7 ML Pt 87 
7* (50. P1 104 


5K HEWG2 
7*80.71 
4* HvpM 59 
SHooidlB4 
7*80.71 


101.4® 101,456 

70G 706 


700.1049 
7*00.1061 
8 80. KS 133 
0*00.10132 
BML KS IBS 
9*80.10171 


7* Kanttfi 71 
7* (faafllotTI 
7K dgL 71 
7*00.» 


7* KBdawrW. 71 
880.» 


Amartungn: 

■ZtamtaotttM 
PI ■Rutatfe 
KD “ KonadBttMMtamn 
IG - KBumafadttnrnfeuMM 
B - Wtatt ttaattda a d iwfli u iiotai 
RS m ffem tU/fntttfifatQiii 
S - SdUdMadntauafln 

(Hm afn Gndhr) 

B - BMta. Br - Bann. D - DOnaUoif. 
F — Ranfetm. H — Hgnbaifl. Hn — I ta nn owr, 
M - MOnctan, S - SfaMgut 


0 Emm Ar Um 
F BwoanNtatt 
F tan 
F BfAptti 
F tarn 
0 Ertcn» 

0 Enon 

F Fmdttai Cado Elba 



F SAKtttHct 
F SWCnh 
H SfeWTBT 

o am 

F GmE fad. 

D Sdtar 
0 SonyCOn»- 
F SaoOMflm Btfl 
0 SpnryCarp. 

F Sqta 
F SmdndC» 

F Star Dir 
F SBj3*nfaM*. 

F Satan« 

F Satano Htaty 
0 tatastfatt 
0 Sh 

M SomMm tatag 
F Santa 

F TbMXta. 

H ünfa 
F TtaaVnMa 
F THnco 
0 Tan« 

F famkamnam 

0 TbanaaaCSF 
0 Tbanta 
F TotanB. 

0 TotaaPtt 
F Tafele Sta B. 
o Tta 
DTaMi 
F TRW Kmatt 
F TRW - 
D UM. 

H Lfetaar 
F IkkaCattk 
D IttayM 
F UritadTtan. 

F IBStti 
F US WM 
MVMRtata- 

0 VttSart 
OWHA 
0 HOLftamB 
F VfamrCannaa. 
F MhnartmHM 
F «fabtao 
MWnttaDtaL 


7® 73 

m.7 WM 

7® 737 

BJT 8.77 


m M Wa taa l taN 

23® - M«tatfe*»B»a 

27® F taO-UönttH. 


I 0 AmCaip. 


Warenpreise - Termine p^Jmkic«) 

Fester schlossen an Mittwoch die Gold-, Silbers 
Kupfer-, Kaffee- und Kakao notierungen an der IS 1 .;;;;;;;;;;;;;;::; 

Man Vnrlrar rama« IttBO ÜZZZÜ 


New Yorker Contex. 


Öle, Fette, Tierprodukte 


Getreide und Getreideprodekte 


i Cttcaea (Qtwsb) 


22.8. ZI. 8. 
34935 344® 
363® 356® 
371.» 388® 


Wattn Waripsg (an. S/t) 

Vfhtt Bowd dt 218. 

9.LnranlCW 234.» 

AfflbcrDmun 257® 


Roflgii Winnipeg (an. S/t] 

OH 137® 

DB 142® 

hBiZ 146® 


Hahr Wfenlpag (an. SA) 
OM 

Du. 

Wr 


(War CMago (etteh) 211 

Sapi 17135 

Do. 174® 

Wfl 174® 


Nta CMcago (BtwA) 

S00 301® 292.25 

Det 284® 277.» 

IftfZ 290.» 28535 


Oaista mmpeg (an. SA) 211 21.8. 

Ott. IM® 1»® 

Da ia.re 127® 

Wn 131® 130® 


Geoufimittel 


NnWuk(dt) 
Tandnkntt.SapL ... 

Obl 

Mbz 


211 21 . 8 . 

147.» 14S® 

145.01 145® 

142.» 142® ; 


Kakao 

KwfYort(M) 

22.8. 

21.8. 

Tarralriorar.SepL .. 

2345 

2260 

Ob. 

2168 

2075 

Mtz 

2151 

20» 

Ua^e 

- 

«177 

Zacker 

Mw Volk (cflb) ' 
KontraktNr. llSepL 

4.16 

3® 

Ott- - 

4® 

4.17 

Jan. — 

4® 

4, TO 

•Orz 

5® 

5.24 

Hai 

5® 

5® 

Uramz 

11582 

78® 

ba-Prafa M tarfak 

22.«. 

21.9. 

B±0 WfaO (USrO/fll) 

3® 

3® 

IHN 

lorrtan (£4) Hotaaa- 

22.8. 

21.9. 

fefsaMSepL 

2378-2380 

2345-2348 

ttw 

2385-2388 

2387-2368 

Jta- 

2334-2336 

2280-2295 

Wn»ac 

5001 

3385 

London [Trt) 
TamtetortaBBapL 

1928-1929 

1892-1893 

Da 

1743-1744 

1894-1695 

MSn 

1700— 1704 

16EO-1661 

Urasaz 

8144 

41® 

Zotte 

London (M). Kr. 6 

DU. 

119.80-1 19® 

116® 

Dez. 

127.00-128.40 

124.40-124® 

Mn 

I43®-143® 

139.60-140.00 

Unratz 

3101 

2368 

Pit dar 

Sngair (Steslti- 

S. B. 

21.8. 

Steg -571 00 kg) 
tdiw. Ssawrtispez.. 

385® 

385® 

i«a«Saia*fa)c 

655® 

855® . 

acflerMknok 

662® 

682® 1 


Mv York (oft) 

22. a. 

21.1. 

SfldBäatotobVferk. 

42® 

45® 

■elsfll 

Mm Ynk (oft) 
uS-Huettesaaa- 
taiUWfark 

27® 

27® 

Sofafil 

Oiiaoo(c/t>’ A uq.... 

».» 

».45 

S90 

26® 

28® 

Ott. 

28® 

25® 

Dez. 

25® 

25® 

Jtai— 

25® 

25® 

Mn .... 

28® 

a® 

kW - 

as'tm 

25® 

TETSIISm 

Mtaafppi-TiL. 

31® 

32® 

< Odaao(c«) 

km kn — ..... 

28.» 

a® 

Ctnfae nhke hog 

4*fr.F 

- 

- 

TM 

New Yort (OB) 
topwhte. 

21® 

21® 

tw* 

20.TO 

20.» 

bemtog 

19® 

19® 

yeftMnflx.lOKilr.F. 

IG® 

16® 

Satan lae 

Chicago (c*) 



fcffl 

48.» 

47.» 

Ott. 

48® 

49® 

Dez. 

»® 

51® 

TTi kaetaitilni tt 

Chicago (erth) 

h » g - 

54® 

54® 

Fata 

63® 

64,40 

Mrz 

62® 

re® 


hn Hotzan dar COt» <f Azur, ln den puipumtn Buchten dm Eataraf. Hegt dar Wohnsitz 
wie atna HoUnaol vorgatagorL Von dar zmhlmlchan Tammn aus Blatt nun da 
auflargmwAhnlfetw Panorama dar Bucht von Cannes, dar .Insein von Lflrins“ und da 


Chicago (eft) 

22,8. 

21.8. 

Ochnn eML Kbwflra 



HverKnaen - 

70® 

»® 

Kühe dnh. adawR 
RfacfNonham 

57,00 

57® 

SattfeotaM 

Chicago (Dtnih) 

kog...- - 

g«m 

628® 

S*pt - 

B33® 

616® 

Kn 

633® 

818® 

Jan. 

S4S® 

626® 

Mtz 

661® 

642® 

IW - 

671® 

652® 

Jul 

677® 

BGS® 

Sitodnt 

CMago (UthQ 

WB- - 

152.® 

151® 

EtaL — 

156® 

151® 

Ott 

159® 

154® 

Dez...... 

1«® 

159® 

Jn. 

166® 

182® 

Mn 

168® 

166® 

IW - 

174®- 

1»® 

latente 

Wtap. [CM. M) 

22.8. 

21. B. 

Ott. 

371® 

386,00 

Dez..».. 

380® 

374® 

Miz 

394® 

388® 

nrtmM 

ffaw YDfk(DU) 

22.8. 

21. B. 

WesdwtEkAVkak- 

re® 

46® 

E RDtt^n(Sfl) 

23. 8. 

22. f. 

tegLHaifc.cS 

990® 

990® 

LteteH 

RodantanfSSJ 
|c0.Hafk.ai Tank... 

606® 

802® ; 

PahoOl 

RoBantara (SS0) 

Satan cK 

555® 

550® 

*toSd. (Irin DO kg) 
lahMadarLtabWm 

219® 

212® 

KMaafli 

Rodantan (SA 0 ) 
RModmcl- 

1160® 

iire® 

IH—S 

Hotterdara (SA) 

Kannta Nr. 1 df 
Rottadam 

305® 

296® 


IWaüe^ Fasere, Kautschuk 


JfewYoitfisfc) 
KonUHtllr. Z 

Ott. 

Dar. — 

Un 

tW_ 

JA 

Ott.- 


febbydi (m*L' cAg) 

SM- w 

OH.. 

Nr.2RSSSepL 

Nr.3RSSSm 

W.4RSSSapL 

Tandesz: tag 


• 21 1 21 8. 
Z1Z®-213® 210.00-21B® 
216,00-216® 214®-215®~ 
205®-2D6® . 2D3®-2DS® 
20330-204® 2003D-SD1® 
19538-196® 19330-494® 


ZUnnPreis Penaag '■-* 

Sta*»-2V*r ■. 

HMNKpiofltt - : j. ttL 
[RtagAg) . 29.15 


fh ttta eita Ptau : ; . •: f r n . i / n.i 

. eokMU H#ltt0 „34S® 346® 

StarHlTiAita:. »U» W* 

MWr. Mndttpr-.. 338JB-339® 3433M45® 

-4»® • 4»® 


Deutsche Nu-GoBtegieiuiigeff ***«**■■■■■ 

RadBc-nds—, 


(DHfaWQkg) 


72830-137® 13830-137® 
150® OO.M 


.o 


boo RSS-1 


Ma Laadon (£/(0) 

BMC - 

BND 

BIG 

BTD — 


Lag. Z2B 

Ltg. 231 ' 

lag. 233 — 


r(c/tama) 


DfaPItavanblHilkiifDrAbniiiHnHoenml Uh 
SttniWtak. 


land. (Und. oM) 
Knmzz.fr. 2: 

Ott. 

Dez. — 

Jn. — 

Umta: — 


EriäuteraugeD - Robstoffpraise 

HmtaPtad B u ye itat a (Fhtaat) - 31,1035g, fb 
- 03538 bei H-nWD-HlBrc-BBTD-H 


Edelmetalle 

Mfai(M0B). 

ata(DUPtataO°H) 

Bzatan-Vkfpr.-... — 


Ittuta (FAfl) 
Karoflgc 

OIL. 

Da. 


Md 

Uoitc 

Ttndonc aoodanfl 


Westdeutsche Metalluotieriugefl 

(DM ja 100 ta) 

BtakBidsLoadH 211 211 

tatavLIfeXBI 13539-13147 138. 7W3B37 

driOtota-Uonta 13G®-1M® 13637-138® 


ttafel(IM)l I« Fdogokf) 

(Bnk Land. Fhtag) 


MH (FoHhatar BOnm- 

taoHDMieW-.- 


WaifeSydnay 

(■afr-öttl) 


HdmLMata. 238®-23B® 240.1M40® 

NMota-Mout 20/C-2«® 243®-243J7 

PiBOUL-fMi 284® 281® 


(OMtataRdesÜH) 

fe,“" 


hn. 7W® 

Sagt 7®® 

Os. 77110 

J®. 791® . 

Mn - 8®® 

Ha 814® 

m s re® 

Nmw Yorker Metallbörse 

Xaptar (ertb) 211 

tag 80.10 

SwL ... BQ® 

ta. 8110 

Jn. 62® 

Mn 64® 

IM 85® 

Jul Gfi® ' 

ubhe io reo 


•' r*’» 
-ItliV- 


r\V- v 


21.1 

51» 

51® 

BO.» 

81® 

62.» r 
63® 

®15 

8500 


Loudoner Metallbörse 

Malta« (U) 211 


Sbndimlli» 

OH 

Dez. 

Mn 

Umsatz: 


211 
5853-5683 
5683430,0 
5» 30-5BQ® 
41 


21.1 
5»3CTt3 ' 


NE-Metalle 

Jas» 


Sfsai London (S/f) 
df ear. Kh0&Ku 
taflMcnSbM - 

andogadet.^ 

SH8b YDhoMYAg) 
AAltalaoer 
tafl 


fflrlaBsHdn 

(Da-frAf) 39034-391® 38933-391.» 

IMbKdta 143,00-144® 144®-M5® 


(Br LatBMCla (VKH) 

RotaanM 45530-458® 4S53IM58® 

V u nfahdta 46430-464® 48430-464® 

-MdrOitafattMIMfcttiantataHdtaaadtafeb- 
«l Kttkta« data 19 tentewtabelar and KDpfaitaidifcr. 


Kr.l RSSboa 

SegL 

DU 

Ikw. 

Tttdae aMv 


211 

613D-64® 

Bl® 

8230-65® 

64® 


21.1 

8130-«® 


8230-«® 

«30-66® 


Messing notiere ogen 

KW.I.Vtt- 23.1 

■faHMOsdab 382 

nsiivtt 

attatattdufc 429-431 

■B 473-418 


Internationale Edelmetalle 

flau (US-SAhn») 

London 211 Hl 

10® »1.» 345® 
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Erstaunliche Renaissance der französischen Oper 

Hochzeitsfest für 
Rousseaus Ideen 


Berliner 

Faustrecht 

BUl - Was am Rande der Salz- 
burger Festspiele wie ein nur zu gut 
erfundenes Gerücht kursierte, ist 
wahr geworden: Die Berliner Phil- 
harmoniker - privatrechtliche Ver- 
einigung der Musiker des Berliner 
Philharmonischen Orchesters zum 
Zwecke von Schallplattenaufhah- 
men - haben einen Vertrag mit dem 
amerikanischen Medienkonzern 
CBS abgeschlossen. Die Deutsche 
Grammophon-Gesellschaft und die 
britische EMI, die beiden Tradi- 
tionslabels der Berliner und ihres 
Chefs Herbert von Karajan, stehen 
im Regen. 

Die Philharmoniker hatten eine 
drastische Anhe bung ihrer Lizenz- 
einnahmen gefordert, das Doppelte 
bis Dreifache ihres bisherigen Sat- 
zes. Das konnten und wollten die 
ohnehin mit der Krise kämpfenden 
Plattenfinnen nicht zahlen. Aber 
das Geld spielt für die Philharmo- 
niker diesmal ausnahmsweise wohl 
nur die zweite Geige. 

Der Abschluß mit CBS, für die 
bereits in den nächsten Tagen die 
ersten Aufnahmen unter Daniel Ba- 
renboim eingespielt werden sollen, 
ist ein Schlag ins Gesicht von Her- 
bert von Karajan, der nicht das ge- 
ringste Interesse hat, „seinem“ Or- 
chester zu einer anderen Plattenfir- 
ma zu folgen. Karajan und das Or- 
chester stehen künftig bei verschie- 
denen Finnen unter Vertrag, es 
wird keine Plattenau&ahmen der 
Berliner unter ihrem Chef mehr ge- 
ben. 

Jedenfalls nicht unter einem 
Chef Karajan. Der Eierliner Deal ist 
zugleich die herzliche Einladung an 
die CBS-Dirigenten Leonard Bern- 
stein und Lohn Maazel, einer von 
ihnen möge als neuer Chef in die 
Philharmonie einziehen. Im Zwei- 
felsfall werden die Würfel für Lorin 
Maazel fallen, der seit seinem Ab- 
gang von der Wiener Staatsoper 
kein Orchester mehr hat, aber dafür 
viel Zeit, der sich zudem aus seiner 
langen Tätigkeit beim RSO und an 
der Deutschen Oper in und mit Ber- 
lin auskennt 

Karajan und kein Ende? Dies ist 
das Ende. Und wie so oft bei Ehen 
in Scheidung ein Ende ohne Würde 
und Anstand, über das jeder, dem 
es um Musik geht, nur den Kopf 
schütteln kann . Denn jetzt haben 
nur noch die Juristen zu wägen und 
zu lösen. 


Verarmung der Kultur? | 

Das große 
Lamento der 
Gewerkschaft 

D er Verband deutscher Schrift- 
steller in der IG Druck und Pa- 
pier macht sich Sorgen. Ihm mißfällt 
was die öffentlich-rechtlichen Anstal- 
ten tun. Sie würden, so heißt es in 
einer Presseerklärung, „verstärkt zur 
Verarmung unserer Kulturszene bei- 
tragen“, weil sich „die Arbeite- und 
Verdienstmöglichkeiten deutscher 
Schriftsteller bei den Rundfunk- und 
Femsehanstalten verschlechtern“. So 
würde „durch systematischen Abbau 
von Wort-Programmen . . . zahlrei- 
chen freie Autoren die Existenz- 
grundlage“ genommen. Der General 
vorwurf aber lautet, die Öffentlich- 
Rechtlichen polemisierten zwar ge- 
gen das niedrige Niveau kommerziell 
ausgerichteter Programme, prakti- 
zierten es aber durch Masseneintca ufe 
- vor allem in Amerika - selbst 
Das ZDF hat auf diese Vorwürfe 
sehr schnell reagiert Intendant Stolte 
hat in einer lan gen Erklärung aufgeli- 
stet wie hoch der Anteil deutscher 
Autoren und deutscher Künstler an 
den Programmen sei So werde der 
Anteil deutscher Produzenten bei 
den Neuproduktionen von 79,9 Pro- 
zent 1984 im nächsten Jahr sogar auf 
81,4 Prozent steigen. Das ZDF betei- 
lige sich außerdem mit 6,75 Millionen 
Mark an der Herstellung von acht bis 
neun großen und drei bis vier Low- 
Budget-Filmen. Die 70 Fernseh- und 
Dokumentarspiele seien ausnahms- 
los Eigen-, Auftrags- oder Co-Produk- 
tionen, man übernehme pro Jahr 
rund dreißig Schausp ielmszeniemn- 
gen, von den reportierenden Sendun- 
gen, die sich mit der „Kulturszene“ 
beschäftigten, ganz zu schweigen. 
Das werde auch bei den Neuen Me- 
dien, an denen sich das ZDF betei- 
lige, nicht anders sein. 

Auf einen Punkt geht Intendant 
Stolte allerdings gar nicht erst ein. 
Der VS klagt, „daß viele Anstalten 
mehr und mehr Programmaufträge 
von fielen Mitarbeitern auf fest Ange- 
stellte übertragen". Offenbar haben 
die schriftstellemden Gewerkschaf- 
ter inzwischen verdrängt, daß es ja 
gerade die Gewerkschaft war, die die 
Festanstellungsklagen von faden Mit- 
arbeitern u n t ers t ü tzten und forcier- 
ten. Als Folge der zahlreichen Urteile 
zugunsten der Festanstellung waren 
die Funkhäuser gezwungen, die Ar- 
beitsmöglichkeiten für „Freie“ rigö- , 
ros zu beschneiden, weil die unfrei- 
willig Festangestellten beschäftigt 
werden mußten. Und das waren eher 
die Mittelmä ß igen, die auf einen Sen- 
der fixiert waren, als die guten Auto- 
ren und Künstler, die für viele Sender 
arbeiteten. P. Jo. 


D ie französische Oper fristet ein 
Schattendasein. Hinter der italie- 
nischen und deutschen Oper scheint 
sie auf ewig zur Zweitrangigkeit ver- 
dammt Das freilich ist ein Blick ohne 
historische Perspektive; erst in den 
letzten hundert Jahren fiel das Musik- 
theater ä la fran^ais auf die Plätze 
zurück. Doch neuerdings bahnt sich 
eine Gegenbewegung an, die vor al- 
lem die alte französische Oper wieder 
ins Recht setzt 

Indizien dafür sind etwa die zahl- 
reichen Rameau- rnsaff n ie p in g en an 
deutschen Opernhäusern, die gestei- 
gerte Aufmerksamkeit, deren sich die 
Aufrührungen der führenden franzö- 
sischen Institute erfreuen, nament- 
lich Paris und Aix-en-Provence, und 
nicht zuletzt eine wahre Flut von 
Schallplatte ngesamtaufirahmen. 

Französische Oper - das ist ein va- 
ger Begriff. Eine grobe Einteilung 
müßte immerhin vier Stil gruppen un- 
terscheiden: die alte französische 
Oper, wie sie von Lully begründet 
und von Rameau auf ihren Höhe- 
punkt geführt wurde, die Opöra Co- 
mique des 19. Jahrhunderts, die da- 
mit konkurrierende Grande Opöra 
derselben Zeit und schließlich das 
teils verisüschen, teils impressionisti- 
schen Zügen nachhängende Musik- 
drama der letzten Jahrhundertwende. 

Die derzeitige Entdeckungsfreude 
beschränkt sich auf zwei dieser Stil- 
kreise: das Spätbarock eines Lully 
und Rameau einerseits, die symboli- 
stisch veristischen Musikdramen, 
oder besser: lyrischen Tragödien, an- 
dererseits. „Tragödie lyrique“ ist in- 
dessen auch der Schlüsselbegriff für 
Lully und Rameau. Der Abstand von- 
zweihundert Jahren hat im Grunde 
nichts geändert 

Nichts geändert an der Eigenstän- 
digkeit der französischen Oper, die 
sich eben nicht bruchlos herleiten 
läßt aus der Errungenschaft der Flo- 
rentiner Camera ta und Monteverdis, 
sondern mit dem Operngesang das 
splendide französische Hoftheater be- 
fruchtet Dm - Rückgriff auf die grie- 
chische Mythologie, die Parade der 
allegorischen Gatalten, die Vermi- 
schung von Rezitation, Gesang und 
Tanz in geradezu überwältigenden 

R iihnpn pr fispnfaitin Tipn, Hag alles hat- 
te Paris bereits seit dem Ende des 16. 
Jahrhunderts erlebt also zur selben 
Zeit als in Florenz die Oper geboren 
wurde. Was Lully hundert Jahre spä- 
ter als Hofkomponist Ludwigs XIV. 
zu leisten hatte, war eben nicht mehr 
und nicht weniger, als den rezitati- 
visch-monodischen Ausdrucksstil 
der italienischen Oper einzubringen 
in das längst vorgegebene Gerüst 
Wer sich die Aufnahme von LuSys 
„Anrede“ (Erato ZL 30907) unter 
Philippe Herreweghe anhört de - be- 
greift die Unterschiede sehr schnell. 
Auch wenn das Werk hier auf zwei 
Platten zusammengestaucht ist und 
also drastisch gekürzt wurde, behält 
es noch viel von dem zeremonialen 
Glanz, der die Tragödie lyrique aus- 
zeichnete. Das Instrumentarium ist 
unendlich reich, verglichen mit Itali- 
en. Den Chören, die selbst in der rö- 
mischen Oper jener Zeit nicht allzu 
viel Bedeutung haben, fallt starkes 
Gewicht zu, etwa die Hälfte der Zeit 
und also der Musik wird auf Tänzern - 
lagen verwandt Wahrend die italieni- 
sche Oper von privaten Theatern auf- 
geführt wurde und also billig zu pro- 


D rei berühmte Schriftsteller ste- 
hen seit langem auf der Liste der 
Kandidaten für den Nobelpreis: der 
Senegalese L. F. Senghor, der Brite 
G raham Greene und - last not least - 
der Argentinier Jorge Luis Borges, 
der nun das biblische Alter von 85 
Jahren erreicht Unsere Gedanken 
gehen zu ihm in die Calle Maipu in 
Buenos Aires, wo er seit über vierzig 
Jahren wohnt und wo ihm heute Re- 
präsentanten aus aller Welt ihre Be- 
wunderung zu Füßen legen werden. 

Seine Blindheit ist nun total und 
eine Lähmung macht ihm das Spre- 
chen schwer. Aber wer ihm entgegen- 
tritt ist immer wieder tief davon be- 
eindruckt, wie souverän dieser Ari- 
stokrat seine Gebrechen erträgt 
Auch Homer und Milton seien 
schließlich blind gewesen, meint Bor- 
ges, also: Was soll’s? Doch in seinem 
Gedicht „Der Blinde“ klagt er ergrei- 
fend: „Ich bin ein Häftling schlafen- 
trunkener Zeit / Der Morgenrot nicht 
kennt nicht Abendschein, / Nachtzeit 
ist’s, keine andere mehr. Nur dichten / 
Kann jetzt noch meine trübe Welt er- 
richten.“ 

Borges ist nicht nur der bedeutend- 
ste argentinische Schriftsteller der 
Moderne, er ist einer der größten 
Schriftsteller überhaupt allenfalls im 
deutschen Literaturbetrieb noch 
„umstritten“, weil er nämlich zu 
„konservativ“ sei Solcherlei Kritik 
freilich fließt an ihm ab: „Gelte ich 
etwa als konservativ, weil ich mich 
um tradierte Werten bemühe? Das ist 
doch lächerlich.“ Er hat auch schon 
oft gefragt „Oder gelte ich als konser- 
vativ, weil ich vom Geist hartnäcki- 
ger denn je Großes fordere und nicht 
all die Gschaftlhubereien bejahe, de- 


duzieren sein mußte, konnte Lully 
auf die königlichen Akademien zu- 
rückgreifen, hatte also Tänzer, Musi- 
ker und Chorsänger in Fülle zur 
Hand. 

Daß sie für kommerzielle Opern be- 
triebe nicht taugte, war das entschei- 
dende Hindernis für eine internatio- 
nale Verbreitung da französischen 
Oper, aber wohl auch der Grund für 
ihre frühzeitige Erstarrung. Zwei Ge- 
nerationen nach Lully betritt Rameau 
die Szene, und formal hat sieb erst 
einmal gar nichts geändert Die Stoffe 
sind dieselben geblieben, die Res- 
sourcen der Akademien werden wei- 
terhin aus dem Vollen genutzt 
Dennoch gibt es Unterschiede, wie 
sich an den neuen Rameau-Aufnah- 
men ablesen laßt(„Zoroastre“ mit der 
Petite Bande unter Sigiswald Kuij- 
ken, Harmonia mundi 1999813. 4 LPs; 
„Les Boröades“ unter John Eliot Gar- 
diner. Erato ZL 30810, 3 LPs: das 
Ballett „Anacreon“ mit dem Ensem- 
ble „Les Aits Florissants“ unter Wil- 
liam Christie, Harmonia Mundi Fran- 
ce 1090). Bei Rameau ist zwar das 
Gepräge noch barock, inhaltlich sind 
jedoch bereits die Rousseauschen 
Ideen ein g eflo ssen, vor allem in den 
„Boröades“. 

Hinter dem höfischen Aufputz ver- 
stecken sich neue Weltenpläne. Die 
Königin Alphise entscheidet sich ge- 
gen die ihr angetragene politische 
Vemunftbeirat ist sogar bereit, ihr 
Königtum hinzugeben für eine Hei- 
rat die sie aus Liebe - also als Mensch 
- wüL Zusätzlich Pikanterie erhält 
der Stoff durch das Happy-End in 
alter Deus-ex-machina-Manier. Apol- 
lo weist den Geliebten der Königin 
als seinen Sohn aus, so daß es zu einer 
Vermählung der Legitimation mit 
dem Sohn des Lichts, sprich: der 
Aufklärung, kommt Rameau s Oper 
postuliert ein Menschenafter vor der 
Französischen Revolution, den Ab- 
schied von der absoluten Monarchie. 

Dieser Zündstoff erfahrt auch sei- 
ne musikalischen Formulierungen. 
Zwar bleibt Rameau den Formen und 
dem Instrumentarium treu, aber sei- 
ne Tonsprache weist in ihren überaus 
kühnen harmonischen Rückungen 
und kurz gehaltenen Entwicklungen, 
auch in ihrem extremen Stimmungs- 
Subjektivismus wirklich voraus bis 
zu Debussy. 

Man sollte die durchweg historisie- 
renden Aufnahmen nicht mit Authen- 
tizität gleichsetzen; in den unter- 
schiedlichen Konzepten jedoch 
herrscht Einig keit darüber, daß der 
manchmal vordergründige Glanz 
Lullys bei Rameau einer Wahrhaftig- 
keit des Affekts gewichen ist, der 
deutlich stärker an die venezianische 
Oper erinnert Es ist wohl so: Der 
Einfluß Italiens auf die Tragödie lyri- 
que setzt sich ganz allmählich durch, 
die Form selbst kann nicht mehr be- 
einflußt werden. 

Wenn Gluck mit seiner „Anrede“ 
(EMI SLS 1077513, 3 LPs) noch ein- 
mal auf ein Libretto des Lully-Libret- 
tisten Philippe Quinault zurückgreift, 
so ist dies der Endpunkt der Überfüh- 
rung des französischen Barocks in die 
Klassik. Die Form bleibt unangeta- 
stet (und wird es auch in der Grande 
Opöra Spontinis und Meyerbeers 
bleiben), aber sie hat sich mit neuen 


neu wir heute in allen Kulturberei- 
chen international anheimfallen?“ 

Jorge Luis Borges begann seine 
Laufbahn dandyhaft und snobistisch, 
quasi als ein Oscar-Wüde-Schüler. 
Bald jedoch profilierte er sich zu ei- 
nem echt kosmopolitischen, humani- 
stischen Homme de lettres höchsten 
Ranges, wie es ihn in der ganzen Weh 
nur einmal gibt Sein Werk umfaßt 
Gedichte und Erzählungen, auch Kri- 
tiken wie die „Geschichte des Pan- 
kus“, ein Meisterwerk für sich. Bor- 
ges übersetzte Kafka und Gide, 
Faulkner und Virginia Woolf. Er ist in 
vielen Sprachen zu Haus, liebt aber 
vornehmlich die deutsche Sprache, 
der er sogar ein Huldigungsgedicht 
gewidmet hat, in dem es heißt „Mein 
Schicksal ist die Sprache Kasti- 
liens... doch dich, süße Sprache 
Deutschlands, / Dich habe ich ge- 
wählt und gesucht, einsam / In 
Nachtwachen mit Grammatiken / im 
Dschungel der Deklinationen, / Des 
Wörterbuches, das nie die genaue / 
Schattierung trifft, kam ich dir nah“. 

Borges spricht besonders gern zu 
jungen Menschen in aller Welt, und er 
nimmt nie ein Blatt vor den Mund, 
wenn es um die Aufforderung geht, 
sich vom Materialismus zu befreien, 
der doch nur zur geistfeindlichen 
Gleichmacherei erziehe. Der blinde 
Dichter wettert gegen jegliche Ge- 
walt, und er versucht bewußt, Goe- 
thes „Forderung des Tages“ nachzu- 
kommen, dem Gemeinwohl immer 
wieder Impulse zu geben. In seinen 
„Fragmenten eines Apokryphen- 
Evangeliums“ heißt es stolz: „Unselig 
der Arme im Geist, denn unter der 
Erde wird er sein, was er jetzt auf der 
Erde ist ... Es genügt nicht, der Letz- 


Inhalten gefüllt 

REINHARD BEUTH 

Zum 85. Geburtstag des Dichters Jorge Luis Borges 

Produktive Nachtzeit 
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Das Leben verrinnt, aber wir bereuen nichts - C. Sautets Film „Gargon?“ 

Yves Montand, der Maitre de plaisir 


I m französischen Vorkriegsfilm ist 
er eine beinahe legendäre Figur, 
der „gan?on de cafö“, der Kellner der 
Pariser Kaffee hauste nassen in sei- 
nem klassischen Habit: weißes 
Hemd, schwarzglänzende Weste und 
eine weiße Schürze, die fast bis auf 
die Füße reicht Claude Sautet der 
60jährige Regisseur aus Paris, ein Pu- 
blikumsliebling wie Claude Lelouch 
und wie jener im gutbürgerlichen Mi- 
lieu zu Hause, hat diese Figur jetzt 
zum Helden seines zehnten Films ge- 
macht wenn auch leicht abgewan- 
delt 

Nicht das Cafö nämlich, sondern 
ein großes Pariser Restaurant im Ju- 
gendstildekor ist Schauplatz der 
Filmkomödie „Gargon!“. Es könnnte 
die Brasserie Lipp sein oder die Bras- 
serie Flo oder auch die Coupoie am 
Boulevard Montpamasse. Sie wurde 
in den Epinay Studios stilgetreu 
nachgebaut bewegter Tummelplatz 
eines ganzen Arsenals von Profis aus 
Pariser Gourmets-Tempeln, - und für 
Yves Montand als Oberkellner Alex. 

Mit Montand und seinem herben, 
augenzwinkemden Charme kann 
denn auch eigentlich nicht viel schief- 
gehen. In Frankreich jedenfalls war 
der Film ein Riesenerfolg. Denn dort 
ist Montand heute unbestritten der 
beliebteste Schauspieler und Volks- 
sänger. Darüber hinaus ist er im öf- 
fentlichen Leben seines Landes eine 
Autorität seit er sich für die Politik 
engagiert und regierenden Soziali- 
sten und Kommunisten gehörig die 
Leviten liest 

In den letzten beiden Jahren hatte 
sich Montand ausschließlich dem 
Chanson gewidmet und im In- und 
Ausland mit seiner Ein-Mann-Show 
triumphiert Und eine gelungene 
Ein-Mann-Show liefert er nun auch in 
Sautets Film. Selten sah man Restau- 
rant-Atmosphäre so pariserisch wie 
in „Garyon!“, wenn die Kamera in 
schnellen Fahrten zur Mittagsstunde 
durch die vollbesetzten lärmenden 
Tischreihen fegt wenn sie den Keil- 



Veriiebt ia jeglichen Ausdruck von 
Schönheit: Der Schriftsteller Jorge 
Luk Borges FOTO: dpa 


te zu sein, um irgend einmal der Erste 
zu sein . . . Glückselig die Sanftmüti- 
gen, denn sie lassen sich nicht zur 
Zwietracht herab . . . Hasse nicht dei- 
nen Feind, denn tust du es, bist du 
gewissermaßen sein Sklave.“ 

Unsere Gedanken an Borges sind 
an seinem heutigen 85. Geburtstag 
voll Dankbarkeit nicht zuletzt des- 
halb. weil er seine heimatliche latein- 
amerikanische Literatur, zweifellos 
die größte Literatur, die wir heute 
haben, energisch und erfolgreich in 
jene streng geistig determinierte 
Weltkultur einbindet, nach der wir 
doch alle streben. (Die gesammelten 
Werke von J. L. Borges liegen in ei- 
ner mehrbändigen Ausgabe im 
Hanser- Vertag, München, vor.) 

ROLF ITALIAANDER 


nem folgt wie sie eilig, mit dampfen- 
den Schüsseln, randvollen Tellern 
und Rotweinflaschen jonglierend, 
durch die Flügeltür Hitzen, die Küche 
und Restaurant trennt wenn sie die 
schimpfenden Köche am gußeiser- 
nen Herd ins Visier nimm t, die in 
ihrem Reich die Kellner zur Eile an- 
treiben und zu so manchem Schlag- 
abtausch mit ihnen antreten. 

Das alles, nie in Großaufnahme, 
sondern in der Totale festgehalten, 
hat die Eleganz und Präzision einer 
Ballettchoreographie voller Tempo. 
Witz und Brillanz. Und Alex, ehemals 
Tänzer in einem Music-Hall spielt 
darin den Solopart Er hat mehr Klas- 
se, mehr Lebensart als die Kollegen 
und ist der „maitre “ des Restaurants. 
Claude Sautets Film zeigt ein paar 
Tage im Leben des Oberkellners 
Alex. 

Sautet hat in allen seinen Filmen 
(„Die Dinge des Lebens“. „Eine einfa- 
che Geschichte“, „Cäsar und Rosa- 
lie“) stets mehr Wert auf Atmosphäri- 
sches gelegt als auf eine spannende 
Geschichte. Er zeigt ein Stückchen 
Poesie im Alltag. Und seine Figuren 
geben ihm über alles. Immer hat eres 
verstanden, Interesse und Sympathie 
für sie zu wecken. Fast alle Filme 
Sautets sind Schauspielerfilme, ge- 
nau wie „Garpmi“ mit der Paraderol- 
le für Montand, dem die Rolle des 
Oberkellners Alex hier von Sautet ge- 
wissermaßen „auf den Leib geschnei- 
dert“ wurde. Hier trifft die Redensart 
einmal voll zu. 

Alex ist schon fast sechzig, aber 
ungebrochen in seinem Elan und von 
geradezu kindlicher Vitalität Ein 
Mann, der das Leben liebt und die 
kleinen Abenteuer, die dazugehören. 
Enttäuschungen, von deneF er wohl 
eine ganze Menge hat emstecken 
müssen, haben ihn nicht verbittert 
Frauen spielen für ihn zwar eine Rol- 
le, aber keine allzu große, und so ist er 
auch nicht sonderlich verletzt wenn 
sie - zunächst seinem umwerfenden 


S tatt die Leipziger Gottesdienst- 
Ordnungen der Bach-Zeit auf wo- 
möglich antibürgerliche Elemente zu 
untersuchen, rekonstruierte der in 
Leipzig ansässige „DDR“-Theologe 
Martin Petzoldt für die diesjährige 
Bach-Akademie in Stuttgart mit phi- 
lologischer Akribie den Ablauf des 
Leipziger Festgottesdienstes vom 24. 
Juni 1738. Das Ergebnis dieser Re- 
cherche diente den Stuttgartern als 
Grundlage für die „Aufführung“ ei- 
nes solchen Gottesdienstes, der - 
nach dem Willen der Veranstalter - 
nicht museal konzipiert sei sondern 
„innere Beteiligung möglich mache“. 

Dies ist der bisher spektakulärste 
Fäll einer sich von Stuttgart aus seit 
längerer Zeit anbahnenden deutsch- 
deutschen Zusammenarbeit unter 
dem Generalthema Johann Sebastian 
Bach, die mit Helmuth Rillings kürz- 
licher „DDR“-Toumee und der An- 
wesenheit von zahlreichen namhaf- 
ten Wissenschaftlern und Künstlern 
aus Leipzig bei der jetzt begonnenen 
Sommerakademie ihren vorläufigen 
Höhepunkt gefunden hat 
In der Zukunft, wenn die noch von 
Güttingen aus zusammen mit Leipzig 
publizierte Neue Bach-Ausgabe erst 
vollendet ist könnte die Achse Stutt- 
gart-Leipzig noch erheblich an Be- 
deutung gewinnen. Solche Strömun- 
gen haben die Musikverlage schon 
immer zu nutzen gewußt Schon jetzt 
darf man auf die Entscheidungs- 
schlacht zwischen dem alten Gesamt- 
ausgaben -Riesen Bärenreiter und 
dem Hänssier-Veriag mit seinen im 
Augenblick noch etwas dilettantisch 
verkrampft auftretenden Stuttgarter 
Bach-Ausgaben gespannt sein. 

Bei alledem scheint zu Beginn der 


Charme erlegen - nach kurzer Zeit 
wieder aus seinem Leben verschwin- 
den. 

Alex hat - wie alle Helden von Sau- 
tet - einen ausgeprägten Sinn fiir 
Freundschaft, laßt den rührend hilf- 
losen Gilbert (Jacques VUleret) sogar 
bei sich wohnen, ist stets von einem 
Schwarm guter Kumpels umgeben 
und hat alle möglichen Träume und 
Pläne im Kopf. Im Augenblick ist er 
gerade dabei, auf seinem Grundstück 
am Meer eine Art Tivoli ä la franfaise 
aufzubauen. 

Da tritt Claire in sein Leben, eine 
sensible, geheimnisvolle Frau. Ihr lei- 
ser Humor, ihre Art zu reden, ihre 
Distanz, ihre Intelligenz - das alles 
verblüfft Alex. Die bei uns noch fast 
unbekannte Nicole Garcia ist Claire, 
eine junge Frau von großer Intensität 
und Leuchtkraft. Sie läßt an Romy 
Schneider denken, die Sautets Lieb- 
lingsschauspielerin war. 

Claire ist ohne Frage die außerge- 
wöhnlichste Frau, die Alex je kennen- 
gelemt hat, und er läuft sich nach ihr 
die Hacken ab, umwirbt sie linkisch, 
ungeschickt, zärtlich. Ein ganz ande- 
rer Alex als der ausgebuffte Profi der 
Brasserie. Auch in diesem Part ist 
Montand hinreißend. Claire verläßt 
ihn. als ihr früherer Geliebter wieder 
auftaucht. Ein kleiner Tropfen Wer- 
mut für Alex. Doch bald ist er wieder 
obenauf, jetzt strahlender „maitre de 
plaisir“ in seinem Vergnügungspark 
am Meer. 

Bunte Luftballons steigen in den 
Himmel, Glühlämpchen leuchten 
aul spielenden Kindern rinnt der 
Sand durch die Finger, so wie das 
Leben und die Menschen Alex durch 
die Hände gleiten. Er spürt das. Aber 
er bedauert nichts. Er ist eben ein 
Mann ohne Wenn und Aber, der alles 
so nimmt, wie es gerade kommt Ge- 
nau wie den Regen, der am Schluß 
des Films herunterprasselt und die 
Einweihungsparty des Tivoli gründ- 
lich vermasselt DORIS BLUM 


Akademie das eigentliche Thema 
„Bach-Bruckner-Reger“ sehr in den 
Hintergrund geraten zu sein. Es be- 
deutet wirklich einen Bruch mit guter 
Akademietradition, wenn keiner der 
Öffentlichen Vorträge sich dieser The- 
matik annimmt 

Musikalisch wurde die Akademie, 
fast möchte man sagen: tumusgemäß 
im Wechsel mit den beiden großen 
Passionen, durch die h-Moll-Messe 
eingeleitet Rilling sah hier keinen 
Grund, sein bewährtes Interpreta- 
tionskonzept zu revidieren, das sich 
grob verkürzen läßt auf: opulente 
Klangfülle plus strukturelle Durch- 
führbarkeit plus figürliche Wortaus- 
deutung. Manche scheinbar übertrie- 
ben langsamen Tempi etwa im „Qui 
tollis“, oder grelle dynamische Über- 
gänge (beim „Et Resurrexit“) haben 
in Rillings Interpretationskonzept si- 
cher ihren wohlbestimmten Platz. 
Die Hemmungslosigkeit aber der 
sonst perfekt singenden Gächinger 
Kantorei im „Hosanna“ oder im 
„Cum Sanctu Spiritu“ etwa war be- 
stimmt nicht religiös ekstatisch zu 
verstehen, sondern wohl aus dem 
Zwang, sich auch in der Routine aufs 
neue begeistern zu dürfen. 

Sein Deutschland-Debüt gab der 
Amerikaner David Gordon, ein lyri- 
scher Tenor, der seine Arien unprä- 
tentiös mit großem Schmelz und ech- 
ter Hingabe sang. Merken sollte man 
sich auch den Namen des 23jäbrigen 
Baritons Andreas Schmidt, der - im 
letzten Jahr noch Kursteilnehmer - 
inzwischen seiner Solistenrolle voll 
gerecht wurde. Unerreicht nach wie 
vor Julia Hamari. 

RICHARD LORBER 
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Akademie der Künste: 
„Berlin um 1900“ 

dpa, Berlin j 

Die diesjährigen Berliner Fest- 
wochen vom 4. September bis 1. 
Oktober sind dem Hauptthema 
„Berlin um 1900“ gewidmet. Dazu 
gibt es eine große Ausstellung. 
Theaterproduktionen, eine Kaba- 
rettserie. wissenschaftliche Vorträ- 
ge und Konzerte. Die zentrale Aus- 
stellung wird in der Akademie der 
Künste gezeigt, wo mit etwa 2000 
Kunstwerken, Fotografien, Plänen. 
Büchern und Objekten ein zusam- 
menfassender Überblick über die 
gesellschaftliche, geistige und kul- 
turelle Situation Berlins um die 
Jahrhundertwende gegeben wer- 
den solL Die Deutsche Oper Berlin 
präsentiert anläßlich der Festwo- i 
chen Gölz Friedrichs Neuinszenie- i 
rung von Richard Wagners . Rhein- | 
gold“ und „Walküre“. [ 

l 

50 Millionen Mark j 

für Theaterbauten i 

dl. Hannover j 
Das Land Niedersachsen und die ; 
Kommunen, die einzeln oder ge- I 
meinsam mit dem Land als Träger j 
von Theatern Zusammenarbeiten. | 
haben für dieses Jahr eine Reihe i 
größerer Baumaßnahmen vorge- ■ 
sehen. Insgesamt gibt das Land : 
Niedersachsen dazu einen Zuschuß j 
von 49,7 Millionen Mark. Nach An- I 
gaben von Wissenschaftern inister j 
Cassens erhält das Staats! heater ! 
Braunschweig 3.7 Millionen Mark j 
an Landesmitteln, das Slaaistheaier j 
Hannover 1 1 Millionen. An den bau- I 
liehen Verbesserungen am Landes- i 
theater Oldenburg beteiligt sich das ! 
Land mit 10.7 Millionen Mark. I 

i 

Phantastik-Preis ' 

für Frederik Hetmann ■ 
T. L. B. Wetzlar j 
Den diesjährigen Phantastik- > 
Preis der Stadt Wetzlar hat der un- 
ter dem Pseudonym Frederik Het- 
mann publizierende Erzähler 
Hans-Christian Kirsch mit seinem 
Roman „Wagadu“ i erschienen im 
Signal- Verlag, Baden-Baden) zuge- 
sprochen bekommen. Dieser Ro- 
man erscheint der Jury exempla- 
risch fiir die moderne Phantasie: 
Der junge Held gelangt in einer I 
Traumwelt zu Erkenntnissen, die 
ihm helfen, seine Probleme in der 
Realität zu meistern. Der mit 2500 
Mark dotierte Literaturpreis wird 
dem Autor im Rahmen der Wetzla- 
rer Tage der Phantastik verliehen. 

Archäologen-Streit um 
Pompejus-Trophäen 

AFP. Perpignan j 
Ein Archäologenzwist bahnt sich 
um den vier Meter hohen. 30 Meter ! 
langen Steinwall an, der jüngst in 
Perthus an der französisch-spani- 
schen Grenze freigelegt wurde (vgl. 
WEIT v. 22. 8 . 1 . Über die Bedeu- 
tung des Bauwerks sind die Wissen- 
schaftler in zwei Lager gespalten. 

Die einen vermuten in der Mauer 
das Fundament der „Trophäen“ 
von Pompejus, die dieser 71 v. Chr. 
zum Zeichen seiner Siege errichten | 
ließ und die von Plinius teschne- j 
ben werden. Die andere Interpret- j 
tion geht dahin, daß es sich viel- ; 
mehr um den „Altar Casars“ han- J 
dele, der dessen Triumph über 
Pompejus verewigen sollte. 

Der Taufbrunnen des 
Bonifatius gefunden? 

dpa. Den Haag 

Niederländische Archäologen | 
glauben, in der friesischen Stadl 
Dokkum den Brunnen entdeckt zu 
haben, in dem der Heilige Bonifa- 
tius im achten Jahrhundert die von 
ihm zum Christentum Bekehrten 
taufte. Nach Angaben des Reichs- 
dienstes für Altertumskunde befin- 
det sich der entdeckte Brunnen un- 
ter einem Weihwasserbecken, das 
etwa aus dem Jahre 1200 stammt. 

Es wurde vor kurzem bei Erdarbei- j 
ten freigelegt. Bonifatius. der vor 
allem in Deutschland missionierte | 
und dann auch zahlreiche Friesen 
zum Christentum bekehrte, wurde 
im Jahre 754 in Dokkum ermordet. 

Irma Beilke SO 

Ohne sie wäre Oper im Nach- 
kriegs-Berlin gar nicht recht losge- 
gangen. Schon am 4. September 
1945, inmitten der Trümmer, war 
Irma Beilke bei der Eröffnung der 
Städtischen Oper in der schwer 
heimgesuchten alten Hauptstadt 
wieder dabei Sie sang die Marzelli- 
ne in Beethovens „Fidelio“ mit ih- 
rer zärtlichen Stimme, die auf ihre 
leichte, delikate Art Helligkeit zu 
verbreiten wußte und Glück. An 
nichts herrschte in Berlin damals 
größerer Mangel. 

Diesem verelendeten Berlin hielt 
Irma Beilke die gleiche Treue wie 
zuvor der Oper in der Hauptstadt 
der Republik wie des Reichs. Sie 
hatte 1926 (noch unter Bruno Wal- 
ter) an Berlins Städtischer Oper de- 
bütiert Rund zwanzig Nachkriegs- 
premieren in Berlin durchschwang 
ihr warmherziger, reiner Sopran, 
zuletzt noch die Uraufführung von 
Henzes „König Hirsch“. Danach ka- 
men lange fruchtbare Jahre des 
Lehrens. Wahrlich: An der Berline- 
rin Irma Beilke hat nicht nur Berlin 
seit einem guten Halbjahr hundert 
schiere künstlerische Freude. Gtl. 


Helmuth Rillings Stuttgarter Bach-Akademie 

Leipziger Gottesdienst 
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Aus Furcht vor 
Aids keine 
Blutkonserven 
aus Haftanstalten 

PETER JENTSCH, Bonn 
Als eine „sicher zeitlich begrenzte 
Maßnahme " "hat gestern der ärztliche 
Leiter des DBK>Blutspendezentrums 
in Niedersacbsen, Heinz Schmitt, die 
Ablehnung von Blutspendern aus 
Hafta n stalten wegen möglicher Aids* 
Übe rtrag ung bezeichnet Gegenüber 
der WELT sagte Schmitt: „Solange 
wir nichts Näheres über den Aids-Er- 
reger und über die Krankheit 
schlechthin wissen, müssen wir mit 
Rücksicht auf die Empfänger auf die- 
se Blutspenden verzichten. 

Schmitt betonte, daß ihm diese 
Entscheidung nicht leicht gefallen 
sei, insbesondere unter dem Aspekt, 
daß das Blutspenden in den Haftan- 
stalten auch als möglicher Resoziali- 
siemngsfektor zu bewerten sei. Aller- 
dings sei bereits in der Vergangenheit 
wegen des erhöhten Hepatitis-Risi- 
kos von Häftlingen von ihrem ge- 
spendeten Blut ohnehin nur das Plas- 
ma verwendet worden, um daraus he- 
patitis-sicheres Albumin (Eiweiß- 
stoft) herzustellen. 

Ähnliche Beschränkungen wie in 
Niedersachsen gelten im übrigen 
auch in Schleswig-Holstein, Ham- 
burg, Bremen, Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg. Der Anteil von 
Blutkonserven aus Haftanstalten lag 
in Niedersachsen zuletzt bei etwa 
2000 von insgesamt rund 400 000 jähr- 
lich. 

Aids wurde im Sommer 1901 erst- 
mals in dm Vereinigten Staaten ent- 
deckt Seitdem sind dort nahezu 5000 
Fälle registriert worden, von denen 
eine holte Zahl tödlich endete. Betrof- 
fen sind vor allein Homosexuelle und 
Drogensüchtige. Bei der Krankheit 
handelt es sich um eine erworbene 
Immunschwäche, die im angel- 
sächsischen Sprachraum als Acqui- 
red Immune Deficiency Syndrome 
(Aids) bezeichnet wird. 

Inzwischen - das wurde auf dem 
Aids-Kongreß in München vor weni- 
gen Wochen deutlich — gibt es kaum 
noch emsthafte Zweifel daß der 
Aids-Erreger ein Virus ist, nämlich 
das Human-T-Lymphodrophie-Vlrus 
(HTLV). Es wurde von Robert Gallo 
am US-Krebsinstitut isoliert 
Schmitt „Es scheint auch sicher, daß 
rifeff ii Virus sehr hitzelabil ist Das 
berechtigt zu der Hoffn ung, daß es 
bald gelingen wird, es abzutöten. 
Dann lassen sich auch wieder unbe- 
sorgt die Blutspenden aus Haftanstal- 
ten benutzen.“ 

Die Isolierung, Charakterisierung 
und Vermehrung dieser Viren hat im 
übrigen die Entwicklung von Impf- 
stoffen und immunologischen Tests 
zum Nachweis des Erregers ermög- 
licht Mit solchen Testverfahren, die 
gerade mit Unterstützung der US-Re- 
gierung erprobt und produziert wer- 
den, läßt sich feststellen, wer bereits 
mit dem Erreger infiziert und-daher 
gefährdet ist Damit lassen sich natür- 
lich auch Blutspender, die Aids über- 
tragen können, zuverlässig ermitteln. 
Die Versuchsreihen werden in etwa 
fünf Monaten abgeschlossen sein.. 
Schmitt „Dann haben wir auch die 
Möglichkeit Häftlinge, deren Blut- 
spende wir annehmen können, fest- 
zustellen.“ 

Untersuchungen von Homosexuel- 
len, Drogensüchtigen und Blutern, 
die blutgerinnungsfordemde Präpa- 
rate erhalten haben, bestätigen, daß 
diese Gruppen - wenn auch in unter- 
schiedlichem Ausmaß - bereits viel- 
fach mit dem Aids- Virus infiziert 
sind. Diese Personen müssen daher 
besonders intensiv überwacht wer- 
den, da sie jederzeit an Aids erkran- 
ken können. Zwischen der Infektion 
und dem Ausbruch der Krankheit 
können Jahre vergehen. 

Frau Professor Scharrer von der 
DRK-Blutbank in Frankfurt weist al- 
lerdiungs darauf hin, daß längst nicht 
alle Infizierten erkanken müssen, wie 
das ja auch von anderen Virusinfekti- 
onen bekannt ist So sind bei Blutern, 
die hohe Mengen Gerinnungsfakto- 
ren erhalten haben, bisher nur vier 
Aids-Fähe in Deutschland aufgetre- 
ten. 


Von DANKWART GURATZSCH 

D er Wiesbadener Magistrat hat 
wohl kaum geahnt, welche 
Kettenreaktion er auslösen 
würde, als er vor 14 Tagen das ange- 
sehene Institut Fresenius in Taunus- 
stein beauftragte, Messungen in den 
22 Kindertagesstätten der hessischen 
Landeshauptstadt vorzunehmen. 
Angestellte hatten über eine un- 
gewöhnliche Häufung von Erkran- 
kungen der Atemwege und Bron- 
chien geklagt. Die Ergebnisse der 
Messungen lösten einen Wirbel aus, 
der in Wiesbaden jetzt zur Schlie- 
ßung von drei Kindertagesstätten 
führte und sähst das offizielle Bonn 
aus seiner Ferienruhe schreckte. 

Was war festgestellt worden? Die 
Fahnder von Fresenius hatten in der 
Atemluft der „Kitas" eine gegenüber 
den Grenzwerten des Bunde sge- 
sun dheit s am tes bis zu siebenfach 
überhöhte Konzentration des Binde- 
und Desinfektionsmittels Fonnalde- 
hyd gefunden. Diese Chemikalie hat 
sich im Tierversuch als krebserzeu- 
gend erwiesen. 

Die Herkunft des Formaldehyds 
war schnell ermittelt: Die Kitas wa- 
ren mit Möbeln sowie Wand- und 
Deckenverkeidungen aus Spanplat- 
ten ausgestattet und zudem mit for- 
maldehydhaltigen Reinigungs- 
mitteln gesäubert worden. Nachts 
waren - verständlicherweise - die 
Fenster zugemacht worden, und am 
Morgen waren dann die Forscher an- 
gerückt und hatten ihre Meßgeräte in 


Eine Spekulations-Lawine 
füllt das Sommerloch 


die „dicke Luft" gehalten. Konse- 
quenz der Stadtverwaltung: Die drei 

am stärksten belasteten Kindertages- 
stätten sollen geräumt und teilweise 
renoviert werden. Außerdem will der 
mehrheitlich von der CDU besetzte 
Senat „unverzüglich" dafür sorgen, 
daß ln allen Kindert agesstätten aus- 
reichende Lüftungsmöglichkeiten 
geschaffen werden. 

Aber die Lawine war nicht mehr 
aufeuhalten. Einig*» Lokalzeitungen 
machten eine typische „Sommer- 
loch “-Geschichte daraus »öd wollten 
gar wissen, dnfl die Veröffentlichung 
eines „brisanten" Berichtes über die 
gefährlichen Wirkungen des Fürmal- 
dehyds von Bundesgesundheitsmi- 
nister Hpfae* Geißler „gebremst" 
worden sei. 

Geißlers Pressesprecher reagierte 
dara ufhin unwirsch: „Diese Behaup- 
tung ist eine böswillige Unterstel- 
lung... Das Gegenteil ist richtig: 
Der Bundesgesundheitsminister hat 
mit Nachdruck einen präzisen Be- 
richt über die gesundheitliche Ein- 
schätzung von Formaldehyd und ge- 
gebenenfalls notwendige Maßnah- 
men angefordert." Der Bericht, an 
dem das Bundesgesundheitsanrt, das 
Umweltbundesamt und auch die 


Bundesanstalt Sir Arbeitsschutz mit 
Hochdruck arbeite!, solle im Okto- 
ber vorgelegt werden. 

Gleichzeitig meldete sich aus Lud- 
wigshafen dag Ch emieuntertiehmen 
BASF mit einer umfangreichen Do- 
kumentation zu Wort Tenor. „Bisher 
es weltweft keinen wissenschaft- 
lich fundierten Nachweis einer 
krebserzeugenden Wirkung des For- 
maldehyd beim Menschen, obwohl 
die Chemikalie schon seit min- 
destens 80 Jahren in Medizin und 
Industrie verwendet wird und seit- 
her sehr intensiv auf etwaige gesund- 
heitliche Risiken hin untersucht wor- 
den ist“ 

BASF sprach in eigener Sache. Die 
Finna ist der größte deutsche For- 
maldehydhersteller. Sie beziffert ihre 
Verluste bei einem möglichen Ver- 
bot der Chemikalie au f «dn* Mininw te 
Martr | die TT miu»towiwhnfl«m fTlpr be- 
teiligten Branchen gar auf 300 Milli- 
arden Mark im Jahr u™* damit auf 
„rund ein Viertel des Bruttosozial- 
produktes der Bundesrepublik 
Deutschland". Nach ihren Angaben 
wird Formaldehyd für die Herstel- 
lung von Tausenden von Erzeugnis- 
sen in etwa 50 verschiedenen In- 
dustriezweigen benötigt, außer in der 


chemischen Industrie vor allem in 
Hblzvemrbdtung und Baugewerbe, 
in Möbel-, Auto-, Textil-, Waschmit- 
tel-, Kunststoff- und Kosmetürindu- 
strie. Nach der BASF ist es heute 
„eine der am vielfältigsten ver- 
wendetet Chemikalien in der Welt". 

Trotzdem werden amerikanische 
imri au ch europ ä i sche Erkenntnisse 
über gesundhei t ss ch ädlic h e Wirinin- 
gen der Chemikalie sowohl vom 
Bundesgesundheitsamt als auch 
vom Umwelthundesamt in Berlin 
ernst genommen. 

Die Reizwirkungen von Fürmalde- 
hyd zeigen steh unmittelbar in Hau- 
ta He rgtefl , Tränenfluß, H us ten , 
Atembeschwerden, Kopfschmerz 
uzal Unwohlsein. Ob Ergebnisse 

ntruwihanianhor Tteropraiigha an Hat, 
ten, die über einen Zeitraum von 
zwei Jahren eine sehr hohe Konzen- 
tration von Formaldehyd dnatmen 
mußten und davon Nasenkrebs be- 
kamen, auf den Menschen übertra- 
gen werden können, ist alkrdingum- 
stritten. Die Dosis lag um das 
140fecbe über dem in Deutschland 
firftunrim Richtwert des Bun- 
desgesundb eilsam tes. Wegen des 
stechenden Geruchs von Fonnal- 
dehyd könnt«»» Mwsrfwn eine flgrar- 


tige Dosis selbst kurzfristig kaum 
aushalten. 

im UmweRbrädesamt fährt man 
die überhöhten Konze ntrationen in 
den Wiesbadener Kindertagesstätten 
vor ffiyan auf die Verwendung von 
Spanplatten minderer Qualität zu- 
rück. Wie WoUfcang Lohrer, Leiter 
des Fachgebietes JPloduktionsbezo- 
gene r Emigsionsschutz 0 , der WELT 
erklärte, entsprechen derartige 
Spanplatten, die mit besonders for- 
maldehydreichen Harren gebunden 
werden, nicht dem. neuesten Stand 
der Technik. 

Sie e n tst amm en hauptsächlich 
ausländischer, vor alten polnischer 
und tschechischer Produktion und 
werden durch bestimmte MöbeEh än- 
ser auch in die Bumtesrepublik 
Deutschland verkauft. Durch den na- 
türlichen Wassergehalt der Luft wer- 
den die Harze permanent zersetzt 
Dadurch gelangt Fonnaldehyd 
KhüeßÜch auch in die Atemluft. 
Nach Lohrer „steht es so aus, daß wir 
in der Bundesrepubhk bei unseren 
Grenzwerten für Fonnaldehyd mit 
gutem Gewissen bleiben können". 
Womöglich müßten Richtlinien für 
die Möbelberstellung ausgestellt wer- 
den, wie es sie schon seit drei Jahren 
in den Baubestimmungen der Län- 
der gibt. 

Inzwischen kann steh Fresenius in 
Taunusstein vor Anfragen kaum ret- 
ten. Bisher haben schon 309 Städte 
das Institut mit besorgten Anrufen 
bombardiert 



Stahlträger 
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Brite vermehrte nur den 
Schatz seiner Erfahrung 

Londoner Goldsucher landete ab Spion in vietnamesischer Haft 


SIEGFRIED HELM, London 

„Die Vietnamesen hielten mich 
gleich für einen Spion. Wir hatten in 
unserem Boot militärische Doku- 
mente, die als belastendes Material 
wirken mußten." Diesen Berichtüber 

seine Ve rhaftung in w ttinTweaiseliPn 

Küstengewässem gab am Mittwoch 
nachmittag in London der Engländer 
Richard Knight (48), da ausgezogen 
war, im Fernen Osten den legendären 
Schatz des Piratenkapitäns Kiriri zu 
finden, und dieses Abenteuer mit 14 
Monaten Haft in einem Kerker von 
Ho-Chi-Minh-Stadt, dem ehemaligen 
Saigon, teuer bezahlte. 

Knight, der furchtlose „Ritter“, 
hatte eine vergilbte Karte aus dem 
späten 17. Jahrhundert geerbt, die an- 
geblich Auskunft darüber gibt, wo 
der 1701 in London gehängte Pirat 
William Kidd seinen sagenumwo- 
benen ^iftfrmmpnger pMbte** Schatz 
vergraben hat 

Als ein vie t n amesisches Patrouil- 
lenboot den en g l i schm Schatzsucher 
mit seinem aTnerilpmiBnlww Freund 
Frederick Graham (19) aufbrachte, 
fand die Patrouüle in dem von thai- 
ländischen Fischern gemieteten Boot 
der Schatzsucher die Dokumente. Da 
war die chiffrierte Karte aus Perga- 
ment, die man in der Seelriste des 
legendären Piraten geifernden hatte. 
Daneben lagen SateUitenfotos der Re- 
gion um den Golf von Thailand, die 
Knight als erster ausgewertet und mit 
seinen Kartenangaben verglichen 
hatte. 

Kapitän Kidd - ein 
englisches Märchen 

Alle pn glisehen Schulkinder ken- 
nen die Geschichte von Kapitän 
Kidd, der zunächst für die Regierung 
Ihrer Britannischen Majestät Jagd 
auf Piraten machte, dann aber aus 
Gier nach Reichtümem selber zum 
Piraten wurde und als Korsar auf ho- 
her See im pazifischen Raum ein sa- 
genhaftes Vermögen nwammmraff . 
te. 

Richard Knight, von Beruf Schau- 
spieler, hätte sicher noch länger im 
Kerker s chmach ten mü s se» , wenn 
die von den vietnamesischen Behör- 
den geforderte Summe von umge- 
rechnet knapp 30 000 Mark jetzt nicht 


gezahlt worden wäre. Knight war wie 
.««in amerikanischer Kompagnon zu 
dieser Geldbuße verurteilt worden, 
weil er unerlaubt auf der vietnamesi- 
schen Insel Hon Tre Lau gelandet 
war. 

Seine Auslösung hat der Abenteu- 
rer ehemaligen Schulkameraden zu 
verdanken, die für ihn »i™» Sammel- 
aktion veranstalteten. Den Ausschlag 
gab jedoch der amerikanische Ge- 
schäftsmann Kenneth Cratchlow, der 
in Kalifornien ein Unternehmen mit 
Londoner Taxis betreibt und als Eng- 
land-Fan Geldgeber auftrieb. 


Ein Jahr Einzelhaft für 
goldgierigen Kapitalisten 


Knight, der mit einem prächtigen 
Vollbart zurückkehrte, mußte zwölf 
sein«- 14 Monate in Einzelhaft ver- 
bringen. Daß er kein Spion war, son- 
dern „nur“ ein goldgieriger Kapita- 
list, sahen die Vietnamesen schließ- 
lich 

„Sie müssen sich vorsteUen, wie es 
ist, in einem Raum mit vier nackten 
Wänden und einer hölzernen Koje 
eingeschlossen zu sein", sagteer über 
die ersten drei Monate seiner Haft, in 
denen er kein einziges Mal Tageslicht 
zu sehen bekam. Um seelisch gesund 
zu bleiben, versetzte er sich im Geiste 
an Orte, die er genau kannte, wie den 
Strand des englischen Seebads 
Blackpool. 

„Am Anfang war die Haft schreck- 
lich, doch ich war überrascht, daß wir 
am Ende nichts Schlimmeres erleb- 
ten", schildert der Mann der „natür- 
lich“ kein Spion war, erleichtert seine 
Gefühle, dem gleichwohl über den 
genauen Ort des Schatzes auch jetzt 
nicht ein Sterbenswörtchen entlockt 
werden konnte. 

Desgleichen wollte er auch nicht 
verraten, ob er einen neuen Versuch 
plane. Das britische Innenministeri- 
um jedenfalls scheint diesem verwe- 
genen Schatzsucher nicht über den 
Weg zu trauen. Man ließ, wohl pro- 
phylaktisch, gleich bei sanier Einrei- 
se seinen Paß einziehea So sehr 
fürchtet man offenbar einen neuen 
diplomatischen Zwischenfall. Auch 
in . Thailand ist man nicht gut auf ihn 
zu sprechen. Dort wül man ihn wegen 
illegaler Ausreise verhören. (SAD) 


LEUTE HEUTE 


WETTER: Sehr warm 


Wetterlage: Das bisher wetterbestim- 
mende Hoch weicht nach Osten zu- 
rück. Damit kann eine Gewitterstö- 
rung von Frankreich her auf den We- 
sten Deutschlands übergreifen. 



Vorhersage für Freitag : 

Im Norden und Osten nach rascher 
Auflösung von FrUhdunst sonnig und 
trocken. Höchststemperaturen 27 bis 
30 Grad, nur an der Küste etwas nied- 
riger. Tiefstwerte nachts 18 bis 15 
Grad. Schwacher Wind aus Südost. Im 
Westen und Süd westen zunächst meist 
heiter, später Bildung von Queliwgl- 
ken und nachmittags Bildung von Ge- 
wittern. Schwül-warm mit Höchst- 
temperaturen nahe 30 Grad 

Weitere Aussichten: 

Am Samstag nur im nördlichen Nieder- 
sachsen und in Schleswig-Holstein wei- 
terhin sonnig und trocken. Sonst gewitt- 
rig; weiterhin sehr warm. 
Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr 
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Sonnenaufgang* am Samstag : 6.23 
Uhr, Untergang: 20.24 Uhr: Mondanf- 
gang: 3.49 Uhr, Untergang: 20.20 Uhr 
•in MEZ. zentraler Ort Kassel 


Vier Sommer hielt der schöne Traum 


AFP, Paris/London 

Bjöm und Mariana oder das Ende 
einer Sportierehe, könnte die Ge- 
schichte heißen. Vier Jahre nach der 
Traumhochzeit haben der fünffache 
Wimbledonsieger, der Schwede 
Björn Borg, und Mariana, geborene 
Simionescu, ehemalige Tennismei- 
sterin Rumäniens, ihre Scheidung 
ankündigen lassen - durch den Spre- 
cher der Londoner Sportleragentur 
McCormack. Die Trennung soll in 
beiderseitigem Einverständnis erfol- 
gen; vermutlich in Mon- 
te Carlo, wo der Ex- .*# 
Sportler seit zehn Jah- 
ren lebt 

Björn und Mariana 
hatten sich 1976 bei ei- 
nem Pariser Tennis- 
Turnier kennengelemt 
und waren seither un- 
zertrennlich. Vier Jahre 
später, am 24. Juli 1980, 
fand in Bukarest im 
Scheinwerferlicht der 
Massenmedien aus aller 
Welt die Hochzeit statt. 

Tags darauf lud das 


„Paar des Jahres“ die Crfeme de la 
eräme nach Monte Carlo ein. 

Während Borg auf allen Tennis- 
plätzen der Welt Triumphe feierte, 
gab Mariana ihre Karriere auf, um 
ihrem Mann rund um die Welt folgen 
zu können. 1982 kamen erstmals 
Scheidungsgerüchte auf, als Mariana 
bei dem Turnier von Monte Casio 
abwesend war. 

Doch Borg dementierte. Mariana 
sei krank, habe Nierenkrebs, hieß es. 
Im darauffolgenden Jahr, im Januar 



An - BjSrn Bor 
Mariana woflkm: 


29) «ad und mIm 34 Jahre ölte Frau 
i sdwkten knten. fotos: franz hug 


1983, zog sich der Jungmillionär im 
Alter von 26 Jahren vom Berufssport 
zurück. 

Diese Sensation verkündete er auf 
einer Reise, die er zusammen mit 
seiner Frau machte, in Bangkok. 
„Rjöm hat seinen Beschluß ganz al- 
leine, ohne jede Beeinflussung, ge- 
faßt", sagte Mariana riaru 

Seit seinem frühen Rückzug aus 
dem Leistungssport ist Borg in aller 
Welt in Schautumkren aufgetreten. 
Im Juli nahm er sogar an einem offi- 
ziellen Turnier in Stutt- 
gart teil, wo er von dem 
Franzosen Henri Le- 
conte besiegt wurde. 

Der junge Mann, der 
zeitweise wie eine Lit- 
faßsäule herumlief, so 
geschickt hatte er sich 
als Werbeträger ver- 
dingt, soll in seiner kur- 
zen Karriere rund 120 
MilHnnAn Mar k ver- 
dient hnhuyi. Hoffent- - 
lieh wird die Scheidung 
nicht zu schmerzhaft 
teuer. 


/. R. heimatlos? 

Die Soufhfork Ranch, die in der 
Femsehserie „Dallas“ die ÖlMfäio* 
näre um J. R. Ewing beheimatet, hat 
für mff hr als Mißion Dollar den 
Besitzer, gewechselt. Den genauen 
Preis nannte Käufer Tonry Trippet 
nicht Freunde hielten mich 

für verrückt“ Trippet, der die 1970 
erbaute Ranch im Norden der texani- 
srfwn Ölmetropole von J. E. Dnncan 
■ erwarb, wül aus der Ranch endgültig 
ein Touristen-Dorado maehnn. Spe- 
zialität: Hochzeitsfeiem. 

Highlights der Reagans 

Den ersten Film-Kuß zwischen den 
beiden Ex-SchauspieLem lteuM 
Reagan und Naaey Davfes durften 
die Teilnehmer des republikanischen 
Parteikonvenls in Dadas (Texas) mit- 
■erleben. Das Foto zeigt allerdings 
„nur" einen aktuellen Kuß aus Dallas. 
Det Ausschnitt aus der im Zweiten 
Weltkrieg gedrehten Romanze „BeB- 
cats of the Navy* -mit Ronald in der 
Rolle eines MtmnenffiriAr c und Nan- 
cy in der einer Krankenschwester - 
war Toi eines lOminutigeri FDms 
über die Highlights aus den Leben 
der Reagans, mit dem der US-Präsi- 
dent seiner Frau eine Ehrung & la 
Hollywood zuteü werden ließ. „Sie 



war meine Tirct Lady*, lange bevor 
wir ins Weiße Haus emzogen", so 
Reagan im Füm-Kommentar. „Ich 
kann mir das Leben ohne sie nicht 
vorstellen“. Nancy ihrerseits; „Er hat 
mir ein Leben gegeben, das ich mir 
nie erträumt hätte - es ist wunder- 
bar.“ Happy-End des Streifens: Ro- 
nald und Nancy gehen bei Sonnenun- 
tergang Hand in Hand auf ihre Ranch 
in Santa Barbara zu. Musikalische 
Untermalung - der Song „Nancy", 
dargeboten vom Freund des Hauses 
Frank Sinatra. 

Späte Rache ist süß 

Vor 30 Jahren spannte Joan Cot 
lins der Schauspielerin CLoris Leach- 
man den Mann aus. Jetzt «ahm die 
Geleimte späte Rache: Von der Buh- 
ne aus verkündete sie vor einem er- 
staunten Theatexpublikum in San 
Francisco, daß Joan Collins eines Ta- 
ges .geradewegs zur Hölle“ fahren 
werde. Ooris Leachman spielt in San 
Francisco die Titelrolle in dem Thea- 
terstück „Sister Mary Ignatius ex- 
plains it all for you“. Sie stellt darin 
eine Nonne dar, die in einer Szene die 
Namen einer ganzen Reihe von „Sün- 
dern" aufeählt. Unter anderem nennt 
sie Roman Polanski, Billle Jean 
King und TJnda Lovelace. Aus eige- 
nen Stücken fügte die Hauptdar- 
stellerin den Namen Joan Collins hin- 
zu. Dann wandte sie sich an das Pu- 
blikum mit der Erklärung, die Collins 
habe vor 30 Jahren ihren damaligen 
Ehemann George Englund verfuhrt. 

„Oldie“ geht in die Luft 

Piene Anbry, ein am Herzen ope- 
rierter Rentner aus Straßburg, ist mit 
71 Jahren Frankreichs ältester Motor- 
drachenflieger. „Dü Freiheit der flie- 
genden Menschen hat mir meine Le- 
bensfreude wiedergegeben*,' gestand 
der Alte gestern. Der ehemalige 
Buchhändler hatte nach den Tode: 
seiner Frau vor sieben Jahren jeden' 
Lebenswillen verloren. Als er in weni- 
gen Monaten 40 KDb abnahm, versag- 
te das Herz, Eine BypasfrOperatian 
zettete ihn. Im Genesungsuriaub 
machte er die Bekanntschaft mit ei- 
nem Drachenflieger. Eine Verände- 
rung fürs Leben. 


Modisch wird 
der deutsche 
Adam sensibler 

i>W,EHn 

Der deutsche Mann ist modebe- 
wußtergeworden. Za fiesem Schluß 
kam der -Bundesvesbaod des deut- 
schen Textfl-Einidhandeb in einer 
gestern anläßlich der 30.. Internatio- 
nalen Herrenmodewoche in Köln ver- 
breiteten Mitteilu ng. Demnach gab 
der deutsche Mann, statistisch gese- 
hen, im vergangenen Jahr -704 Maris 
für seine Bekleidung aus. 1953 waren 
es nach Angaben des Verbandes nur 
50, und vor 20 Jahren noch 350 Mark. 

Wie seht» 1962 habe auch im vergan- 
genen Jahr die Herrenbekleidung im 
Hamid besser abgeschnitten dis die 
-Damenbekleidung; teilte der Ver- 
band mit Im ersten Halbjahr fieses 
Jahres konnte der Einzelhandel bei 
der: Herrenoberbekleidung ein Um- 
satzplus von drei Prozent aufweisen. 
Dabei habe dir FirrzftftbffkHdnne 
mit zehn Prozent Umsatzpjus ander 
Spitze gelegen. Für die zweite Jahres- 
hälfte erwartet der deutsche Textil- 
EH w »»niiinA»] ebenfalls eine leichte 
Umsatzsteigerung. Zugleich beschei- 
nigte die Modewoche dem deutschen 
Adam «ne neue Sensibilität Die 
Schultern seines Anzugs weiden 
zwar auch im Sommer *85 breit und 
wattiert sein, aber mehr der edlen 
Proportionen wegen dran aus Kraft- 
mefexeL 1 

Polizei sitzt auf Pretiosen 
dpa, Dortmund 
- Auf' «TH»m wahren Schmuckberg 
im Wert von mindestens 500 000 Mark 
derzeit die Kriminalpolizei in 
Dortmund. Die kostbaren Geschmei- 
de, Ubre 2 ^ Retten, Ringe und Münzen 
hatte eine Bande jugoslawischer 
Landfahre r in den letzten Monaten 
bei Einbrüchen im gesmtra Bundes- 
gebiet «beutet und überwiegend bei 
Hehlern im Dortmunder Raum ver- 
schachert, wo sie von der Polizei teil- 
weise richergestellt wurden. 

Rheumaforschung 

rtr.Bonn 

Dem weitverbreiteten Rheuma hat 
das Bundesforschungsministerium 
den Kampf angesagt Drei Millionen 

M enschen teirien h undwi WMt an «nt. 
gflwHIirfwn riwnmiflti«»hfln Erirran. *"* 

hmpiL Das Ministerium will mit ei- 
nem Gesamtetat von rund 30 Millio- 
nen Mark in den Tia^imton Jahren Ur- 
sachenforschung der schmerzhaften 
Krankheit betreiben. 

400 Millionäre in Berlin 

AP, Berlin 

In Berlin, gibt es mehr als 400 Mil- 
lionäre. Sechs von fltngn verdienen 
nach einer Mittelung des Landes- 
pressedienstes je zehn Millionen 
Mark pro Jahr und mehr. Rund 140 
steuerpflichtige Berliner erzielen ein 
jährliches Einkommen zwischen zwei 
und zehn Millionen Mark. Für 1980 
kamen die Statistiker in der Stadt auf 
insgesamt 386938 Steuerpflichtige 
mit Einkünften von zusammenge- 
rechnet 20,4 Milliarden Mark. • ^ 

Raubmord im Kino 

dpa, Lyra 

Beim Überfall auf ein Kino in Lyon 
in Südostfrankreich sind am Mitt- 
wochabend zwei Angestellte erschos- 
sen worden, als Einbrecher versuch- 
ten, dem Kassierer die Tageseinnah- 
men zu rauben. Danach flüchteten sie 
ohne Beute. 

Sintflut hält an 

dpa, Moskau 

Die verheerende Flutkatastrophe 
im Fernen Osten der Sowjetunion 
hält weiterhin an. Im Gebiet von Cha- 
bäuowsk werde die Lage noch durch 
einra Taifun erschwert, berichtete ge- 
stern die amtliche Nachric htenngp". 
tur Tass. Wegen des anhaltenden Re- 
gens sei der Wasserstand des Flusses 
Amu r stellenweise um zehn Meter ge- 
stiegen. Ganze Dörfer seien im Was- er. 
ser verschwunden. Um die Ernte zu ‘ 
retten, sei die Bevölkerung Tag und 
Nacht im Einsatz. Manche Gebiete 
seien nur noch mit Booten zu errei- 
chen. 

Unglaubliches Resultat 

rtr,Bran 

40 Prozent der Familien mit drei 
oder mehr Kindern in der Bundesre- 
publik Deutschland sind noch nie in 
den Urlaub gefahren. Das geht aus 
einer vom Bundesministerium für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit in Auf- 
trag gegebenen Studie hervor, deren 
Ergebnisse gestern veröffentlicht 
wurden. 

Vierter Schjcksalsschlag 

H AD, London 

Innerhalb von zehn Jahren hat eine 
britische Familie aUe vier Kinder 
durch die geheimnisvolle Säuglings- 
krankheit „Wiegentod“ oder „Sudden 
Infant Death" verloren. Das letzte 
starb gestern im Alter von acht Mona- 
ten. Als „Wiegentod" bezeichnen 
Arzte jene uneridärikhe Krankheit, 
die S au gli n ge in den ersten Lebens- 
wochen bedroht -und bei ihnm ohne 
e rk e n n bar en, Anlaß die Atmung aus- 

«h« ISO» A1U„ ~ ta J J . , 


jähihcb nuKl 1S00 Kinder daran. 


ZU GUTER LETZT 


Scbossko r &ert zum Muttertag mit 
Paal Baemig, flöte, und Praxedis 
Hug-Rutti, Harfe, Aus dar „Neuen 
■Zürcher Zeitung". 
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SCHOTTLAND / Im Land der Dudelsackpfeifer und Kiltträger unterwegs auf den Spuren steingewordener Romanzen 

Wenn Fremde Heimweh nach dem Hochland haben 


Edinburgh 

Der Dudelsackpfeifer, der vor der 
Royal Scottish Academy in Edin- 
burgh den inzwischen zum Gassen- 
hauer gewordenen Choral „Amaziog 
Grace" spielt, fällt selbst im Land der 
Kiltträger und Dudelsackpfeifer au£ 
Über dem Rock mit dem rot-schwar- 
zen Muster des Clan Cameron trägt er 
die schwarze Bluse und den römi- 
schen Kragen des Geistlichen. 

Umgeben von handgemalten Schil- 
dern mit Aufschriften wie „Smile, 
God loves you“, „Ban the bible, it 
creates revolutions" und „You are a 
child of God, even if you don't like 
yourdad“, missioniert er, einen Stein- 
wurf von der geschäftigen Princes 
Street entfernt, mit kurzen, kernig- 
humorvollen Predigten und mit den 
melancholisch quäkenden Tonen sei- 
nes Instruments. 

Der Reverend Alan Cameron ist ge- 
wiß kein Meisterpfeifer, aber er ist 
mehr als nur eine kuriose Sehenswür- 
digkeit der schottischen Hauptstadt 
Durch ihn wird deutlich, wie stark im 
nördlichen Teil der britischen Insel 
Geschichte. Tradition und Religion 
noch immer das alltägliche Leben be- 
einflussen. 

Es ist psychologisch klug, daß Rei- 
sebusse mit Gästen vom europä- 
ischen Kontinent oder von Übersee 
häufig in London starten, sich über 
die Städte York und Du rham mit ih- 
ren schönen Kathedralen und gut er- 
haltenen Fachwerk-Stadlkemen 
langsam Schottland nähern. Und gut 
im Sinne einer gelungenen Inszenie- 
rungistauch, daß zwischen dem sanf- 
ten englischen Süden und dem kar- 
gen Hochland des Borders District, 
die Lowlands liegen. 

Es sind dünn besiedelte Land- 
schaften, welche, denen _ deutscher r 
Mittelgebirge ähneln, nur daß . dort 
nicht die Hange dicht mit Rhododen- - 
dron bewachsen sind. Kennzeich- 
nend für diese Gegend sind die im 
Verlauf unzähliger Kriege zwischen 
England und Schottland immer wie- 
der zerstörten und immer wieder auf- 
gebauten Klöster wie Kelso, Jed- 
burgh und Melrose, die heute noch 
durch die Ausmaße und Schönheit 
ihrer Ruinen beeindrucken. 

Hier, im idyllischen Grenzgebiet, 
liegt Abbotsford, der Ursprung der 
modernen Schottland-Romantik, die 
von hier aus (bis hin zu Operatexten 
wie „Lucia di Lammermoor") die ge- 
samte europäische Literatur der Ro- 
mantik und das europäische Schott- 
land-Bild be einfluß te. 

Abbotsford ist der im „baronial sty- 
le“ für ihn errichtete Sitz von Sir Wal- 
ter Scott, gewissermaßen des Erfin- 
ders des historischen Romans, des 
großen Schilderen schottischer Ge- 
schichte in romantischer Verklärung. 
Das Haus mit seinen Waffen, falschen 
und möglicherweise echten histori- 
schen Andenken an die Großen der 
Weh und vor allem Schottlands, ist 
sicher nicht jedermanns Gusto. Aber 
über die Lage des Hauses an einer 
Wiese, die sanft hinabfällt zum Flüß- 
chen Tee, läßt sich nicht streiten - Sir 
Walter Scott hatte Geschmack. 

Das schottische Hochland: Das 
sind zuallererst Schafherden. Schafe 
sind rentabler als Menschen. Nach 
dieser Erkenntnis haben mit Beginn 


des vergangenen Jahrhunderts die 
Clan Chiefs, die adeligen Häupter der 
großen Sippenverbände, ihre Pächter 
(manchmal mit brutaler Gewalt) vom 
Land vertrieben, sie oft zur Auswan- 
derung veranlaßt und das Land an 
Schafzüchter aus den Lowlands oder 
aus England verpachtet Zuvor hatte 
es den Clans gemeinsam gehört Jetzt 
ging es in den Besitz des Adels über. 
Die Großgrundbesitzer- und manche 
haben einen Besitz, in dem ein deut- 
scher Landkreis gut Platz hätte - sind 
es auch, die sich gegen eine Auffor- 
stung des öden Landes wehren. 

Das Hochland: Das sind weit ver- 
streute kleine Städtchen, jedes mit 
einer langen, turbulenten Geschichte. 
Das sind riesige, meist nur am Fuß 
etwas bewaldete Bergzüge mit Höhen 
bis zu 1500 Metern, an denen unbe- 
aufsichtigt und verstreut Schafe wei- 
den. Dazwischen kris tallklare , eiskal- 
te Bäche und Flüßchen, voll von 
Lachsen und Forellen. Da sind riesige 
stille Seen, die Lochs, durch deren 
klares Wasser man auf den Grund 
sehen kann, oft mit einer Insel auf 
der ein tnitei g -v erln«An<»fl S chlo ß 
oder eine Ruine steht 

Das Hochland: Das sind Whi&ky- 
Destülerien entlang den Ufern des 
glasklaren Spey. Das sind zerfallene 
Häuser, gelegentlich in einem Tal ein 
Mini-Friedhof Das sind, plötzlich 
auftauchend und durch Hecken (bis 
hin zu einer dreißig Meter hohen, 
1780 gepflanzten Buchenhecke) abge- 
schirmte Schlösser und Herrensitze, 
deren reiches Interieur manchmal ge- 
gen Eintrittsgeld von Touristen be- 
sichtigt werden kann. 

Nicht weit von Inveraess und vom 
Moray Firth liegt das Hochmoor Cul- 
loden, Statte des 
endgültigen. Un- 
tergangs- eines 

selbständigen 
Schottland. Am 
16. April 1746 un- 
terlag der Stuart- 
Erbe Bonnie Prin~ 
ce Charlie mit sei- 
nen Getreuen den 
Briten unter der 
Führung des jun- 
gen Herzogs von 
Cumbertand. Par- 
don gab es nicht - 
auch nicht gegen 
Verwundete und 
Zivilisten. 

Heute erinnert 
hier eine Ton- 
schau in dem vor 
wenigen Jahren 
eingeweihten klei- 
nen Museum an 
diese letzte 
Schlacht auf briti- 
schem Boden. 

Einen Steinwurf 
davon entfernt ste- 
hen einige große 
Steine mit einsilbi- 
gen Aufschriften: „Stewart“, „Ca- 
meron“, „Mixed Clans“ - Orte der 
einstigen Massengräber. Vor einigen 
der Steine liegen Zweigehen weißen 
Heidekrauts. Selbst an einem sonni- 
gen Sommertag wirkt die Ebene selt- 
sam öde und trist 


„Auld Reeltie“ („die alte Verräu- 
cherte“) nennen Einheimische ihre 
Hauptstadt Edinburgh, obgleich der 
Qualm der Kohlekamine heute, im 
Zeitalter der Ölheizungen, nur noch 
eine Spur an den grauen Sandstein- 
mauern ist Hoch über der Stadt 
türmt sich Edinburgh Castle auf an 
die Akropolis erinnernd. Geschoben 
von Touristen, stolpert man mit je- 
dem Schritt geradezu über die blutige 
Geschichte dieses Landes. Ob dies 
die Kronjuwelen sind, die nach der 
Vereinigung des englischen und des 
schottischen Parlaments 1707 achtlos 


Der Dudelsack 
ist Schottlands 
NatJoaaKnstnimefiL 
Der lederne 
Wledsack, der durch 
ela Mundrobr 
aufgeblasen wird, 
Ueaunt unter dem 
Arm des Pipen, 
der die Luft in die 
vier Rohre - Brummer, 
Stimmerund 
Melodiepfeife 
-quetscht 
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in eine Truhe gelegt und erst 1818 
wiedergefunden wurden, das Ge- 
burtszimmer von Maria Stuarts Sohn 
James VL, der später nicht nur den 
schottischen, sondern auch den engli- 
schen Thron besteigen sollte, der 
Bankettsaal, in Hpm narh bewährter 


schottischer Manier manches Gast- 
mahl mit der Ermordung der Eingela- 
denen endete - Edinburgh Castle ist, 
wie die ganze Stadt, ein Geschichts- 
buch in Stein. 

Für an Geschichte besonders Inter- 
essierte bietet die Burg mit den Regi- 


mentsmuseen der Royal Scots (des 
ältesten britischen Regiments), der 
Royal Scots Greys (des einzigen Ka- 
vallerie-Regiments Schottlands), dem 
Scottish War Memorial als Erinne- 
rungsstätte an die Toten des Ersten 
Weltkriegs und schließlich mit dem 


Scottish United Services Museum 
reichlich zum Ansehen. 

Von der Burg bietet sich ein faszi- 
nierender Blick auf die Stadt und die 
sich weit ins Land hineinziehende 
Meeresbucht Firth of Förth. Drunten, 
vom Schloß weg, zieht sich die Royal 
Mile, vorbei an St Giles, der Kirche 
des düsteren Reformators John Knox 
mit einer leichten, fast verspielten 
Krone über einem massiven Turm, 
hin nach Holyrood Palace. 

Edingburgh ist auch die Stadt be- 
rühmter Festspiele und sehenswerter 
Museen, etwa der Scottish National 
Portrait Gallery und der National Gal- 
lery of Modern Art. Und auch was 
Robert Louis Stevenson in seinem 
Roman „Dr. Jekyll und Mr. Hy de“ 
nach London versetzt schilderte, hat 
sich in anderer Form in dieser Stadt 
abgespielt: Honorige Gastwirte, wel- 
che ihre Gäste nachts mit Kissen er- 
stickten und die Leichen an die ange- 
sehene medizinische Fakultät verhö- 
kerten. 

Bleibt die Frage nach dem, was 
Schottland für den Reisenden ist 
Dem einen macht gewiß der Rummel 
um das Ungeheuer am Loch Ness so 
sehr Spaß wie die Pseudo-Trauungen 
in der alten Schmiede von Gretna 
Green, gleich hinter der englischen 
Grenze. Einst war hier die letzte Zu- 
flucht von Menschen, die anderswo 
nicht heiraten konnten. Heute spielt 
am Rande des Rummels aufgeputzt 
der obligatorische Dudelsackbläser 
ebenso Laut wie falsch - aber den 
Touristen scheint es zu gefallen. An- 
deren wiederum wird die imposante, 
schwermütig-stille Landschaft in ih- 
rer Kargheit noch lange in Erin- 
nerung bleiben. 

Die Südwestkante Schottlands ist 
das Land,, in dem zu Anfang des ver- 
gangenen Jahrhunderts Robert 
Bums, wahrscheinlich der bekannte- 
ste Poet im englischen Sprachraum, 
lebte. Einst waren seine Gedichte, sei- 
ne fröhlichen oder innigen Verse, in 
Übersetzungen auch Bestandteil 
deutscher Lesebücher. Von ihm 
stammt auch „Mein Herz ist im Hoch- 
land, mein Herz ist nicht hier . . 

So weit wie in dem Heimweh-Lied 
der au sge wanderten Schotten mag es 
dem Fremden nach dem Besuch des 
Hochlands nicht gehen, aber der 
Wunsch, bald wieder zurückzukeh- 
ren, das Land mit seiner unbeschreib- 
lich schönen Landschaft und seinen 
liebenswerten Menschen wiederzuse- 
hen, bleibt wach. 

HENK OHNESORGE 


Bachtip: Die Beschreibung der land- 
schaftlichen Schönheit Schottlands 
und seiner geschichtlichen Entwick- 
lung sowie praktische Reise lips sind 
die Sch w e rpunkle des neuen dtv-Me- 
rian- Reiseführers Schottland. Emp- 
fehlungen von ausge wählten Treff- 
punkten, Hotels, Restaurants, Museen 
und der Beschreibung der schönsten 
Ausflugsziele werden ergänzt durch 
Theodor Fontanes Schilderung seiner 
Schottlandreise von 1858, sowie einer 
essayistischen Betrachtung über Ge- 
schichte und Gegenwart des Landes. 
Im Hauptteil des Führers „Schottland 
von A bis Z“ informiert Julie Stewart 
über alles Wissenswerte (dtv Merian 
Reiseführer Schottland, Deutscher 
Taschenbuch Verlag, München 1984, 
18,80 Mark). 

Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra- 
ße 22, 8000 Frankfurt. 


Positive Bilanz 

Wie das Deutsche Reisebüro 
(DER) ermittelte, liegt der Gesamt- 
umsatz von mehr als 700 Reise- 
agenturen nach den ersten sieben 
Monaten um 5.3 Prozent höher als 
im Vorjahr. Sogar der Juli bescher- 
te den Agenturen Zuwächse, wobei 
vor allem der Verkauf von Flug- 
scheinen stark angezogen hat- im 
Gegensatz zur Pauschalreise, die 
mit plus 1.8 Prozent eher stagnierte, 
setzten die Unternehmen über 
zwölf Prozent mehr Tickets ab als 
im Vorjahr. 

Aus für Boeing 727 

Nach einer Produktionszeit von 
mehr als 20 Jahren wird die Pro- 
duktion der Boeing 727 eingestellt 
Über 2,3 Millionen Passagiere ha- 
ben in den vergangenen zwei Jahr- 
zehnten mit dem erfolgreichsten 
Verkehrsflugzeug der Welt über 700 
Milliarden Kilometer zurückgelegt 
und hunderttausende werden fol- 
gen: denn noch sind 1780 Maschi- 
nen dieses Typs in allen Erdteilen 
im Einsatz. 

Teure Pannenhilfe 

Ab sofort kostet die Abschlepp- 
hilfe auf italienischen Autobahnen 
und innerhalb der Großstädte Rom, 
Mailand, Turin und Neapel umge- 
rechnet 85 Mark, rund 25 Mark 
mehr als bisher. Auf Landstraßen 
und in anderen Städten beträgt die 
Ab schleppgebühr - wie der ADAC 
mitteilt - für die ersten zehn Kilo- 
meter 47 Mark und für weitere zehn 
Kilometer je 13 Mark. Urlauber, die 
einen ADAC-Schutzbrief oder Ben- 
zingutscheine besitzen, werden ko- 
stenlos abgeschleppt. 

Hannover-Paris nonstop 

Lufthansa und Air France neh- 
men am 3. September als Ge- 
meinschaftsdienst eine Nonstop- 
Verbindung zwischen Hannover 
und Paris auf Wie die Lufthansa 
mitteilte, fliegt die Beteili- 
gungsgesellschaft DLT im Auftrag 
der Lufthansa von Montag bis Frei- 
tag auf dieser Strecke mit 44sitzigen 
Maschinen. 



Ägypten 1 Pfund 2,65 

Belgien 100 Franc 5,00 
Dänemark 100 Kronen 28.25 
Finnland 100 Fmk 48,25 
Frankreich 1D0 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 2,90 
Großbritannien 1 Pfund 3.88 
Irland 1 Pfünd 3.14 

Israel 1 Schekel 0,023 

Italien 1000 Lire 1.675 
Jugoslawien 100 Dinare 2,30 
Luxemburg 100 Franc 5,00 
Malta 1 Pfund 6.45 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 89,75 
Norwegen 100 Kronen 35,50 
Österreich 100 Schilling 14,36 
Portugal 100 Escudos 2,35 
Rumänien 100 Lei 5.25 

Schweden 100 Kronen 35.25 
Schweiz 100 Franken 121,25 
Spanien 100 Peseten 1.83 
Türkei 100 Pfund 1.10 

Tunesien 1 Dinar 3,80 

USA 1 Dollar 2,93 

Kanada 1 Dollar 2,26 

Stand vom 21. August - rnilgeieUt von der 
Dresdner Bank AG. Essen lohne Gewahr). 
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HS North Star: Nur noch kurze Zeit auf Europa-Kurs! 


Zwei preisattraktive 


-Kreuzfahrten - zu den griechischen Inseln und ins Gelobte Land! 



Ab November wird MS NORTH STAR, der „Geheim- 
tip“ für individuelle Kreuzfahrten im kleinen Kreis, in 
den USA eingesetzt. Noch haben Sie die Chance, 
den Charme dieses bezaubernden Schiffesaufeiner 
Mitteimeer-Relse kennenzuiemen. Wenn Sie bei einer 
der preisattraktiven Abschieds-Kreuzfahrten dabei- 
sein möchten, sollten Sie sich schnell entscheiden! 
MS NORTH STAR: 3.000 BRT, Umbau 82/83. First- 
Class-Komfoft BO Außenkabinen mit Duschbad/WC. 
150 Passagiere, erfahrene norwegische Besatzung, 
vorbildlicher Service; familiäre Club-Atmosphäre. 

Abschieds-Kreuzfahrt Israel - Ägypten 

Tour HAT 407 G 10 Tage 27.10.-6. 11. 84 

Einschiffung, in Bari/Italien. Kreuzfahrt:. Thira/Grie- 
chenland - Überrest des mächtigen Vulkankraters, 
der mit „Atlantis" in Verbindung gebracht wird • Rho- 
dos - die .Roseninser - Limassol/Zypem - Ashdod/ 
Israel (Jerusalem) ■ Port Said/Ägypten (Kairo) • He- 
raklion/Kreta - mit dem gigantischen Palast von 
Knossos - Ausschiffung in Bari/Italien. 


Kreuzfahrtpreise pro Person ab/bis Bari: 
in einer Doppelkabine DM 2, 1 50 

in einer Zweibettkabine DM 2990 

in einer EinzelkaWne DM3.070 

Kreuzfahrt „Griechische Inseln“ 
für Schnellentschlossene 

Tour HAT 498 C 7 Tage 20.0.-27.9.84 

Einschiffung in Bari/ltaüen. Kreuzfahrt: Heraklion/ 

Kreta - mit dem gigantischen Palast von Knossos ■ 
Rhodos - die „Roseninsel“ • Kos/Griechenland - mit 
den Ruinen des Asklepieions - Naxos - die größte 
und reichste der Kykladen-lnseln - Mykonos - die 
„weiße Insel“ - Piräus - mit Athen-Besuch • Straße 
von Korinth - Ausschiffung in Bari/Italien. 

Kreuzfahrt preise pro Person ab/bis Ban: 
in einer Doppelkabine DM t .420 

in einer Zweibettkabine DM 2.000 

in einer Einzelkabine DM 2.200 


HANSEATIC TOURS Service-Vorteil: 
Komplett-Reisen auf „Garantie-Basis“! 

HANSEATIC TOURS bietet Ihnen zu beiden North 
Star Kreuzfahrten komplette An* und Abreise-Arran- 
gements an: 

• Linienflug von Frankfurt nach Neapel und zurück. 

• Personen- und Gepäcktransfer von Neapel nach 
Bari zum Schiff und zurück. 

Aufpreis; DM 950 pro Person 

Reisen auf „Garantie-Basis“: Je schneller Sie bu- 
chen, um so besser Ist die Kabine Ihrer Kategone - 
und das ohne Aufpreis. Nach dem Motto: Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst! 

Ihre rasche Entscheidung zahlt sich also aus... und 
sie ist unbedingt erforderlich, wenn Sie noch kurz- 
fristig an der Kreuzfahrt „Gnechische Inseln“ teil- 
nehmen wollen. Jetzt mit dieser Anzeige umgehend 
ins Reisebüro gehen... oder noch heute den Infor- 
mations-Gutschein absenden! 


I 

j Informations-Gutschein 

■ Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 
J weitere Informationen über; 

i □ Tour HAT 497 G 


| 27.10.-61184 


□ Tour HAT 498 C 
20.9-27.9.84 
| in einer □ Doppelkabine □ Zweibertkabme 
■ □ Einzelkabine 

| Vornam^/Name 

J SIraBc/Nr. 

I PLZ/Wohnori 










^ &jr. S-tZ' 


I 

I 

j HANSEATCHTOURS 

l Grciflo Bleichen 3i c 3000 Hamburg 36 Tel 040(350 00 00 


Tölelon-Nr (Vorwahl) 


Mem Reisebüro 

Ausschneiden und oinaenden an 
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> Asthma. Bronchitis < 

Klinisch-fachärztliche Behandlung. Kurmittel im Haus. Alle Diätformen. 
Belhäfefähig. Heilklima. Fordern Sie bitte Angebot und Hausprospekt an 

&a*Äiaaafo/ y üim '93e/mef 


angeschlossen an die E s p a n - K 1 1 n i k, Fachklinik für Erkrankungen der 
Atmungsorgane, zugelassen für AH8 und § 1 84a RVO-Mafinahmen 

Gartenstraße 13.7737 Bad Dürrtwhn, Tele Ion 07726 / 65900. 
Südschwarzwald, höchstgefegenes Solbad Europas, 700 m 


PSYCHOSOMATISCHE FACHKLINIK 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten und psychosomati- 
schen Beschwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönli- 
cher Krisen, erfordern eine fachlich erstklassige, intensive 
(also zeitsparende) und vor allem diskrete Intervention. 


Besonders für Führungs kraft e, leitende Angestellte, Beamte 
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte 
psychosomatische Fachkfinik (17 erfahrene Ärzte und psy- 
chologische Fachkräfte für 46 Betten) in einem niveauvollen 
deutschen Heilbad. Durchschnittliche Behandlungsdauer 6-8 
Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beant- 
wortet. 

Anfragen zunächst an Frau Hx, Oberabe rgld in Ik 
Parfcstrafio 25, 4902 Bad Salzuflen, ToL 05222/18 01 11 


INSTITUT F0H 
SAUERSTOFFBEHANDLUNG 
BAD IBURG 


Vital durch 


Kurmaßige Zufuhr von reinem Sauer- 
ste M in die Blutbahn (Oxyvenierung 
nach Dr. Regeisberger) zur Revitali- 
sierung und Regeneratian. ■ 

Bei Durchblutungsstörungen von 
Him. Herz und Beinen; Gedächtnis- 
schwäche; chron. Infekten; Migräne. 


Hotel Im Kurpark 

fj 4505 Bad Iburg, Teutob. Wale 
* Telefon 05403/2304 

Sauerstoff 

-Thymus, H3, Laser- Akupunktur 

- Internistische Leitung 

- Therapiezentrum mit Kurmlrtei- 
abieilung im Hause 


Bitte fordern Sie ausführliches 
tnforrnatlonsmaterlal *nl 


^ vffc/fjeer t/tsi&j 

Für Ihre Gesundheit - 


erfolgreiche Therapien - ambulant oder kurmaBig - 
unter ärztlicher Leitung. 

im Hotel Hilton International. München, Am Tucherpark 7. 
- Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach Prof, von Ardenne 
- Zeiltherapie nach Prof. Niehans 
- ThymusHFrischdrüsen-Therapie nach Dr. Sandberg 


Kostenlose Beratung vonS.OO h-1 9.30 h. Behandlungen nachTermin- 
vereinbarungen unter Tel.: D 89/34 00 51 App. 385 MED1CUR. 


KLINISCHES SANATORIUM FRONIUS gmbh 

Privatklinik Wir innere Krankheiten, Bad KJssingen 


Uber, Galle. Magen. Darm. Hera, Kreislauf. Diabetes. Rheuma. 
Stoffwechsel. RegeneraflansJaiien. Geriatrie. Alle ktlnlechen Brv 
nchtungan, Röntgen. Ergome tri e. Endoskopie, sflmtt. Diäten. Ba- 
deabteflung. naturt. MlneralO&ter. Hallenbad. BelhJItafStlig. 

Im Kurhaus JiMnT Aufenthalt auch ohne ärzfl. Behandlung. 


0730 Bad Ktaihgen, B hm arekatraBe 52-62, ToL (0971) 1291 


Frischzellen 

inkl. Tlnmus 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 



tierärztlich überwachte Bergschafherde 
■ ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frischzellenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
| /\ VerschlelBerscheinungen 
l/ ~\ • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 

KiQlingefstr. 24-26 • S 183 Rottach-Egern/Qbb. Tel. ( 08022)2 40 33 




3590 Bad Wildlingen 
Wal lenstein straße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621 14Q02 
Prospekte anfordern 




Sauerstolf-Mehrschrltt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 
Schlankheitskuren 


(Akupunktur - HCG) 
• Zell-Theraple 


• Regeneraf 10ns kuren 
(THX - Bogomoletz 1 


(THX - Bogomoletz etc.) 
Bheuma-Spezialbehandlungen 


afta Ku mittel 
indhr. ärztliche Betreuung 
Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschluBheHbehandlung 

nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m’ großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren informatfonsbrief an: 
OstseekurkHnik Holm - an der Kieler Förde 
2306 Schönberg, Tefcrfon 04344 / 20 02 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheilverfahren - 

z.b. dieTHX (Thymus- 

-merani 


Immun-Therapie) 



Wir senden Ihnen kostenlos.iBitre ankreuzem: 
O Die Broschüre Naturheif-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zeiltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-lmmun-Therapie), 


die tha i 1 nymus-immun - 1 neraptei, 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung 
Sauerstoff HWehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

0 Unsere Patienten-Information über die 
Chelat-lnfu sions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/Krelslaufer- 
krankungen und Gefäßstörungen. 


O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizii 


geleitete Privatklinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet. 


8788 Bad Brückenau 

Sinntal 1 

TeL 097 41. 50 11 


ebenso schwerwiegendes Problem. Bei tibersicht aller heute gebotenen 
Möglichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraussetzungen. Denn gerade 
In diesen so persönlich-menschlichen Beziehungen zu euer als notwendig 
erkannten .Behandlung - können Sanatorien UM Kuridiniken Brücke und 
Lösnng sein. Auch sie haben sich in Begriff und Inhalt mit der Nenorienue- 


einer gezielten Ordnung betrieben, die ln einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. well ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leichter und vollkommener vom 
bedrängenden Alltag ab, er gebt in eine „abge schirmte Veit", in der ihm 
vieles ferngehaften werden fcnnn was ihn .draußen" belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, Anden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe. Gesell Schafts räume, immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
oder die aus einer UberstrapazJerung erforderliche Entspannung oder 
Auspendelung - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
.persönlichen Bereich absichert. 

• Ara und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit Ihrer allgegenwärtigen .Unauffälligkeit", man Ist nie allem, 
man kann sie rufen, wann Immer man sie braucht Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im H«ase ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kuridinftimi sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 

nicht selten Luxushotels, in einein. Sie sind in besonderer Weise geeignet. 
nene'Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weiterwirken soll 
- nicht nur kennenzulemen, sondern, auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. . . 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und KurfcUnücen haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 
ganze Fülle der beute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
besonderen Methoden. Alle klassischen Indikatlonsgrupen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. ■ ■ KHM 


Hasefipatt 3, s 05281/4085 * a 

3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus » 

BfthHfefähig gemäß § 30 GWO . * 

. agiere umfahrt htfarmafionen durch unseren 


Kurts und RtoaBkmn 
Kam, KnaM. KocMruCk. Ufa*. 
S w r fa wcw a * mmxm Etat- 
•cMHbon. QanauiB. Auwganaa 
Trutama und Ragafwahor» 
kynn. utMigetricm. Oft um. .. . . 
Fastenkuren. RBURhiSaitwv 
BataftMiung. PymxwHrMaor. . 

OanwOGratMt-XeMntfifc. - 

HananodBMUvnbgO 30*. : : 

Mt Zimmer Bad. DukmAWu Sr 

m Prospekt! - Appartement - 


Kireüiria 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für Inn. Krankheiten 
I im Hau» Ham und Krals- ||j 

taut, La bar. Rheuma. Diabetes. C H*- — *’> 

Gariatrie. Heillasten. Diäten ' r " — ]l| J 

LHL Alle Zi. m Bad oder 
Du WC Ärmster et Bahinatahig 

3280 Bad Pyrmont * Schloßstraße 9 


Hallenschwimmbad. 
Sauna, Klinisches Labor. 
ZaIWwrapta, Ergometrie 
Check up- Ermittlung von 
Risikofaktoren. Medizinische 
Bäder. Moor. CCVTrocken- 
gasbed. Managen, Kneipp. 

• ® 052 81/40 81 


Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 


i i 1 flrthff y i wwf i 

von MALLINCKRODT K.G. 


DIE NEUE THERAPIE 

Hilfe für ein Leiden von Millionen, Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kretses, bei Gelenk- und BandscheibenleicJen. ; 

Die Behandlung der «krankten Gelenke erfolgt durch eine, 
variabel temperierte Kaltluft bis minus 180°. 

* Voffinstalfierte Kältetherapie mit Bewegungstherapie* Knekp’- 
sche Anlagen, große Bäderabteilung. Sauna, Schwimmbad 

* Überwärmungstherapte mit Vbllmoor 

* Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes Trai- 
ning, Hypnose 

* Der Chefarzt und sein Team sind immer für Sie da 

* Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhausatmosphäfe 
Fordern Ste unsere Spezialbroschüre „Kälte-Therapie" an. 


Die ln Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhairese hinterläBt keine Spuren. 
Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 


FkctiMMk für innerv Medbfn und NfttuffMUverfahran 
Benttal M en n wtnim-llach e Qige 



• ■ ■ • KLINIK 

/iluoticum 


Wällenweg 42 »Tel. 0 52 34/9021 : 

4934 Horn-Bad Meinberg 2 

(beihilfefähig und Kanenanerkennung) 


VortaUa dar Knunpfadarantfarniing durch • Kurzer KllnikBUfamtiaK (drei bis fOnTibM). 
percutwrä Extiakeea: V Bei geelgrMtan FSDen sogar MÖgOchMt 

e Lange und oft praMerradtachfl Heilung der einer amou tonten Entfernung buch bi Art- 
Schnittwunden am Bein antfaik. lieber Betäubung. 


e Möglichkeit die Krampfadern zu entfernen Prinzip der Methode: 
auch bei den Füllen, wo die Stihntttmetho- Dia Krampfadern weiden mittels eines spe- 
de schon gefährlich und deswegen nicht zielten' Instru m ental H w » durch etwa 1 bis 
■nzu wenda n Ist (offene Beine). 2 mm aroBe E-nsöcho enttarnt. 

• Sofort gshtahlg. dadurch Kompltkahorra- Weitere Einzelheiten erhalten Sie in der 

rate stark reduziert (Embolie). Phönix Künlk. 534 Bad Honnef, Am Spitwn- 

• HinterlüBt keine stchtbaran Narben. bach iS, Teteton 02224/25 29 oder 2S 19. 


Herz - Kretslaul. DurcMjlutungmorungcn. Asthma - Bronchitis. 
flKSH Leber- und Stoftwechsarefkranfeungen. ubmgewichL Geleofc- und 
Wirtwisauienlemen. »eg. Dynome. Migräne. Cenatne. Tumomadisorge 
Tjfcr Mr<1 BadasbUg- Sauna. Solarium. bethUfaMrüg. 

I Dialkiiehe- und -berxtung. Pauscfulkuren. 

^33SS Bad Harzburg, Goslarsehe Str. tl‘12, M. 0532217088, Pmp ^ 





• THX-Thymu* FHaehvxtrvkf orig, nach Dr. Sandbera 

• SMT, Sau Bratoff-Mehrschrttt-Thervpfe orig, nach 
Prof.v. Ardenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Asian 

• Ozon Therapie 

■ Neural Therapie 

• Hootöotherapie 

• FechinUfche P te gnotfk und Vorsorge, 
Intemimttsches .Check up“ 

• Schwerpunkt: HMtanwi für Rheuma und Dtabvtea 
e Dr. Schnitzer NetuMCost - EntschJackungs- und 

Entgffiungskuren 

• HBUnwctnriiiunM 30° C - akttn 
Bewaguigsthataple 

■ Moderne Bäderabteilung für alle Kuranwendungen 
Pauschal- und baBrilfallNge Sanatoriums- und 
Badekuren 



prr- neu 

Origmal-Aslan-Therapie 



die komplette Gero H3-Kur, 
auf intemistisch-kliöiscber Basis 


umfangreiche Information, kosten loa von: 


r* WledemaaB-RegenenikNi * Gcitnmd-Grebcr-Kosiiictacl 

* THX-Tbymos-Bckndeng * 600 KcafL ScWaokbtrili-Dät 

* SanenloO-Mtakodufn-TlMfS|Me ★ Homöopsäde-Hefl*erfsltr«i 

»acta ProLroa Ardenne ■* KBdpp-aed Badekena 

* OBoa-Hgaa Mafbekt Baag * A kflipi og umi 

I letzl: ~ 

Qwtoi-lnftiaioiit-Thcispie 

raa,, ■ . 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chirugischen Eingriffen. Zeiltherapie. sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hoteikomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. Bei- 
hilfefählg {außer Zeiltherapie) 

Lichtent&ler Allee 1/ 7570 Baden-Baden - Telefon (072 21) 23037-0 j 


■■■«■■■■■■■EiitzIaliaaganraaraMMMraMHra 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KÖin-Deifbrflck- Telefon 0221(68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


pvfc-SanatDrium &t Qeoi 
8483 Bad SodefrSalmflnater, Telefon 


■Arthrosen 1 1 ™ 

Schulter-, Höft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden, Durch Wu- 
tungsstömngen (z. B. Raucherbein). Klinikaufenthalt 4-7 Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

\feriangen Sie unseren Prospekt (07021) 6496. 

■ MB* SSÄSÄU*»— 


yaraM Alkoholprobtome? 

r . TaMattanabhängigkeit? 

Aus unswer bald 1 KSwgen Erfahruig haben wir eine naua BahencBiziga- 
mathode entweken, dm neben dem HeiungsprozaS de MfigficHceit 
bietm. sich au ertioien. köperfich fit zu werden und neue Qnsuikziflfln kn 
.Laben zu erreichen. — Kurzzestitienipw n la ndschafifch letcvoNar Lage. 
Fac h Mnfc Hu Puc l i raiw te l M l 
^■aaa BOZI IckkiBlb. McfU.Tai.081 71/1238 OCL 71 77 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


Frisdizelien sdT$ckpfrostet 

nae anenri rhourJo htrfbvncnha l4o8uarfahran tii ^^ünrrhdilrinfirhortProic 


EnrvBhnimg von Aerosol- Mißbrauch e BnsponiBg von CorTrscm-Präporatan 
i oHergologfsche Kogmstik • (ntansiv-Therapie und Ebitaitung der RehoMilotioo 
Prospekt unforderB: 6350 Bad Nauheim, kl.; 06032/BI716 


Das anspaichsvole bioio^sche Heilverfahren zu ^erschwingliche n Preisen: 
bei Arihrose (Zeffimplanta&on drekt ln de Gelenke) soene bei zafilrelchan ande- 
ren Erkrankungen gemäB Indflcatlonsüste ln unserem ausführfchen ProspekL 
^i aawl Tl awwem ^ iiIa be f i elt die Adern von Kalk und 
VIRMI linSi68|fRs Ctxriesterin und macht sie wieder 
cfurchgängig; hochwirksam bei ■aUgArteriosMeroseu.FolgeerkFankungen. 


Kurzentnim Oberland toSooO^kSM^ WteS80e 


Ejo Hot^ der KomforÜduse möt Kmzratnim 
Restaurant, Tiffany- Bar, HaOepbad, Sauna, Kurpark, 
ärzd. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihi Ifefähigkei t unserer Kuren an 

L Kmiiotel-KbisaiiaforinDi Hochsaueriand^ 

. 5788 Winterberg-Hobeleye 
Am Kurpark -TeL 02758/3 13 
Telex 875 629 


0f/c ^cn auf vl° v * 




.u. 


\c> 


Nldhtoparathr« Behandlung' 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie RelzbkiM bei Frauen 


Frischzellen 


Kufh. LvdwiwM SZM Bad AfoNeg 

Fachlrrtüche Uitung . 


Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 


Gewichtsabnahme 




durch Reduktlona-DUt oder 
SchrottHKur mit Entachtackung 
des Körpers im 

KURHOTEL SE&A 

3388 M HanfoiB ■ TbL (0 3322) 7111 


Herz/Kreislauf Asthma • Bronchitis , 


PSORIASIS 


wird beherrschbar durch Sloff- 
wechsehherapie, Fumarsäure- 
therapie, neueste Erkenntnisse 
In der Ernährung, Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

I nformatiomwoefaanende ztm 
Spoxiafprols: Klinik Beau Röveil, 
1854 Leysin VD ärztlich geleitet, 
staatlich anerkannte Spezialkli- 
nik für Psoriasis. Tel. 004125/ 
34 25 Bl, Prospekte anfordern. 


Name 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 



3389 BRAUNLAGE/Harz 

l Klinisches 
cJ atiaiorium 


Dr. Klaus Sanier 
Arzt für Innere Medizin 
Dr. Gisela Maurer 
Ärztin f. Psychiatrie v. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
Günther Kopietz 
Ruf (05520) 30 31, Hausprospekt! 


t v 



KLEIN WALSERTAL 




Urlaubshotel zum Ausspannen und Erholen! Zimmer mit 
Jedem Komfort (100 Betten), Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Rtneßraum, große Sonnen tarrasse, freie Essensauswahl 
Sonderangebot für Herbatwandar 
anfordeml 


ResteUranl Erlebach 


Riwlern • 21 

Tel.0l)?.J9/:.Hill u.5369 



Fahrplan 

für 

Abenteuer- 

lust^ 


Erleben Sie einen individuellen Urlaub im HOTEL GUT GIESEL 
im sonnigen Bergland das südlichen Bayerischen Waides. 

Wir bieten besonderen Wo hnk omfort, Erholung fern vom Massentourts- 
mut, för affe Jahreszeiten abgestimmt Tennis, Reiten — Pferdeboxen fOr 
Goatpferde — Beuna, SchwtmmhaUe, EtsstodcrötileSen, AaptiaHstockschie- 
B«n. ausgedehnte Wanderwege, Sküangiaur, Angaln, Golf, Ktndersptetftaus. 

Sie wohnen in landschaftstypiscti exklusiv eingerichteten Bungalows. Appar- 
tements, ^ , Gutshotzimmern. . ■ J 

Haustiefe afnd wfflkommen, ' 

VP 52.- bis 112,— DM. HP und 
Diät möglich. Kinderermäßigung. 


Ruhig, doch zentral gelegen, 132 


Ruhig, doch zentral gelegen. 132 
gemfltl. Apport, f. 2-4 Pore., m, 
Diele, Schief- U- Wohnzl., Bad/DU, 


WC, Tel., TV. GemiftL Rest. u. Hal- 
lenbad, Sauna, Solarium. Wochen- 


5chwendesba&e9 D<6984 Rtgüern 
Teteton (0-0 8329) 6652-6658 


Haue Oliva, 8966 Mhtelberg, Tal. 08S29/85 30 

GemfltUcbes, altes Wateerhaus, vßfflg modernisiert, ln zentr. ruhiger Lage, 
Zimmer bl 00 n. VC. 0/P ab 28, -/Fers. 



pauschale ab 20. 9.: Appart. f. 2 
Pore, ab DM 385.* inkl. täal. Zlm- 


Pere. ab DM 385,* Inkl. tägl. Zim- 
merservice^ 



Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch imm er schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
die Anzeigen der Reise- 
teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


HOTEL GUT GIESEL 

6381 FOuerschwefidi 

Post Neukirchen v. Wald/b. Passau 

Telefon 08505/787-8 ■ Telex 57787 


^ nnr n ,.^ 

Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

ßk 
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FRANKREICH 


Erste Erfolge im Kampf 
gegen Straßenräuber 



KW. Paris 

Eine Sehre ekATiHTnfriAiiTig narh 
anderen ließ in dipyrn Sommer 
Frankreich-Urlauber aufhorchen. ln 
den Touristenregionen, besonders in 
den Gebieten Provence und Langue- 
doc, terrorisierten Gangsterbanden 
Urlauber, traktierten sie mit Schlag- 
Stöcken und Tränengas und -beraub- 
ten sie. Jetzt haben die Polizeibehör- 
den unseres Nachbarlandes Gegen- 
maßnahmen ergriffen, um Trei- 

ben der Banditen ein Ende zu setzen. 

" In den Ferienzentreu und auf den 
besonders von Reisenden frequen- 
tierten Nationalstraßen werden 
nachts ständig Polizeistreifen einge- 
setzt Um über ausreichend Personal 
für diese zusätzlichen Patrouillen zu 
verfügen, wurden Einheiten derCRS, 
einer Spezialtruppe der französischen 
Polizei, dafür frei gestellt Zahlr eiche 
Verkehrskontrollen der Gendarmerie 
mit Straßensperren haben bereits zu 
ersten Erfolgen geführt: In den letz- 
ten Tagen konnten mehrere Straßen- 
räuber gefaßt werden. 

Doch Vertrauen in die Durch- 
schlagskraft der Behörden « 11 «^ ge- 
nügt ninht Die französische Polizei 
rät daher allen Touristen, nachts 
nicht an wenig befahrenen Straßen 


Nobel-Plättchen 


A m Gelenk die „Fünf Buch- 
staben-Uhr 1 * mit dem Krönchen 
über dem Schriftzug, das Kofferset 
mit der auffälligen Farbstreifen-Kom- 
bination eines weltbekannten Nobel- 
designers, auch die signalrote Bord- 
karte, die zwei Finger breit aus der 
Brusttasche des Sakkos herausragt 
und aufmerksam macht: „Ich fliege 
Rist" sind beliebte Statussymbole 
auf Reisen. Nichts ist daran zu kriti- 
sieren, höchstens zu belächeln. Frü- 
her gehörte auch Plasticmoney zu 
riipgpn persönlichen Imponierzei- 
chen, die Kreditkarten, die bei uns so 
selbstverständlich wie in den USA 
geworden sind. Aus diesem Bereich 
kommt jetzt eine neue Variante ins 
Spiel, die alles Bisherige in den 
Schatten wtriTt: Die „Gold Card". Eine 
American Express-Karte mit dem 
Prestigewert ihrer Farbe. Mit diesem 
Nobel-Plättchen aus bedrucktem Po- 
lyäthylen verkauft das Unternehmen 
rin ganzes Paket besonderer Leistun- 
gen: Weltweite Fhiggastversicheiung, 


Kfz-Schutz bei Pannen und Unfällen, 
Ausland skrankenversichenmg und 
im Bedarfsfall Sofortauszahlung von 
Bargeld. Dafür ist der vom Kunden 
zu zahlende Jahresbeitrag auch drei- 
mal so hoch wie bei der Normalkarte. 

In der kurzen Zeit, in der die Gold 
Card angeboten wird, haben bereits 
einige Tausend das Angebot ange- 
nommen. Wohl mehr zum Vor zeigen 
als aus V wnunfeipiinripn Fin Um- 
stand nämlich — das ist p fiffig konzi- 
piert - macht sie begehrenswerter, 
weil für viele unerreichbarer als die 
eingangs auf gezählten Paradestücke. 
Wer sie besitzen möchte, muß ein 

Tt nittn^inknmrnpn von mindesten« 

120000 Mark nach weisen. Da alle 
Vertragspartner wissen, daß diese 
Auflage sorgfältig überprüft wird, ist 
der Ausnahmewert garantiert Viel- 
leicht begegnen Sie schon bald dem 
Ersten, der zwei Zentimeter goldfar- 
benes Plastik anstelle der Bordkarte 
ans der Brusttasche ragen läßt . . . 

HÖR 






Pausen e i nzule gen, sondern vor dem 
Einbruch der D unkelh eit, einen Cam- 
pingplatz oder eine andere Unter- 
kunft aufzusuchen, um bösen Überra- 
schungen vorzubeugen. Reisemobile 
sollten sich in Gruppen Zusammen- 
schlüßen. Autobahnen -«dnd sichere r 
als die dunklen Nationalstraßen. So 
sollte man als Tourist a uch trotz der 
Autobahngebühren r»ch* auf die ko- 
stenlosen Nationalstraßen auswei- 
chen. 

Besonders* im D reieck Marseü- 
le-Avignon-Nimes leben Urlauber auf 
Nebenstraßen ge fährlic h , in dieser 
Gegend sind Banden unterwe gs, die 
mit ihren großen, schnellen Wagen 
Urlauberautos überholen, *»m Hal- 
ten nötigen und dann mit vorgehal- 
tener Pistole ausrauben. Um eme 
s chnelle Aufklärung des Verhre chens 
zu erschweren, werden dann oft noch 
die Reifen der Urlauber-Autos zersto- 
chen. 

Einen weiteren Grund dafür, daft 
Touristen häufig eine leichte Beute i 
der Banditen sind, nennt Michel De- j 
Cet, Polizeichef des Departements 
Herault: „Sie sind ortsunkundig, ha- 
ben meist viel Bargeld bei sich und 
sprechen kaum die Landessprache. 
Das aschwert die F ahndung .“ 






- • 


KAmtaer Badeort Millstatt - auf deutsche Gäste cmgawtotaa 



FOTO: WALTER STOKTO 


ÖSTERREICH: Streiks in Deutschland trafen Fremdenverkehr empfindlich 

Jede fünfte Mark ausgeblieben 


KZ. Wien 

Österreich muß in dicqpm Jahr ww. 
an sichtlich einen der trefaten Ein- 
brüche im Fremdenverkehr seit lan- 
gem hinnehmen Der Grund: Allem 
im Mai und Juni ist die Zahl deut- 
scher Gäste um 12,9 Prozent auf 6,8 
MiTHnnen zurückgegangen. Dies ga b 

das Handelsministerium in Wien be- 
kannt. Zwar seien im gleichen Zeit- 
raum die Übernachtungen von Gä- 
sten aus den USA (+ 47,7 Prozent), 
Frankreich (+ 13,8 Prozent) und der 
Schweiz (9,8 Prozent) angestiegen, 
doch könne dies, so das Ministerium, 
das Ausbleiben der deutschen Urlau- 
ber nicht wettmachen. 

Unter der Überschrift „Das kostete 
Österreich der deutsche Streik" hat 
jetzt die renommierte österreichische 
Branchenzeitung „tourist austria in- 


ternational" in einem Artikel auch die 
Schuldigen an dieser Entwicklung 
genannt „Wir dürfen uns dafür bei 
den deutschen Gewerkschaften be- 
stens bedanken." 

Was das Ausbleiben der deutschen 
Touristen für Österreichs Wirtschaft 
bedeutet, macht die erste Zwischen- 
bilanz der Raiffeisen-Banken, einer 
nüchternen und repräsentativen 
Quelle, deutlich. Danach dürfte in 
diesem Sommer jede fünfte schon 
fest eingeplante Mark in Österreich 
ausgeblieben sein. Generaldirektor 
Helmuth Klauhs: „Mit Stichtag 
20. Juli sind in unseren Wechselstu- 
ben die DM-Eingänge gegenüber 
dem Voijahr um 15-20 Prozent zu- 
rückgegangen." 

Nicht für alle Bundesländer, so 
Klauhs, habe das Ausbleiben der 


deutschen Gäste gleiche Auswirkun- 
ken: „In Tirol und Vorarlberg haben 
die meisten Betriebe noch genügend 
Reserven von der vergangenen guten 
Wintersaison. Besonders hart getrof- 
fen sind die Einsaisongebiete, vor al- 
lem Kärnten, aber auch Teile von 
Oberösterreich und Salzburg." Hin- 
gegen florierten jene Teilgebiete des 
Tourismus, die nicht so sehr vom 
deutschen Gast abhängig sind. „Im 
Städtetourismus haben wir einen 
Aufschwung wie noch nie." 

Und gerade auf den Städtetouris- 
mus zielt die Österreichische Frem- 
denverkehrswerbung mit dem jüng- 
sten Slog an „Muaikland Österreich", 
der im kommenden Jahr wieder grö- 
ßere Scharen von Urlaubern anlok- 
ken soll 


Fernweh der Deutschen 
entdeckt „neue“ Ziele 


Einst lagen die Kanari- 
schen Inseln und Nordafrika 
in der Gunst deutscher Urlau- 
ber an der Spitze, dann Kenia, 
die Karibik und Südostasien. 
Jetzt vollzieht sich ein neuer 
WechseL Die Seychellen, Me- 
xiko oder Brasilien liegen 
nun im Aufwind. Der Grund 
liegt nicht nur in der gewan- 
delten Sehnsucht der Touri- 
sten nach einem bestimmten 
Urlaubsland, sondern auch in 

der Strategie der Ferienpro- 
duzenten: wird eine hohe 
Flugkapazität mit oftmals 
subventionierten und daher 
niedrigen Preisen in den 
Reisemarkt gedrückt, folgt 
die Nachfrage meist auf dem 


USA 

Konada 

Mexiko 

Thailand 

Kenia 


Fuß. Bestes Beispiel sind Bra- 
silien und Kuba, die im letz- 
ten Jahr erstmals von den 
großen Reiseuntemehmen 
mit Charteijets angeflogen 
wurden und deshalb auch in 
der Rangliste der Gewinner 
ganz oben stehen. Langjähri- 
ge Spitzenreiter unter den 
Femreisezielen wie die Verei- 
nigten Staaten, Kanada und 
Jamaika verzeichnen nicht 
zuletzt wegen des starken 
Dollars ein deutliches Minus. 
Und noch eines zeigt die Ta- 
belle: Nur noch 1,8 Millionen 
Bundesbürger - 6,2 Prozent 
weniger als ein Jahr zuvor - 
sind 1983 in die weite Welt 
gefahren. 


Singapur 


Brasilien 62 718 44 684 +40 3 

Ceylon 58169 79178 - 26 5 

Indien 51 087 49610 + 2,9 

Südafrika 50637 47 796 + 59 

Japan 43417 41326 + 5 0 

Australien 35100 38900 - 98 

Indonesien 30606 28549 + 7 2 

Philippinen 28931 28 559 + ijj 

VR China 26500 21 400 + 238 

Malediven 21 307 19 226 + 10.8 

Malaysia 20021 27600 - 27,5 

Senegal 18539 19179 - 3 3 

Peru 17 268 21 127 - 18.3 

Taiwan 16057 14 608 + 99 

Korea 15166 14013 + 8,2 

Tansania 15 000 17 000 - 117 

Mauritius 11330 10 050 + 129 

Bahamas 11000 13 250 - 16,9 

Seychellen 9 759 6 079 + 605 

Neuseeland-) 9 200 9 041 + 1 7 

Barbados 7 700 10 000 - 23 0 

Jamaika • 6843 10144 32ß 

Dominik. Rep. - 6000 

St.Luda 5719 6062 - 5.7 

Zimbabwe 5 129 6 980 - 26.5 

Puerto Rico 4 350 3 445 + 25.9 

Kuba 3 215 849 + 278,7 


’) “Zeitraum 1.4.1982 bis 31.3.1983. Die Zahlen von Kenia (itaricer Minustrend) und 
DomWkanhdte RepuMk Degen nicht vor. Quelle: „Femretsen" 7/W. Zinammmensteilung: 
teiex dienst tourismus (tdl). 
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02621/3066 
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PoatfKftZl2& 6420 LahBrtBfci 


Sn exklusives 
00RNT Hotel in 
einem exklusiven 
Seebad - und dazu efe erholsähe 
Nordsee-LuttlüKus-ZimiTierntitBacl. 
sep. WC, Balkan, Telefon, Farö-TV. 
Hallenbad, Sauna, Solarium. Mdeo- 
fümaZum 
Strand nur 
200m! 
kiKnokkedas 

Ambiente eines 

Wettbades! 

7 Tao« mit Halbpension 

EST« 700 r 


Oorint ßparlhotel 
S-B300 Knokke - Hct Zottle 
Tri 0032-50-61 0128 



[SUDAlVlERIK A-FLUGE 

rn/T 



L.A.F. o.V 28 Bremen 1 
Schwachhauser Huerslr. 222 
Telefon 0-121 •• 23 92 45 



YACHTCHADTED 




FARBPROSPBCT ANFOHDERN 
GEFION YACHTCHARTER 
GRYPHIUSSTRASSE 8 
D-2000 HAMBURG 60 
TELEFON 040 / 48 93 48 


afrika/Südamerika 

Linienflüge. 

ugbüro Brigitte Kallweit 
eyertal 135, 5000 Köln 41 
n 0221/41 99 77-78 



Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienerinnerungen anffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
^Modernes Reisen“ in WELT an 
SONNTAG jede Woche wflDtominenc 
Lesestoffe. 


BILLIGFLUGE 


® 08 61 / 20 81 


Zum Wiedersehen 


Tagesflug 

von Hamburg mit Hapag-Uoyd 


• 7:1 J H L 


Diesstag, 2. OttBter 

• Morgens Rüg ab Hamburg 

• In Danzig 10 Std. Aufenthalt 

• Rundf. Danzig -Zoppot -OTiva 

• Ausflug Marienburg + 20,- 

• Abends Rückflug 

Sonderpreis DM 415,- 

Visa- Einholung durch uns - 
aber frühzeitig anmelden! 

MW Hapag-Uoyd 
CP Reisebüro 

tfertehrspavfllon Jungfemstieg 
2000 Hamburg 38 -04002 84 420 


Preiswerte Flüge in alle Welt 
TOUR-PLAN-RE ISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-PM 5. 0228/46 1663 





^POLfB»»cenerÄoentur 
POSBJON SCHFWIKT OHG 
Alteßhrf 20/22. 

BIBI. 04 51/ 15 07- r 







Weitweite Flöge 

Sprechen Ste.ait Spezialisten 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 009/76 26 «7«df76 10 83 


iTriT^TTTiTTTS 


Sonneninsel in der Ostsee! 

Kenner kommen besonders gern Im Spätsommer zu uns. Nicht nur 
wegen der besonders günstigen Nachsaisonpreise. Eine noch unbe- 
rührte Natur - ein kleines -Ferienparadies erwarten Sie. Genießen Sie 
die scheinbar endlosen, feinen Sand Strände, die urwüchsigen Wälder, 
die Imposanten Steilküsten, die malerischen kleinen Fi- 
scherdörfer und viel, viel mehr. Wir bieten Ihnen: Farion- 
h8us*r u, -Wohnungen ab DM 295.-/WO. Hotels u. Pen* 
slonen ab DM 35,- O/F, Zi. m. Du/WC. Wir Sorgen 
auch für Ihre An- und Rückreise. Z. 5. Bomholm 
Spanicket II: Auf den Fährllnien Puttgarden- 
JHr Rödby, Dragör-Limhamn, Ystadl-Rönne DM 245,- 

& p. PKW Inkl. Fahrer, jede weitere Person DM72,-. 
Informationsmateris/ kostenlos. 

Nordbornholms Turistbureau 

WSHBBgS15B OK-3770 Sandvig, Tel. 00453/980001 


Intime Yacht-Atmosphäre 
für die Elite der Kreuzfahrer: 

mit MS Sea Goddess I 
in die Karibik... 



Ein Traum wurde wahr. 1 ., der Traum von einer neuen 
Kreuzfahrt-Dimension, die ganz neue Urlaubs-Perspek- 
tiven eröffnet: MS Sea Goddess I. Ein Schiff, das den 
Begriff der Luxus-Klasse neu definiert; entworfen für 
den kleinen Kreis der Kreuzfahrer-Elite, für die nicht der 
Preis, sondern Exklusivität zählt 

Sportlich wie eine Yacht 

Mit 4.000 BRT. 104 ra Länge. 14 m Breite und nur 4 m 
Tiefgang ist die Sea Goddess I wendig wie eine Yacht 
Sie kann nicht nur Ozeane bezwingen, sondern auch 
in mondänen Yachthäfen anlegen. die Sie an Bord 
üblicher Kreuzfahrtschiffe nie kennenlemen werden. 

Komfortabel wie ein Luxus-Liner 
Auch das ist einzigartig: An Bord verbindet sich indme 
Yacht-Atmosphäre mit den Annehmlichkeiten eines 
großen Luxus-Liners. Geräumige Doppel- und Einzel- 
bett-Suiten mit allem Komfort für nur 120 Passagiere; 
umsorgt von 71 qualifizierten Besatzungmitgliedern. 
Jedes Dinner ist ein kulinarisches Ereignis. Frühstück 
und Mittagessen werden Im Sonnendeck-Cafe serviert: 
vor der Kulisse eines Wasserfalls. Zum Ambiente des 
Schiffes gehören Casino und Bibliothek. Club-Salon 
und Plano-Bar, tropisches Gewächshaus und Sport- 
Deck. Swimming- und Whirlpool. Sauna und Trlmm- 
Dich-Center. 

Am Heck des Schiffes kann eine Badeplattform her- 
untergelassen werden. Den Gästen stehen Motorboote 
zum Wasserskilaufen. Windsurf- und Schnorchelaus- 
rüs tungen zur Verfügung- ohnezusätzliche Kosten. Die 
Getränke an der Bar und im Kabln en-Barfach. erlesene 
Weine zum Dinner und Trinkgelder sind ebenfalls 
bereits im Kreuzfahrtpreis enthalten! 

Traumziele in der Karibik 

„Hand verlesen" wie die Ausstattungs-Details sind auch 
die Reiseziele: die Perlen der Karibik-Inseln, malerische 
Yachtbasen und renommierte Urlaubsdomizile der gro- 
ßen Welt mit gepflegten Golf- und Tennisparadiesen. Die 
zwei Routen lassen sich zu 2 wöchigen Kreuzfahrten 
kombinieren, ohne daß ein Zielhafen doppelt angelau- 
fen wird. 

Günstige Saison-Preise 

Für die ersten Karibik-Reisen der erst Im April '84 in 
Dienst gestellten Sea Goddess I gewährt der Veranstal- 
ter bis Mitte Dezember '84 attraktive Saison-Preise, die 


DM 2.000 unter den aoschlleßendJje g l n nenden Kari- 
bik- Yachtreisen He gen. Diese nachfolgend aufgefü hrten 
ermäßigten Preise, gestaffelt nach 3 Flug-Kategorien, 
umfassen 9-Tage-Arrangements inkl. Lufthansa- 
Unienflug von /bis Frankfurt. Hotelübemachtung in 
Deluxe-Zimmem. Transfers und die Sea Goddess 1 
Yachtreise: 

Flug-Kategorie Gesamtpreis pro Person für 

das 9-Tage- Arrangement in 
einer Doppelbell-Suite 

First Class DM 13.950 

Business Class DM 1 1 .460 

Tourist Class DM 9.830 

Der Preis für die reine Kreuzfahrt von /bis St. Croix lohne 

Flugarrangementj beträgt DM 6.700 pro Person. 


Fajsrdo <X$St Thomas 
Juan \ x . - Sl Joho 

X-V /&><y e S* 0 Gof to 

VSl Maanan 

StCroaV 


Guaoejou») 


Tour HAT 422 A-F 

Tour HAT 423 A-B 


t He des Samtes 

ü 

L »Sl Lucia 


Musbque* 


Termine 

IburHAT 422 A 19.10.-28.10.84 Tour HAT 423A 26.18.- 4.1L84 

Tour HAT 422 B 2. 1L- 11. ILM Tour HAT 423B ltlL-25.1L84 

Tour HAT 422 C 9.1L-18.1L84 

Tour HAT 422 D 23. 1L- 2.12.84 

Tour HAT 422£ 30. 1L- 9.12.84 

Tour HAT 422 F 7.12.-J6.12.84 

Mehr über diese Karibik-Luxus-Yachtrelsen erfahren 
Sie ln Ihrem Reisebüro. Oder von Hanseatic Tours den 
Katalog .Karibik 84/85" anfordem. 

HANSEÄnCHTDURS 

Große Bleichen 2lc ■ 2000 Hamburg 36 • TeL 040/3560000 
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Urlaub im Schwarzwaid 



?mw*m 


Frankfurt 





Kur, Freizeit, 
Erholung, Sporturlaub 


Kostenloser 
Hauptprospekt und In- 
formation: Verkehrsfernem- 
-chaft Südlicher Schwarzwald. 

Hochrhein-Hotzenwald, Postfach 1642 

7890 Waldshut-T.cngcn, Tel. 0/751 35 *0 p 


Ferienorte 

imSchwaizwald 



HOCHSCHWARZWALD 



Eine Oase der Ruhe. Halbhöhertfag* 
£30 ml. Persönliche Atmosphäre. AM 
2 mit höchstem Komfort Gr. Hellen- 
DbU m Ueoovriote, Swine, Solarium. 
Kaoatbahn. Minigolf, Tennta. Harrt. 
WanSefW» u. LolpendlrieW ob Haus. 
UF ab «950/Pemon. 
Pauschalengeboia. Hauaprospekt. 

SCHWARZWALDHOTEL RUHBOHL 

* 7 Q 25 Lenzklrcti. Tel. 07S53/821 


: ’x - ' *-<• & ' , 


Thermal-, Mineral- und Moorbäder 
Hei Ikli mansche Kurorte 
\£) Kneippkurorte 
Q Luftkur- und Erholungsorte 
m\m Grenzübergänge 


Pforzheim^ 

.Gaggenau- Bad Rerenfela J 


& 

len -Baden 


Bad Herren: 


iLanganbrand 


fc-”’— ’ Hafen/Gn\ 

*■ - Jki ABad Liebe nsoir 

Sch&mberg 0 Ä j | 

/ w 0 bflfi 8 nganbe«lt 3? 


Strasbourg 



/ 


£ PWwsdo | VÄ^\ 

/// / \Gaggejrau-Bad Rotenfela / I 

/ )i V mi^obg^^tLanganbrmd 

M /jY /se deTBadan ^Gg ngbadt^ - d Uebenwir 

^^Greffenyj/ /r JjSch&mberg#^ \ fli . _ | 

// /WiiBüNarhöha U Z. W Ob«tang«berdt | 

Ay /ä» ■ T l- wildbed#/© £j\ . «5 

M ESSL* ll r* _/BadTcinach# , \ ■ / 

/// /tgr <» 1 1 ftR W« ,/j 

• / — Tf 2 Schönmünzadi- rS / ÄSimmersfeld 9 / / 

7 / /jSl g S f ,w ^ 6 "®f« NÖRDLICHER SCHWAHZJJfALD /, 

// / iJpeppelrodeör 5 | A KjosUrreicftanbadi Aftenstelg _ II 

%*** ^ I 


iGrefferrii 


/Bühlertal | 

;a3bachwaldpn| 


JtKappelradeg: 

lAOttwMMnjg 


Offenburg 


sS3m bn Baus. TeL orrejws 06 oder 
0041/61 941757 


I 


Ottenheim 


"Ä 4t A Lossburg ~ Rodt 

, Ob^armorsbadi ßBd fljppoidsau j0BetzweflfU--Walde^PJ*^ 

MITTLERER jll SCHWARZWALD 

^ t Ä Alplrabadi Sul 


/ 


Sulz x N. 


Mi 


Oberprechtal, jlid. Sch’w v 360-1000 
m, Won dw faH— im goldwma 
HotbsL Gilnst. Pouschokingeb.. 
Bahnstation, Ausk. Verkehrsarm 
7B07 Elzach, Pos«. 2. Tel. 07682/199* 


I 


Sasbach 


WaldMrch 


Fretent 

► 


1 Rottweil 


KAISER. 

STUHL 


iTiliTilBEiE 


das Idyllische - direkt am See. 


Herbst im Hochschwarzwald . . . 

Wandern. Pilze sammeln, ins Markgräfler Land zur Weinlese und täglich 
wechselndes Gästeprogramm. Wir verwöhnen Sie mit regionaler Küche 
und Menüs nach Saison und Marktangebot 
Unser Späts o mmer - Herbstarrangement z. B. 

2 Tage HikL H.P. DM 156,- p. P. im DZ 


Seestraße 16. 7820 Titisee-Neustadt Telefon: 07651/81 52 


///Ö> / LJ*- \AZeH 8. H ^ C ^ Alplrabach Sulz: 

///? / ^tetnecM® - ÄflaeherbMh^ ,|,, !r'^^^ j . - / 

I s / - "Sir* "fl-— A / 

l h / T ^sJUlmber, / 
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II £ / /Jnterkimach^ y; 

III m I ^-X'SLPeter St. MSroim ^ Vahrenbach 
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I ®Glott B ^l Ä ^>chonl^ #t r S,r #D1Uh,haU9#n Jtr • E - = 

Freitog # Hlntef^en Neustadt "^^mmngen _ --- 


’ Kandel 1241 


Freib^g Stegen^ 


fc 

Mobrtngcn 3 


KNT 


Bad/DoVWC, Uegeterraitse. 
enthaltsraum, Ueffwiese. Garagen. 
Familiäre Atmosphäre, bekannt. gute 
Köche. 0/Fr. DM 23.- - 28.-, HP DM 


Köche. 0/Fr. DM 23.- - 28 
32.- - 37.-. BataabhotatsH 
berg. Hauspronpek 


von Tri- 


Terbnngen Sie Ihren Oilaub in 

HSusorn/Hochschwarzwald 
im rustikalen Stfl. kft. eingerichtete 
Ferienwohnungen (Saona + Sola- 
rium) zu verm. Hora WaWöruh. 
7822 Häusern. TeL 07872/5 73 



WILDBAD 

IM SCHWAftZWALD 


HOTEL „TRAUBE“ 


FamlBe Wentz 


NEUBAU mit modernstem Komfort und 
traditioneller Schwarzwälder Gastlichkeit 
im Kurzentrum. _ 

55 Betten -gepflegtes Restaurant -Durch- 
gehend geöffnet - Parkplätze - Garagen. 
Telefon 0 70 81/20 66-87 
Vollpension ab DM 80.- 
Überwinterungs pauschale 



Kuvtiaus 








i j | |i i i efwanwoniuu 

iH i lm niniiM ili i GihiIIii lilu H 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an. 

Kurhaus Schloß BüHethöhe 
Hotek&reldion: Günther Haderecker 
Postanschrift 7580 Bühl 13 
TOefon; (07226) 50, Tatet: 781 247 


vH»*«* 





BW un» ln einem dar «chflnamn TWar bei SchwarzwWda^ 

SoezkilUAtsn u. Gemötliohkalt finden Sie absoluta Ruhe 
uTetT olung. ZI. x T. mit Du/WC. Bitte Pronpekt anford. 
LANDGASTHÄUS .lamqegk- 
7816 Münetertal/Südlicher Schwarzwald (500 m| 
Tetafan 076361209 


HeiiKiirnstischer Kurort 
800-1263 m 



Eni Fsrienziel nach Ihren Wönsdiea 
Fern- Zlefle. 7293Käfcediroini/Fieuclen*L,Tel (07446) 2021 
Gemütliche, rustikale Rfluma (u.a.Bauemah*e), bek-gute 
K0. (auch DM)- KIL-ZL u. -AppvtHn. Hallenbad. Sauna. So- 
lariwfMaasage. UfL Fitness-. Femseh- u. AufenthaJlsraum. 
Ä rrOlS? ebene, im Winter geräumte V»^-ege^ 
. Natemchutzgeblet (740 m 0.d.M.) mit den gröBten Thnnen 
des SchwarzwaWes erwarten Sie. 


typisch Schwarzwald 

• ll . U nfwoo ffir I ktii it><r 


Herbst m nebettrew Hochlage, etwas tür UrtautBfel nach macker 


Winterurlaub m Todtmoos bedeute« doppelte Erholung 
Kur* und Verkehrsamt: 7867 Todtmoos - Telefon 0 «674-534 


WALDHOTEL . 

cunAf bttcfiseo 


Südl. Hoch schwarzwald, 1121 m. Gastliches Kur- 
und Sport hole I mit 60 Belten. Großes Pan- 
orama-Hallenbad. Sauna. Massagen. Skilifte am 
Haus. Notschrei-Loipen. 

7801 NOTSCHREI ÜBER FREIBURG L Br. Tel. 07602/218/220 
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Jetzt Sylt-Urtaub 

. . weil es die richtige Jahreszeit zum 
Frischlufttanken, für Kur und Erholung ist. 
Die Sylter Kureinrichtungen und Hallen- 
bäder sind topfit. 

Die Strände laden zum Wandern ein. 

Information: Bädergemeinschaft Sylt 
2280 Westerland. Postfach 1150, Tel. 0465 1/2 24 50 
| Ji und die 

r 4—i< — l 1/ L -t Sylter Kurverwattungen 


SCHROTHKUREN 

ln NorddoutichUnd 


m Bkwm dar schönsten Halats kn 
Südhm. afer Komfort, besond. günstig 
14 Tage DM 1400,- 
21 Tage DM1 B50.- 
Gamndarts Abnahme. 
Hausprospekt bttts «nfordem. 


Kneipp- und Schrolh -K urholel 
,,Wic»onb*-k« r T*lch" 
3422 B*d Lnulerberq im Harz 
T«l. 0 55 24/33 00 und 2004 




Treffpqpkt 
er Wach-Urlai^ an V 



Erholung bis in den Oktober dir. am Meer 

im Kurhotel „Schöne Aussicht" . 

einzigartiges Oriaeepano ram a. Hotel- u. BergWt m. voliüm Servwe, exxe* 
lentex Küche. GasÜKhkeit u-beha^lcher AtoM igtäre . 8Gdmjn^aaz. 
Kurmittelhaas und za den BfideraTuZ, Wl, WC. Öberaaditung mit Frühst 




3 UDO ZU oeu imucru, ua» uu, nv, uv™—* 

TeL MBrarroVlfMwStoe^toad Grömitz 


im Harz 


...Den Früh-Herbst esrleben, dabei 
ungezwungen wohnen und alle An- 
nehmlichkeiten genießen: Restaurant, 
Bierstube, SB- Laden. Hallenbad, Sauna, 
Sonnenstudio. Kneipp-Anwendungen. 
Tennis- Unterricht, Mini-Golf, 
Kinderspielplatz u.v.a. 

Bntacti amufen: 





^.v^^.Tel.: 05524- 


S«an: 


AoartnrentsfurFerieri-r Zweitunaub 

Bad Lauterberg im Harz 

Postfach ■ 3422 Bcd Lcuterberg 


Malento/Holct. Schweiz 

Rohe u. Ertotang im Gästehs. Diana 
alle ZL Do., WC. Balk,. Herbst-Son- 
derpr. TeL 04523/34 74 
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KUR- UNO SMRTHOTB. MMBtS 

Rphu rimmhallp — Tp nniBhallg — ReithaDf. Zimmer du Fub- 
TV. Radio. Telefon. DtUWC. FräbstÜdubMett Bis 23. 8 . 
DM 93,-. v. 23. 8 . - 6 . 9. DM TS.-jjb 6 . 9. DM 55,-, mit 
Frühstück im DZ. 

2433 Grömitz. Am Scboor46i TeL 04562/60 93 



Gutschein^ 1 

L Sonn«. Wellen. Wind und Weite, m 
\ Strände, Dünen. Deiche. Inseln. ■ 


He Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Sonn«. Wellen, Wind und Weile, 
i Strände, Dünen. Deiche. Inseln. 
% Küste, grünes Land. Wälder, 

\ Flüsse, Seen. Mühlen. Häfen. 
1 alle Städte. Bei uns: Erholung 
I und Erlebnis ganqähng Neue 
I Eindrücke überall. rfW>i 
I Herzliche /«S 
m Gastlichkeit i ß* ^ * 
^jederzeit. Am 

braten Noniwesieflr.ÖMlfc^JD' 


Upstalsboom Hotels + Ferienwobnungm 


D \U\ vulk \n elfel 


rund um die Kraterseen ^ :,-b e nd^r_ Natur 

Heilklimatischer Kurort - Kneippkurort Mineralheilbaa 

Kurverwaltung 5568 Daun 1 2. Tel. 0 65 92 


Sonniger Herbst 
in Konstanz 
am Bodensee zu 
Nachsaisonpreisen 


7 14 79 


HOTEL HOMMES 


Ringhotel Daun . 

Dm moderne Heus mit persönli- 
cher Atmosphäre. Ha!lertoJ. Pau- 
schaiangsbots. Toi. 06592/530 




Mottl 7/ r 

PtH Hi aei M M d ea 

^U^&»rdem.Tel 06592^8 91 


"mNMB.AIK.A Wa ; 
TMftekma.tSMOUad»« 



Später fahren - Bargeld sparen 

Genießen Sie den schönen ruhigen 
Spätsommer auf Borkum 
Ab sofort bieten wir komfortable Appartements 
besonders günstig an. 

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage! 

Holiday-Residenz Borkum 

Tel. (0 48 22) 31 55 
w < RIchthofenstraBe 14/18 





Uft, Önterta 


Uns kann man 
nicht besdiralteM! 

Fördern Sie unseren Prospeta iul 
I hr Urlaabgriä ia der Val hancUeL 
Hotel Bfator Hof 

5668 Daaa,TaL 84392/22 79 


Hi.: Gmchwiste 


Sdauamefnan 
an Mur 


Tal. 063 92/3044/ 39 43 
Wir mWiW, OB Sie tkb bei u» woW «Wenl 



Preisg. Urlaubstreude für jeden 
Geschmack und Geldbeutel 
ab 1. September: 1 Ferienwoche 
von DM 132 - dis DM 356.- 
inkl. Stadtführung, Schiffahrt zur 
Blumeninsel Mainau, einmalig 
Thermalbadbenutzuna u.a. 


Sonderangebot 

..Konstanzer Herbstblumen'' und 
Prospekte anfordern bei 
TOURIST-INFORMATION 


KONSTANZ 


.7750 Konstanz. Postfach 1230, 
Tel. 0 75 31 / 28 43 76 


Bodensee 


gern. Aufenthalte räumt, gr. Somwuter- 
lasse, heni. SwskhL. ZL. Bad/DuJWC. 
Balkon. Off DM44.- b. 57.- p..F. 
INDIVIDUELL - GEMÜTLICH - 
GASTUCH 

Seepeaaion 77S75tpptlngen 
Prtetetr: 4. Tat 07S51/812 27 od. 55 33 


RHEUMA? 

Ärzte raten zu einer Kur In 

BAD SÖDEN a.Ts. 


viele fädier weiden an imserai Sdiulen gelerirt. Aber eines dar 
wichtigsten fehlt: die Reisekunde. Dam das hriafligeiife Reisen, 
dos Verständnis ftamdarländar sad Vöfter will gelemt sein." 


John Sieinbeck 


kfdrain iWhi 1 Hu» 1 m 




Prospekte durch die Kur- 
verwaltung: Königsteiner Str. 86, 

6232 Bad Soden a.Ts. 


erhüten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


i 
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SPORT/HOBBY 


Jagen in Lappland 

Ein Arrangement „Elchjagd in 
Lappland“ bietet Lapplandreisen 
vom 1. Oktober bis zum l. Novem- 
ber an. Im Preis von 1580 Mark pro 
Person und Woche sind folgende 
Leistungen enthalten: Teilnahme 
an der Jagd mit deutschsprachigem 
Jagdführer. Transport zum Jagdort, 
Vollpension, Proviant. Sauna und 
Elchfest Gejagt wird in Tervola, ei- 
nem wildreichen Gebiet zwischen 
j Rovaniemi und Kenu Die Jagdteü- 

1 nehraer müssen einen gültigen 
Jagd- und Waffenschein besitzen. 
Den örtlichen Jagdschein besorgt 
der Veranstalter. Die Anmeldung 
muß spätestens einen Monat vor 
Reisebeginn erfolgen. (Auskunft; 
Lapland Travel Ltd., Pohjanpuis- 
Ukko 2, SF-96200 Rovaniemi) 

Südafrika per Rad 

Eine Fahrradtour durch Südafri- 
ka bietet der Veranstalter „Weinra- 
del“ in Zusammenarbeit mit der 
South African Airline neu in seinem 
Programm an. Die vierzehntägige 
kombinierte Rad/Busreise beginnt 
am 17. Januar in Kapstadt und führt 
über die Weinroute und Gartenrou- 
te bis zum Tzitzikama Forest Natio- 
nalpark. Nach der Radtour werden 
acht Tage lang Johannesburg, -die 
Goldminen und der Krüger Natio- 
nalpark bereist. Ira Preis von 9960 
Mark sind Flug ab/nach Frankfurt, 
Flüge in Südafrika, Transfers, Rei- 
seleitung, Fahrräder sowie Über- 
nachtungen mit Halbpension in be- 
sten Hotels eingeschlossen. (Aus- 
kunft: Weinradel Am Mühlberg, 
7524 Östringen-Tiefenbach) 

Ferien im Computercamp 

Computercamps, in den USA seit 
Jahren ein Erfolg, geben jetzt auch 
bei uns in Deutschland Kindern 
und Jugendlichen die Chance, in 
spielerischer Form die Kommuni- 
kation und die Programmierspra- 
che zu erlernen. Im Ferienzentrum 
Schloß D ankern im landschaftlich 
reizvollen Emsland werden die 
Schüler in gemütlichen Holzhäu- 
j sem untergebracht. Für genügend 
) Abwechslung zu Arbeit und Spiel 
1 am Computer sorgen Ponyreiten, 

[ Pferderennen, Minigolf und Au- 
toscooter. Der letzte Lehrgang geht 
bis zum 3. November. Der Wochen- 
j preis beträgt 550 Mark. (Auskunft: 
i Planungsbüro Computercamp Fe- 
J rienzentrum Schloß Bankern, Holz- 
: wiete 4 D, 2000 Hamburg 52» 


Das bayerische Salzachtal liegt nicht 
im Hochgebirge. Die Salzach ist 
auch kein reißender Wildbach mehr, 
wenn sie Bayern erreicht. Und doch 
ist es hier landschaftlich ungemein 
reizvoll und alles andere als langwei- 
lig. Und - man kann sich hier erho- 
len, im Frühjahr wie im Herbst, im 
Sommer wie im Winter. Wälder la- 
den zum Wandern ein, die Salzach 
zu einer Fahrt auf lautlos dahinglei- 
tenden „Plätten" und südländisch 
anmutende Städtchen zu einem ge- 
ruhsamen Aufenthalt. 


Die unbekannte 
Schönheit der 
bayerischen 
Salzachstädte 
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Burghausen 
Jedes Jahr, zu Beginn und zu Ende 
der Reisezeit, dasselbe Bild: Stau am 
Auto bahn-Grenzü bergarvg Salzburg. 
Dabei gibt es ein paar Kilometer 
nördlich davon Grenzen nach Öster- 
reich, die man zu Recht als gemütlich 
bezeichnen kann. Wartezeiten kennt 
man nicht in Laufen, Tittmoning oder 
Burghausen, wo die Salzach seit al- 
tersher die natürliche Grenze zum 
Nachbarland bildet- 
Auch die bayerischen Salzachstäd- 
te hatten einmal ihren Stoßverkehr - 
aber das ist schon gut 500 Jahre her. 
Damals war die Salzach ein wichtiger 
Handelsweg, auf dem Spezereien, Tu- 
che und Wein aus Italien, vor allem 
aber das Salz aus den nahen Salzberg- 
werken über Inn und Donau in die 
große Welt verschifft wurden. Damit 
war viel Geld zu verdienen - kein 
Wunder, daß man die Orte am Fluß 
mit Mauern und mächtigen Burgen 
bewehrte. Aber auch die Schönheit 
kam nicht zu kurz: Man leistete sich 
Baumeister aus Italien und schuf ab- 
seits der großen Residenzen eine ge- 
radezu fürstliche Architektur. 

Das alte Städtchen Laufen, halbin- 
selartig in einer Salzachschleife gele- 
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Blick auf Stadt und Barg von Burghaasen vorn österreichischen Hochuferaos gesehen 


FOTO: DIE WELT 


gen, war im Mittelalter wichtigster 
Stapel- und Umschlagplatz für die 
Salzach-Schiffährt Das brachte den 
Bürgern Reichtum und ließ prächtige 
Patrizierhäuser um die frühgotische 
Hallenkirche entstehen. Mitte des vo- 
rigen Jahrhunderts war es aus damit: 
Die Eisenbahn hatte das Transportge- 
schäft; übernommen. Aus dem quirli- 
gen Laufen von einst ist ein male- 
risch-verwinkelter Erholungsort ge- 
worden, dem im drei Kilometer ent- 
fernten Ortsteil Leobendorf im- 
merhin ein Trumpf auf dem Wasser 
verblieben ist: der Abtsdorfer See. 
Mit seinem heilkräftigen, moorhal ta- 
gen Wasser gilt er als der wärmste See 
Oberbayems. Das Strandbad mit 
Freizeitzentrum bietet sich dem 
Durchreisenden zur Entspannung an; 
der Urlaubsgast findet vom Schloß- 
hotel am See bis zum Einödhof im 
Moor eine preisgünstige Bleibe in ei- 
ner der ursprünglichsten Voralpen- 
landschaften. 

20 km nördlich von Laufen der 
nächste Grenzübergang: Tittmoning. 
Daß sich die Römer dort schon häus- 
lich niedergelassen hatten, beweisen 
großartige Mosaikfunde; noch impo- 
santere Spuren hinterließen die Salz- 


burger Erzbischöfe, die auf hohem 
Fels eine trotzige Burg errichteten 
und den Ort mit Mauern umschlos- 
sen. Heute präsentiert sich die Burg 
als sehenswertes Heimatmuseum mit 
Rüstungen und Trachten, Münzen 
und Modeln, und der wohl größten 
deutschen Sammlung von bäuerli- 
chen Schützen scheiben. Die südlich 
anmutende Architektur der Stadt mit 
ihren bunten Häuserfassaden zwi- 
schen den beiden Stadttoren lädt zur 
Einkehr unter bunten Sonnenschir- 
men und urbayerischer Küche (Sur- 
hax’n und G’schwollene) ein. 

Gleich hinter Tittmoning verläßt 
die Salzach die sanften Auen und 
gräbt ihr Bett tief zwischen Wald und 
Fels, bevor sie sich breitarmig in den 
Inn ergießt Eine seltene Vogelwelt 
nistet in diesem Naturschutzgebiet 
Im Salzachdurchbruch liegt das stille 
Raitenhaslach mit der ehemaligen Zi- 
sterzienserabtei von 1143. Aber es er- 
wartet uns nicht strenge Romantik, 
sondern bezauberndes Rokoko. Im 
Klostertrakt ist wie es sich für Bay- 
ern gehört, der Klosterbräu unterge- 
bracht In der Klosterwirtschaft kann 
man sich von dieser mönchischen 
Tradition überzeugen. Wer da, wie 


Ludwig Thoma sagt »aasig pichelt“, 
kann gleich hinaufpilgern zur barok- 
ken, das Tal weit überschauenden 
Wallfahrtskirche von Marienberg - 
der steile Aufstieg ist Buße genug. 

Von hier auch der erste Blick auf 
Burghausen, eine der besterhaltenen 
mittelalterlichen Städte, beherrscht 
von der längsten Burg Deutschlands. 
Dominierend erhebt sich diese auf 
einem nach drei Seiten steil abfallen- 
den Höhenrücken. Es war die zweite 
Residenz der Landshuter Herzoge, 
und so wie sie Georg der Reiche anno 
1475 hinterlassen hat finden wir sie 
im wesentlichen noch heute vor. 
Über ein Kilometer lang reihen sich 
Wohn- und Wehrbauten aneinander, 
Folterturm und Hexentuzm, Spinn- 
haus, Zuchthaus und Zeughaus - bis 
heute (wenn auch nicht mehr als sol- 
che) benutzt und bewohnt Nur der 
vorderste, wie der Bug eines Schiffes 
aufragende Hauptbau, ist Museum. 
Den Blick vom Turm auf die nahen 
Alpengipfel auf Salzach und Wöhr- 
see, vor allem aber auf die Dächer 
und Türme der Städte, haben Dichter 
wie Stifter und Rilke in bewundern- 
den Worten beschrieben. 

Die Altstadt von Burghausen 


drängt sich auf schmalem Land zwi- 
schen Burgfelsen und Salzach. Oft 
waren die Häuser und Gassen über- 
flutet wenn der Fluß Schmelzwasser 
führte; auch die seit 1272 bestehende 
Brücke nach Österreich wurde im- 
mer wieder weggerissen. Jetzt hat ei- . 
ne Betonstützmauer die Über- 
schwemmungsgefahr gebannt zwei 
neue Brücken sichern den Grenzver- 
kehr. Die malerischen Schifferhäuser 
mit ihren Holzbalkons sind in altem 
Glanz erstanden, Patrizierhäuser er- 
strahlen, stuckverziert in sattem 
Blau, Gelb und Rosa. Klöster und 
Kirchen drängen sich auf engem 
Raum, während die historischen 
Gasthäuser genug Platz finden, ihre 
Tische und Stühle unter Kastanien 
aufzustellen. 

Wer etwas vom südlichen Charme 
dieser Salzachstädte verspürt hat 
wird manch genußvolle Erinnerung 
mit über die Grenze nehmen - und 
vielleicht eines Tages mit mehr Muße 
wiederkommen. 

MARGRET REIMANN 
* 

Auskunft: Verkehrsämter in: 8263 
Burghausen, Stadtplatz 112; 8261 Titt- 
moning; 8286 Laufen- Leo bendort 




Israel 

Ein Reiseprogramm für Kur-Auf- 
enthalte am Toten Meer ist speziell 
auf die Behandlung von Hautkrank- 
heiten, Psoriasis und Rheuma zuge- 
schnitten. Die Kur in den dermato- 
logischen Kliniken „Ein Bokek“ 
und „Galei ZohaT sowie in der 
rheumatologi sc hen Klinik „Hamme 
Zohar“ kostet für vierzehn Tage in- 
klusive Flug, Halbpension und 
Transfer 1596 Mark (Kostenzuschuß 
der Krankenkassen bei Psoriasis- 
Patienten möglich). (Auskunft: 
ATW Travel Service, Hartwicusstra- 
ße 6, 2000 Hamburg 76) 

Bad Salzuflen 

Eine Spezialklinik für postopera- 
tive Nachsorge im lippischen 
Staatsbad Salzuflen, direkt am Kur- 
park gelegen, hat sich auf die Nach- 
sorge von allgemein -chirurgischen 
Operationen spezialisiert Damit 
verfügen die Kliniken am Burggra- 
ben über Fachabteilungen für. Or- 
thopädie, Asthma-Allergie-Tests, 
Psychosomatik, Gynäkologische 
Rehabilitation, Herz-, Kreislauf-, 
Stoffwechselleiden, Erkrankungen 
der Verdauungsorgane, Rheumato- 
logie, chirurgische und Unfälle hir- 
urgische Rehabilitation und Urolo- 
gie. (Auskunft: Kur- und Verkehrs- 
verein, 4902 Bad Salzuflen» 

Holm 

Holm, ein Ortsteil der Ostseege- 
meinde Schönberg, erhielt kürzlich 
die staatliche Anerkennung als 
Heilbad. Eine Bohrung nach Frisch- 
wasser bis in die Tiefe von 150 Me- 
tern ließ eine jodhaltige Sole spru- 
deln. Gäste, die eine offene Ba- 
dekur durchführen möchten, kön- 
nen preiswert im Ferienzentrum 
Holm wohnen. Vom 14. September 
an kosten vier Übernachtungen von 
Montag bis Freitag 199 Mark. (Aus- 
kunft: Ferienzentrum Holm, 2306 
Schönberg/Ostsee) 

Budapest 

Eine einwöchige Pauschalkur 
(bis 1. Dezember) bietet das Ther- 
mal Hotel Margitsziget in Budapest 
an. Im Preis von 682 Mark pro Per- 
son im Doppelzimmer sind sieben 
Übernachtungen mit Halbpension, 
eine Badekur, ärztliche Untersu- 
chung, fünf Heilbehandlungen, 
Thermalbad, Sauna und Kurtaxe 
eingeschlossen. (Auskunft: Ther- 
mal Hotel Margitsziget, Margitszi- 
get, H-1138 Budapest) 
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Ihckienburger Land 


Sun*-» in unmic*:birer Nah* FprwfnsunderaiiKeboi 84 Bitte SoratorprospeWl 
auf, intern Pi*,»bnspi(l 1 WO HP 4 ®.- DM 



Hochsauerland 


S > len ce-K urhotel Gut Funkenhof 

F'iiniitii-ukiimfonh.ik-I inil IjX-dl-chcm Cft-inw. Hullen- 
twJ Saiin. 1 . SAUrnim. M.u«aaBOT 1 ErMklass*>re*;Lmrarrt. Bnr. 
Kwffreir-nien. Zimmer jIKt Ki,:iil»rt. Sijndcrpdi: schalen gaoz- 
],"n»i{ VP.»b* 4 > - UM. Bit» Pmsjx-Kt.MaUrria! «fordern. 
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Hochsauerland 
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Wirklich eine gule Idee — mal wieder ausspannen im* 



yf-rtinutcn eine guw mw — — — «■ — 

f 9cian|^9tcf sRumaiiiw'djcr Rutiig. 

I ScftwiisirtMe. Sauna. SÄ»—“" Uraefnüfl. ftotomwit«. Kamm. Kufpa 


Rutiig. direkt am 
Kurpark und See. 


Schwarzwald 


Odenwald 


Scbwarzwald 600-900 m K L 
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Gesunde Landscbirtt - porsonl. geführte Hütefs - Schwarzwalder Gastlichkeit 
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Erholung»- u. EriabniMrtaub mH Komfort 
Hallenbad. Sauna. Sonnendusche, Kegelbahn, Billard. 
r»schiennia Wöchentlich Tanzabende. Fenenprog ramm 
Günstige Pauschalen Telefon 070 05/6 II 



t, i (/* XkclelCjm.mii tbpv4,r.»-j-*ni / i / *. /J l, , 

4 >t * /Cf/ u‘a / ii 

/y an Ht>:r^a:a«i / 

Erleben Sie rusfik.ile Beb^qltchlcir in stiivcüer qro.^^jcji^er Anlage. Entspannen 
Sie bei Geselligkeit und'aru. Wir bieten Hallenbad (itß* Ct. Sauna. Solarium 
und Fieitcitpiogramm. Inlurmaiicn / Prospekte 0 /0 15/ 310 


Svrti-SfYtn ■, 3 Motel-Ren non m rustik Stil, mit Sudloge an a nbW. Zi m Bad 
(30U JlIjMlI*? o Duscna/WCfBalkonnat tTV. Hane nDoa. Sauna. Toi 107085)680 


BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adrion 

Haus mit Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Kosmetikstudlo, med.. Bäderabteilung. 
Alle Hotel zimioer und Aparte monts mit 
Bad o. Dusdie/WC, 500 m vom Zentrum, in 
ruhiger Lage am Waldrand, mit herrlicher 
Sicht aut Bad Herrenalb. das Albtal und 
die Wälder. ÜbTFr. ab 45,- DM. 

7505 Bad Herrenalb. Oswald-Zobel-Str. 11 
Inh. S. Wählen, Tel. 07085/30 41 



über den Dächern 
von Bad Herrenalb 




Wenn Erholung . . . 

dann das Beste! 


„ HOTEL 
ÖSCHBERGHOF 


Sie finden In unserem komfortablen Haus 
von hohem Niveau 
mit eigenem 1 8-Löcher-Golfplatz 
vielseitige Möglichkeiten der Uriaubsgestaltung. 

Am Golfplatz 1 • Telefon D7 71 • 841 - 7710 Dcmaueschingen 



famiit* OeiVert. 34Z3 0^ 5acfrtt. Tglfitw uo — nzroprpspgKi- 



CHELAT-™ Enap E 


2S Tg. 4710.- 


DUCIIMA Naturheilk.-B!dlg 
nnCUITIH-ab 11 Tage, ab 1210.- 

SAUERSTOFF - 0 Ad n ™ 



DIÄT- UND NATURHEILNAUS 

311B Bad Bevensen. 05821/3093 
Sehr ruMga Lage, geactimeckvoOe 
Zimmer, 110 Betten, Du/WC, 
Tel, Balkon Hailenlm! 28", 
Sauna, Uff 


ab 11 Tg., ab 1303.- 

Fargo. MASSAGEN, u.v.a.m. Alle Preise inkl. VP im EZ. Unter ärztl. Leitung 


3202 Bad Salzdetfurth, An der Peesel 1, 'S (050 63) 29 -0 


Ein wBllares Relexa-Hotal In Bad Oeynhausen. BütteslraOe 13 


Nordsee - Niedersachsen - Schleswig-Holstein - Ostsee 


Hotel Seelust 

2190 Cnxbavea-DuhaeB, Coxhavener Stx. ffi-67.- Das führende Komfort' 
hotd mit der persönlichen Note. Und der guten Elche. HaUenbed/Sanna/ 
^iTlnr^m - Canrfffltrjg gBgBet - Telefon 04721/470 85-67. 


HOTEL DRYADE - 04503/40 51 

2408 TIMMENDORFER STRAND Qut beheiztes Haus mR 

HaUensehwürunbed 13CT), elegant u. anhsimeM, Lift zentral u. ruhig gelegen. 
Jeden Donnaiwag Bndge-Tag. HauspmspekL 



KURHAUS-HOTEL 


Seeschlößchen 


Exklusive Atmosphäre. Seewasser-Helleri- 

bad [29°) u. Seewasser-Freibad (26°). 
therapeut. Abtl. (alle Kassen]. 

Schönheii5iarm. 
_ Sauna. Sonnenbank. Fitnelkenter. 
Übernachtung m. Frühstücks butett 
v. ab DM 84,- pr. PersJTg. 

. im DZ m. Bad/WC 
IlML' - Aufschlag HP DM 20,-. 

Täglich Tanztee 
und täglich Night-Club. .Kajüte' geöffnet. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel, 04503/6011 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


Liebe Leser 

SehmAafl Sie bttte die Chltfre-Nr. mög- 
lichst deutlich, wenn Sw auf eine CWtfre- 
antworten. S» ersparen 9«h 


Secouch-Kanlcinhciiei t 60 Belten uhtH am 
srnonsien Suana Mncerfreunai,;n Wem- u 
Biei5luDe Speziaiiiaier-ResMurani Tagung*- 
■aumeKegeiDsnri Saunn Solanum riinws 
m«! Bnßeaeng lalteKacst-nt PjrWJU 


ALLES UNTER EINEM DACH 

DE1CHQRAFI 

WOF DAS NORDSEE m KUR-HOTEL 


Kmzurimdiz. KamertemM: 

5 Tage HP DM 310 .- em Rira. m 
DZ t5abacuschiag b. 31. &) 
SpoWkl CMMnacaBBenb 

bmaariontan 


BEAUTY- CENTER 


2190 CUXHAVEN- DÖSE-TEL.04721 /4709T ■ ’ HALLENBAD 
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Kur- und Parkbotei 

HOTEL VILL\ EDEN 

MERAN/SÜDTIROL 


Das klassische Kurhotel in Ober- 
mars/Meran. friedlich und äußern 
ruhig inmitten eines 12.000 nv 
großen Parks gelegen und sehr 
komfortabel eingerichtet. Alle 
Zimmer mit Telefon. Radio und 
TV: großzügiges Restaurant. Bar. 
Salons und Säle für ruhige Stun- 
den. Aufzug. Garage im Hotel. 
Parkplatz. Hallenschwimmbad. 2 
Freischwimmbader. Sauna. Sola- 



rium. Fitnessraum. Neu: eigene 
Heilbäder- und Kurabicilung un- 
ter ärztlicher Leitung. Die vor- 
zügliche Küche (aßt keine Wün- 
sche offen. Das optimale Hotel 
für einen wirklich erholsamen, 
gesunden Urlaub. 

1-3W 1 2 MERAN /Obermais. 
Winkel weg 68. SÜDTIROL 
Tel.: 0034/473/36583; 

Telex 4003K8 KSME 



Für Ihren Urlaub in den schönen Dolomitenheisen zwischen Rosengarten 
und Lateins! im ozonreichsten Wald gebiet Süd tu ob empfehlen wir unser 

Spitzenhans Sportbote] Obereggen**** 

mir den vielen Extras. 

Rufen Sie um bitte an - [ordern Se unser attra ktives. eis wertes 

Urianbspoket mH 1* Zusatriefatnagen an. 
sportbotd Obere»®“** 1-39050 Oberegge n/Südtirol 

Tel. 0039/471/615797^ RPfS™'“ 0 . . . 

Direktion Fam. Weissensteiner Telex 401205 Spoböb-i 


A 


Hotel Pension Astorio 




Erlebnisreiche 
Bettferien tm 
sonnigen 
Wanderparadies 


TA Jf 1000-3.674 n ^ 

Matreo 


südlich der Alpen, an der Felbenauemstraße. Preisgünstige Tennis- 
und Wandctwcheneauschaten vom 21-29. 9. und 6.-13.10.. 

NF ab DM 157.-. HP ab DM 241- 

C OLDRIEDBERGBAHNEN. Prospekte, Pouschaiangebote. - . 

9971 Maine i In Osttirol. 1 


Information: 

Tel. 0043/4875X5 


rsbüro. A-9971 Matn rl In Ostth 
6709 

Goldenes Matrei 


Hertat am BUIIsttttorsa« 

Behagliches Qualft&tshotel - familiär geführt Tennis: 5 Sandplatze ab 
1. 9. kostenlos! Tennbhalle (2 Plätze) u. Reithalle 
(RaKschule-Warmblutpferde) beim Hoteil 
Geführte Wanderungen. 

Bitte rufen Sie uns anl 



Ia 9873 Döbiiacril / Millstätter See, Kämten ^ (0043-4246) 7126 


ALASSIO/Fthriera • Mod. Neubau, alle Zhn. «n. WC. Bad u. Dusche. DUefct am Meer. 
HOTELS. LUCIA • LA. Menü & la carta. Restaurant Voflp Sota. L 45000 «UM 
Dir. ftavetia • Jnbegr.. auch Bsetaksbin*. LtagattiM Sonnenschirm Bar G*r- 
Tel. 1 82/4 07 34 • remermse mm Meer- Man spricht Deutsch. Prospekte. 


Verleben Sie die Nachsaison preisgünstig in 

LIGNANO-Pineta-Adria/Italien 

TM— smf reil e u—l— e— 

2- 4 Per«. DM 2DQ.- Ms 300.- pro Woche/Whg. 

3- 5 Pen. DM 250,- bis 350.- pm Woche/Whg. 

Reisebüro Kappa Teen. 1 33034 UpOBO-Maeta 

refetonM»«31/422174 oder 422340 


Das neue GO IFA BEÄCH HOTEL AbsoL ruh. Lage a. Meer, fiwndL Südtiroler 
PersonoMntem. Butteririkhe m, MonOwohl. Grinpartys Im Frjen, obsoL 
sichere Parkpl. elegante Atmosphäre Preis von DM 54.QD-3&UQ. Tel 0039/ 
SU/99 20 KL Geöffn. bis Oktober. 


Hotel Pension PLANTA 



9. ta absolut ruMter to^ aj neitten 


TeL In der BRD: 04834/18 97 Fra. Stader 


Da wird man 
als Wanderer 
plötzlich 
ein Anderer. 

Alles, wu an das Leben mit 
dem Terminkalender «rinnen, 
bleibt unten im TaL Man fühlt 
sich. leicht und mindestens so 
frei wie der Bussard dort oben. 

Und man spün wie die Energie 
wtederkomou, die Freude am 
Augenblick und - der Appetit 
auf aas abendliche KAnuner- 
Buflet. Für sportliche Abwechs- 
lung sorgen Ttiermal-Römerbad 
und Alpenthertne. nahegelegene Natur- 
seen. herrliche Orts-Spazierwege und 
die Almuriesen dergemüllichen Nock- 
berge. Tennis (Halle und Freiplfitztr. 

Re iip ferde... 

WBchmdkh gcSUmc Akmaderaajtea! 
.WandtrHfldfr-Paeschale.* 

7 Tage HP pro Person im Hotel ab 
DM 480.-. im Gasthof oder einer Pen- 
sion ab DM 4J5.-. 7 Tage ZUFt in Pension. Bauern hoT oder 
Privatquartier pm Person DM 265.- inkl. Benützung aller Berg- 
bahnen und 7 Eintritte in die beiden Thermalbäder Alpentherme 
und Römerbad. 

Fremdenverlehrsvcitand A-9546 Bad Kleinkirchheim 
Tel. 0043/4240/82 12 



von 1.060 
bis 1100 m 





MERAN HOTEL 


| - 39012 maiAIWHBMAIS 

...für Ihn kostbarsten Tage hn Jahr* _ 

m «bSutVlh. 

K naho ri. Kuratattt IftWL Wir btetjinL dM^: .KW»»»®"» {“ 
man’ alte was dazugghOrt. Gerrthl. BtltanzL JSjMgFf * 

Hausbar. schatt. Kaflaaterr. m. wohBuand. Sarric*. Rt + frtHtf. mi L Haliano.. 
Freftj. m. gr. sonn. Uaflow- Stur* Sotofia^Tterin^pf- m. I 

PartoL odlGareOO. Erste!. KD. - HP (m. Fruhsfböf.) DM TU,- (pH. J maj jundiW»- I 
IIÄ ite bSSiflWC»’ buchan! ToL 0039/47330034. mg* u- Wnfted PhBQW I 


Seinen entsche iden! 

Spätsommer auf der 
Katscfiberghöfie 

(1642-2450 m) 


Satoonendo 

14.10.84 





Komfort-Fama— -Hotel 
Hans ScfunHz 
Kstschb«f^öha333 

ha/tung, Gäste- und Hotel- Ta^jnoo434734/49i?’ 
■ We ttb ewerbe. Hobbykurse usw. d— tmchundbüro: 
HalbpeosfoDEfwachseneproTafl70 t -DM vaiaert 02 QSi/ 2 iosi 


Wanderungen, 
Sport Fitness. Unter- 
ng, Gaste- und Hotel- 


0^ 

•sSfirf 



Hotel König Lourin *“ 

1-99012 Meran/SOcMrof, 

UnirimtraSe 24 

Kr gehobene Ansprüche. Du Kom- 
forthotel In ruhiger, sonniger, zen- 
traler Lage. Großzügig susgestettete 
73 mm »r mit Balkon, HaDermad (38 * 
C), Freibad mit Liegewiese. Sauna, 
Solarium, Terrassencaft. Bär, schö- 
ne ÄTTf»nthatt«rr 3 h n rm [ ljft_ «irii fgp 

‘ srte geeignet Voi 


Küche, wöchentlich Tiroler Abende 
bd Fierzenschein. HP mit PriLh- 
stüeksbuffet und Abendessen, Menü- 
wahl ab DM 60.-. 


Mitte Oktober 


TeL 

04854/16 87 


und ab 

_ Kfatder- 
der BSD: 



in Beatenterg toteft Ober (tan Thuner See, 
mit hem Weübfck auf das Jungfrau- 
Massiv, liegt dieses DORNT Komfmthottl 
mit dem großen FroizBitangeboU Alle 
Ztmmer mit Sad/WC, Fart>-TV. Telefon, 
Bafton. Kdümette. Hafenbau. Säure, 
Solarium, Kegelbahnen, Kinderhort 
JETZT N8U Wanderwoche mit sechs ge- 
führten Wandesnngefl mit Bergführer Heinz 
von 3 Ms 7 Stunden. Dazu Fondue-Party, 
Tesslner Abend. Ftitn- und DiäSho* 1 usw. 

7 Tage vom 14. ha 21. 10. und vom 
21. bis 28. 10. 84. 
pro Pensa ka DZ Ind. 

Bod tod. WwHlerBSfen 

ln «SH. 499 r J 


DJorint; ßpanhotel 

CH-3803 Bcaicnbcrg 
Tel. 0041 -36-412121 


Geben S» bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



\fcm 1.71-13.10.84. wöchentlich (Sd-SaJ - r 

Qistal-Wanderwochen ab Fr.195 

inbegriffen: 6 Tage Halbpension. Hanenbad, . | 

3 gefOiwe Wanderungen sowie vielseitiges JfrWA. 

Wochenpro^amm 
Kindep* und RentnerermSamgung 
Der ideale fiairlenort für die Familie: . 

Herrliche Wanderwege m unberührter Natur 

AureunkindPhamUBiarediw 
Verkehnbüro Samnaun 
CH-7563 Senmmai 
Tbl- 0041/84/9 51 54 
IMex 74899 


Internationales Wanderparadies 




HOTEL 


1-38039 VIGO Dl FASSA, Dotorefteö/SGdÖK« 
TeL 0039462/ 84211, FS 400180 


m cas bdMscfis 4-Sfeme-HofaJ ruft TnxKxm 

■ m D<%4»btei8t sfimraungsvoHe - Sonunmurlsubstagä 

W >n einer südlichen Beigweti. m hetmehgern alpenJ&nctedwn SW. vwlej, 
I v Extras wie Tenraspfätze/Hanenbad/Sauna/MassaBe/Soiarium/Rest» 
rant/Cafd/HausvmwisWtungen/Fitnesezentrum.tine exceUente dal. Köche. 
Wandemetz, Bergtouren (Rosengarten und. Marmotadaj. Wmteraport- 
gebiet im Zentrum .Supersk) Dotomlten*. 450 Anlagen, Langiaiflorpen. . . 
Anfahrt: Brennefautö ba hn Bozen/Noid. ftctitunfl KarärpaB. q 



SdMratz 
Untarano—Ki 
ZcrflntoZnoB 
1040(11 

Hotel Montana 

HaUenbed, Sauna. Solarium, Fartumarib 
Born**», HP nb ft 5*— Dia ft aa- 
lten 1.7.-13.1084, «Ochattfch (So-SaJ 

CristaWtenderwochen 
Fr. 310. — bis Fr. 370.— 

alte ne a galOhrt« Wandwungm l*re «Ni 
Wnt LuftMteaNn, «Ina mit Awnig indmNmo- 
mtpvk) w^o»«»«nte» Wochw«Br«mm. 

ItetaneanSte **> 

unaare RuapeMaf 

HoM Morgens 
CH-7563 Samnaun 
TeL 0041/84/9 S1 93 
fetac 74409 


Intern. Wanderparadies 




» flrftfr irf Mar eg/O be wiml » 
HOTEL «U«fOF*W^ 

näÄ.Ä»” 11 '. 

Sept DH 66.-. OkL DMJJ7,-. VP mflg- 
achTBebelit. Freibad m. Uegewian, 
Terrasse. Farn. Duahotar^ottmaa 


Hartatartoub In Bacb/LadrtaL UreL 
Haas Mdwefa. Ferienwobnungen tu 
allen Größen u. PzcisUassai za ver- 
mieten- Ham Ttao, PerieinrohmiD- 
■ ZL/DO/WC- Wir «enden Urnen 


gen n. 


unser neues 1 

UWoU, MflH 

TeL 0043/3634/6360 


Grien ★★★★ 


1-39046 St 
tes Hnn« ln _ 

HP - bw, &^ 


40 


• * • • * * • ** Ir 7.'' . * . wCT ~ :* 



gediegen es Wohnen. Komfo 

Personen. 


Sylt — Westerland 
l HH Um Kart, ha 1. Jahr schon ein Begriff für 


. Garten. Fafarrtder. 2, 4, 6, 8 
04887/407 


WesYerfand/Sylt 

ln unseren FerienMnsem tan Süden 
Westerlands U. AK-Westeriand bieten 
wir Ihnen bebapHcbe sowie sehr 
komf. Fenenspp's an. 
Schroeter, 2280 Westemnd, PF 1627 
od. Tel 04651-25150 n. 23365 


SYLT - Re taa n. VestertanR 

Ferienwhngn. Vor- n. Nachsaison 
frei, anch ein. Tennine Hauptsaison, 
teüw. tn. Schw'bad, Sauna u. Sola- 
rtnm. IVG-Sylt, Bismarcksti'. 5. 2280 
We8teriand/SylL TeL 04651/2 16 00 


SYLT 


58Sr pro Woche 

ttenwohnunpon, 2 ZL/KDJBod/TaR./ 
Steil pl^ komf. Autti^ Cotor-TV, Tel., 
ruhige Loga, zu vann. - Proipakta 
ktxrtanlM Ober 

STUr-VBtMICniNG U. VERWALTUNG 
Aa dar Bäte S, KOI U twnbor g . 
TgCOKGM/1777 


Amrum 

KfL-Whg., 150 m v. Strand, ab 25. 8. 
84 freL T. 040/804 70 88 


Borkum 

P er len Wohnungen. Bfeeibllek. ob 8. 
B. und spMer zu vernieten, TeL 
02S01ff09 20 u. 04922/12 48 


rnents. 

halle. Sauna, Sonnenbank. He!«... 

ge. Telefon. Frei 8. 9.-I3. 9.; 29. 9.- 

13. 10.; 1. 9.-17. 9.; 17. 9.-1. 10. TeL 

04721/4 6436 


Sylt - Ferienhaus 

in Krttam-afankznarach für gehobene 
Ansprüche. TeL 04102/fcl 39 


Forionhcnra/SyfC 

komfortable Ferienhäuaer tu Woh- 
nungen freL TeL 04651/13 70 


Forion auf Sylt 

Komf. Fetiesmohoangea und Muser 
bi Westerland, Kämpen, Keitum, ab 
sofort freL Nebensaison ab DU 80,-. 
Hauptsaison ab DM wo,-. TeL 04651- 
31478. 


sg Sytt-Ost/Norsimi 


(2-4 Personen) frei ab 28. 8. 84. 
Anfragen nach 18 Uhr Ober 09841/ 
9 12 84 


Fried rlchskoog 

KfL-Pevo, s ZU bla 4 P.. im Sept 
freL T. 040/632 28 93 




"SBBJSSa»- 


h*«ri Föhn neu erat Reetdaehbs. tn. 

S r. Kft.-Perienwhg. ln ruh. Lue ab 
. 8. freL Naehs. ennäM., TeL 04340/ 
68 29 


Sylt - WorterL 

Comf. 2-ZL-App., 2-6 P., zentr.. ruh. 
Age. Strandn., ab DM 50,-, frei ab 1. 


H ot d l te htBbodWyfcowffafaf 

Komf. App.-WhÄn., dir. am Heer, ndt 
SchWB^bad, Sauna. Garage, TeL, 
TV usw., ab 15. 9. za will Nacfasab.- 
Prdse. TeL 04531/29 15 n. 36 02 


Nordsoeintel Norcbtr^ 

- direkt am Wasser - Farfnb&Mr 
mit 56 nrWfL, allem Komfort,«. 4 
SchlafpUUseo. p. Tag 70,- Vorsaison/ 

Auskünfte tagsüber bei Herrn Thies- 
senrfaL«842«3 11 


Spiekeroog 

64976/467 o. 450 


Nonfsrnwliiswl F6hr 

PeWo’s, 2-5 Pera.. ab «of. freL T. 
04081/31 10 


SyK 

Reetdachhxns ab 15. 9. znm Sonder- 
preis. TeL (Kl 1/66 65 52 


5|k tan MkNfL Keitum. gemütL Fe- 
WO L 2 P„ 2 ZL, Kü-, Bad, Du.. WC. 
kpL eingcr. bl Farb-TV, ab 8. 9. freL 
T. 04851/3 15 li 0.41 


Sylt 

schöne 1- + 2-ZL-Whng. v. Priv. in 
Tlrereendarf an 2-4 Krienafiste z. 
veim-, T. 04® US 32 28 


»ui v Ttamnm, 1- u. 2-ZL-App., ab 
ST LI 29. 8. frei TeL 04651^6 88 


SY1T 

Ist bol ledern Wetter schön 

Hübsche Fertenwohmmaen und Mu- 
ser ln Jeder Größe und Lage freL 
A0J.~V*nrrfttiwig 
CHiösnAasat 

Alfa Dotfstr. 3. 22SS Ttanum/Srtt. 
TsL 04451/518 M 


r" ■ “i 

SYLl 

■KomL-wqg. rar s-o rera. 
Farb-TV. TO-, Schwimmb^ 
Sauna, TeL 04106/44 57 


Utwffsum/FShr 

Ferienapp. ab IW 55,-. 300 m vom 
Strand- TeL 04683/10 77 


Westerkmd/Sylt, Kft-App. L kleinem 
Friesenhans mit Garten frei ab 2. 9. 
DM 90.-. TeL 02381/74700 


KfL-Whg. für Pera-, Farb-TV, 
TeL. Loggia mit Nick aufs Meer. 2 
Min. zum Strand, pro Tag NS- Preise 
DM 120,-, noch frei ab 8. 9. 84. TeL 
040/47 46 20 


lual SyfL Sept 
Nachsaia--Prs. * . .. 

TeL 0465 L/3 34 33 


Ferienwfag. freL 


Insel Norderney 

Ferien-KfL-Wbg.. 4-6 P., frei v. 25. 
8., Lage am Kurpark. Strand a. Tbe- 
rapiecenler 800 m, ideal (. Kuren 
(Asthma a. Altena) u. Ferien L 
Herbst TeL 025fö/35 55. Kamps 


Karapan/Svh . 

Hervorragend einger. Jerie 
Wattnäfie, m vem.. DM 200, 


erienhaus, 
DM200,VTg 
Tel. 0211/40 2441 


Kmitum/Syft 

ExkL App. f. 3 Pera. u. exkL Ha. 
sofort freL TeL 04651^2350 


Keitum/Sylt 

Beetdadihaus f. geh. Ansprüche, 2.- 

i? - “ 


Lartgoooa 

4-Pers.-Ferienw&. ab 30. 8. freL DM 
80,-. t704235»19 


UsÜSYft, 

Fer hs. (Reetd.-Do’bs’bU.l I. 5 Pers., 
dir. am Watt, gemütL ringer., ab auf. 
freL Reserv. a. f. '85. tT061 W3130 


NORDSEEINSEL WANGE- 
ROOGE 


gemütliche Ferienwohnung tan n 
" . direkt 


oeu- 

ertMBten Fachwerkhaus direkt am 
Deich, 4 Personen, ab sofort freu 

TM,.imtfflaiK— 


Notdseelnsel Föhr - Fer.-Whg. bis 6 
Pers. - preisgünsL - ab 3. 9. 84 1 rei - 
TeL 04127/720 od. 04682/14 00 


Nerdonwy 

Pertea-Kft-Whg. m. Seesicbt, Farb- 
TV. TeL. L 2-6 P. V. 2. 9. 84 fr. T. 
049320590 


SYLT-VEKMIETUIIG 
KütCHUA 1288 Warta itiwd 

Appationwnts und Fwfenhäusar frei. 
Bitte Btid Prospekte antordam. 
Friedrich »tr. 9 - Telefon 04451/75 77 


CwmH 2 Pen - «b 80,-. 4 Pera. ab 80,-. 
jyll |m 2-Zinnner-ADoartm. hn 
Preis enthalten: 


Saanabenntzung, Farb-TV. Tel 
App.. Radio, Wüsche + Parkplab 
cTs Ms, 2280 Wland, Trift 25. 


(MtS1/75gH.JH74_ 


TeL tan 
ilatz. Pö- 
TeL 


App. tan Reetdachhaus, K0-, Bad. 
Farb-TV. TeL. Turr- Strandnfihe, ab 
■of. freL TeL 040/22 28 22 


Noctedson mdi TenriBe M 

Rantmn/Syft 

2-4 ♦ 4-6 Pera.-Kft.-Ai». tat gpmflti. 
Reetdachhans dir. a. Watt. Sauna, 
Carl. Farb-TV, 05531/7287 + 04851/ 
7970 


84. TeL 040/47 48 20 


Wyk/Föhr 

and. Fewo. & m 1 . Bilk, TV, TeL, 
AutoateDpLjbis 5 P., ab 5. 9. freL 
T. 0202/59 33 43 


Wennlngstwcft/Syft 

App. SP.. BL Farb-TV, ab 20. 9. frei 
TeL 04651/42217 


Sytt/Ui 

der achl 


_ Ist, 

__ schftnste TeD der 

InseL Direkt am Strao<L Ab sofort 
noch modernste Appartements und 
Bungalows freL Aura Ust-Dorf, be- 
ste Lase. TeL: 04652/7464. 


ReetdaciSo!^-«^ ^sLKft.. ab 3. 
9. 84 ftr. T. 04651/47 74 


Ksitam/Sytt 

Komf. Ferienwfag. tat ruh. Lage 
ta Grünen, ab 10. 9. f. 3-5 

.TsL 04451/54 55 


Sylt 

gemütL l- b*w. 2-ZL-Whng. L 
Landhs'häifte L AÜ-Westerid. freL T. 
0465 U66 79 + 3 2206 


Sylt and Tennis 

Morsum. Kft-FerienwhE. m. er. Ter- 
rasse, 2 ZL. 6 Schlafplätze. Kufr-TV, 
TeL tan App., Wische, Schwimmbad, 
Sauna. Solarium, 3 TennispL, i“ 
IÜL zu verm. TeL 04654/618 


Wäret« rkand/SyH 

Komf. App. in Meinem Fnesenhaus 
mit Garten frei Geeignet für 2 Pers., 
100 DM + Nbk. MWil/62 85 


Norswm/Syit 
In ruh. Reetdach-Hs. am Watt, 1-ZL- 
m. Pantry-Kü., Du. + WC L 2 
ab sofort freL TeL 04654/332 




W i frtna d We 

1- + 2-ZL-Kft-Fertenwfcg-, sehr roh. 
geL, L 1-4 Pers-, ab aof. freL TeL 
04651/23926 


Wyk/Föhr 

Fe'wo. ab 25. 8. freL TeL 04171/40 88 


Wosterland/Sylt 

K/L -Ferienbans, Str anrin l h e. 75 nF. 
2-5 Pers., 3 ZL. SU.. BadTTä.. GvL, 
Gar., von Priv. in verm. frei ob 5. 9. 
84, TeL 0261/47453 


Ostsee 


i U er to tferien an der Ostsee 


|Es «QDOOeignarnfV.M 

I m-menr. teste ottunatamaiHirSei <wiM7 

| Pb» Zm andern riiuwnrwi n» mo w Harem 

I renttMt Ti w r i UTxnrr «. inM Su xaSgaa v 

SSTSßr M> 700p 


I 


I — ; ~l >1.7" ' I PB 23-13 Sr.honh3gcn 

Dom nt tcVoigh-oh 


Foritnliai» Ostsee 

4 Per».. DM 100.- pro Tag EnkL. TeL 
04101/243 17 


K u T tetUrm n S c hai ln o ti 

1-ZL-KfL-App. f. 2-3 Pers.. TV. Hal- 
lenb^ 28°, Sauna. Solarimn, Badekur, 
ab DM 80.-. TeL (04503) 7 20 85 


I MBge ofiotan fOstetl 

KfL -'Wohnung im Ferienpark. 


Timmendorfer Strand 

2-ZL-App. L gepfl. HnzeJbs., 2-3 P., 
ruh., zentr. läge. Strandn!.. ab 27. 8. 
fr.. o. Tg. 0*460,-. l-ZL-App.. 2 P.. ab 
SO. 8. fr., p. Tg. DM 50, -TM 04503/ 
4448, ob MO. 040/21 60 93 


TRAVEMÜNDE 

Komfo rt-Ferien-Wohnungen. 
TeL 04502/7 18 53 


AnsaUttung.i 

kostenlos, 

62139 


See- | 
asüg. 1 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komtort - Ferienwohnungen / Hauser 
verrneiet Splller; Postfach 100, 

, 2335 Damp 2. Tel. 04352 - 52 1 1 J 


TravwmOnde/Marfthn 

2-ZL-Lux‘app., alL Extr.. SeebL, Gar.. 
ScbwD^ £ 18. 8. fr. Prv. 040/6024001 


TtaMMndoffer Strand. 3-ZL-Whg. 
Baft., 100 m b. z. Strand, Fkip- 1 


Triefe v, Priv., ab sofort freL 
TeL 040/41 71 26 


■TV. 


Schleswig-Holstein jj 


Verschiedenes Inland 


AWaldbwsaTsaocriaiidA 
Scbwarzwald - Odenwald 



Den Herbst 

in Deutschland erleben 

Nah, gut. preiswert. Komf. Ferien- 
hfiuset TV. 2-6 Pere,Tennis. Spiel 
Sport. Wandern, Fauknzea Herbst- 
föien noch Termine freL Z.T. inter- 
essante Soodemng^ote. Sofort 


Aktion „Goldener Herbst" 


a aford em. TeL Direkth. durch 
02041/310 61o.SonderinL durch 


Gladbecker Straße 148-170 
4250 Bottrop, « 02041/3 1061 
. (Mo. bis Sa. 8.00-1830 Uhr) ^ 


K—ippfcurort KfiunaiJiaii a. d. Aa- 

talro. Sauerid. geL, schöne Fe’wo m. 

SüSerr. f. 2-4 Pera. v. Priv. a. DM 

35.- u. 55.- z. vorm. 02953/461 u. 8291 


Kur-Urlaub 

in 6427 Bad SalzschHrf, tfrekt am 
Kurpark. 2-ZL-App.. KO-, Bad, ah 
September zu vermieten, pro Tag DM 
55,-. TeL 06648/2B 70 


Ya cht H o f H a n o i . GenOQ. Ferien- 
wohn., ol 80 r^/ Schö. WoJmL 2 
ifin. r. Strand, VUssetsp., Wilder, 
Berge. B. 4 PeraJTt 49.- b. 88r. T. 
0501/2015, ab 17 Uhr: 05623M6 89 


Korefl«, priv. Ferienh»., absoL ruh. 
Lage L - achö. Bucht m. Sandstr. n. 
FinSmOnd. noch fr. SepLAHrL 

w. iLUt gjhttaofiii 


PreatooM» oh DM 195^/Wo. 
PePbMus. Fm Sömuen. Dortstc. 38s 
1812 Lgh- L TaL «911/74 18 11 


Österreich 


Fer'wbg. um Bodeosee 

mit aHwAad. s»—«, Tennisplatz zu 
vermieten n. verkaufen. 

4 ZL, 120,- DM/Tag, f. 6 Pers. ‘ 

DM/Tag ib~9 
Tage f. Zwfscbenpertoden möglich. 
sowie i ^Ste tderv ereta ^ rungM für 



Out. Büro SONNE UNO STHflNO. QK-rä40 Sabybru. pfl 1 RP . 9/1 R Rllfl 
3-2C Uhr ijjlich. auch snmsloijs ur.j sonmauc. Tel UU4JO chouuu 


Born Mohn - Duoodda 

Heibstangriwt: Am sefaö. Strand v. 
Bornbotm OJoeodde) sfad ta SepC/OkL 
noch wenige Wo. folgende Objekte in 
verm. 2 Kft-Fewo. 90 + 110 1 n*. Je w* 3 
Schlafz. pro Woche Sept DK 800. -/K0.-, 
pro Woche Okt DM 50£-/W0.- alte inkL, 
feto« Neb'ko. Zur Anlage gehören_ein 
9000 er er. Gerten il ein Seüstaü, 2 
Pferde stäen tostedos «nr Verflieg. 
Bei der Reservierung .von «Unat Ftti^ 
Verfeind u ngen find wir Dinen gern be- 
amtet. Pani Erik BÜgn, Kraivd .12. 
DK-3730 Ne», TeL 00^-5-98 87 77 


FartaaMnaara. d. Nordsee. Iirrfjorden 

U. Ringkabingfiortl frri, ab DM 150,-. 





DK-60401 


DBnwwKiifc 

Ferienhaaa - zu allmi vier Jahreszei- 
ten. Aller Komfort (auch TV). Fürs 
Personen, hn »Hurtry Sommerland", 
nördlich Ringkabing. Auf großem Na- 
tmgnnxi in ruhiger Umgebung. 
Präs: DM 450,- + Strom. BÜd anf or- 
dern. 


6. fvaraaa, Eoeval 5 

TeLM457/4> 84 «5 


Ornet Ais OUaaoL fitaeSSkl 
FerienhBuser. Whg. a. Bauernhöfen. I 
Nord-Ala Turlstservtee. Store*. 85-s. 
PK-6430 Nordborg. 00454*45 18 34 ■ 


Ofliromoffc ab DM IFS^ Wo. 

FerienMuser, FM Sö rennen, Dorf- 
«tr. 36a. 3012 Lgh. 8. T. HUfN 10 11 


Traumhaft. Panoramabhcfc, sehr gut 
ausgestattete S-ZL-PePtrhz, frei 2. 
9.-10. 10. n. ab 8. 11. 0300844477 


Bayern 


Obentdoif 

Komfört-Appartemeat für zwei Per- 
sonen in bester Lage, direkt am Kur- 
parfc. frei ab 1. IL/reL 0251/61 60 31 


Sclrold< 

2Vi-Z.-Fewo„ Scnwunmn., Sauna: za 
verm. od. zu verte. TeL 07121/5 3445 


TEGERNSEE 

Hotel Residenz - neu. anch mit 
^erien&P£HaQeni^ra08022/39^ 

FM— > 8. ha a ro hnit Orahw« 
ab Anf. August fr. Nenb., zoitr.. tu- 
big, modernst ringer, ab DM 50^ pro 
Tag. Keine NeblmsL T. 08821/80 01 


Gonpfscfi-PnrL Neu erb. Komf.-Fe- 
rienwohnungen, ruh. Lg^ 2-5 P. 
J. 0 stier, Gisteh. Boartehof. Bran- 
hausstr. 9. TeL 08821/5 06 02 


VM flr*a Prob. 8579 BbcMaMds 
Im Ferienpark 3-Raum-Wohnkom- 
fort, total Dbco + Sportadagan. 
Sommer- und Wbuerfeifesoit 
Rnf 9 99 20 / 241 Prospaktuuftogan 


Top-Ferienwh*., max. 5 Pera. v. Priv. 
si verm. (Herbst- u. Welhnachtgfe- 
rienaoefa frei). TeL 02421/438 88 


am Mühlbach, Fam. Schm tri, 8972 Of- 
teracbwxng, TeL 06321/22 84 


Schwarzwald 


...noch frei 
am Titisee 

Kcmfan^pptBL-HBua RlwMio/'wg. M3. 
taopl Kn.TA.Faib-lV.TldgBr.. ruhige 


Bttte PmiirtLte mfa rirto brt 

M, Hofimann, CanMuHS, 29. 
6909 Uhren 1 TsL (06Z») 

(Mo. - Fr. 17 - 80 Ute) 


r. -JS. Je 

11 863 


Scfönnld/Sdiwomnld 

App. In rub,, sonn. Lage. 2-6 Betten, 
Hallenbad, Sauna, Solarium vorhan- 
den. BeRUcbe Waudens ege. Pro- 
spefctu. Beserv. 

TaL 17722 / 55» 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrfinde und viel Vergnügen erwarten Siel 
g oo m arm ZsoVum. 80 m zum Strand, liegen unsere neuea etegani möW. 
Bungalow«. )s mit aigvem Garten. 4-6 Betten. Alter Komfort Swimmingpool. 
Deutsch* Lattung. Besonders schön und romantisch im September/Oktober. 
^ftriangsurwan 6-t 7J00; 00339« 9 7 4990. GoBaprt drt M urtwa, M3SSQ St Trapez 


Komf. Tr + 8-ZL- Vhj. W. T erotine 
ab 15. 9. WraterWWCTzufenäulL 

Tri SSBUSSÜ1 


Sämiger Herbst lu SUhaaknkbl 
»tad'Azvr 

Wir vermieten voQ 


Meer~ Nutzen Sie unsere CÜBettaen 
Nn cluiai fäwi p rmse. Information — Re- 
serrienrng: G. HedfflrtlLStrehkT, 

Fbk ™%L 1 felK®OB ta “ 


Cfite d*Aznr. NfMwas > Cevrtdr. 
2 Schtafr Schwimmbad u. Ttnnis- 
platz.- TeL 02235/58 99 


Ihr Spezialist für France 

v*en ~ &*h tuMSfOa» m. Psofl. Acpert- 

Hotels an rtan Küsten u lnacMsflMiKoraaH- 

SuKST Agencer 

Frtedhof3traße2S 
7000StutBart1 
Tel. 07 11/251010 

2510 f9 _ 

Noch Me Termins 
August/ September 


sÄmtL ÖL fflr 2/3 


m. Kfl. u. 

loo m v. 

mo- 


Strand u. Geschtfien, VermietC- 
nats-, 2-Wocben-, wochenweise, ver- 
fügbar v. I. fl. 84 bis 31. L 85. TeL 
003393/28 31 33, nach 20 Uhr 


CA» d* Azur/ Anti bo« 
Schöne Feri euwobnnn g o. Hans 
T. 16X5/93/95 62 41 dtseftepr. 



»I ölr-fT \/iir« 

Exklusive ferien-Hauser 


Hut Gr&neud/Goff r. Si Ttopm. 
FertecvHtamor und -Wbhnungsn. 
BmM am Weeesr oA Buite ie w i 
platt. Motor- oder Segskmt km mb- 
gemietet warten bei: 

BAVARIA GmbH - tsmanfcmrStr. KB 
6 MQnchen 60-TaL (08B)960633 
Tx 583618 
Dtai 


MIETEN 


O xte ne fch /Ktal n sM ta si t aL Kft-Fe- 
rienwhg., 2-4 Pera^ ruh. Liga, gr. 
B*Ql bl berri. Blick, TV, Sauna, 2 
Temrienl , eh aof. fre L 02191/2 68 62 


Oitm. 


«L 


. Fi ^z e i tw r rt^^^Fgwo - 
4 Pera^ zu verm. 05522/ 
50 06 28 Mo.-Ff. 




•4277/394 


In Alpoch 

bekannt als eines der kWIhmwi 
B ergdörfer Tirols, wollen wir Ihnen 
in u nserem neuertunten Landhaus 
odt UndUch-gemBtUcb eingeridtae- 
ten A n pa gteraaitta . nag— mtt 
Kachelofen oder offenem Kamin, 
einen ruhigen, erholsamen Urlaub 
: •••■■ Meten. - •- 
Fam. Daxenbicfaler 
Landhaus Alpbach 
A-6263 Alpbaefa 542 
TeL 0Q43/S335/53 16 


Spanien 


IBIZA 


ExfcL Horn + Lttx.-lkrr.-ehg. a. Pool 
+ Pkw, Mo.-Fr. 9-17 D. OM/302 23 58. 
• sonst 030/341 38 02 


Altea Costa Bianca 

Fterieahans in aüeibester 
Sw. -Pool von Privat zu v 
TeL 003465/84 21 89 


AMPUR IABRAVA 

gemfitL Hans in.khdL_Se*rihrfen. 
13 m Kai^3 | Sg^r }h lW 75wTag. 


Bfaw Cwrta, Mmra dal loolsj 

Freistehender Bungalow, 2 SddafzL, 
oL 300 m x. Strand 


Mallorca -Ost kOsto 

BgL am Meer tat Siedle o. Hochhäu- 
ser, 4-6 Person. uSTdäi 75.-. Nach- 
saison ab 1. 11. DM»,-, ferner Bade- 
hatis f. Artfazofle-Rbeuma-Gidit a. L 
Casa Flores Apart. Post. . 95 Porto 
Crlsto 

TeL 9-13 U. Mrx-Sa. 0034/7VS7 05 28 


Moroira/Cestn BSai 
Gepfl Bung., schöne Lag 
pretaw. ab 15. 9. frei TeL l 


Hte rro - La Patina -- La 
Voomri- I tssarvatloa (sott 19*41 

Ausgea. Hoteis, Apptmts. u. Feiten- 
häute r. Günstige DirektflOge. IrnUv. 
Tennine. Preisgünstige FenifUga. 

I aLwnklimu 


Costa Bianca 

kft Vmemrhc. zum Oberwfntent 
vetm. TeL 06123/829 50 


CMpa 

Ktt--App _4-6Pers. , dir. am Strand. 
Ä OkL, 320,- DM wöchentl., TeL 040/ 
£78 7541 ab 19.00 Ohr od. unt 
WS 55 720 an WELT AM SONNTAG. 
Postfach. MOQHamhtirg 3B 


Italien 


TOSKANA ft-Vlb + Wan 

ITALIEN-TOURS ■ 040/327611 
Jottanotewai 3. 2000 Hamburg 1 


Pool. 

9. zu verm. 


üteNsgokn 

ihr komf. Perienwhg. 
schö. Pw*. SeebE, 


ab 22 . 
0761/30 66 28 ab So- 


. ! S wdhü w 

2 Ferieo- Bungalows v. priv. zu veno 

1 Bungalow dir. a. Ms« m. 5 ZL, Hfl 

2 Bädern, u. I Doppet-Bnng. 600 m’ 

Meer entfernt te mute 3 ZL, K8.3n 

giLfiDIUim BA 


1 Schweiz 

J AROSASSSSSK^ 

-i Top- Appartements bis 6 Personen. 

( Großes Hallenbad, Tennis- und 
| SqnashbaBan. TeL 004181/31 02 11 

Tasstar/Lsgena 

3Vi -ZL'Komf.- App. , zentr. ruh. Lage, 
Buch 4L Lugano u. See,- gr. Balkon. 
TV. TaL. ab 15. 9. preis«. 

Angebote unter Chiffre WS K 722 an 
WELT am SONNTAG, Postfach, 
aflPHmrfraraM 

| 1 Lsakaribod/WsBta, Sommer: U. Win- 

1 | terinxroit, KfL-FeSriig für 3-5 Peru. 

| 1 _ zn verm. 

1 TeL 02385/80 31 



Verschiedenes Ausland 


KORFU + KRETA 

App. u. Hotels, JP-Reisen, 2HH 13, 
Johnssfleea, TeL 040/44 3034 


Tnanohm, 54 M Btt dam P ttiitiu , 

AJgarve/Portaäai. 22. 9.-9. HL- fiel 
BnngaL ul Hausmädchen, für 6 
Pvra., ri«. Pool u. TennispL, Sand- 
strana 200 m. Tel Qfl71/3 00 53 


Pi KTfcLLA MAftS 

Swiki Morls, 

Dat Purk- u. Strandhotel fn dar roman- 
tJKfien Budn von Poras. Hn ftmdtes 


den hohe &mfiAlgung und ItOBMnL 


I . . IWtt HPobDMIITV J 


ggilSÄTii 

nage Ubnrenm , veam werden. 
-0451/50 18 12 


t *.. ScnchfMiHd 

ferwtign., Roswitha iflDer. 

‘•fciASSgase 




b- 5 P. kj wotl 


norMs^difv.MBXko 7" 

m sowwac. Pool. 2000 a« « 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung EJiE VVELT/WELT airi SONNTAG 
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SCHACH MTT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


Im Großmeistertumier in Biel war 
Dr. Ostermeyer wieder erfolgreich - 
der geteilte 4.-5. Platz (zusammen mit 
Lobron, nach Dr. Hübner, Hort und 
Kortschnoi) ist nur eine Fortsetzung 
seiner vorzüglichen Resultate der 
letzten Zeit In folgender Partie hat er 
den tschechoslowakischen Großmei- 
ster taktisch überrumpelt; 

Shrilianisch. 

Ftacnik - Dr. Ostermeyer 

Le4 c5 2LSI3 dG S.d4 StG !Sc3 cd4: 
5JSd4: aß 6Xe3 e5!? (Gilt bei 
Zugfolge als ziemlich riskant - nach 
6.Le2 ist es dagegen eine solide Fort- 
setzung.) 7.Sb3 Le6 8JM2 Sbd7 9J4!? 
(Besser ist meines Erachtens der Auf- 
bau mit 9i3 - Weiß kann nach 0-0-0 
mit g4 angreife el) ei 4: 10X14: SeS 
ULA-Q-0 Le7 I2.Sd4 Tc8 13J315 US: 
ließ: 0-8 15Xe2 Sc4 16JH4! (Nach 
15Xc4: Tc4: 17Xd6: Ld6: 18JM6: Da5 
wurde Df5: und gleichzeitig auchTc3: 
drohen.) d5!? - ILSdS: Sd5: 18JM5: 
Lg5! 19.De4?? (Ein ganz schlimmer 
Fehler - nach 19.Dc4:! Tc4: 20.Td8: 
Tf4: erobert Schwarz den Bauern zu- 
rück und die Partie müßte bald remis 
enden.) DeS! (Ein einfaches Beispiel 
zum Thema .hängende Figuren“ - 
Weiß ist verloren: 20De8: Lf4:+ oder 
20.Df3 Lf4:+ 21JD«: De2:) 2BJM4 
De&! ÄLThel (Oder 21.Lg5: Sa3! und 
c2 ist nicht zu decken.) Dgi 22,Te4 
Df5: aufgegeben. 

Der Slowake war im nachfolgen- 


Triminosteme 
Dominosteine kennt jeder, wah- 
rend Trimino weitgehend unbekannt 
ist Bei ihm sind die dreieckigen Stei- 
ne mit Augenzahlen versehen, die 
von 0 0 0 bis 3 3 3 reichen. 



Aus wievielen Steinen besteht dem- 
nach ein Salz Triminosteine, wenn 
jede mögliche Zahlenkombination 
nur einmal vorhanden ist? 

Vielsagende Ee 

eeeeeeee 
■ e 

e e € 
e e 

Zn diesen 14 e steckt ein alter 
Spruch, der zugleich eine immer 
noch aktuelle Mahnung beinhaltet 
Jede der vier Zeilen ergibt ein Wort 

Homonym 

Es braucht es der Nagel, 
es braucht es der Fluß, 
es braucht es der Mensch 
wenn er ruhen muß! 

Ein Quadrat verschwindet 


f 


m 


Drei Hölzchen sollen umgelegt wer- 
den, dann sollen aus den'fühf gleich- 
großen vier gleichgroße Quadrate 
entstanden sein. 


den Turnier in Baden-Baden ange- 
meldet, hat sich jedoch im letzten Au- 
genblick entschuldigt Der Verdacht, 
daß sein schlechtes Abschneiden in 
Biel (9.- Platz) oder meine Teilnahme 
in Baden-Baden ein Grund sein könn- 
te, hat sich nicht bestätigt: Ftaönik 
hatte zur selben Zeit Wichtigeres zu 
tun -nämlich zu heiraten. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Und auch folgende Partie wurde 
mit einem kleinen taktischen Witz 
entschieden: 

System Torre. 

Lobron - Kortschnoi 

LSß SfB Ü.d4 e6 3Xg5 c5 Ae3 Dbfi 
5LDcl (5.Sbd2!? Db2: ist ein nicht 
ganz korrektes Bauernopfer, nach 
5Bc3 setzt Schwarz mit d5! fort.) Se4 
&LM ScG 7JLd3 d5 &c3 Ld7 9J5bd2 15 
(Ziemlich anspruchsvoll gespielt - ru- 
higer wäre Sd2:) HXg3! Sg3: (Sonst 
würde Weiß nach Lf4 volle Herrschaft 
über den Punkt e5 b ehalten. ) iLhg fe 
g6 12*4! Tc8 (fg? geht wegen 13.Sg5 
gar nicht, Ms 12 ... o4 13Xc2 Dc7 
14-gf ef; so folgt 15.b3! b5 16^4 und 
Weiß kommt am Damenflügel in Vor- 
teil) l&gfS: gf5: (Nun wäre ef wegen 
14.dc! nicht gut - der BdS bleibt sehr 
schwach!) llLeß Le7 15.Sb3 c4 
16.SÖ2 Dc7 17.g3 b5 18.SM 0-8 19.a3 
Tfl 26£g2 aS 2LSH b4 22 jO> 4: ab4: 
23JBÜ Db7 2tSf3 Ta8 25JCg2 bc3: 
2Ö.bc3: US 27.Th6 Lg7 2&Thl LfG 
29.Th5 Tal: 38J>al: Sa7 (Es ging auch 


DENKSPIELE 


Vergeßliche Rechnung 

Auf den ersten Blick erkennt man, 
daß die folgende Rechnung falsch ist 
1210/11 = 475 + 62500. Dabei kommt 
man mit ganz einfachen, gebräuchli- 
chen Zeichen aus, um sie zu einer 
richtigen Gleichung zu vervollständi- 
gen! Aber wie? 

Gut verteilt 

Auf drei Brüder sollen 30 Weinfäs- 
ser verteilt werden. 10 davon sind 
randvoll, 10 zur Hälfte gefüllt und 10 
leer. Wie teilt man die Fässer am ein- 
fachsten auf, ohne daß einer der Brü- 
der benachteiligt wird? 

Logogriph 

Mit T treibt's im Meer, 
mit S erfreut' s sehr, 

Status isfs mit R, 
gibt’s mit F genug her? 

Ziffernreihe 

8315906742 

Diese zehn Ziffern sind durchaus 
nicht willkürlich, sondern, das kann 
man laut sagen, na**h einem gang be- 
stimmten Muster angeordnet Finden 
Sie es heraus? 

Fauler Hokuspokus? 

„In diesem Jahr brauchte ich mei- 
nen Geburtstag nicht zu feiern“, 
strahlte die 69jährige Mrs. Moneyma- 
ker, „der Tag fand ganz einfach nicht 
statt!“ Wie ist das möglich, wo Mrs. 
Moneymaker doch am 12. Mai Ge- 
burtsteg hatte und der Tkg nach wie 
vor im Kalender steht? 

Losungen vom 17. August 

Schön sauber falten! 

Nach der siebenten Faltung erhal- 
ten Sie schon einen Stoß von 128 
Papierlagen übereinander. Nur mit 
roher Gewalt ließe sich das noch ein 
achtes Mal verbiegen, doch ein saube- 


Das große Kreuzworträtsel 


Da7 - das Endspiel müßte remis en- 
den!) SLDhl Lc8 32LSg5 Tel 33JÜ 
Sb5 34JDal Ld7!? (Nach Sc7! könnte 
gar nichts passieren!) 35.Da5 Le8?? 
<Sc7!) 3&Sge&! Lh5: 37Xd5: Da? 
3&Dd8+ Le8 39&s7+ Kh8 (Oder KfB 
40J5e8: Te8: 41JDf6:+ nebst matt) 
4&Se8: Dd7 4UM7: auf gegeben. 
Lösung vom 17. August 
(Kgl J Dh4,Tdl t fl 1 Lb2,d3,Ba3,b4£2, 
h2^h8JM6,Td8ÜSd4^4,Ba6,b5,c7, 
e6^7Ji7): 

1 . . , Se2+! 2JLe2: Db6+ 3J£hl Tdl: 
4.TdL- StU aufgegeben. 

Wischmanawin - Lerner 
(UdSSR-Meisterschaft 1984) 


Weiß zog l.Kd2, ist dieser Zug rich- 
tig? 

(Kc2,Th4; Kc5,Ta33h3) 


res Falten wäre das längst nicht 
mehr! 

Mühle (ohne Zwick-) 



Dies ist eine der Möglichkeiten, auf 
jeder Geraden zwei Spielsteine zu 
placieren. 

Größer oder nicht? 

Entgegen dem Augenschein war 
die Strecke a etwas größer! 

Schleierhaftes im Nebel 
Der erste Fahrer antwortet dem 
Auffahr en „Was haben Sie denn in 
meiner Garage zu suchen?“ 

Kosmos-Schachtel 
Ballon - All = Bon 

Logogriph 
Motor -Rotor 

Zahlenrätsel 
Avis- Visa 


REISEOWELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto. Hobby. Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

Birgit Cremers- Schiemann 
Rudolf Zewefl 


Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 



Aufgabe Nr. 1327 - Urdruck 
Ulrich Auhagen, Düsseldorf 



Matt in 5 Zögen 

Der Verfasser der Aufgabe (Kel 
Lf3Se2Ba2d3e5e7f4g2g5h3,Khl 
Ba7 c7 e3 g3 h2 h4) vollendet am 31. 
August sein 50. Lebensjahr. Dr. Auha- 
gen hat seit 1954 etwa 50 Schachpro- 
bleme komponiert Er ist auch Brid- 
geexperte, als solcher achtfacher 
deutscher Meister und Vierter in der 
Weltrangliste. 

Lösung 

Nr. 1326 von Joseph Th. Breuer 
(Kh5 Da2 Tfl g2 Lhl h2 Sg5 g8 Bd2 
ft g6, Kffi Td5 d6 Bd3 d7 - Zweizü- 
ger). l.Se6 mit Zugzwang für 
Schwarz: Ke4+ (T:e6,B:e6,Ta5) 2.Tg5 
matt - 1 — K:e6+(Ta6) 2.15 (D:d5) 
matt Schachprovokation mit schwar- 
zer Selbstfesselung (K:e6). H. K. 


Auflösung 




WAAGERECHT: 2. REIHE Gran Sasse — Faserstoff 3. REIHE Kanake — Enteme — total 
4. REIHE Ahorn — Osman 5. REIHE Tanna — Lovh — Fee 6. REIHE Sem — Bober — La 
Mans 7. REIHE Lehen — Meter 8. R EIHE Eder — Lemur — Lori 9. REIHE Meier — Katalog 
10. REIHE Surinam — Schar — Stag 11. REIHE Ban — Meraklit — MA. 12. REIHE Lu — 
Bola — Are — Fides 13. REIHE Irminsul — Danae 14. REIHE Skizze — Enden — Mig IS. 
REIHE ledig — Limone 16. REIH E Terrain — Marat 17. REIHE Aerar — Leier — Gera 18. 
REIHE Sedan - Vogesen 19. REIHE Lieder - Etzel - N-G. 20. REIHE Em - Hidalgo - 
Titisee 21 . REIHE Radkranz — Orion nobel 

SENKRECHT: 2. SPALTE Raeterepubük — Teiler 3. SPALTE Annam — Raurfkar - Ira 4. ! 
SPALTE Lenin — rasend 5. SPALTE Askanier— bizarr 6. SPALTE Faehe— Marone — sehr 
7. SPALTE Belem - Liberia 8. SPALTE Sermon - Hausen - DN 9. SPALTE Bonn — Lese 
— La Paz 10. SPALTE leger — Eisen 1 1 . SPALTE Feier — Sarong — ego 1 2 . SPALTE an — 
Muecke — Mentor 13. SPALTE Stoiker — Denar 14. SPALTE Geest — Kaiman — Veto 
15. SPALTE Lesart - Lanolin 16. SPALTE Stauer - Fazit - TN 17. SPALTE Elon - 
Lassie — Genre 18. SPALTE Faaott — Moses 19. SPALTE Faden — Roemerin — Renee 
20. SPALTE FTuessiggas - Garangel = BORDFEST 







r Ä mS « 


Verlangen 
Sie den neuen 
HETZEL- 
Agypten- 
Prospekt in 
Ihrem 
Reisebüro 
oder über 
Direkttelefon 
in Stuttgart 
0711/8 35-4 30h 
in Frankfurt 
069/239129! 


Auch in der Wintersaison '8-1/85 gilt für alle, die dos Land der Pharaonen besuchen wollen, 
die Devise: Ä 

Mit HETZEL nach Ägypten - 
denn HETZEL hat das Superprogramm! 
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• Interessante 6-, 7- und Mtägige 
geführte Rundreisen 

• Nil-Kreuzfahrten mit der 

»MS Alexander the Great« mit Land- 
ausflügen zu den wichtigsten historischen 
Stätten 

3 Kombinationsreisen von 6- bis lOlägiger 
Dauer an das Rote Meer und in den 
Sinai (mitTauchprogramm und 
Besichtigungen! 

• Aufenthalte in Hurghäda, Luxor, 

Assuan und Kairo mit fakultativen 
Besichtigungen 

• 3-Toge-Kurzflugreisen nach Luxor, 

Kairo und als Kombination Luxor/Kairo 
bzw. Assuan/Luxor/Kairo 

Das HETZE L-Reiseletter-Team, 

das zum Teil schon in der 10. Saison Tn 
Ägypten stationiert ist. wird Sie auf Ihren 
Reisen betreuen - wie in den letzten 
12 Jahren schon über 60000 Gäste 
bestens betreut worden sind! 

HETZEL- Reisen, Post#. 31 0440 
7000 Stuttgart 3f,TeL 07 11/8 35-2 30 


Die HETZEL- Preise - teilweise 
günstiger als im Vorjahr: ' 

3-Tage-KurzHugreise 

Kairo I0F) ab DM 630/— 

3-Tage-Kurzfiugreise 

Luxor (HP! ab DM 750/— 

6- Tage- Rundreise 

»Geopatra« (HP) ab DM 1295/— 

7- Tage-Sinai-Reise mit 

Besichtigungen IHPI ab DM 1482/— 

Preise jeweils pro Person im DZ, ob 
Stuttgart mit Pauschalreisearrangement. 

Die HETZEL-FKige mit Egypt Air 
und Condor: 

• jeden Samstag nach Luxor iab 27.10.1 
9 jeden Dienstag nach Assuan lab 30.10.1 

• jeden Dienstag nach Kairo (ob 30.10.! 

• jeden Freitag noch Kairo ab Frankfurt 
und München lab 26.10.) 






Hcna-Hom 


Postfach * 7S26 ScMttdum L 

T*l#fcni 07656/70326 

FOnadtradbaf 7722331 Mitf 4 

Odorfragan Sw In thrAin Rabobtarol 


übrigens; Auch im Schwaizwald begegnen Sie unserem Firmennamen - im 

OTEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee: f&ZSSggge 
- Unvergleichlich r wei7 es einzigartig ist! 

lUtibäKi Eines der schönsten Ferienhotels erwartet Sie. 2S2£-~ 


Fahren Sie dem Winter davon! 

An Bord der “Astor” ins sonnige Südafrika! 

Siijen "Aul WK4frwhn* dem Lille ii.tjr.iuifi »linier in I leui st 1il.mil uml rrisen >»• m 
Kutiium; S -nne n.-"h ^uXilnLi an IV'i'Jil*-.Tr\iimM , tiiHes _ AMiir"l>iis w JIUmi.iiisii-ii^S.1iill 
blMel Ihnen kimihirl.slili-Suileii und Ltlnlieni .ulenm K.td I Itp» Ile uml Wl Miwil- 
FartJenKelwr Lemeev •■HenleKin hi* viH.S}/«i.lliilerii.'dliui|'iiiKlhrlHilinii;iiii'nl%|ktfuiier 

Alnatspharr 

Wlrblrlen Ihnen ideale Möglich bellen zum Kennen Irmen dleie* eiBiicanl|{en 
Landes. 

VAir m »-hlen Ihnen lullende \1m«Iil.iKe niihieieii 
62.0M.M:BrBinnrhreilfaisejnliinJder'A'sJiif'iiiKieliluiii!SiidjJrilui Am IT ■ ikl «1 
erreahen.Sle.miilcnimKralilinKtlhir.'lea-hiiill'rfi'niiiiTtilur Jli;r.nJ».efc<iiK. kh*|t-.i.vJi K* l> 
der AijSm. hiHunn haben Sk* ipniuijeiiil/vtl<iisl^ndl»?lillen'. - ulemrn und fli-ijiML/iinK k ».um 
Sie nuKhlriL kut klahnmnf;li. hkeiienuHi KnpsiiHlI ihn liStiuililuinqilirfi inii tb-r * Anita' 
beMrhennmlHi Nnv Kinder am IM Ln H? 

22.Nov.S4 Ablahilder'Aum - Ankunli in Kap>t-v1l anillT lh-^ K4 Knldet kenNe 'Jii.ilrik.i 
und fluten zurück w.inn. Me mm Illen • «h'r kihrett an l'i Jan . L .‘!,nnu<i nach Niiill«mpl-Hi 
1 Ankunil (CS FpI» ® i 

(M. Feb. BS AW^irtdn "AMnf" m>.iiilluini|jltHi-AiiJcuiill in Ltpsi.nJidm I'» Fel« i»'i 
W rtarmgnwmel Zeil «ne Ne mm hMi im vifrmiiilH hell SndalnLi und flp.'um.'uriu k ihirli 
Deulfictdund. Wenn S>e null I Bleuen mnrfileu.laniiH-iiSie.iui Jli Apr Ki«li^i|K4wII ■’nruil. 
luchSmlhamplizii Ankunli — r « Apr »fi il.dnen 

Für ihren Aufenlholl iniutlalriLi Itrltfl Wir scHfllVetsliUvDii hNrlHKR'l^ntlpri.ip.iiiune.iii 
Jmrar iturh x uttiampn-n 

Bille bedenken bie djssSie |ev. eiLs einen Tun lurÜK- An Altr.-lseihHliNulltainjiltinlieiM4iUeii 

Sie fliegen wm Deubi.'hlandrui'h Lniidiiii.iihef n-vhlnii-ine \at hl m Lniulfamiul lehren dm 

ruthMefl Tau rach Stutftamp 1 > in ■'der urmirkelirl 

Preise: Rüg Kreuilahrl iihMtu Mi - 

Hin- und Rückfahrt mH der "Asb ir" ab IM 7. VH - 



An: Safieisure. Clobu> Reederei GmbH. Pal mail le Sä.LHKHI Hamburg 511 
TeK 04<J 1 3X951 21. Bille uebersenden Sie mir mein .^STnR-Proflramm: 


Anschrift; 



Safieisure 










































































































VIII 


REISE# WELT 


DIE WELT- Nr. 198 - Freitag, 24. August 1984 




Anreise.' Von Homburg auf der 
A7 bis Schleswig oder Flens- 
burg; dann auf der B 201 und B 5 
über Husum oder auf der 8 199 
und B 5 über Niebüll nach Bar- 
gum. Oer Gasthof (fegt in West- 
Bargum an der B 5. 
Öffnungszeiten: Montag Ruhe- 
tag, ab 1985 auch Dienstag Mit- 
tag geschlossen; Betriebsferien 
vom 12. Januar bis 2. Februar und 
eine Woche im September. 
Anschrift: Andresen's Gasthof, 
2255 West-Bargum. 




Andresen’s Gasthof 


W er die Straße von Hamburg 
nach Sylt benutzt, kommt 
kurz, bevor er in Niebüll seinen Wa- 
gen auf den Zug nach Westerland 
verlädt, durch den schleswig-hol- 
steinischen Ort Bargum. An einer 
Straßenkreuzung vor dem Dorf 
liegt ein Gasthot an dem nicht nur 
die Feinschmecker, die zur Insel 
streben, Station machen: das 
.Andresen’s“. 

Bevor Heinz Schilling, der sich 
im schwäbischen Nürtingen bei 
Stuttgart bereits in der „ Ulrichshö- 
he " einen Michelin -Stern erkocht 
hatte, Elke Andresen heiratete und 
das Haus in Bargum 1978 von den 
Schwiegereltern übernahm, war 
dieses wirklich eine schlichte Gast- 
wirtschaft Doch Schilling machte 
daraus binnen kurzem ein Gour- 
met-Restaurant 

„Andresen’s Gasthof“ besteht 
aus drei Restauranträumen: der ru- 
stikalen Stube mit der üblichen 
Theke, die als Bar benutzt wird, 
gleich hinter dem Eingang, der 
„Friesenstube“, die schon eleganter 
eingerichtet ist und einem kleinen, 
exklusiv wirkenden Nebenraum. 
Der Stil von Schillings Küche ist 
mit eigenen regionalen Rezepten 
durchsetzt die aber durchweg auf 
moderne Art leicht gemacht sind. 
Er bietet auch ein sogenanntes 
„Überraschungsmenü“ mit sechs 
bis acht Gängen zum Preis von 82 
bis 102 Mark an, das gerne bestellt 
wird, weil es alle Spezialitäten des 
Küchenchefs enthaft, die man sich 
sonst aus der Karte heraussuchen 
müßte. 

Bemerkenswerte Vorspeisen: die 
Steinbutt-Terrine mit Langusten zu 
17 Mark. Diese Terrine ist voller 
Saft und Geschmack, weil der 
Steinbutt nicht nur zu Püree verar- 
beitet wird, sondern weil Schilling 


ganze Stücke von guten Meeres- 
früchten einarbeitet Dazu gibt es 
einen ausnehmend guten Salat aus 
verschiedenen Produkten in einer 
dezenten und nicht zu sauren Vinai- 
grette. Wer glaubt, man bekäme im 
meerumschlungenen Schleswig- 
Holstein viele Fische, der irrt: Edel- 
fische gehören zu den Seltenheiten, 
und selbst Schilling muß oft, wenn 
er Teufelsfisch, Steinbutt oder See- 
zunge haben will, auf Bonns „Run- 
gis-Expreß“ zurückgreifen, der At- 
lantik-Fische aus Frankreich nach 
Deutschland importiert 

Wer statt getrüffeltem „Perl- 
huhn" oder „Lotte in Rosmarin- 
creme“ bürgerlich essen will, dem 
werden Schweineschnitzel „Jäger- 
art “ oder eine Friesenpfanne mit Fi- 
lets, Kasseler und Bratkartoffeln ge- 
boten. Doch die meisten halten sich 
lieber an die gefüllte Milchlamm- 
keule in Balsamico-Essig, an das 
Kalbsbries „Lameloise“ oder die 
Wachtelterrine mit kleinem Salat 

Fritz Schillings Preise sind maß- 
voll: mit 80 Mark pro Kopf für drei 
Gänge inklusive Wein muß man al- 
lerdings rechnen. 

Für Leute, die abends nach Wein- 
genuß nicht mehr ans Steuer wol- 
len, bietet „Andresen’s Gasthof“ ein 
paar Hotelzimmer, sauber und ge- 
pflegt aber ohne Bad (Dusche und 
WC befinden sich am Flur). 

Wer im „Andresen’s“ die Nacht 
verbringen will, sollte noch einen 
Abstecher in Theodor Storms 
„Graue Stadt am Meer“, nach Hu- 
sum, machen und sich dort wenig- 
stens bei schönem Wetter im 
Schloßpark ergehen, an dem Hafen 
entlangstreifen, ein paar Garnelen 
essen und sich das gleich hinter 
dem Hafen befindliche und zum 
Museum gewordene Storm-Haus 
ansehen. KLAUS BESSER 
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Hausboote ln Kaschmir: Roroantfcicbe Forioaquaitioro auf dem Wasser 
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FOTO: SÜDDEUTSCHER VERLAG 


KASCHMIR / Urlaub auf einem alten Hausboot in exotischer Umgebung 

Eine Wohnung zwischen Lotos-Blüten 



Srinagar 

„Kaschmir, mein einziges Kasch- 
mir“, waren die berühmten letzten 
Worte des indischen Großmoguls 
Dschahangir, der sich am liebsten in 
seiner nördlichsten Provinz aufhielt 
Auch sein Vater, der Kaiser Akbar, 
schwärmte von den Jie blichen Tä- 
lern mit den tiefgrünen Seen“ dieses 
Landesteils. So oft er konnte, zog er 
sich aus der stickigen Hitze der 
Hauptstadt nach „dort oben“ zurück. 

Das schon von den Moguln bevor- 
zugte Hochland hat etwa die Größe 
Englands, doch nur eine Bevölkerung 
von fünf Millionen. Der Hauptort Sri- 
nagar liegt auf 1585 Meter Höbe in 
einem breiten Tal mit Seen und Was- 
serläufen und vor dem atemberau- 
benden Panorama schneegekrönter 
Himalaya- und Karakorum-Riesen. 

Von Delhi aus sind es nur knapp 
zwei Flugstunden bis Srinagar, täg- 
lich verkehren mehrere Maschinen. 
Schon die Fahrt zum 20 Kilometer 
östlich gelegenen Dal-See fasziniert 
durch das bunte, exotische Leben in 
der Stadt und herriiehe Aussichten 
auf die unberührt schöne Landschaft 

Bei der Anlegestelle der Shikaras, 
gondelähnlicher „Wassertaxis", er- 
wartet uns schon unser Hausbootbe- 
sitzer Bowa Raak. Trotz dunkler 
Sonnenbrille erinnert er mehr an ei- 
nen arabischen Scheich als an einen 
kaschmirischen Geschäftsmann. Mit 
großer Geste weist er uns in die uns 
zugeteilte Shikara, die sogleich Kurs 
auf unser neues Quartier nimmt Wir 
sitzen auf weichen Kissen unter ei- 
nem mattroten Baldachin und blik- 
ken über den acht Kilometer langen 
und fünf Kilometer breiten Dal-See. 
Khaka, unser junger Fährmann, der 
in den nächsten Tagen bei Ausflügen 
unser ständiger Begleiter sein wird, 
hockt hinter uns auf dem Heck. Mit 
einem langen herzförmigen Paddel 
steuert er uns ruhig über den See. 

Nahe des gegenüberliegenden 
Ufers sind eine Reihe stattlicher 
Hausboote vertäut mit so verwege- 


nen Namen wie „Alftena“, „Chicago“, 
»Duke of Windsor“, „Buckingham 
Palace“ oder „White House“. Insge- 
samt gibt es über 600 dieser schwim- 
menden Herbergen auf dem See. Un- 
ser Quartier für eine Woche ist der 
würdige „Prince of Bombay“. 

Die Hausboote sind ein Erbe der 
britischen Kolonialzeit Die glühende 
Sonnenhitze der indischen Ebenen 
trieb viele englische Offiziere und Be- 
amte ins kühlere Kaschmir. Dort er- 
ließ jedoch der Maharadscha eine 
Verordnung, die Nichtmdem den 
Kauf von Boden und den Ban von 
Häusern verbot Das brachte einen 
findigen Engländer auf den Gedan- 
ken, sich ein schwimmendes Ferien- 
quartier auf dem See einzurichten. 
Dies Beispiel machte dann bald auch 
bei anderen Schule. 

Unser „Prince of Bombay“ stellt 
sich als ein hochkomfortables Ferien- 
quartier heraus. Mit über 35 Meter 
Lange und vier Meter Breite besteht 
er aus einem Salon im viktorian- 
ischen Stü, einem Speisezimmer, 
zwei Doppelbettzimmern mit Bä- 
dern, einem Sonnendeck, einer Ve- 
randa, einer Küche und einem Auf- 
enthaltsraum für den Bausboy und 
den Koch. Mahmed, der Boy, betätigt 
sich als Mädchen für alles - er fün- 
giert als Fremdenführer, bedient bei 
Tisch und serviert den Tee morgens 
ans Bett 

Unterbringung, beliebiger Ge- 
brauch der Shikara und Verpflegung 
kosten uns insgesamt 220 Rupien (67 
Mark) pro Kopf und Tag. Es gibt aber 
auch billigere Hausboote mit weniger 
Luxus, die für etwa die Hälfte dieses 
Preises zu haben sind. Das Essen ist 
zwar nicht in dergleichen Klasse wie 
in einem der besseren Hotels in Euro- 
pa, doch bringt der Koch nach vorhe- 
riger Beratung mit seinen Gästen täg- 
lich drei mit Liebe zubereitete Mahl- 
zeiten auf den Tisch. Seine besten 
Leistungen liefert er bei lokalen Ge- 
richten wie Hammelfleisch ä la Ka- 
schmir, Hühnchen oder Curry-Reis. 


Dazu fehlt nie der unentbehrliche Tee 
mit einer Prise Zucker und Zimt Da 
die meisten Kaschmiris Mohamme- 
daner sind, kommt Schweinefleisch 
nicht auf den Tisch. 

Einkäufen ist kein Problem, da al- 
les „frei Haus“ zu haben ist zu jeder 
Tageszeit fahren Shikaras geschäfts- 
tüchtiger Händler vollbeladen mit 
Waren an unserem Hausboot vor. 
Dort breiten sie ihre Schätze aus, die 
von Seidentüchem und handgeweb- 
ten Teppichen bis zu Schmuck, Pelz- 
mützen und handbemalten Dosen aus 
Pappmache ein weit gefächertes An- 
gebot an oft preiswerten Artikeln um- 
fassen. Wer zähe Veikauftgespräche 
liebt, bann auch noch meist einen 
an<«»hnliphpn Nachlaß heraushan- 
deln_ Auch Schneider - Anzüge sind 
in ein bis zwei Tagen fertig -Friseure 
und Masseure kommen mit ihren 
Booten längsseits und bieten ihre 
Dienste an. 

Die schönste Stunde auf der „Prin- 
ce of Bombay“ stellt sich mit der 
Abenddämmerung ein. Mit dem 
Spätnachmittagstee oder einem kal- 
ten Drink gut versorgt, läßt sich ein 
unvergleichlicher Ausblick auf den 
See genießen. Die Flotte der Shikaras 
kehrt im sich ausbreitenden Zwie- 
licht heim, der Abenddunst erhebt 
sich über der Wasserfläche und die 
Sonne versinkt hinter der Hima- 
laya-Kette. 

Ein lohnender Ausflug von zwei bis 
drei Stunden führt mit der Shikara 
mim Nagin-See, der durch fast zuge- 
wachsene Seitenarme mit dem Dal- 
See verbunden ist Die Fahrt geht an 
kilometerweiten „schwimmenden 
Gärten“ mit prächtigen Lotos-Blüten 
vorbei Immer wieder gleiten andere 
Boote mit Händlern, Marktfrauen, 
Hochzeits- oder Liebespaaren und 
Touristen an uns vorbei Auf dem Na- 
gjn-See, in dessen tiefblauer Wasser- 
fläche sich die Schneegipfel der Berg- 
riesen spiegeln, wird es dann stiller. 
Hier ist das Wasser sehr klar, und wer 
Kälte nicht scheut, kann hier viel 


Spaß beim Schwimmen haben. Eine 
Halbtag stour ist der Besuch der drei 
berühmten im 17. Jahrhundert ange- 
legten Mogulgärten etwas Östlich, in 
den Hügeln oberhalb des Dal-Sees. 
Landschaftlich am schönsten ist der 
Nischat Bagh mit einer Reihe steiler 
Terrassen, die direkt «»m See abfel- 
len. Den Garten Schalamir ließ der. 
Mogul Dschahangir für seine Lieb- 
lingsfrau anlegen. Seinen Reiz ma- 
chen rinig a elegante Pavillons aus, 
die von Säulen aus tiefschwarzem 
Marmor abgestützt sind. Der kleinste 
der drei Gärten ist der Tsehaschma-i- . 
Schahl den rahlreiche Flüßchen, 
Wasserfälle und Springbrunnen auf- 
gliedern. 

Ein anderes beliebtes Ausflugsziel 
ist die Altstadt von Srinagar mit ei- 
nem Besuch der Moscheen und ei- 
nem Bummel durch den Basar. Enge 
Straßen mit Kopfsteinpflaster führen 
an mittelalterlich anmutenden Holz- 
häusern und Geschäften vorbei Ver- 
schleierte Frauentagen ihre Einkäu- 
fe nach - Hause, Grupp«) von Män- 
nern mit Turban rauchen ihre Was- 
serpfeifen und d i s k u tiere n über die 
Geschäfte und die Lokalpolitik. 

FREDDELATROBE 

Angebote: Paua ch a lai xahgementa für 
Hausbootterienin Kaschm i r von Mitte 
Mai bis Mitte Oktober bieten Indocul- 
ture Tours (Bismarckpiatz 1, 7000 
Stuttgart) an: Eine 15-Tage-Reise mit 
Lufthansa* Limenfluj? nach Delhi, Wei- 
terflug mit Indian Airlines nach Srina- 
gar und Aufenthalt auf einem Luxus- 
hausboot - mit voller Verpfleg u ng ko- 
stet 3780 Mark, der Preis für die 22-Ta- 
ge-Reise beträgt 4290 Mark: Hauser 
-Exkursionen (Neuhauser Straße 1. 
8000 München 2) bietet einen Haus- 
boot-Urlaub in Srinagar in Kom- 
bination mit Ausflügen nach Xadakh, 
ins Kloster Hemis und Trekking an. 
Die 22tfigige Heise mit Lini en flug ab 
Frankfurt kostet je nach Programm 
4180 bis 5120 Mark, die VerLängerungs- 
woche 490 Mark. Reisezeit: Juni bis 
August. 

Auskunft: Staatliches Indisches Ver- 
kehrsbüro. Kaiserstzaße 77, 6000 

Frankfurt 


KATALOGE 


17$ (International Tourtet Servi- 
ce, Kaufhof Reisen, Heute Reisen. 
ADAC Flugreisen, Glücks Reisen, 
Prima .Reisen, Postfach. 980220, 
5000 Köln 90): „Sonne/Schnee 
*84185* - Das erweiterte TTS-Pro- 

§ ramm verzeichnet für die neue 
alson geringe Preisstei- 
gerungen, lediglich Israel wird Im 
Durchschnitt um vifer Prozent billi- 
ger angöbaten. fTS- Kunden kön- 
nen an den Extras wieder Geld 
sparen: RretsvergUnstigungen für 
Dauerüriauber, JGnderfreiplätze 
1 und Angebote ihft58proz*ntIger 
iQnderermäßigurig für bis zu drei 
Kinder in Begleitung zweier Er- 
wachsener bei Unterbringung in 
zwar Doppelzimmern, kostenlose 
Ausflüge oder Leihwagen für ei- 


nen Tag. Für sormennungrtge 
bietet der drittgrößte deutsche 
Reiseveranstalter u. g. die Kari- 
bikinsel Kuba zu günstigen Prei- 
sen an, für Sldfahrw sind 22 neue 
Orte Im Programm, Autourlauber 
können in Tirol' zwei Wochen 
Übemachtung/Frühstück schon 
ab 164 Mark buchen, Bahnur- 
lauber ab 254 Mark. Sechs Wo- 
chen Daueruriaub auf Mallorca 
ist ob 699 Mark zu buchen. 


Dr.Ilgges Fahrten (Postfach 
2947, MQ0 Hannover 1): „Winter 
1984/85* - Das Programm dieses 
Veranstalters für den kom- 
menden Winter umfaßt 560 Reise- 
termine. Schwerpunkte .sind die 
über 50 Studien- und Rundreisen 
(viele davon können jetzt mit ei- 
nem Erholungsurlaub kombiniert 
werden) und die Städtetouren. 
- Die Preise konnten im großen und 
ganzen idehalten werden, bei el- 


mgeh Zielen' wurden sie sogar 
reduziert: etwa bei der 

IStägigen Studienreise hoch Sizi- 
lien (2550 Mark) um neun Prozent. 
Erstmals werden auch im Winter 
ein- und zweiwöchige Studienrei- 
sen nach Griechenland und Kreta 
angeboten. Neu im Programm 
auch eine Studienreise mit Land- 
rovern durch den Temen, das ge- 
heimnisumwitterte Land der Kö- 
nigin von Saba (6750 Mark). Die 
DrJigges Reiseakademie, die 
zum viertonmal veranstaltet wird, 
fOhrt als Osterkreuzfahrt unter 
dem Motto „Beiderseits der Stra- 
ße von Gibraltar“ zu historischen 
Stätten der drei großen Weltrefi- 
gionen im westlichen Mittel meer. 
Die Schiffereise ob Genua in ei- 
ner Doppelkabine kostet pro Per- 
son ab 3735 Mark, wobei alle 
LandausflOge im Preis inbegrif- 
fen sind. 


Neckermatm Rotten (Hochhaus 
am Baseler Platz, 6000 Frankfurt 
11): „Fern reisen 84/85" - Neue 
Traumziele und zum Teil erhebli- 
che Preisnachlässe hat Necker- 
mann in seinen neuen Femrelse- 
Kötahg: auf genommen. So wird 
das Hi mala ya-König reich Nepal 
jetzt direkt angeflogen und ist 
damit um bis zu 700 Mark billiger 
als im Vorjahr (eine Woche ab 
2098 Mark). Auch Reisen nach Sri 
Lanka sind um etwa vier Prozent 
preiswerter geworden. Eine Wo- 
che Colombo kostet jetzt ab 1399 
Mark. Nach sechs Jahren Unter- 
brechung wird Tansania im kom- 
menden Winter wieder Safa- 
ri-Ziel sein: acht Tage ab 4198 
Mark. Zu den fünf bisherigen Ma- 
lediven Inseln im Programm bie- 
tet NUR nun zwei weitere am Eri- 
yadoo und Villivaru (zwei Wo- 
chen ab 2.810 Mark). Oie Karibik- 
Insel Cuba erfreut sich wachsen- 
der Beliebtheit. Neckermann hat 
deshalb drei weitere Hotels im 
Seebad Varadero ins Programm 
aufgenommen. Eine Woche Cuba 
kann man ab 1866 Mark buchen. 
Nordamerika (im Sommer 85 wie- 
der mit einem eigenen Katalog) 
ist im Winter durch Florida im Pro- 
gramm vertreten, mit Baden in 
Miami und Fort Lauderdale (eine 
Woche ab 1678 Mark), der 
Florida's Best Rundreise und der 
Kombination: eine Woche Baden 
in Miami plus eine Woche Kreuz- 
fahrt in der Karibik ab 4140 Mark. 
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Im Zeichen von Schneekrtsfall und Sonne 

HeilWimatiscner Kurort • Zugspitze (2966 m) • 12 Bergbahnen • 300 km Kur- 
und Höhenwege« Vielseitige Kultur-, Sport- und Unterhaltungsprogramme e 
Alpspitz-Wellenbad e Olympia-Eisstadion mit Sommereis • Spielbank • 
Vorzüaliche Hotellerie und Gastronomie • Preisgünstige Pensionen und 
Privatzim. • u/F DM 17,- bis 145,- • VP DM 45,- bis 195- «Zwischen- 
Saison-Preise • Herbst-Skiwochen • Club- Reise- Programme 


GUTSCHEIN für Prospekt-Paket »Jedem sein Steckenpferd« 
Kurverwaltung 

® (08821) 2570 . „ •» -p» 

w i 49 • «io«) Ga-*. Auf nach Bayern 
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217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELTWELT am SONNTAG 



Hotel _ 
ObePiKÜfele 

*PT 


Jubiläumsangebot im FIRST-CLASS-HOTEL 

- 350 Janre im Familieobesitz - 
6-Tage-Arrangement inkl. HP DM G5Q : - pr. Pers,. 
v. 15. 10.-20. 12, 1564 (Sonderptaspekt) 
Muhtet". 2 » - , 3100 G.irrr':$c 5 -r , 2 ‘ttnuitc hon. Tel. QS 321 704 0 


Zuhause ■** Appartements mit kleiner Kt 

in Garmisch * Komfcrtzirnmer züe mit Du/Ead/VVC. 3; 

Gemüt: Au‘enthn : Lsr 2 L:me -Kamm^rrrr 
Fensehraumi • ces. rj.mg y zentral ge : e; 

Rießsrsoestr. 9 • S-.00 Ga rm*c h Per t, -Am m « ;C5ö2 PS 8 

Zimmer mit Frühstücks-Büfett p. Person ab DM 47,- 


'erbautes Haus ^ Pi Natur- 

irvt allem Komfort und ' Schutzgebiet • 

Traditw^i 1 Hallenschwmrnbad ' ~ jösg.’ut ruhig - Heilklima - 

Sauna ■ KuraOteilung - kein Kurzwang • Bitte fordern S* infomvattons- 
mateh.nl an ■ Ü./FDM33.- bis82,- • HPDM 52.- fcis.95.- VPDM 66 - bislOS- 


8tOO QMnüoeh-iPartenkMieri 3 r 08821/54006 - * 058653 
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Partenkirchner Hof 

Bes. Familie Reindl 

Telefon (0 88 21) 5 80 25. Telex 592 412 

9100 GflmisdhPartenitircften 


ZI. mit Fret DM 55,- bis 85.-, HP DM 70,- bis 100,- pro Pa s. Eine grüne 
Woche, ä. m. Bad, HP u. viele Sportarten, OM 534.-. Halfenbaä. Sauna. 
Massagan, 2 Gärten. 2 Bars. Terrasse, Tiefgarage, Bridge-Club. 
Berühmte Küche te Bernd Gdl - Veriangen 5» unsere Unieriagen. 


Herrlich gelegen 

Nähe Alpspitz-Wallenbad. Otympia-Eisstadion, Tennishallen, 
Bergbahnen und Skischulen. SMfahrm bis zur Haustür. 

HOTEL HILLEPRANDT 

Kleines, modernes Familienhotel, Sonnige, sehr ruhige und 
dennoch zentrale Lago. Alle Zimmer 'mlt Bad/WC, Telefon. 
Radio. TV. GroBer Aufenthaltsraum, Sauna, Massagen. Gute 
Küche. Bitte, fordern Sie unseren Prospekt an!_ 

RifTeistraße17, 8100 Garmisch-Partenkirchen 2, 08821/2861 


Urlaub ' in Gämisch . . . 

...dannlm Hotel BUCHENHÖF (Garn!) 

Komfort. .Ztnww, sbmtL rntt Bed. WC. IMcabad, Lnaawtan. ÄüfwtnuBsrfluma ' 
FemaBhfaurri. 5 Gafiminulen zum Zentrum. Sshr iuMo» AuaBtärMaM hatrUehaä - 
Alpenpanorama. 0 Hm farbigvi Hsuspre8|»M a 7 mKtm 

»100 GJU»«St^ARTRIK«CH0( - BRAUKAUS&TH. r - TBL DBS»«3f Zt ' 






